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Putin Terentius 
Luſtſ piele. 


Deutſch 


Johannes Herbſt, 
Profeſſor am Gymnaſium in Duisburg. 


Erſtes Bändchen. 


Das Mädchen von Andros. 


Stuttgart. 
Soffmann’fche Verlags Buchhandlung. 
1855. 


BURDACH 


Das Mädchen von Andros. 


Terenz. DM. v. Andros. ’ 4 


Perfonen. 


Sin. 
Pamphilus, fein Sohn. 

Sofia, fein Freigelaffener. 

Davus, 

Dromo, 

Charinus. 

Byrria, ſein Skiave. 

Chremes. 

Glycerium. 

Alyfis, ihre Sklavin. 

Lesbian, eine Hebamme. 

Crito, aus Andros. 


ſeine Sklaven. 


Der Schauplatz iſt eine Straße in Athen; im Hintergrund Simo'B Haus; auf einer 
Seite Glycerium's Wohnung. 


PAbTES 
AlH#7 
/p55 


Drolog. 


Aus der Poet zuerft fein Augenmerk 
Der Bühne zugewandt, da hielt er dieß 
Allein für fein Gefchäft, daß feine Stüde 
Dem Publikum gefielen. Doch er fieht, 
Es fommt ganz anders: mit Prologenfchreiben 
Verſchwendet er die Zeit, nicht um den Inhalt 
Herzuerzählen, nein, um auf bes alten 
Sceelfüht’gen Dichters Schmähungen zu dienen. 
Jetzt, bit’ ich, merkt, was man zur Laft ihm legt! 
Menander fchrieb ne Andria und Perinthia; 
Wer eine recht Fennt, kennt fie beide. Nicht 
Sp gar verſchiednen Inhalts find fie, aber 
Verfchieden wohl in Darftellung und Sprache. 
—* paßte, trug aus der Perinthia 
In feine Andria der Dichter über 

Und (er geſteht's) benutzt' es wie fein Eignes. 
Das tadeln Jene und behaupten ſteif, 
Schauſpiele ſo verſchmelzen ſei nicht ziemend. 
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Das Heißt doch vor Verſtand verftandlos fein! 
Denn wenn fie den anflagen, Elagen fie 
Den Nävius an, den PBlautus, Ennius, 

Die fih der Unfrige zu Muftern nimmt 

Und deren Regellofigfeit ihm höher fteht 

AlS jener Herren Regelmäßigkeit. 

Drum rat’ ich, Fünftighin zu ruh'n und von 
Schandiworten abzulaffen, daß fie nicht 
Schandthaten an fich felbft erfahren. — Ihr, 
Seid günftig und wohnt ruhig prüfend bei, 
Daß ihr erkennt, wenn Hoffnung übrig iſt, 
Ob fernerhin die Stüde, die er noch 

Zu fchreiben denkt, euch würdig fich erweifen 
Des Sehens, oder.aber des Verwerfens. 


Erfier Act. 
Erfte Scene. 


Simo. Sofia. Sklaven (mit Speifevorräthen). 


Simo. 
Ihr — tragt das da hinein! Geht! — Sofa, 
Bleib! Auf ein Wörtchen noch ! ‘ 


Sofia. 
Verſtehe. Gelt, . 
Dieß gut beforgen foll ih? 


Sim. 
Rein, was Andres. 


Sofia. 
Was könnte meine Kunft dir fonft noch leiften? 


Sims. 
Nicht diefer Kunft bedarf’S zu dem, was mir 
Im Sinne liegt; wohl aber, was ich ſtets 
Bei dir bemerkt, Treu' und Verſchwiegenheit. 


Softa. 
Ich bin begierig, was du willſt. 
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- Sim. 

Du weißt, 
Wie du von Kindheit an, feit ich dich Faufte, 
In meinem Dienft e8 immer gut und leicht 
Gehabt. Ich machte dich aus einem Sklaven 
Zu meinem Freigelafinen, weil-du mir 
Wie 'n Freier dienteſt. Mit dem höchften Preis, 
Den ich nur geben konnte, lohnt' ich dir. 


Softa. 
Das weiß ich wohl. 


Simo. 
Und ſo wie's iſt, ſo bleibt's. 


Softa. 
Es freut mih, Simo, wenn ich dir etwas 
That oder thue, was dir wohlgefällt; 
Und daß es dir zu Dank gewefen, dank’ ich. 
Doch deine Aeuß'rung ift mir drüdend, denn 
Ein ſolch Herrechnen klingt faft wie ein Vorwurf 
Des Undanks. Sage denn mit Einem Wort, 
Was du verlangft von mir! 


Simo. 
Nun ja. Vor Allem 
Laß dir erſt ſagen: mit der Hochzeit iſt's 
Nicht, wie du glaubeſt, ernſt gemeint. 


Sofia. 
Warum 
Gibſt du's denn aber vor? 
| Simo. 
Du ſollſt die Sache 


Bon Anfang hören; fo wirft du erfennen 
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Den Lebenswandel meines Sohnes, meinen 
Entſchluß, und was ih Dir für eine Rolle 
Dabei zutheilen will. Sich’, Sofla, 
Als er in's Jünglingsalter eingetreten 

Und freier leben durfte: — denn wie konnte 
Man vorher wohl ihn Eennen, oder feinen 
Charakter wiffen, als ihn noch die Zugend, 

Die Furcht, der Pädagog in Schranken hielten? 


Sofia. 
So iſt es. 0 


Simo. 
Was nun ſo die jungen Buͤrſchchen 
Meiſt alle thun, daß ſie an irgend einer 
Liebhaberei mit ganzer Seele hangen, 
Sei's, daß fie Pferde halten, oder Hunde 
Zum Jagen, oder auf Philofophie 
Sich legen: davon trieb er nicht? vor Andrem 
Abfonderlih, und Alles doch mit Maßen. 
Das freute mid). 


Sofia. 
\ Nicht ohne Grund; denn diefes 
Halt’ ich im Leben für beſonders heilfam.: 
In Feinem Ding zu viel! 


Sims. 

So war fein Leben. 
‚Leicht mocht' er Alle Teiden und vertragen; 
Mit wem er irgend Umgang hatte, dem 
Gab er fich Hin, fand fich in feine Launen, 
Hielt Keinem Widerpart, nahm fich vor Andern 
Nie was heraus: die Leichtefte Manier, 
Wie man fih ohne Mißgunſt Lob erwirbt 
Und Freunde madıt. 





— — 


Soſtta. 
Da hat er klug gethan. 
Denn heutzutage heißt's: Nachgiebigkeit 
Bringt Freunde, Wahrheit Haß. 


Simo. 
Indeſſen zog, 
Drei Jahre moͤgen's ſein, ein Frauenzimmer 
Aus Andros hierher in die Nachbarſchaft, 
Durch Noth und der Verwandten Läſſigkeit 
Dazu gezwungen, reizend von Geſtalt 
Und in der vollſten Jugendblüthe. 


Softa. 
Ach, 
Ich fürchte, Die von Andros bringt nichts Gutes! 


Simo. 
Erſt lebte ſie ganz ehrbar, knapp und hart, 
Ihr Brod mit Spinnen und mit Weben ſich 
Verdienend; aber als ſich ein Liebhaber, 
Geld anerbietend, eingefunden, einer 
Und bald ein zweiter — wie der Menſchen Sinn 
Sich von der Arbeit denn zur Wolluſt neigt — 
Gieng ſie den Antrag ein und trieb darauf 
Ein fürmliches Gewerbe. Die fie damals 
Beſuchten, diefe nahmen meinen Sohn, 
Wie das fo geht, fih zur Geſellſchaft mit. 
Da dacht’ ich gleih: Nun ja, der ift gefangen! 
Der hat fein Theil! — Ich paßt’ am frühen Morgen 
Den Sklaven auf, Die kamen oder giengen; 
Ich fragte: „Holle, Burſch! Sag’ doch, wer hatte 
Es geftern mit der Chryſis?“ Denn das war 
Des Mädchens Name. 


Sofia. 
Wohl! 
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Simo. 
Sie nannten mir 
Den Phädrus, Niceratus, Clinias — 
Denn dieſe Drei zuſammen machten ihr 
Damals den Hof. — „Und Pamphilus?“ — Ei nun,“ 
Der zahlte feine Zeche, fpeiste mit. — 
Das freute mih. Ein andermal that ich 
Diefelbe Frage, und ich fah, es kam 
Nichts auf den Pamphilus, das Mind’fte nicht. 
Nun aber dacht’ ich: der iſt gnug erprobt, 
Ein rechtes Mufter von Enthaltiamkeit! 
Denn wer zufammenftößt mit folchen Geiftern 
Und unerfchüttert bleibt in dieſem Punkt, 
Dem darf man trauen, daß er felber fchon 
Sein Leben leiten fünne. So wie ich 
Daran Vergnügen fand, fo jagten Alle 
Mir über ihn aus Einen Mund nur Gutes, 
- Und priefen hoch mein Glück, der Bater eines - 
So wohlgeratinen Sohns zu fein. — Doch was 
Bedarf's noch weiter Worte? Angelockt 
Durch diefen Ruf kam Chremes ganz von felbft 
Zu mir, und trug mir feine einz'ge Tochter 
Für meinen Sohn mit reicher Mitgift an. 
Mir war's fo recht; ich fagte ja; auf heute 
Beitimmten wir Die Hochzeit. 
Sofia. 
Und was hindert, 
Daß es nicht Ernft mit wird ? 
Simo. 
Du ſollſt es hören. 
Nur ein paar Tage nach dem Vorgang ſtirbt 
Die Chryſis, unſre Nachbarin. 
Soſia. 


Gottlob! 
Das thut mir wohl. Vor Chryſis war mir bange. 


10 

Sim. 
Da ftellte dann mein Sohn ſich mit der Chryfis 
Liebhabern öfters ein, half mit die Leiche 
Beforgen, war-betrübt die ganze Zeit, 
Mitunter bis zu Thränen. Das gefiel mir. 
Ich dachte fo: Der nimmt, nach kurzem Umgang, 
Sid ihren Tod, Verwandten gleich, zu Herzen: 
Wie dann, hätt’ er exit felbft geliebt? Wie wird 
Er erft um mich, den Vater, thun? — Ih fah 
An diefem Allen nur ein menfchenfreundlich 
Gemüth, ein weiches Herz. — Wozu des Nedens? 
Auch ich geh’ feinetwegen mit zur Leiche, 
Nichts Schlimmes noch argwöhnend. 


Sofia. 





Nun, was iſt's? 


Simo. 
So höre nur! — Man trägt fie fort, wir geh'n. 
Indeſſen nehm’ ich im Gedräng’ der Frauen 
Bon Ungefähr ein junges Mädchen wahr, 
Bon Wuchs — 
Sofia. 
Wohl hübſch? 
Simo. 
| Und, Sofla, von Geficht 
So reizend, fo bejcheiden — 's geht nichts drüber ! 
Weil fie num lauter als die Andern alle 
Zu jammern ſchien, und vor den Andern allen 
Bon fhönem Wuchs und edlem Anftand war, 
So geh’ ich zu dem weiblichen Gefolge 
Und frage, wer fie ji? — „Der Ehrufis Schwefter", 
Erwidern ft. — Da fuhr mir's gleich durch's Herz. 
Aha, dacht’ ih: das iſt's! Daher die Thränen! 
Daher das Mitleid! 
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Soſta. 
Wie iſt mir ſo bange, 
Wo du hinauswillſt! 


Simo. 

Unterdeſſen ſchreitet 
Der Leichenzug voran, wir hinterdrein. 
Wir kommen zum Begraͤbnißplatz; man legt 
Sie auf den Scheiterhaufen; Alles weint. 
Inzwiſchen trat die ſchon genannte Schwefter, 
Sehr unvorfichtig und mit offenbarer 
Gefahr, der Glut zu nahe. Da verräth 
Ganz außer fi) mein Bamphilus die gut 
Berftellte und verhehlte Liebe, ſpringt hinzu 
Und faßt das Mädchen um den Leib. 
„Glycerium“, ruft er, „Befte, was beginnft du? 
Was flürzeft du Dich in den Tod?“ Und fie — 
Woraus man leicht ein liebendes Verhältniß 
Abmerken fonnte — lehnte rücklings ſich 
So ganz vertraulich auf ihn hin und weinte. 


Sofia. 
Ei was du ſagſt! 
Simo. 
Erzüurnt und ärgerlich 
Geh’ ich nach Haus. Und dennoch war zum Schelten 
Richt Grund genug. Er konnte jagen: „Vater, 
Was that ih? was verfah ih? worin fehlt’ ih? 
Die fich in's Feuer flürzen wollte, hielt 
Ich ab, die rettet’ ih!" Die Rede klingt 
Ganz artig. 
Softa. 
Du haft Recht. Denn wollte man 
Den fihelten, der ein Leben retten half, 
Was follte Doch mit dem geicheh'n, der Schaden 
Anrichtet oder Unglüd ? 
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Simo. 

Tags darauf 
Kommt Chremes her und ſchreit: Abſcheulich ſei's! 
Da hab' er hören müſſen, Pamphilus 
Leb' mit der Fremden da wie in der Ehe! — 
Ich läugn' ihm das friſchweg; er bleibt dabei. 
Kurzum, ich ſcheide ſo von ihm, daß er 
Die Heirath mit der Tochter weigert. 


Sofia. 


Haſt du 
Denn deinen Sohn da nicht — 


Simo. 
Auch dieſer Grund 
War mir zum Schelten noch nicht triftig g'nug. 


Soſfia. 
Wie ſo denn? 


Simo. 
„Vater“, hätt' er ſagen können, 
„Du haſt ja ſelbſt dem Ding ein Ziel geſteckt. 
Die Zeit iſt nahe, wo nach fremder Laune 
Ich leben muß: laß mich bis dahin immer 
Nach meiner Weile leben.“ 


Sofia. 
Welcher Anlaß 
Bleibt dir denn aber fonft noch, ihn zu fchelten ? 


Sims. 
Wenn feiner Liebfchaft wegen er die Heirath 
Verweigert, dann erft ift e8 an der Zeit 
Die Ungebühr zu ahnden. Und für jept 
Geh’ ich drauf aus, durch dieſe Scheinheirath 
Gerechten Grund zum Schelten zu befommen, 
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Wenn er fich widerfebt; zugleich, daß Davus, 
Der Schurke, wenn er was im Schilde führt, 
Er's jet auslaffe, wo fein Ränkefpiel 

Nichts Schade. Der wird, bin ich überzeugt, 
Aus aller Macht mit Hand und Fuß dagegen 
Arbeiten: mehr, um mir Berdruß zu machen, 
Als meinem Sohn zu dienen. 


Sofia. 
Und warum? 


Sim. 
Du fragft? — Ein böfes Herz, ein böfer Sinn! — 
Komm’ ich dem auf die Schlihe — Doc wozu 
Biel Redens? Glüdt mir aber, was ich wünſche, 
Daß Bamphilus fih fügt, fo bleibt mir Chremes 
Noch zu erbitten, und das hoff’ ich geht. 
Seht Deine Rolle: Diefe Hochzeit ſollſt 
Du recht wahrfcheinlich machen, Davus fehreden, 
Dem Sohn aufpaffen, was er treibt und was 
Er mit ihm ausfinnt. 


Sofia. 
. G'nug! Sch wills beforgen. 
Laß uns hinein jetzt! 
Simp. 
Nur voran! Ich folge. 


Zweite Scene. 
Sims. Bald hernach Davus. 


Simo «allein. 
Kein Zweifel, zum Heirathen hat mein Sohn 
Richt Luſt. Das merkt’ ich vorhin an der Angſt 
Des Davus, als er von der Hochzeit hörte. — 
Doch fieh', da kommt er felbft! 
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Davus (ohne den Heren zu bemerken). 

| Mich wunderte, 
Wenn das fo ablief, und bedenklich war 

Mir's immer, wo e8 mit des Herren Milde 

Hinausgieng. Auf die Nachricht, daß fein Sohn 

Die Frau nicht haben follte, jagt’ ex Keinem 

Bon und ein Wort, und nahm's nicht übel auf: 


Simo (für fih). 
Nun aber wird er’, und ich mein’, es foll 
Dir ſchlecht bekommen ! 


Davus. 

Seine Abſicht war, 
Daß wir ſo ohne Arg in falſcher Freude 
Uns täufchen ließen; dann, wenn wir von Furcht 
Befreit ſchon wieder hofften und das Maul 
Auffperrten, wollt’ er und auf einmal treffen, 
Damit nicht Zeit zum Ueberlegen wäre, 
Wie man die Hochzeit hintertreiben könnte. 
Wie fchlau ! 


Simo. 
Der Schurfe! was er fpricht! 


Davus (für fid). 


Der Herr! 
Den hatt’ ich nicht vermuthet! 
Sim. 
Davus ! 
Davus (ſtellt ſich uͤberraſchh. 
He! 
Was gibt's? 
O. 


Hieher! 
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Dapus. 
Was will er? 


Sims. 
Run, was fagft du? 


\ Davus. 
Worüber denn? 


Simo. 
Du fragſt? Die Rede geht, 
Mein Sohn hab' eine Liebſchaft. 


Davus. 
Aeußerſt wichtig 
Simo. 
Nun, hoͤrſt du, oder nicht? 
Davus. 


Für's Publikum! 


Wohl! 


Simo. 

Doch, das jetzt zu unterſuchen, müßt’ ich 
Ein harter Bater fein; denn das Vergangne 
Geht mich nichts an. So Tange fo etwas 
Die Zeit erlaubte, mocht' er immerhin 
Sein Müthchen kühlen. Aber diefer Tag 
Bringt andres Leben, fordert andre Sitten. 
Demnach verlang’ ich, oder, muß es fein, 
Bitt' ich dich, Davus, daß er nunmehr wieber 
Auf beſſre Wege komme. 


Davus. 
Was ſoll das? 


Simo. 
Wer eine Liebſchaft hat, geht ſchwer daran, 
Sich eine Frau zu nehmen. | 


’ 
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Davus. 
Wie man jagt. 


Simo. 
Hat einer nun dabei noch einen ſchlechten 
Rathgeber, ſo lenkt der das kranke Herz 
Meiſt auf die ſchlimme Seite. 


Davus. 
| Wahrlich, das 
Verſteh' ich nicht ! 


Sim. 
Richt? Hm! 


Davus. 
Nein! Davus bin ich, 
Nicht Oedipus. 


Simo. 
So ſoll ich deutlich denn 
Das Uebrige dir ſagen? 


Davus. 
Allerdings. 


Simo. 
Bemerk' ich heute, daß du bei der Hochzeit 
Mir irgend einen Schelmenſtreich verſuchſt, 
Sie zu vereiteln, oder daß du dich 
Dabei als Schlautopf zeigen willſt — die Peitſche 
Laß ich dich ſchmecken, Davus, und ſpedire 
Dich in die Mühl' auf Lebenezeit, mit der 
Ausdrũcklichen Bedingung, daß, wenn ich 
Je wieder 'raus dich nehme, ich ſtatt deiner 
Den Müuͤhlſtein drehe. — Nun? Verſtanden? oder 
Auch das noch nicht einmal? 
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Davus. 
O ja, vollkommen: 
So deutlich ſprachſt du eben von der Sache, 
So unverblümt. 


Simo. 
In jedem andern Falle 
Wollt’ ich mich eher hintergehen laſſen 
AS in dem einen. 


Davus. 
Sprich doch ſo nicht, bitte! 


Simo. 
Du ſpotteſt? O ich merk's. Doch rath’ ich dir: 
Nicht toll in's Zeug hinein! Und fage nicht, 
Daß man dich nicht gewarnt. Nimm dich in Acht! 
(Mb.) 


Dritte Scene. 
Davus (allein). 


Davus. 

Nun wahrlich, Davus, faul ſein und den Kopf 
Verlieren, iſt jetzt übel angebracht, 
Dafern ich recht verſtand, was eben noch 
Der Alte von der Hochzeit äußerte. 
Wird die durch Liſt nicht ausparirt, ſo geht's 
Zu meinem oder meines Herrn Verderben. 
Noch bin ich unentſchloſſen, was ich thue. 
Helf' ich dem Pamphilus? folg' ich dem Alten? — 
Verlaß ich jenen, fürcht' ich für ſein Leben; 
Steh' ich ihm bei, ſo droht mir der, und dieſen 
Hält's ſchwer mit Worten abzuſpeiſen. Schon 
Weiß er um dieſe Liebſchaft da und paßt 
Voll Grimm mir auf, damit ich bei der Heirath 
Ihm keinen Poſſen ſpiele. Merkt er was, 

Terenz. M. v. Androd: 2 
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Dann Gnade mir! Beliebt's ihm, greift er wohl 
Sich einen Borwand aus der Luft und ſchickt 
Mich, ſchuldig oder nicht, fchnurftrads zur Mühle, 
Zu diefen Uebelſtänden kommt: die Fremde 
Aus Andros, Gattin oder Liebfte, fühlt 
Bon Pamphilus ih Mutter; und da höre 
Pur einer die Berwegenheit! Ein Einfall, 
Der mehr Berrüdten anfteht, als Verliebten : 
Sie haben, was zur Welt auch kommt, befchloffen, 
Es aufzuzieh'n, und fpinnen mit einander 
Sept fo ein Mährchen aus: Glycerium fei 
ne Attifche Bürgerin. „ES war einmal 
Ein alter Handelsmann, der litt bei Andros 
Schiffbruch und farb. Da habe Chryſis Vater 
Das Mädchen, das an’d Land geworfen war, 
Damals ein Feines Kind und älternlog, 
Zu ſich in's Haus genommen." — Dummes Zeug ! 
Mir macht man das nicht weiß; Doch ihnen felbft 
Gefällt das Hirngefpinf. — Sieh’, Myfis kommt 
Bon ihr heraus! Sept gleich zum Markte hin, 
Um Pamphilus zu fprechen, daß fein Vater 
Ihn nicht unvorbereitet überfalle. m 

) 


Vierte Scene. 
Myſis (ruft Heim Herausgehen in's Haus hinein). 


Nun ja doch, Archylis, ich hör’ es ja ! 

Die Lesbia ſoll ich holen. — Das verfoffne, 
Leichtfert'ge Weibsbild ift mir auch die rechte, 

Der man beim erften Kindbett eine Frau 

Gern anvertraut! Doch Hol’ ich fi. — Seht mir 
Die Unvernunft der Alten! Bloß weil’s ihre 
Zechſchweſter if. — Ihr Götter, zu euch fleh’ ich, 
Gebt Kraft der Kreißenden, und jene mag 

Bei Andern lieber einen Mißgriff tyun! — 


—— 


Was ſeh' ich aber da den Pamphilus 

So außer ſich? Was mag das ſein? — Ich will 
Hier warten, um zu hören, was doch dieſe 
Berflörung Schlimmes zu bedeuten hat. 


Fünfte Scene. 
Damphilus. Alyfis. 
Pamphilus (ohne Myfis zu bemerken). 


Heißt das auch menschlich handeln? Liegt das auch 
In eines Vaters Pflichten ? 


Mufis. 
Was ift los? 


Pamphilus. 
Um aller Goͤtter willen! Was iſt Schmach, 
Wenn's das nicht iſt? Hatt' er beſchloſſen, mir 
Heut' eine Frau zu geben: mußt' ich das 
Nicht vorher wiſſen? Mußte das nicht früher 
Mit mir beſprochen werden? 


Myſis. 
‚ Did Arme! 
Bas Hör’ ich da! 


Pamphilus. 
Wie? Chremes, welcher ſich 
Geweigert, ſeine Tochter mir als Frau 
Anzuvertraun, verändert ſeinen Sinn, 
Weil er mich unverändert ſieht? So feſt 
Beſteht er drauf, mich von Glycerium, 

ih Armen, loszureißen? Wenn’s gefchieht, 

So bin ih ach! verloren ohne Rettung. 
Kann Lieb’ und Glück wohl einem Menfchen je 
So abhold fein wie mir? Um aller Götter, 
Um aller Menfchen willen! Bin ich denn 
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Auf Feine Weil im Stande, der Berwandtichaft 

Mit Chremes zu entrinnen? — DO wie vielfad) 
Berfehmäht, verachtet! Fertig, abgethan 

Schon Alles! hm! Man weist mich ab, verlangt 
Mich wieder. Und weßhalb? Wenn's das nicht ifl, 
Was ich dahinter glaube... So ein Stück 

Bon Ungeheuer zieh'n fie auf; und weil 

Sich diefes Niemand will aufhängen laſſen, 

Kommt man zu mir. 


Mufis. 
Die Worte haben 
Mich faft entieelt vor Schreden. 


- Pamphilus. 

Und was joll ich 
Bon meinem Bater denfen? Cine Sache 
Bon folcher Wichtigkeit fo federleicht 
Zu nehmen! Im Vorlbergehen ruft er 
Mir eben auf dem Markte zu: „du mußt 
Heirathen, Pamphilus, noch heute; mach’ 
Dich fertig, geh’ nach Haus!" — Mir war's, als ſagt' er: 
Geh’ flugs und hänge dich! Ich fland verdutzt. 
Daß ich auch nur ein einzig Wörtchen hätte 
Vorbringen können, irgend einen Vorwand, 
Wenn no fo kahl, erlogen, ungefchidt ! 
Stumm war ih. — Hätt’ ich früher was davon 
Erfahren, was hätt’ ich getban? Fragt mich 
Sept einer fo: — nun, irgend etwas hätt’ ich 
Gethan, dieß nicht zu thun. — Was foll ich aber 
Nunmehr zuerft ausführen? — Ad! der Sorgen 
So viel! umftriden mich, die mein Gemüth 
Bald hier= bald dorthin ziehen: Liebe, Mitleid 
Mit ihr, Angft von der Hochzeit, dann auch wieder 
Scheu vor dem Vater, der bisher beftändig 
Mit fo viel Nachficht meinen Neigungen. 
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Mich folgen ließ. Ihm font’ ich widerfireben? 
Ach, unentſchloſſen bin ich, was ich thue! 


Myſis. 
Mir Armen iſt ſo bange, was mit dieſer 
Unſchlüſſigkeit noch werden mag! Jetzt aber 
Iſtss wahrlich hohe Zeit, daß er mit ihr 
Entweder fpreche, oder ich zu ihm 
Ein Wörtchen über fie. So lang das Herz 
In Zweifel ift, da ſchwankt es auch beim Eleinften 
Ausſchlage hin und her. x 


Pamphilus, 
| Wer fpricht da? — Mufis, 
Sei mir gegrüßt ! 
Mufis. 
Du gleichfalls, Pamphilus! 


Pamphilus. 
Wie geht e8 ihr? 


Myſis. 
Du fragſt? Die Arme liegt 
In Kindesnöthen, und iſt wegen heute 
Bekümmert, weil auf diefen Tag die Hochzeit 
Bon früherher beftimmt if. Dann beforgt 
Sie aber, daß du fle verlaffen möchteft. 


Pamphilus. 

Ich ſollte das verſuchen können? Ich 
Zulaſſen, daß die Arme meinetwegen 

Getäuſcht fich finde? Sie, die mir ihr Herz, 
Ihr ganzes Leben anvertraute, die 

Mir herzlich lieb, mir wie 'ne Gattin war? 
Zulaflen, daß die Wohlerzogene, 

Die Feingebildete vor Dürftigkeit 

Zum Schlimmen bin fich kehre? Nimmermehr! 


—2 
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Myfis. 
Mir ift nicht bange, wenn's auf dich ankommt, 
Doch, daß du der Gewalt nicht widerfteheft. 


Pampbilus. 
Hältſt du mich denn für gar ſo feig, für gar 
So undankbar, unmenſchlich oder roh, 
Daß nicht der nahe Umgang, noch die Liebe, 
Noch Schamgefühl empfähle, ja befähle, 
Ihr treu zu bleiben? 


Mufis. 
Dieß Eine weiß ich, 
Sie hat's verdient, daß du fie nicht vergiffeft. 


. PDampbhilus. 
Bergeffen? ih? — O Myfis! Mufis! Noch 
Sind mir der Chryſis Worte über fie 
In's Herz gefchrieben.. Schon dem Tode nah 
Ruft fie mich an ihre Bett. Sch trat hinzu, 
Ihr mußte fort: wit waren ganz allein. 
„Mein Pamphilus“, To hob fie an, „Du fleheft, 
Wie ſchön und jung fie ift, und es entgeht 
Dir nicht, wie nüplich ihr jet Beides ift, 

Um ihre Ehr' und Habe zu bewahren. 
Darum bei diefer Rechten bitt' ich dich 

Und deinem Genius, bei deiner Treue 

Und bei des Mädchens einfam traur’ger Lage 
Beſchwoͤr' ich dich: verftoße fie, verlaffe 

Sie niemals! Hab’ ich anders dich geliebt 
Wie meinen rechten Bruder, und hat diefe 
Stets dich allein vor Allen hochgefchäßt, 

Sich dir in allen Stüden hingegeben. 

Set du ihr Gatte, Freund, Beſchützer, Vater ! 
Das Bischen Habe da fei dir und deiner 
Treu' anempfohlen.” — So gab fie das Mädchen 
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An meine Hand. Noch wenig Augenblide, 
Da faßt der Tod fie an. Ach nahm fie Hin, 
Und mein bleibt fie auf immer. 


Myſis. 
Ja, fo Hoff id. 


Pamphilus. 
Was gehſt du aber von ihr weg? 


Myfis. 
Ich hole 


Die Amme. 


Pampbilus. 
Eile dich! und — hörſt du? Nur 
Kein Wörtchen von der Hochzeit, daß nicht auch 
Das ihren Zuftand noch — 


Myſis. 
Verſtehe ſchon. 





3weiter Act. 


Erſte Scene. 
Charinus. Byrria. Nachher Pamphilus. 


Charinus. 
Was ſagſt du, Byrria? Noch heute wird 
Sie Pamphilus bekommen? 


Byrria. 
Ja, ſo iſt's. 
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Charinus. 
Woher die Nachricht? 


Byrria. 
Eben hab’ ich fie 
Bon Davus auf dem Markt gehört. 


Eharinus. 
Ich Amer! 
So angeipannt in Hoffnung und in Furcht 
Bisher mein Geift noch war, fo flarrt er nun, 
Seitdem die Hoffnung ſchwand, ſchlaff und entkräftet 
Vor Kummer hin. 


Byrria. 
Ich bitte dich, Charinus, 
Weil das, was du verlangſt, unmöglich iſt, 
Berlange doch das Mögliche, 


Cbarinus. 
Mein einzig 
Verlangen iſt Philumena. 
Byrria. 

Wie viel 
Gerathner wär's, du fuchteft dieſe Liebe 
Dir aus dem Sinn zu ſchlagen, als dich ſo 
Zu äußern, daß die Leidenſchaft in dir 
Umſonſt nur heftiger entbrennt. 


Charinus. 
Leicht gibt 
Man Kranken guten Rath, wenn man geſund iſt. 
Wärft du an meiner Statt, du dächteſt anders. 


Byrria. 
Kun, nun, wie dir's beliebt ! 
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Eharinus. 
Dra ſeh' ich ja 
Den Bamphilus! — Nein, unverfucht darf nichts 
Gelaffen werden, eh’ ich untergehe! 
Byrria. 
Was hat der vor? 
EbarinuS. 
Ihn felber will ich bitten, 
Ihn anfleh'n, meine Liebe ihm entdeden. 
Ich glaub’, er wird es thun, daß er die Hochzeit 
Um ein paar Tage wenigſtens verfchiebt. - 
Inzwiſchen, hoff’ ich, wird etwas gefcheh'n. 


, Byrria. 
Dieß Etwas ift fo gut wie Nichte. 


Charinus. 
Was meinſt 
Du, Byrria? Red' ich ihn an? 


Byrria. 
Warum nicht? 

Hilft's auch zu weiter nichts, ſo muß er doch 
Gewaͤrtig ſein, du kommſt ihm in's Gehege, 

Wenn er fie nimmt. 

Charinus. 
Zum Henker auch mit ſolchem 

Verdacht, Nichtswürdiger! — 


Pamphilus. 
Sieh' da Charinus! 
Willkommen! 
Charinus. 
Ei willkommen, Pamphilus! 
Zu dir komm' ich, um Hoffnung, Rettung, Hülfe 
Und Rath mir zu erbitten. 
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PBampbilus. 
| Nun wahrhaftig, 
An Rath gebricht mir's und an Hülfe fehlt s. 
Doch was betrifft es denn? 


Charinus. 
Heirathſt du heute? 


Pamphilus. 
Man ſagt es. 


Charinus. 
Pamphilus! wenn du das thuſt, 
So ſiehſt du heute mich zum letztenmal. 


Pamphilus. 
Wie ſo? 


Charinus. 
O weh! Ich ſcheu' mich es zu ſagen. 
Sag' du's ihm, Byrria. 
Byrria, ' 
Das will ich, ja. 


Pamphilus. 

Was iſt's? 
Byrria. 

Der iſt verliebt in deine Braut. 


Pamphilus. 
Nun wahrlich, ſein Geſchmack iſt nicht der meine. 
Sag' mir, Charinus, haſt du ſonſt noch was 
Mit ihr zu thun gehabt ... 


Charinus. 
Ach, Pamphilus, 


Das nicht! 
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Pampbhilus. 
Was gäb' ich drum! 


Charinus. 
Um unſrer Freundſchaft, 
Um meiner Liebe willen bitt' ich dich, 
Fürs Erſte, nimm fie nicht. 


Pamphilus. 
An mir ſoll es 





Nicht fehlen. 
Charinus. 
Geht das aber nicht, und liegt 
die Heirath dir am Herzen — 


Pampbhilus. 
Mir am Herzen? 


Charinus. 
Berfchieh fie wenigftend auf ein paar Zage, x 
Bis ich verreife, feld, wohin es fei, 
Um nichts davon zu jeh'n. 


PBamphilus. 
Sept hör’ einmal! 
Mir fcheint, Charinus, es vertrage fich 
Schlecht mit der Pflicht des braven Mannes, Dank 
Zu fordern, wenn man feinen fich verdient. 
Dein Wunſch, dad Mädchen los zu fein, ift größer 
Als deiner, e8 zu haben. 


Charinus. 
Ach, ich lebe 

Ion Neuem auf! 
Pampbhilus. 


Gebt, wenn du was vermagfl, 
du oder Byrria da, ſchafft, ſinnt, erfindet, 


— u m wen 
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Wirkt, daß du fie bekommeſt; ich will machen, 
Daß ich fie nicht bekomme. 


Eharinus. 
G'nug für mid. 


Pampbilus. Ä 
Sieh’ Davus! Grade recht! Auf feine Klugheit 
Verlaß ih mih. 


Charinus au Byrria). 

Du hinterbringft dagegen 

Sonft nichts, als was man nicht zu wiffen braucht! — 
Mach, daß du fortkommſt! | 


Byrria. 


Ja gewiß, recht gern. 
GAb.) 


Zweite Scene. 
Davus. Charinus. Pamphilus. 


Davus (ohne Jemand zu bemerken) 
Ihr guten Götter, was für gute Botſchaft 
Bring’ ih! — Wo aber find’ ich Pamphilus, 
Daß ich ihn von der Angft, in der er ift, 
Erlöfe, und fein Herz mit Luft erfülle. 


Charinus. 
Er iſt vergnügt; worüber weiß ich nicht. 


Pamphilus. 
's iſt nichts! Er hat mein Leid noch nicht erfahren. 


Davus. 
Hat er gehört, DaB man zu feiner Hochzeit — 
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Hörft du? 


Davus. 
Anſtalten trifft, ſucht er gewiß 
Ganz athemlos mich in der Stadt umher. — 
Wo er nur ſein mag? Wo doch ſuch' ich ihn? 


Charinus.. 
So red' ihn an! 


Davus. 
Ich weiß! 


Pampbilus. 
He, Davus! Warte! 


Davus. 
Ber iſt's, der mich — Ab du, mein Bamphilus ! 
Dih eben ſuch' ih. Schön! Charinus auch! 
Ihr kommt mir Beide recht, euch muß ich Tprechen. 


Pampbilus. 
Ach! Davus. 
Davus. 
Hör’ doch nur! 
Pamphilus, | 
Mit mir iſt's aus! 
Davus. 
Was du befürchteft, weiß ich. 


Eharinus. 
| Ja, bei Gott! 
Rein Leben wenigſtens ſteht in Gefahr. 
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Davus. 
Was du befürchteſt, weiß ich auch. 


Pamohilus. 
Ich ſoll 
Noch heute — 


Davus. 
Weiß es gleichfalls. 


Pamphilus. 
Mich verhei — 
Davus. 
Du quälſt mich. Weiß ich's doch! Du biſt in Angſt, 
Du kriegſt das Mädchen, du, du kriegſt es nicht. 


Charinus. 
Getroffen! 


Pamphilus. 
Grade das! 


Davus. 
Und grade das 
Hat keine Noth; da bin ich Mann dafür! 


Pamphilus. 
O ſo befreie mich ſo bald wie moͤglich 
Von dieſer Furcht. 
Davus. 


Nun ja, ich thu' es. Chremes — 
Der gibt fie dir gar nicht. 


Pampbilus. 
Pie weißt du das? 
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Davus. 
Ich weiß es. Eben erſt packt mich dein Vater, 
Sagt mir, er gebe heut' dir eine Frau, 
Und ſonſt noch Manches, was hier zu erzählen 
Der Ort nicht iſt. Flugs zu dir eilend lauf' ich 
Hin auf den Markt, dir's anzukündigen. 
Wie ich dich dort nicht finde, ſteig' ich einen 
Erhöhten Ort hinan; ich ſchau' mich um. 
Umſonſt. Zufällig ſeh' ich da von dem 
Den Byrria. Den frag’ ih. „Nein, er habe 
Dich nicht geſeh'n.“ Das war mir ärgerlich. 
Ich überlege, was zu thun. Indem 
Ich jo nach Haufe geh’, kommt mir die Sache 
Verdächtig vor. Die Küche fchlecht beſtellt — 
Der Alte mürrifh — fo mit einmal Hochzeit — 
Das reimt fich nicht! 


Pamphbhilus. 
Wozu denn das? 


Davus. 

Ich gleich 

Zu Chremes. Wie ich dahin komme, Alles 
Still vor der Thür. Schon das war mir erfreulich. 


Gharinus. 
Ganz recht. 


Pamphilus. 
Fahr' fort! 


Davus. 
Ich bleibe ſteh'n und ſehe 
Derweile Niemand eingeh'n, Niemand ausgeh'n — 
Natronen keine — nichts von Schmuck im Hauſe, 
Richts von Tumult. Ich trete naͤher, gucke 
Hinein — 
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Pamphilus. 
Ich merk' es: ein recht gutes Zeichen ! 





Davus. _ 
Sprich, ob fih das für eine Hochzeit paßt! 
Panıphilus. 
Sch meine nicht. 
Davus. 


Ich meine, jagt du? Daun 
Berftehft du’s nicht. Die Sach’ ift außer Zweifel. 
Beim Weggeh'n traf ich noch des Chremes Burfchen, 
Der für 'nen Grofchen Kohl und Feine Fiſchchen 
. Zur Mahlzeit für den Alten trug. 


Charinus. 
Dir hab' ich 
Heut’ meine Rettung zu verdanken, Davus! 
Davus. 
Sp weit find wir noch nicht. 


Ebarinus. 
Wie fo? Dem gibt 
Er fie doch keinenfalls? 


Davus. 
J, närr'ſcher Kauz“ 
Folgt denn durchaus, wenn er ſie dem nicht gibt, 
Daß du fie kriegſt? — Kehrſt du nicht vor, gehſt nicht 
Des Alten Freunde an, bewirbft dich nicht — 


Charinus. 
Haſt Recht! Ich werde geh'n, obwohl ſchon oft 
Mir dieſe Hoffnung fehl ſchlug. Lebe wohl! 


FR 
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Dritte Scene. 
Pamphilus. Davus. 
Pamphilus. 
Bas will mein Vater denn? Wozu die Maste? 
Davus. 


Das ſollſt du hören. Zürnt er deßhalb jetzt, 
Weil Chremes feine Tochter dir nicht gibt, 

So muß er ſelbſt für ungerecht fich halten ; 
Und nicht mit Unrecht, eh’ er deine Neigung 
Zur Heirath ausgeforicht hat. Sagft du aber, 
Du wolleft Eeine Frau, dann mißt er Dir 

Die Schuld bei und e8 wird Speftafel geben. 


Pamphilus. 
Ich bin gefaßt auf Alles. 
Davus. 
Pamphilus, 
Er iſt dein Bater! s iſt ein ſchweres Stück. 
Das Mädchen iſt dazu allein; wie man 
Die Hand umkehrt, ſo hat er einen Vorwand 
Erſonnen, und ſie muß zur Stadt hinaus. 


Pamphilus. 
Zur Stadt hinaus? 


Davus. 
Im Ru. 


Pamphilus. 
So gib mir an, 
Was ſoll ich machen, Davus? 
Davus. 
Sag', du wolleſt 


Sie nehmen. 
Terenz. M. v. Andro. 
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Pamphilus. 
Ich merk’ ed: ein recht gutes Zeichen ! 





Davus. _ 
Sprich, ob ſich das für eine Hochzeit paßt! 
Panıphilus. 
Sch meine nicht. 
Davus. 


Sch meine, jagt du? Daun 
Verſtehſt du’s nicht. Die Sach’ ift außer Zweifel. 
Beim Weggeh'n traf ich noch des Chremes Burfchen, 
Der für 'nen Groſchen Kohl und Keine Fiſchchen 
. Zur Mahlzeit für den Alten trug. 


Ebarinus. 
Dir hab’ ich 
Heut’ meine Rettung zu verdanken, Davus! 


Davus. 
So weit find wir noch nicht. 


Ebarinus, 
Wie jo? Dem gibt 
Er fie doch keinenfalls? 


Davus. 
J, närr'ſcher Kauz“ 
Folgt denn durchaus, wenn er ſie dem nicht gibt, 
Daß du fie kriegſt? — Kehrſt Du nicht vor, gehſt nicht 
Des Alten Freunde an, bewirbſt dich nicht — 


Charinus. 
Haſt Recht! Ich werde geh'n, obwohl ſchon oft 


Mir dieſe Hoffnung fehl ſchlug. Lebe wohl! qu) 
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Dritte Scene. 
Pamphilus. Davus. 


Bamphilus. 
Was will mein Vater denn? Wozu die Maste? 


Davus. 
Das ſollſt du hören. Zürnt er deßhalb jetzt, 
Weil Chremes feine Tochter dir nicht gibt, 
So muß er felbft für ungerecht fich halten ; 
Und nicht mit Unrecht, ch’ er deine Neigung 
Zur Heirath ausgeforicht hat. Sagft du aber, 
Du wolleft keine Frau, dann mißt er dir 
Die Schuld bei und es wird Spektakel geben. 


Pamphilus. 

Ich bin gefaßt auf Alles. 
Davus. 
Pamphilus, 

Er iſt dein Bater! 's if ein ſchweres Stück. 
Das Mädchen iſt dazu allein; wie man 
Die Hand umfehrt, jo hat er einen Vorwand 
Erfonnen, und fie muß zur Stadt hinaus. 


Pampbilus. 
Zur Stadt hinaus? 


Davus. 
Am Ru. 


Pamphilus. 
So gib mir an, 
Was ſoll ich machen, Davus? 
Davus. 
Sag', du wolleſt 


Sie nehmen. 
Terenz. M. v. Androd. 
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Pamphilus. 
Hm! 
Davus. 
Was ift? 
Pamphilus. 
Ich ſoll das ſagen? 
Davus. 
Warum nicht? 
Pamuphilus. 
Nimmermehr! 
Davus. 
Verweigr' es nicht! 


Pamphilus. 
Bleib' mir mit deinem Rathe weg! 
Davus. 
Bedenke, 
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Was draus entftehen kann! 


Pamphilus. 
Daß man von jener 
Mich abſperrt, hier mich einſperrt. 


Davus. 
Nein, ſo nicht! 
Ich denke mir, dein Vater läßt ſich etwa 
In dieſer Art vernehmen: 's iſt mein Wille, 
Du heirathſt heut'. — „Sch bin's zufrieden“, ſagſt du. 
Sprich, was er dann mit dir zu zanken hat? 
Du machſt dadurch, was er ſich ſo gewiß 
Hat vorgenommen, ungewiß, und wagſt 
Auch nicht das Mindeſte. Denn das iſt ficher, 
Die Tochter gibt dir Chremes nicht; und du 


1) 
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Laß drum nicht ab von deinem frühern Thun, 
Damit er feine Meinung nicht verändre. 
Sag’ deinem Vater zu, auf daß er dir, 


So gern er möchte, doch mit Grund und Net 


Nicht zürnen Tonne. Denn worauf du hoffeft, 


- Das werf’ ich dir Teiht um: „Mir gibt bei folder 


Aufführung Niemand feine Tochter.“ Eher 
Treibt er ein blutarm Mädchen für dich auf, 
Als daß er Dich zu Grunde gehen Täßt. 
Sieht er jedoch, daß du's gelaffen trägft, 

So fchläferft du ihn ein; in aller Muße 
Sucht er Dir eine Andre aus. Inzwiſchen 
Kann fih was Günſtiges ereignen. 


Pamphilus. 
Meinft du? 


Davus. 
Daran iſt nicht zu zweifeln. 


Pamphilus. 
Siehe zu, 
Wohin du mich verleiteſt! 
Davus. 
Ei ſo ſchweige! 


Pamphilus. 
Es ſei drum! - Daß er aber ja nur nichts 
Davon erfährt, daß fie von mir ein Kind hat! 
Ich habe zugefagt, es groß zu zieh’n. 
Davus. 
Ein unbedachter Streich ! 


Pamphilus. 
Um dieß Verfprechen 
Bat fie mich flehentlich als Unterpfand, 
Daß ich fie nicht verlaffen wolle. 


3* 
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Davus. 
Gut, 


Man wird dafür beforgt fein. — Doc, dein Vater! — 


Laß dich nur ja nicht traurig vor ihm ſeh'n! 


Vierte Scene. 
Sims. Die Borigen. 


Simo «für fid). 
Will feh'n, was fle da treiben, was für Pläne 
Sie fehmieden ! 

Davus Gu Bamphilus). 

Der bezweifelt nicht, daß du 
Nein fagen wirft. Er kommt wohlpräparirt 
Bon irgendwo her aus der Einfamkeit, 
Und hofft mit einer ausftudirten Rede 
Dich zu verblüffen. Nimm dich drum zufammen ! 


Pamphilus. 
O Davus, koͤnnt' ich's nur! 


Davus. 
Verlaß dich drauf: 
Kein Wort wird heut' dein Vater mit dir wechſeln, 
Wenn du zur Heirath dich bereit erklärſt. 


Fünfte Scene. 
Byrria. Die Dorigen. 


Byrria 
(undemerft von den Andern die ganze Scene hindurch für ſich). 


Mein Herr hat mir befohlen, alles Andre 
Heut fteh'n zu laffen und auf Pamphilus 

Zu achten, wie er in Betreff der Heirath 

Sid) nehmen würde. Deßhalb geh’ ich jebt 
Dem Alten auf dem Fuße nad. — Sieh’ da, 
Er ſelbſt mit Davus! — Aufgepaft ! 
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Simo für fih). 
Da treff ich 
Ja Beide bei einander! 


Davus (u Pamphilus). 
Sept gib Acht! 
Simo. 
He, Bamphilus ! 
Davus au Pamphilus). 
Wie unvermuthet ſieh' 
Dich nach ihm um! 
Pamphilus. 
Aha, der Vater! 


Davus (leiſey. 
Brav! 


Simo. 
Mein Will' iſt, wie geſagt, du heirathſt heute. 


Byrria. 
Jetzt bin ich bange unſrerſeits, was der 
Ihm zu erwidern habe. 


Pamphilus. 
Weder hierin, 
Noch ſonſt ſoll's irgend an mir fehlen. 
Byrria. 
Ei! 
Davus qu Bamphilus). 
Da, mäuschenſtill! 


Byrria. 
Was hör' ich. 
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Sim. 
Nun, du handelft 
Wie's ſich geziemt, da du in Güte dich 
Dem fügft, was ich verlange. 


Davus Gu Bamphilus). 
Hab’ ich Recht? 
Byrria. 
Mein Herr ift, merk’ ih, um-die Braut geprellt. 
Simo (u Bamphilus). 
Geh’ jept hinein, damit, wenn's nöthig if, 
Du fir und fertig ſei'ſt. 


Bampbhilus. 
Ganz wohl! 
(&b.) 
Byrria. 
Daß man 


Doc keinen Menfchen trauen kann! 's ift wahr, 
Was man im Sprühwort fagt: Ein Jeder ift 
Sich felbft der Nächfte. Ich hab’ jenes Mädchen 
Einmal gefeh'n : ein hübſches Kind, foviel 

Sch mich entfinne! Drum verdenf’ ich’S eben 
Dem Pamphilus nicht fonderlih, wenn er 

Sie lieber ſelbſt umarmt, ald meinem Herrn 
Sie gönnt. — Ih will Bericht erflatten, um 
Für fchlimme Nachricht ſchlimmen Lohn zu holen. 


Sechsſste Scene. 


Davus. Sims. 


Davus «für fih). 
Der denkt gewiß, ich führe gegen ihn 
nen Schelmenftreich im Schild’, und darum fei 
Ich hier zurückgeblieben. 
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Simo. 
Was jagt Davus? 


Davus. 
Soviel dermalen. 


Simo. 
Nichts? 


Davus. 
Nichts im Geringſten. 


Simo. 

Ich meint' es doch! 
Davus für ih). 
Es kam ihm unerwartet; 

Ich merk's, das wurmt den Mann, 

Simo. 

Kannft du mir wohl 

Die Wahrheit jagen? 


Davus. 
O nichts leichter! 


Simo. 
Steht ihm 
Vielleicht die Heirath nicht recht an, von wegen 
Des Umgangs mit der Fremden? 


Davus. 
Das iſt's nicht. 
Und wär es ja, fo geht's ihm zwei, drei Tage 
Im Kopf herum — du weißt, wie das jo iſt — 
Dann gibi es ſich. Er hat die Sache wohl 

Und reiflich überlegt. 


Simo. 
Das lob' ich. 


— _ 


Davus. 
So lang 

Es ihm erlaubt war und die Jugend e8 
So mit fich brachte, fucht! er Liebeshändel, 
Und zwar geheim. Ex fah fi vor, daß nicht 
Sein guter Name litte, wie's für einen 
Geſetzten jungen Mann anftändig ift. 
Sept fol er frein: er ift zum Frein entichloffen. 


Sims. 
Ein Bischen traurig ſchien er mir zu fein. 


Davus. 
Nicht ihretwegen; aber Urfach’ hat er, 
Unwillig über dich zu fein. 
Simo. 
Was it's? 
Davus. 
ne Kinderei. 


Simo. 
Was iſt es? 


Davus. 
Nichts. 


Simo. 
So ſprich! 
Was iſt's? 
Davus. 
Er meint, die Sache werde doch 
Auch gar zu karg beftellt. 


Simo. 
Von mir? 


a 


Davus. 

Bon dir. 
Kaum für sehn Drachmen, fagt er, ift gekauft: 
Sieht das wie Hochzeit aus für feinen Sohn? 
Ben, jagt er, kann ich wohl von meinen "Freunden 
Bei der Gelegenheit zu Gafte bitten? 
Und, ſei's hier grad herausgelagt, du machſt's 
Auch gar zu arg. Ach kann's nicht Toben. 


Simo. 
Schweig! 
Davus «für fih). 
Der hat's von mir! 


Simo. 
Ich werde Sorge tragen, 
Daß Alles gehe, wie es fol. — Was ift das? 
Bas will der Schalt? Denn fledt hier was dahinter, 
Bird man nicht weit den Nädelsführer fuchen. 


Dritter Act, 


Erfte Scene. 
Mufis. Fesbia. Simo. Davus. Glycerium. 


Myſis 
(im Geſpraͤch mit Lesbian, ohne die Andern zu bemerkeny. 
sih fo, wie du gefagt haft, Lesbia, 
Bahrhaftig! Nicht leicht findet ih ein Mann, 
Der feinem Mädchen treu verbleibt. — — 


Simo (zu Davus). 
Das iſt 
Die Magd von der aus Andros! 





42 





Davus. 
So? 
Simo. 
Sie iſt's. — 
Myfis. 
Doch Pamphilus — 
Simp- 
Was fagt fie? 


Myfis- 
Hat fein Wort 
Gegeben. 
Simo. 
Hm! 
" Davus. 
So wollt' ich doch, der wäre 
Taub worden, oder jene ſtumm! 


Myſis. 
Denn das, 
Was fie zur Welt dringt, will er auferzieb'n. 
Simo. 
Herr Gott! Was hör' ich! Es iſt aus mit mir, 
Wenn ſie die Wahrheit ſpricht! — 
Lesbia. 
Ein gutes Herz 
Der junge Menſch! 
. Myſjis. 
Ach, gar zu gut! Doch geh’ 
Mit mir hinein, damit du ihr nicht fehfeft ! 
Zesbia. 
Ich komme ſchon. (Beide ab.) 
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Davus (für fi). 
Welch Mittel find’ ich jetzt 
In diefer Klemme? 


Simo (für fi). 
Was iſt das? Iſt er 
So ganz verruͤckt? — Bon einer Fremden! — Ab, 
Ih weiß! — Ah Dummkopf! Endlih mar ich eg! 


Davus (für fi). 
Was fagt er, daß er merke? 


Simo ir fih). 
Das ift gleich 
Der erfte Schelmenftreich, den er mir fpielt ! 
Sie geben vor, fie fei in Kindesnöthen, 
Im Ehremes abzufchreden. 


Glycerium (hinter der Scene). 
Hilf mir, Juno 
Lucina! Nette mich! 


Simo. 
Oho! So eilig? — 
s iſt läherlich! Wie fie nur hört, ich flehe 
Da vor der Thür, gefehwind geht's log! — Du haft 
In deinem Stüd die Zeiten, Davus, nicht 
Gut eingetheilt. 


Davus. 
Ich? 
Simo. 


Haben deine Schüler 
Die Rollen ſchlecht behalten ? 


Davus. 
Was du meinft, 
Verſteh' ich nicht. 
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&imo (für fi). 
War's mit der Hochzeit Ernſt, 
Und hätte diefer Burfch da unvermuthet - 
Mich überfallen, wie würd’ er fein Spiel 
Mit mir getrieben haben! Jetzo geht's 
Auf feine Rechnung; mein Schiff ift im Hafen. 


Zweite Scene. 
Sesbin. Sims. Davus. 


Lesbia Fommt aus Glyceriums Haufe und fpricht beim 
Herausgehen in’s Haus hinein). 
Noch find’ ich, Archylis, jetzt bei ihr Alles 
Wie's in der Ordnung ift und einen guten 
Ausgang verfpricht. Fürs Erfte laß fie baden; 
Dann gebt ihr von dem Tränfchen ein, das ich 
Berordnet, und in vorgefchriebner Dofis. 
Ich bin gleich wieder hier. — Wahrhaftig ja, 
nen hübſchen Jungen hat der Pamphilus! 
Der Himmel gebe, daß er leben bleibt, 
Weil doch der Bater fo ein gutes Herz bat, 
Und es für Sünde hielt, dem braven Mädchen 
Unrecht zu thun. 
Ab.) 
Simo. 
Wer ſollte, der dich kennt, 
Nicht glauben, daß auch dieß ein Streich von dir iſt? 


Davus. 
Was iſt's? 
| Simo. 
Im Haufe nicht verordnet fie, 
Was mit der Wöchnerin gefcheh'n ſoll; nein 
Nachdem fie ſchon heraus ift, ſchreit ſie's erſt 
Den Leuten drinnen von der Straße zu. 








_B_ 


O Davus, fo gering komm' ich dir vor? 
So ganz geeignet, um mich frank und frei 
Zu überliften® — Greift e8 wenigſtens 
Mit etwas Feinheit an, damit es fcheine, 
Du fürchtet mich, wenn ich Dahinter käme. 


Davus «ür fi). 
Nun wahrlich, dießmal taͤuſchet er ſich ſelbſt, 
Nicht ich. 
Simo. 

Hab' ich dir's nicht geſagt? Dich nicht 
Verwarnt, es nicht zu thun? — Haſt du's beachtet? — 
Bas hat's geholfen? — Glaub’ ich dir denn num, 
Daß fie von Pamphilus ein Rind geboren? 


Davus (für fid). 
Ih merke, wo fein Irrthum ſteckt, und weiß, 
Bo ich hinaus muß. 
Simo. 
Schweigſt du? 
Davus. 
Ei was glauben! 
Ms hätte man es Dir nicht hinterbracht, 
Daß es jo kommen würde! 


&imo. 
Was? Mir hätte — 
Davus. 
Du ſelber hätteſt den Betrug gemerkt? 


Simo (ür ſich. 
Der treibt ſein Spiel mit mir. 


Davus. 
's muß hinterbracht ſein! 
Woher ſonſt dieſer dein Verdacht? 
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Woher? 
Weil ich dich kannte. | 


Davus. 
Gleich als ob du fagteft, 
Es fei auf meinen Rath geſchehen. 


Simo. 
Nun, 
Ich weiß es ganz gewiß! 


Davus. 
Da kennſt du mich 
Noch nicht gehörig, Simo, wie ih bin — 


Sims. 
Ich dich nicht ? 
Davus. 
ſondern wähnſt ſogleich, wenn ich 
Den Mund nur aufthu', um etwas zu ſagen, 
Ich gehe mit Betrug um, und deßwegen 
Getrau' ich mir wahrhaftig kaum zu muchſen. 


Simo. 
Das weiß ich, hier hat Keins geboren. 


Davus. 
Richtig! 

Nichtsdeſtowen'ger werden fie dir bald 
'nen Jungen vor die Thüre legen. Dieß 
Med’ ich Dir jebt im Voraus, Herr, damit 
Du's wiſſeſt, und nicht hinterher behaupteft, 
Auf Davus Rath und Anjchlag ſei's gefcheh'n. 
Gern möcht’ ich diefe deine Meinung ganz 
Bon mir abwälzen. 
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Sim. 
Woher weißt du das? 


Davus. 
Ich hab's gehört und glaub' es. Vieles trifft 
Zuſammen, was mich dieß vermuthen läßt. 
Fürs Erſte gab fie ſich von Pamphilus 
Für ſchwanger aus: das wurd' als falſch befunden. 
Nun, da fie ſieht, daß wir im Haufe Anſtalt 
Zur Hochzeit treffen, läßt fie auf der Stelle 
Durch ihre Magd die Amme holen und — 
Zugleich ein Kind mitbringen. Wenn du nicht 
Ein Kind vor Augen fäheft, denkt fie, würde 
Die Hochzeit ungehindert vor ſich gehn. 


Simo. 
Was fagft Du? Wenn du wußteſt, daß fie damit 
Umgiengen, warum haft du's nicht fogleich 
Dem Pamphilus gemeldet? 


Davus. 
Wer denn anders 

Als ich, hat ihn von Jener abgebradht ? 
Bir wehigftens, wir wiflen es ja Alle, 
Wie fterblich er in fie verliebt war. Sekt 
Bil er 'ne Frau. Das überlaffe mir! 
Du aber fahre nach wie vor nur fort 
Die Hochzeit zu betreiben, und ich hoffe, 
Die Götter werden dein Beginnen fegnen. 


Sim. 
Geh’ nur hinein! Dort wart! auf mic) und forge 
Für's Nöthige. (Davus ab.) — Er bringt mich nicht dahin, 
Daß ich dem ohne Weitres Glauben fihente. 
Db Alles wahr ift, was er fagt, ich weiß nicht. 
Doc leg' ich wenig Werth d’rauf. Die Hauptfache 
Für mich ift, mas mein Sohn mir hat verfprochen. 
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Jetzt ſuch' ich Chremes auf, und bei ihm haft’ ich 
Um feine Tochter an. Gelingt mir das, 

So wünfch’ ich Lieber heut’ als morgen Hochzeit. 
Denn da's mein Sohn verfprochen hat, fo ift mir's 
Wenn er fich weigern will, nicht zweifelhaft, 

Daß ich mit vollem Necht ihn zwingen kann. — 
Sieh’, da kommt Chremes felhft zur guten Stunde! 


Dritte Scene. 
Sims. Chremes. 


Simo. 
Willkommen, Chremes! 
Chremes. 
Ah! Dich eben ſucht' ich. 
Simo. 
Ich dich! 
Chremes. 


Du kommſt erwünſcht. Da waren Leute 
Bei mir, die ſagten, daß du dich geäußert, 
Es werde meine Tochter heute Hochzeit 
Mit deinem Sohne machen. Wiſſen möcht' ich, 
- Ob du nicht recht geſcheidt bift, oder jene. 


Sim. 
Auf ein paar Worte! Und erfahren wirft du 
Was ich von Dir will und was du mich fragfl. 


Chremes. 
Ich höre. Sprich, was willſt du? 


Simo. 
Bet den Göttern, 
Bei unfrer Freundſchaft, Chremes, bitt’ ich Dich, 


9 — 
Die, früh begonnen, mit den Jahren ftets 
Gewachſen ift, bei deiner einz'gen Tochter 
Und meinem Sohne, den zu retten ganz 
In deiner Macht fteht, leih’ in Diefer Sache 
Dir deinen Beiftand, daß die Hochzeit fo, 
Bie fie beſtimmt war, vor fich gehe. 


Chremes. 

Ad, 
Veſchwoͤre mich doch nicht, als ob du erft 
Durch Bitten dieß von mir erlangen müßteft! 
Deinft du, ich ſei ein Andrer jetzt, wie damals, 
Us ich fie antıug? Wenn es Beiden frommt, 
Daß fie zufammen kommen, laß fie holen ! 
Venn's beiden Theilen aber mehr zum Unglüd 
As Glück gereicht, jo bitt’ ich Dich, bedenke 
Das beiderfeit'ge Befte, gleich als wenn 
Sie deine Tochter wäre, ich fein Vater. 


Sim. 
Das it mein Wunfch ja, und nur fo allein 
Verlang' ich's, Chremes, und ich würd’ es nicht 
Verlangen, wär’ e8 fo nicht eben rathfam. 


Chremes. 
Wie das? 


Simo- 
Mein Sohn hat mit Glycerium 
Sich überworfen. 


* 


| Ehremes. 
Was du fagft! 
Simo. 
So ſehr, 
Daß ich ihn loszureißen hoffe. 
Term. M. v. Androd. 


50 


Chremes. 
Poſſen! 
Simo. 
's iſt wirklich ſo. 
Chremes. 


Gewiß! Man kennt das wohl: 
Auf Liebeszank folgt liebende Verſöhnung. 


Simo. 
O bitte, kommen wir darum zuvor, 
So lang es Zeit und ſeine Leidenſchaft 
Durch die Beleidigung gebunden iſt! 
Laß uns, eh’ dieſer Weiber Schändlichkeiten 
Und heuchlerifche Thränen wiederum 
Sein liebekrankes Herz zum Mitleid ſtimmen, 
Ihm eine Gattin geben!  Fühlt er erſt ‘ 
Durch Umgang und Vereinigung mit einem 
Ehrbaren Mädchen fich gefeffelt, Chremes, 
Reißt er fich hoffentlich aus: dem Verderben ! 
Leicht noch heraus, f 


Chremes, 
So kommt e8 dir vor, id 
Halt’s aber für unmöglich, daß er die 
Auf immer meide und daß ich's ertrage. 


Simo. 
Wie kannſt du das denn wiſſen, wenn du nicht 
Die Probe machſt? 

Chremes. 


Die Prob' an einer Tochter 
Zu machen, wäre hart. 
Simo. 
Am Ende läuft 
Denn Doch die ganze Ungelegenheit 
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Darauf hinaus — wovor der Himmel uns bewahre! — 
Daß e8 zur Trennung kommt. Gereicht e8 aber 

Zu feiner Befferung, fieh’, wie gelegen 

Sich Alles fügt! Vorerſt eilt du dem Freunde 

Den Sohn zurüd, gewinnft dir einen wadern 

Eidam und deiner Tochter einen Mann, 


Chremes. 
Je nun, ſtellſt du dir vor, ſo ſei es nützlich, 
So tret' ich deinem Vortheil nicht entgegen.. 


Simo. 
Mit Recht warſt du mir immer theuer, Chremes! 


Chremes. 
Doch hör’ einmal! 
Sim. _ 
Ras? 
Chremes. 


Woher weißt du denn, 
Daß ſie jetzt mit einander uneins ſind? 


Simo. 
Ich hab's von Davus ſelber, der um ihre 
Geheimſten Pläne weiß, und dieſer räth mir, 
Die Hochzeit moͤglichſt zu befchleunigen. 
Meinft du, er thäte das, wenn er nicht wüßte, 
Mein Sohn fei mit zufrieden? Aber gleich 
Sof du's aus feinem Munde hören. — He! | 
Ruft mir den Davus raus! — Doc fieh’, er kommt fchon ! 


Vierte Scene. 
Davus. Die Borigen. 


| Davus (zu Chremes. 
Ich ſuchte dich. 
F 
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Sims. 
Was gibt's denn? 


Davus. 
Warum wird 
Die Braut nicht abgeholt? Es wird ſchon Abend. 


Simo (u Chremes). 

Hörſt du? — Ich war vorhin nicht ohne Furcht, 
Du möchteſt es nicht beſſer machen, Davus, 

Wie 's Sklavenvolk gewöhnlich, und durch Liſt 
Mich hintergehen wollen, darum weil 

Mein Sohn 'ne Liebſchaft hat. 


Davus. 
Ich ſollte das? 


Simo. 
Ich glaubt' es, und in der Beſorgniß eben 
Verhehlt' ich euch, was ich jetzt ſagen will. 


Davus. 
Was denn? 


Simo. 
Du ſollſt es wiſſen. Denn beinahe 
Muß ich dir Glauben ſchenken. 


Davus. 
Endlich haſt du 
Mich von der rechten Seit' erkannt! 


Simo. 
| Es follte 
Die Hochzeit gar nicht vor ſich gehn. 


Davus. 
Was? Nicht? 
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Simo. 
Nur um euch auszuholen, that ich ſo. 
Davus. 
Ei was! 
Simo. 
So iſt's. 
| Davus. 


Seh' einer! Nimmermehr 
Hätt' ich das merken können! J wie ſchlau! 


Simo. 
Run hör’! Ms ich dich kaum hineingeh'n heißen, 
Kommt der mir wie gerufen in den Weg. 


Davus (für fih. 
da, iſts vorbei mit und? — 
Simo. 
Ich theil' ihm mit, 
Was du vorhin mir mitgetheilt — 


Davus (für ſich. 
Was hör' ich! 
Simo. 
Bitt' ihn um feine Tochter und erbitt' ihn 
Mit knapper Noth. 
Davus cür fih). 
Es iſt geſcheh'n um mid! 


Simo. 
Was ſagteſt du? 


Davus. 
Schön! ſagt' id. 
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Simo (auf Chremes deutend). 
Der da macht 
Jetzt keinen Aufenthalt. 


Chremes. 

Ich will nur eben 
Nach Haufe geh'n und Anftalt treffen laſſen. 
Bald bin ich wieder hier und fag' es. 

Ab.) 
Simo. 
Davus, 

Jetzt bitt' ich dich, weil du mir doch allein 
Die Heirath haſt bewirkt — 


Davus (für ſich. 
Ich wohl allein! 


Simo. 
Gib dir auch ferner Mühe, meinen Sohn 
Zum Beffern anzuleiten. 


Davus. 
Ja gewiß! 
Simo. 


Du kannſt es jetzt, da er in ſeinem Herzen 
Noch aufgebracht iſt. 


Davus. 
Sei nur ruhig! 


Simo. 
Sag, 
Wo ift er eben? 


Davus. 
Nun, doch wohl zu Hauſe? 
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&imo. 
Ich geh’ hinein, um ihm das Rämliche 
Zu fagen, was ich dir gefagt. 
(ab.) 


Davus callein). 
Sch bin 

Kein ruinirt! Was für ein Grund, daß ich 
Nicht gradeswegs von hier zur Mühle wandre? 
Da hilft Kein Bitten mehr! Se hab’ ich Alles 
Verwirrt, den Herrn getäufcht, in eine Heirath 
Den jungen Herm geftürzt, bewirkt, daß heute 
Noch Hochzeit wird, dem Alten wider Hoffen, 
Dem Sohne wider Willen. Das find Pflffe! 
Hätt’ ich geruht, jo hätte fich nichts Schlimmes 
Serausgeftellt. — Doch ſieh', da kommt er ſelbſt! — 
Mit mir iſt's aus! O wäre doch fo was 
Bon Abgrund hier, um mic) hineinzuſtürzen! 


Fünfte Scene 
Pamphilus. Davus. 


Pamphilus conne den Davus zu fehen). 
Bo ift er, der Nichtswürd’ge, der mich heute — 
D weh mir! — Und befennen muß ich leider, 
Daß mir ganz recht geicheh'n, weil ich fo dumm, 
So undefonnen bin, nem Wicht von Sklaven 
Mein Glück anzuvertraun! — So hab’ ich nun 
Den Lohn für meine Thorheit! — 's foll ihm aber 
Richt ungeftraft dahingeh'n! 


Davus (für fih). 
Komm’ ich dießmal 
Mit heifer Haut davon, fo bin ich ficher, 
Mich tif fein Unfall mehr. 
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Pamphilus. 
Was ſoll ich jetzt 
Dem Vater ſagen? Sag' ich Nein? Und doch 
Hab’ ich ihm eben erſt noch zugefagt! - | 
Mit welcher Dreiftigkeit dürft’ ich ed wagen? 
Wie ich mir helfen fol, ich weiß es nicht. 


Davus «für ſich. 
Ich auch nicht, wie ich mir. Und darauf eben 
Befinn’ ich mich. Ich würde, will ich ſagen, 
Gleich was erdenfen, un das Uebel etwas 
Hinauszufchieben. 


Pamphilus (ieht den Davus). 
ap! 
Davus (für fi). 
Sch bin gefeh'n! 


Damphilus. 
He, guter Freund! Wie ſteht es? Siehft du, wie 
Durch deinen Rath du mich verwidelt haft? 


Davus. 
Sch wickle dich ſchon wieder "raus. 


Pamphilus. 
Du 'raus? 


Davus. 
Ja, ficher, Pamphilus! 
Pamphilus. 
Nicht wahr, wie eben? 


Davus. 
Nein, beſſer, hoff' ich. | 








57 


Pampbilus. 

Ha, dir follt ich glauben, 
Du Galgenftrid? Du follteft den fo ganz 
Berworr’nen und verdorbnen Handel wieder 
In Ordnung bringen? — Hm! auf welden Menfchen 
Sept ich Vertrau'n! Der aus der tiefften Ruhe 
Mich heut’ in dieſe Heirath ftürzte! — Sagt’ ich 
Dir nicht, fo würd’ es kommen? 


Davus. 
Sa! 


Pamphilus. 
Was haft 
Du nun verdient? 
Davus. 

Das Kreuz. — Doch laß mich nur 
Ein Bischen zu mir kommen; 's wird ſich ſchon 
Was finden. 0 

PBamphilus. 
AH, daß mir's an Zeit gebricht, 
Dich abzuftrafen, wie ich wünfhe! Denn 

Der dringende Moment geftattet nur 

Mich vorzufeh'n, nicht Rach' an dir zu nehmen. 


Vierter Act. 
Erfte Scene. 


Charinus. Pamphilus. Davus. 
Charinus «ür fih). 


MS glaublich oder denkbar, daß ein Menſch 
So herzlos von Natur fei, an dem Unglüd 
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Pampbilus. 
Was foll ich jebt 
Dem Bater fagen? Sag’ ich Nein? Und doch 
Hab’ ich ihm eben erft noch zugefagt! - | 
Mit welcher Dreiftigfeit dürft! ich e8 wagen? 
Wie ich mir helfen foll, ich weiß es nicht. 


Davus «für ſich. 
Sch auch nicht, wie ich mir. Und darauf eben 
Befinn’ ich mich. - Zch würde, will ich fagen, 
Gleich was erdenfen, un das Uebel etwas 
Hinauszufchieben. 


Pamphilus cent den Davus). 
An! 
Davus (für fih). 
Sch bin gefeh'n! 


PBamphilus. 
He, guter Freund! Wie fteht es? Siehft du, wie 
Durch deinen Rath du mich verwickelt haft? 


Davus. 
Sch wide Dich fchon wieder 'raus. 


Bamphilus. 
Du raus? 


Davus. 
Ja, ſicher, Pamphilus! 
Pamphilus. 
Nicht wahr, wie eben? 


Davus. 
Nein, beſſer, hoff' ich. 
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Pampbilus. 
Ha, dir ſollt' ich glauben, 
Du Galgenftrid? Du folteft den fo ganz 
Verworr'nen und verdorbnen Handel wieder 
In Ordnung bringen? — Hm! auf welchen Menfchen 
Sept’ ich Bertrau'n! Der aus der tiefften Ruhe 
Mich heut’ in diefe Heirath ſtürzte! — Sagt’ ich 
Dir nicht, fo würd’ es fommen? 
Davus. 
Ja! 
Pamphilus. 
Was haſt 
Du nun verdient? 
Davus. 
Das Kreuz. — Doch laß mich nur 
Ein Bischen zu mir fommen; 's wird fich ſchon 
Was finden. 0 
Pamphilus. 
Ach, daß mir's an Zeit gebricht, 
Dich abzuſtrafen, wie ich wünſche! Denn 
Der dringende Moment geſtattet nur 
Mich vorzuſeh'n, nicht Rach' an dir zu nehmen. 


Vierter Act 
Erfte Scene. 


Eharinus. Pamphilus. Davus. 
Charinus «ür fi). 


IMS glaubfich oder denfbar, daß ein Menfch 
So herzlos von Natur fei, an dem Unglüd 
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Sich zu erfreu'n und aus dem Nachtheil Andrer 
Sid Vortheil zu verfchaffen? Iſt das recht? 

Ja, ja, das ift die fchlimmfte Art von Menichen, 
Die, bloß wenn's abzufchlagen gilt, ein Bischen 
Scham bliden laſſen; kommt hernach Die Zeit, 

Ihr Wort zu löſen, dann enthüllen fie 

Sich nothgedrungen wie fie wirklich find; 

Sie ſcheu'n ſich, abzuſchlagen; dennoch nöthigt 

Ihr eignes Intereſſe fie dazu. 

Dann hört man ihre unverfchämte Rede: 

„Wer bift denn Du? Was gehft du mich doch an? 
Warum folt’ ich mein Mädchen dir — Oho! 

Ich bin mir felbft der Nächte." — Fragt man fie: 
„Wo bleibt's Verſprechen?“ fchämen fie fich nicht. 
Hier, wo es nöthig wäre, find fie nicht 

Berlegen; dort, wo's gar nicht nöthig ift, . 
Da find fies. — Doc was mach’ ih? Soll ich geh'n 
Und feines ſchlechten Streiches wegen ihn 

Zur Rede ſetzen? Ihm die, Haut voll fchelten ? 

Da möchte Jemand fagen: Hilft Dir nichts! — 

D viel! Ihn ärgern werd’ ich wenigfteng 

Und meinen Muth abkühlen. 


Pamphilus. 
Ah, Charinus, 
Ich habe dich und mich aus Unbedacht, 
Wenn nicht Die Götter gnädig auf ung ſchau'n, 
Zu Grund gerichtet! - 


Ebarinus. 
So? Aus Unbedacht? 
Nun endlich iſt 'ne Ausflucht aufgefunden! 
Haſt Wort gehalten! 


Panphilus. 
Sag’, was heißt das? 
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Eharinus. 
Meint du 
Auch jetzt noch mit dergleichen Worten mid 
Am Rarrenfeil zu führen? 


Pamphilus. 
Was ſoll das? 


Charinus. 
Kaum hatt' ich dir geſagt, ich liebe fie, 
So fandſt du mit an ihr Gefallen. O 
Ich Armer, da ich Dein Herz nach dem meinen 
Beurtheilte. 


. Pamphilus. 
Du irrſt dich. 


Charinus. 
Dunkte dir 
Die Freude nicht vollkommen g'nug, wenn du 
Nicht auch mich Liebenden noch körnteſt und 
Mit leerer Hoffnung täufchtert ? — Nimm fle nur! 


Pamphilus. 
Sch nehmen? Ach, du weißt nicht, in wie großem 
Herzleid ich ftede, und wie großen Kummer 
Mir da mein Henkersknecht durch feinen Rath 
Bereitet hat! 


Eharinus. 
Iſt da viel zu verwundern, 
Wenn er an dir fich ein Erempel nimmt? 


PBampbilus. 
Du würdeft fo nicht fprechen, wenn du mich 
Und meine Liebe Fännteft. 


__ 


Charinus. 
Weiß es wohl! 
Du haſt mit deinem Vater dich vorhin 
Gezankt, und der iſt deßhalb bös auf dich, 
Und hat dich heut’ nicht zwingen können, fie 
Zu nehmen! 


Pamphilus. 
Nein, du bift mit meiner Roth 
Nicht recht bekannt! Die Hochzeit galt mir nicht, 
Und feine Seele dachte jebt daran, 
Mir eine Frau zu geben. 


Charinus. 
Weiß es ja! 
Dich zwingt dein eigner Wille. 


Pamphilus. 
Halt! Du weißt 
Noch nicht — 
Charinus. 
Ich weiß, daß du ſie nehmen wirſt. 


Pamphilus. 
Was quälſt du mich! So höre: unabläſſig 
Setzt' er mir zu, ich ſollte meinem Vater 
Verſprechen, fie zu nehmen, rieth und bat 
So lange, bis er's endlich durchgefeßt. 


Charinus. 
Per that das? 


DBamphilus, 
Davus. 


Charinus. _ 
Davus? Und warum? 
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Pamphilus. 
Ich weiß ed nicht, nur das: die Götter müſſen 
Mir fehr erzürnt geweien fein, daß ich 
Ihn angehört. 
Charinus. 
Iſt das ſo richtig, Davus? 


Davus. 
Ja. 
Cbarinus. 

Ha, was ſagſt du, Schurke! O ſo mögen 
Die Goͤtter, wie du es verdienſt, dir lohnen! 
He, ſprich! Wenn alle ſeine Feinde ihn 
In dieſe Heirath ſtürzen wollten, würden 
Sie einen andern Rath als dieſen geben? 


Davus. 
Geſchlagen bin ich, aber matt noch nicht. 
Charinus. 
Das kenn' ich! 
Davus. 


So gieng's nicht. Verſuchen wir's 
Auf einem andern Weg, wenn du nicht meinſt, 
Weil's Einmal ſchief gieng, laſſe ſich die Sache 
Nicht mehr zum Guten wenden. 


Pamphilus. 
Ei bewahre! 
Denn davon bin ich überzeugt, legſt du's 
Recht gründlich darauf an, ſo machſt du mir 
Aus Einer Heirath zwei. 


Davus. 
Ich, Pamphilus, 
Bin dir als Sklav' verbunden, Tag und Nacht 
Mit Hand und Fuß mich anzuflvengen, felbft 
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Mein Leben dran zu wagen, wenn ich dir 
Nur nüglich fein kann. Dir dagegen ziemt, 
Wenn etwas wider Hoffen ausgefallen, 
Mir zu verzeib'n. Glückt, was ich unternehme, 
Einmal nicht recht, an Fleiß laß ich's nicht fehlen. 
Erfinne du was Beſſeres! Mich laß 
In Frieden! 
Bampbilus. 
Herzlich gern! Nur bringe mich 
Erft wieder auf den Punkt, auf dem ich ftand. 
Davus. 
Das werd’ ich. 
Pamphilus. 
Aber gleich! 
Davus. 
St! Bleib'! Die Thür 
Knarrt bei Glycerium. 
Pamphilus. 
Iſt nichts für dich! 
Davus. 
Ich ſuche nach und ſinne — 
Pamphilus. 
Hm! erſt jetzt? 
Davus. 
Gleich wirſt du ſeh'n, was ich erfunden habe. 


Zweite Scene. 
Myſis. Die Vorigen. 
Myſis zu Glycerium in's Haus hinein ſprechend). 
Wo er auch ſtecken mag, ich werd' ihn ſchon | 
Ausfindig machen, deinen Pamphilus, 
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Und ihn mitbringen. Gräme dich nur ja 
Nicht fo, mein Herzchen ! 


Pamphilus. 
Myſis! 


Myſis. 
Nun, was gibt's? — 
Ah Pamphilus! Du kommſt mir eben recht! 


Pamphilus. 
Was gibt es? 
Myſis. 
Meine Herrin läßt dich bitten, 
Venn du fie irgend lieb haft, doch ſogleich 
du ihr zu kommen. Cie verlange dich 
Zu ſehen, fagt fie. 
Pamphilus. 
Ha, ich bin verloren! 
Der Jammer geht von Neuem an. — So müflen 
Bir Armen, ich und fie, durch deine Schuld 
In Angft und Roth gerathen! "Denn man ruft 
Mich darum nur, weil fie gemerkt, daß man 
Anſtalten trifft zu meiner Hochzeit. 
Charinus. 
Konnte 
Man doch ſo leicht davor in Ruhe ſein, 
Wenn der geruhet hätte! 
Davus. 
Ei, ſo hetze, 
Wenn er nicht toll genug von ſelber iſt! 
Mufis. 
Ja wohl, das iſt's! und darum härmt fich jebt 
Die Arme fo. 
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Pamphilus. 

Bei allen Goͤttern, Myſis, 
Schwör' ich dir zu, nie werd' ich ſie verlaſſen, 
Nein, wüßt' ich auch, daß ich die ganze Welt 
Darüber mir zu Feinden machte! Sie 
War meiner Wünfche Ziel; ich ward erhört; 
Die Herzen fimmen überein: empfehlen 
Mag ſich, wer unfern Bund zerreißen will! 
Sie fol mir Niemand rauben, als der Tod! 


Myfis- 

Ich athme wieder ! 

Pamphilus. 

Kein Orakelſpruch 

Apollo's iſt wahrhaftiger, als das. — 
Wird es ſich machen laſſen, daß mein Vater 
Nicht glaubt, es hab' an mir gelegen, daß 
Die Heirath rückwärts gieng, ſo iſt mir's lieb; 
Wo nicht, dann werd' ich, was nicht eben ſchwer, 
Mich ſo benehmen, daß er glaubt, an mir 
Hab’ es gelegen. — Wofür hältſt du mich? 


| Charinus. 
Für — elend, wie mich felbft. 


Davus. 
Ich ſuch' ein Plänchen! 


BR brav! Charinus. 
iſt brav! 


Pamphilus. 
Ich kenne deine Streiche! 


Davus. 
Das 
Führ' ich dir wirklich aus, 
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Pamphilus. 
Nur aber gleich ! 


Davus. 





Ich hab’ es fchon ! 
Sharinus. 
Was iſt's? 


Davus. 
Für den da hab' ich's, 
Für dich nicht, mußt du wiſſen. 


Gharinus. 
Bin's zufrieden. 


Pamphilus. 
Was willſt du? Sprich! 


Der Tag, fürcht' ich, wird kaum 
Zur Ausführung genügen. Glaube nicht, 
Daß ich jetzt Muße zum Erzählen habe. 
Macht euch darum von dannen, denn ihr feid 
Mir hinderlich! 


Pamphilus. 
Ich geh' zu ihr. 
(Ab.) 
Davus. 
Und du? 
Wohin gehſt du? 
Charinus. 
Soll ich die Wahrheit ſagen? 
Davus. 


Nun ja, der leitet's gründlich ein! 
Terenz. M. v. Androd. 5 
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Charinus. 
Was wird 


Aus mir? 
Davus. 
Schamloſer du! Genügt dir nicht, 
Daß dir das Friſtchen Zeit zu Gute kommt, 
Um welches ich dem Pamphilus die Heirath 
Berzögre? 
Eharinus. 
Aber, Davus, daß — 
Davus. 
Nun was? 


. Charinus. 
Daß ich fie nur bekomme! 


Davus. 
Lächerlich! 


Charinus. 
Komm' ja, wenn du etwas — du kannſt's! 


Davus. 
Was kommen! 
Ich habe nichts! 
| Charinus. 
Doch wenn du was — 


Davus. 
Nun ja, 
Dann will ich! 
Charinus. 
Wenn du was — ich bin zu Hauſe. u 
Ab) 
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Davus. 
Du, Myſis, wart' ein wenig hier, bis ich 
Zurücke bin. 


Myſis. 
Warum? 


Davus. 
Es muß ſo ſein. 


Myſis. 
Mad’ ſchnell! 


| Davus. 
Gleich werd' ich wieder da ſein, ſag' ich. 
(Ab in Glyceriums Haud.) 


Dritte Scene. 
Myſis. Bald hernach Davus. 


Myfis. 
Daß doch Fein Menfch ein dauernd Eigenthum 
Befitzt! — Hilf, Himmel! Diefen Bamphilus 
Hielt ich für meiner Herrin höchſtes Gut, 
Für ihren Freund, Geliebten, Mann — gerüftet 
In jeder Lage! — Und welch’ Herzeleid 
Erfährt die Arme jet von ihm! Leicht wiegt 
Das Uebel hier das Gute dorten auf. — 
Doch Davus kommt! — Menfh, he! ich bitte dich, 
Was haft du da? Wohin trägft du das Kind? 


Davus mit einem Kind aus Glyceriums Hauſey. 
Zu dem Gefchäfte, Myſis, brauch’ ich deine 
Stets fert'ge Lift und dein verſchmitztes Wefen. 


Mufis. 
Was haft du vor ? 
5 ” 
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Davus. 
Da, nimm's geſchwind mir ab 
und leg' es hin vor unſre Thür! 


Myjfis. 
Doch nicht 
So auf die bloße Erde? 


Davus. 
Hol' dir Kräuter 
Dort vom Altare her und ſtreu' fie unter! 


Myfis. 
Warum thuft du es nicht? 


. Davus. 
Damit, wenn etwa 
Bei meinem Herrn es eines Eid's bedarf, 
Ich unbedenklich ſchwoͤren kann, es nicht 
Dahin gelegt zu haben. 


Mufis. 
Ich verftehe. 
Sag’ mir, du bifl ja jebt ganz ungewöͤhnlich 
Gewiſſenhaft! 


Davus. 
Mach' nur geſchwind, damit 
Du weiter höreſt, was ich Willens bin! — 
O Jupiter! 


Myfis. 
Was gibt's? 


Davus. 
Da kommt der Vater 
Der Braut uns über'n Hals! Nicht auszuführen 
Iſt nun der Plan, den ich mir erſt erdacht. 
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Myſis. 
Ich weiß nicht, was du ſprichſt. 


Davus. 
Ich will ſo thun, 
Als ob ich rechtsher käme. Du, gib Acht, 
Daß du auf meine Fragen, wie ich's brauche, 
Mit Worten dieneft ! 
(Schleicht fich fort, ohne daß Myſis ed gewahrt wird.) 


Mufis. 
Ich begreife nicht, 
Was du im Sinne haft; jedoch, wenn irgend 
Ihr meine Hülfe brauchet, oder du 
Mehr Einficht haft als ich, fo will ich bleiben 
Ind eurem Bortheil nicht im Wege fein. 


Pierte Scene 
Chremes. Myſis. Hernach Davus. 


Chremes dür fi). 
Da bin ich denn, nachdem ich alles Noͤth'ge 
Zur Hochzeit meiner Tochter angeordnet, 
Sept wieder hier, und will fie holen laſſen. — 
Dod was ift das? — Ein Knabe, meiner Treu'! — 
Mädchen, haft du ihn hergelegt? 


Muyfis ih nad Davus umfehend). 
Wo ift er? 


Chremes. 
Gibſt du mir Feine Antwort ? 


Muyfis ür fi). 
Er ift nirgends. 
D wehe mir! Verlaffen hat er mich, 
Der Menſch, umd ift auf und davon!’ 
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Davus «fchnell eimtretend). 
Hilf, Himmel! 
Was das für ein Gedräng’ ift auf dem Markt! 
Was dort das Volk fih zanft! Und das Getreide 
Steht fo im Preis! — Bei Seite) Sonft weiß ich nicht8 zu fagen. 


Myfis. 
Warum haſt du mich denn hier ſo allein — 


Davus (auf das Kind zeigend). 
Was da! ne faubere Geihichte! — Mufis, 
Woher das Kind? Wer hat's hieber gebracht ? 
Myſis. 
Biſt du bei Sinnen, daß du mich d'rum fragſt? 


Davus. 
Wen anders, da ich Niemand ſonſt hier ſehe? 


Chremes der ſich zuruͤckgezogem. 
Es ſoll mich wundern, wo es her iſt! 


Davus. 
Nun, 
Wirſt du mir ſagen, was ich frage? 
(Sie heftig anfaſſend.) 
Mufis. 
Au! 
Davus deife zu Myſis). 
Tritt mir zur rechten Hand ! 


Myſis. 
Du biſt verrückt! 
Haſt du nicht ſelbſt — 
Davus deife). 
Sprichft du ein einzig Wort, 
ALS das, wonach ich frage — hüte dich! — 
Wo ift es ber? Sag's faut heraus ! 
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Myfis. 
Bon uns, 


Davus. 
Ei, ei, ei, ei! Iſt's aber auch ein Wunder, 
Wenn ein verbuhltes Weib ſich frech benimmt? 


Chremes ffuͤr ſich. 
Das iſt der Fremden Magd, ſo viel ich merke. 


Davus. 
Soo, meint ihr, koͤnnt ihr uns zum Narren haben? 


Chremes «ür ſich. 
Da kam ich g'rade recht! 


Davus. 
Den Augenblick 
Schaffſt du den Jungen von der Thüre weg! — 
(Leife.) 
Bleib’! Keinen Tritt gehft du mir von der Stelle! 


Myſis. 
Daß du verdammt wärft für die Angſt, die du 
Mir Armen eingejagt ! 


Davus. 
Nun, hörſt du wohl? 
Myſis. 
Was willſt du? 
Davus. 
Fragſt du noch? — Sag', weſſen Jungen 
Haſt du hieher gelegt? Raus mit der Sprache! 


Myfis. 
Das weißt du nicht? 
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Davus <eife. 
Laß, was ich weiß! Gib Antwort 
Auf meine Frage ! 
Myſis. 
Eures — 


Davus. 
Weſſen eures? 


Myfis. 
Des Pamphilus. 
Davus. 
“ He, was! Des Pamphilus? 


Mufis. 
Nun, iſt's denn nicht jo? 


Chremes «ür fi). 
Sa, wohl hatt! ich Necht, 
Daß ich mich vor der Hochzeit immer fperrte ! 


Davus. 
O ſtrafenswerthe That! 


Myfis. 
Was ſchreiſſt du fo? 


Davus. 
Hab' ich ihn geſtern Abends nicht in euer 
Haus tragen ſehen? 


Myfis. 
D der freche Menfch ! 


Davus. 
Gewiß! Mit einem Bündel unterm Rock 
Hab' ich die Canthara geſeh'n. 
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Mufs. 
Wahrhaftig, 
Ich dank' den Göttern, daß bei der Entbindung 
Eich ein paar freigeborne Frau'n befanden ! 


Davus. 
Die kennt ihn wahrlich ſchlecht, auf welchen fie’ 
Gerichtet hat! „Sieht Chremes vor der Thür 
Den Knaben liegen, gibt er feine Tochter 
Ihm nicht zur Frau." — O um fo eher nur! 


Chremes (für fihn. 
Er wird's Tchön bleiben Laffen ! 


Davus. 
Daß du's weißt: 
Shaffft du nicht gleich den Knaben weg, ſo roll' ich 
Ihn mitten auf die Straße hin, und du 
Roll hinterdrein im Koth herum. 


Myfis das Kind aufhebend. 
Du bift 
Im Kopf nicht richtig, Menſch! 


Davus. 
Betrügeret 
Folgt auf Betrügerei! Schon hör’ ich munkeln, 
Die Dirne fei 'ne Attifche Bürgerin. i 
Chremes «für fid). 
Oho! 
Davus. 
„Kraft des Geſetzes wird er ſie 
beirathen muͤſſen.“ 


Myfis. 
Bitte, ſprich, if ſie's 
Denn etwa nicht? 
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Davus (chnell eintretend). 
Hilf, Himmel! 
Was das für ein Gedräng' iſt auf dem Markt! 
Was dort das Volk ſich zankt! Und das Getreide 
Steht ſo im Preis! — Gei Seite) Sonſt weiß ich nichts zu ſagen. 


Myfis. 
Warum haſt du mich denn hier ſo allein — 


Davus auf das Kind zeigend). 
Was da! 'ne ſaubere Geſchichte! — Myſis, 
Woher das Kind? Wer hat's hieher gebracht? 


Myſis. 
Biſt du bei Sinnen, daß du mich d'rum fragſt? 


Davus. 
Wen anders, da ich Niemand ſonſt hier ſehe? 


Chremes der ſich zuruͤckgezogem. 
Es ſoll mich wundern, wo es her iſt! 


Davus. 
Nun, 
Wirſt du mir ſagen, was ich frage? 
(Sie heftig anfaſſend.) 
Myfis. 
Au! 
Davus (eiſe zu Myſis). 
Tritt mir zur rechten Hand! 


Myfis. 
Du biſt verrückt! 
Haft du nicht ſelbſt — 
Davus cdeife. 
Sprichft du ein einzig Wort, 
Als das, wonach ich frage — hüte dich! — 
Wo ift es ber? Sag's laut heraus ! 
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Myufis. 
Bon und. 


Davus. 
Ei, ei, ei, ei! Iſt's aber auch ein Wunder, 
Wenn ein verbuhltes Weib ſich frech benimmt? 


Chremes fſfͤr fid). 
Das iſt der Fremden Magd, ſo viel ich merke. 


Davus. 
So, meint ihr, könnt ihr uns zum Narren haben? 


Chremes dür ſich. 
Da kam ich g'rade recht! 


Davus. 
Den Augenblick 
Schaffſt du den Zungen von der Thüre weg! — 
(Reife.) 
Bleib’! Keinen Tritt gehft du mir von der Stelle! 


Myfis. 
Daß du verdammt wärft für die Angft, die du 
Mir Armen eingejagt ! 


Davus. 
Nun, hörſt du wohl? 
Myfis. 
Was willſt du? 
Davus. 
Fragſt du noch? — Sag', weſſen Jungen 
Haſt du hieher gelegt? Raus mit der Sprache! 


Myfis. 
Das weißt du nicht? 
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Und du deßgleichen, Crito! 
Grito. 
So ift denn Chryſis — ad! 
Myfis. 


Satraun! Sie hat 
Uns Arme tief betrübt! 


Grito. 
Wie geht es euch? 
Wie lebt ihr hier? Doch wohl? 


Myſis. 
Wir? Nun, fo leidlich; 
Sp wie man kann, heißt's, geht's nicht wie man will. 


Crito. 
Was macht Glycerium? Hat fie hier ſchon 
Die eltern aufgefunden ? 


Myfis. 
Hätte ſie's! 


Grito. 
Noch nicht? — Sch Din zu Feiner guten Stunde 
Gekommen. Wahrlich, hätt’ ich das gewußt, 
Sch hätte nie den Fuß hieher geſetzt. 
Denn immer hieß und galt fie für die Schwefter 
Der Chrufis, und was diefe hatte, ift | 
In ihren Händen. — Soll ich jetzt ald Fremder 
D’rum proceffiren? Wie erfprießlich das 
Und Teicht hier ift, fieht man am Beifpiel Andrer. 
Auch glaub’ ich, daß es ihr an einem Freund, 
Der ihre Sache führt, nicht fehlen wird; 
Denn als fie und verließ, war fie ſchon ziemlich 
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Herangewachfen. Schreien würde man: 
„Erbfchleicher, Bettelkerl, Cabalenmacher !" — 
Und fie zu plündern hab’ ich feine Luft. 


Mufis. 
O befter Erito, traun, du bift noch immer 
Der Alte! 


Grito. 


Führ' mich hin, daß ich fie fehe, 
Beil ich doch einmal hier bin. 


Myfis. 
Herzlich gern. 


(Beide ab.) 
Davus. 
Ich gehe mit. Wie jetzt die Sachen liegen, 
Wär' mir's nicht lieb, wenn mich mein Alter ſähe. 0) 
(as. 


Fünfter Act 
Erfte Scene. 


Ehremes., Fimo. 


Chremes. 
Nein, nein! g'nug Proben meiner Freundſchaft hab' 
Ich dir bereits gegeben, Simo, g'nug 
Auf's Spiel geſetzt! Hör' endlich auf zu bitten! 
Mich dir gefällig zu erweiſen, hätt' ich 
Faſt meiner Tochter Lebensglück verſcherzt. 


Simo. 
Nein, jetzt gerade fordr' und bitt' ich dich 
Gar dringend, leiſte mir den Freundſchaftsdienſt, 
Den du mir zugeſagt, jetzt durch die That. 
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Chremes. 
Sieh', wie unbillig du vor Eifer biſt! 
Wenn du nur deinen Zweck erreichſt, bedenkſt 
Du nicht, daß Güte ihre Grenzen hat, 
Noch, was du von mir bitteſt. Denn bedächteſt 
Du dieß, du würdeſt unterlaſſen, mich 
Mit ungerechter Zumuthung zu drängen. 


Simo. 
Mit welcher? 


Chremes. 

Wie? Du fragſt? Du biſt in mich 
Gedrungen, einem jungen, anderwärts 
In Liebe ſchon gefeſſelten, der Ehe 
Ganz abgeneigten Burſchen meine Tochter 
Zur Frau zu geben — nein, zu Zank und Streit 
Und auf unſichre Dauer: bloß damit 
Durch ihren Harm und Schmerz dein Sohn genäſe. 
Du haſt's erreicht: ich ging d'rauf ein, ſo lang' 
Es thunlich war; jetzt iſt es nicht — ertrag's! 
Sie ſei 'ne hieſ'ge Bürgerstochter,, heißt es; 
Sie hat ein Kind von ihm: laß mich in Frieden! 


Simo. 
Schenk' doch, ich bitte dich bei allen Göttern, 
Den Leuten keinen Glauben, die am meiſten 
Dabei intereſſirt find, daß mein Sohn 
Ein rechter Nichtönuß fe. Der Hochzeit wegen 
Iſt alles dieß erdacht und angeftellt. 
Fällt erft die Urfach’ weg, warum fie dieß 
Bornehmen, hören fie von ſelber auf. 


Ehremes. 
Du irrſt! Mit Davus hab’ ich ihre Magd 
Sich zanken feh'n. 
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Simo. 
Das kenn' ich! 


Ehremes. 
Nein, mit ernitem 
Geficht, da kein's von Beiden noch gemerkt, 
Daß id) zugegen war. 


Simo . 
Ich glaub's; und daß 
Die Dirnen fo was machen wollten, hört’ ih 
Borhin von Davus. Weiß nicht, wie ich's heute 
Vergeſſen habe; fagen wollt’ ich dir's. 


‘ Zweite Scene 
Die Dorigen. Davus. Hernach Droms. 
Davus 
ckommt freudig aus Glyceriums Haufe, ohne die beiden Alten zu fehen). 
Sept ruhig und getroft, auf mein Geheiß! 
Chremes. 
Da iſt ja Davus! 


Simo. 
Wo kommt der doch her? 


Davus. 
Durch meinen und des Fremden mächt'gen Schutz — 


Simo. 
Was iſt da wieder los? 
Davus. 
Mann, Ankunft, Zeit — 
Das paßt zuſammen, wie ich nie was ſah! 


Simo. 
Der Schuft! Wen lobt er? 
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Davus. 
's iſt ſchon Alles 
Im Trocknen! 
Simo. 
Red' ich ihn an? 


Davus en Simo erblickend). 
Der Herr! — 
Simo (u Davus), 
He, willfommen, Ehrenmann ! 


Davus. 
Ei Simo! Unſer Chremes auch! ’8 ift Alles 
Drin fir und fertig! 


Was mach’ ich? 


Simo. 
Brav beſorgt! 


Davus. 
Beliebt's, 
So laß fie holen! 
Sim. 
Wohl! — Das wahrlich fehlt noch! — 
Gibſt du mir Antwort auch auf meine Frage? 
Was haft du Dort zu fehaffen ? 


Davus. 
Ich? 


Simo. 
Ja. 


Ja, du! 
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Davus. 
So eben ging ich 'nein — 
Simo 
Als fragt' ich, 
Wie lange her! 
Davus. 
Mit deinem Sohn zugleich. 


Simo. 
Wie? Pamphilus iſt drinnen? — Ich vergehe! — 
He! Sagteſt du mir nicht, du Böſewicht, 
Es herrfche Feindſchaft unter ihnen? 


Davus. 
Ja. 

N Simo. 
Barum ift er denn dort? 
Chremes G(Groniſch. 


Was meinſt du wohl? 
Er zankt mit ihr! 


Davus. 

Rein, Chremes, höre nur 
Die fchändliche Gefchichte! Eben kommt 
Da fo ein alter Mann, wer, weiß ich nicht, 
Entfhloffen, klug; fährt du fein Aeußeres, 
Du würdeft ihn für recht was Großes halten: 
Ein feierlicher Ernft in feinen Mienen, 
In feinen Worten Zuverläffigfeit. 


Simo. 
Bas bringſt du da? 


Davus. 
Nichts, außer was ich ſelbſt 


Ihn ſagen hören. 
Lerenz. M. v. Androd. 6 
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Sim. 
Was denn? 


Davus. 
Daß er wiſſe, 
Glycerium fei 'ne Attiſche Bürgerin. 


Simo cuft. 
He, Dromo! Dromo! 


Davus. 
Was denn? 


Simo. 
Dromo! 


Davus. 
Höre! 
Simo. 
Sprit du ein Wort noh — Dromo ! 


Davus. | 
Höre nur ! 


Dromo (tritt auf. 
Mas foll ich? 
Simo. 


Schlepp' den ſchwebend da hinein, 
So fchnell du kannſt! 


Dromo. 
Wen? 


Sim. 
Davus. 


Davus. 
Und warum? 
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Simo. 
Weil's ſo beliebt. — Hinein mit! ſag' ich. 
Davus. 
Was 
Hab' ich gethan? “ 
Sims. 
Hinein mit! 
Davus. 
Findeſt du 
Mich auf der kleinſten Lüge, ſchlag' mich todt! 
Simo. 
Nichts, nichts! Ich will dir ſchon Bewegung machen ! 
Davus. 
Auch wenn es wahr iſt? 
Simo. 


Auch! — Sorg' du dafür, 
Daß er gebunden in Gewahrſam kommt, 
Und — hoͤrſt du? — Hand und Fuß kreuzweis geſchloſſen! 
Seht fort! (Dromo mit Davus ab.) 
So wahr ich Iebe, heute will ih 
Dir zeigen, was e3 auf fich hat, den Herrn — 
Und Jenem dort, den Bater zu betrügen ! 


Chremes. 
D wüthe nicht fo ſchrecklich! 
Simo. 


Ach, mein Chremes, 
Die Kindesliebe, die! — Haſt du mit mir 
Kein Mitleid, daß ich mit ſolch' einem Sohn 
So große Noth erlebe? — (Muft nach Glyceriums Haus gu.) 
Pamphilus! 
He, Pamphilus! Heraus da! Schaͤmſt du di? 
6° 
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Dritte Scene. 
Pamphilus. Sims. Ghremes. 


Pamphilus. 
Wer ruft inich? — Weh'! Der Vater iſt's! 


Simo. 
Was ſagſt du, 
Du Erz — 


Chremes. 
Nicht doch! Sag' lieber, was es iſt, 
Und laß das Schimpfen! 


Simo. 
Gleich als Eönnte man 
Dem was zu Hartes ſagen! (Zu Pamphilus) Sagſt du's endlich? 
Hat ſie das Bürgerrecht, Glycerium? 


Pamphilus. 
So heißt es. 


Simo. 

Heißt es? (Zu Chremes.) O gewaltige Frechheit! 
Bedenkt er, was er fagt? Reu't ihn fein Thun? 
Heigt feine Farbe eine Spur von Scham? — 
So wenig Herr der Leidenfchaft zu fein, 
Daß gegen Bürgerfitte und Geſetz 
Und feines Vaters Willen er troßdem 
Die zu befigen firebt zur größten Schande ! 


Pamphilus. 
Wie elend bin ich! 


Simo. 
Füuͤhlſt du, Pamphilus, 
Das jetzt erſt? Einft, ja einſt, als, deinen Wunſch 
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Auf jede Weiſe zu verwirklichen, 

Du in den Kopf dir feßteft, da, da paßte 

Dieß Wort recht eigentlich auf dich! — Jedoch 
Was thu’ ih? Warum quäl’ und härm’ ich mich? 
Warum verfümmr’ ich meine alten Tage . 

Um feiner Tollheit willen? Sol denn ich 

gür feine Sünden büßen? Nein, er mag 

Sie haben, fich empfehlen, mit ihr haufen ! 


Pamphilus. 
Mein Vater — 


Simo. 
Ei was Vater! Gleich als ob 
Du ſeiner noch bedürfteſt, dieſes Vaters! 
Haus, Gattin, Kinder haben wider Willen 
Des Vaters ſich gefunden; hergeholt 
Sind welche, die ſie für 'ne Buͤrgerin 
Bon hier ausgeben: nun, fo triumphire ! 


Pamphilus. 
Erlaubſt du, Vater, Einiges — 


Simo. 
Was ſoll's? 


Chrenmes. 
Doch, Simo, hör’ ihn ! 


Simo. 
Ad, wozu ihn hören ! 
Was werd’ ich hören, Chremes? 


Chremes. 
ar reden! Laß ihn doch 
r reden ! 
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Sim. 
Nun, meinetwegen ! 


Panpbilus. 
Ich geftehe, 

Daß ich fie liebe; iſt das ein Vergehen, 
Geſteh' ich's auch. Dir, Vater, übergeb’ 
Sch mich: leg’ jede Laft mir auf, befiehl! 
Willſt du, ich foll heirathen? Die entlaflen ? 
So gut ich kann, ertrag’ ih’. Darum nur 
Bitt ich dich dringend: glaube nicht, von mir 
Sei diefer Alte angeftellt. Erlaube, 
Daß ich mich rein’gen und in eure Mitte 
Den Mann herholen darf! 


Simo. 
Herholen ? 


Pamphilus. 
Pater 
Erlaub's! 


Chremes. 
Die Forderung iſt billig: thu's! 


Pamphilus. 
Laß dich erbitten! 


Simo. 
Sei's denn! (amphilus ab.) 
Ich bin Alles 
Zufrieden, Chremes, wenn ſich's nur nicht findet, 
Daß der mich hintergeht. 


Chremes. 
Dem Vater reicht 
Für große Fehler kleine Strafe hin. 
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Vierte Scene. 
Crits. Chremes. Sims. Pamphilus. 


Erito au Pamphilus, mit dem er auftritt). 
Laß doch das Bitten! Jeder diefer Gründe 
Iſt mir allein ſchon Antrieb, es zu thun: 
Weil du's bift, weil’d die Wahrheit ift, und weil 
Glycerium ſelbſt ich alles Gute wünfche. 


Chremes. | 
Iſt das nicht Grito da von Andros? — Wirklich, 
Er iſt's! 
Crito. 
Willkommen, Chremes! 


Chremes. 
Sieht man dich 
Auch einmal zu Athen? 


Grito. 
Es traf fich fo. 
Doc fag’, ift das da Simo ? 


Shremes. 
Sa, der iſt's. 


Crito au Simo). 
Du fragft nach mir? 


Simo. 
Iſt's wahr, daß du behaupteſt, 
Glycerium ſei 'ne Bürgerin von hier? 


Grito. 
Sagft du das Gegentheil? 
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Simo. 
So abgerichtet 
Kommſt du hieher? 


Crito. 
Wie ſo? 


Simo. 
Du fragſt auch noch? 
Du ſollteſt das ſo ungeahndet thun? 
Du lockſt hier junge, wohlerzog'ne Burſche, 
Die noch die Welt nicht kennen, in die Falle? 
Durch Reizungen und durch Verheißungen 
Entflammſt du ihre Lüfte — 


Grito. 
Bift du Flug? 


Simo. 
Und Hurenwirthſchaft kuppelſt du zuſammen 
Durch's Band der Ehe? 


Pamphilus für fi). 


Ach, ich fürchte fehr, 
Der Fremde halt nicht Stand ! 


Chremes. 
Nein, kännteſt du 
Den recht, du würdeft anders denken, Simo. 
Der Mann ift brav! 


Simo. 
Der brav? Und fam ex wirklich 
So grade paſſend heut! am Hochzeitstag, 
Und war doch fonft nicht hier? So einem freilich 
Muß man vertrauen, Ehremes ! - 
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Pampbilus rür ih. _ 
Wär ich nicht 
Bor meinem Vater bange, wüßt' ich wohl, 
Wie ich ihm treffend d’rauf erwidern wollte. 


Sim. 
Babalenmacher ! 
Erito. 
Was! 
Ehremes. 
Der ift fo, Crito. 
Laß nur! 


Crito. 

Was geht das mich an, wie er iſt! 
Fährt er jo fort, mir, was beliebt, zu ſagen, 
So wird er hören, was ihm nicht beliebt. 
Bin ich’, der Störung macht? um eure Händel 
Sid) fümmert? (Zu Sims) Sollteft du dein Ungemach 
Nicht mit Gelaffenheit ertragen? Denn 
Bald wird fich zeigen, ob, was ich erzähle, 
Auf Wahrheit oder Trug beruht. Es war 
Einmal ein Attifer, der Schiffbruch fitt, s 
Und ward bei Andros nebft dem jungen Mädchen, 
Damals ein Heines Kind, an's Land geworfen. 
Drauf fchloß er fich in feiner Noth zuerft, 
Aus bloßem Zufall, an der Chrufis Vater. 


Simo. 
Der fängt ein Mährchen an! 


Ehremes. 
O laß ihn doch! 


Crito. 
So ſtoͤrt er mich? 
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Chremes. 
Fahr’ fort! 


Grito. 
Der Mann, der ihn 
In's Haus nahm, war mein Anverwandter. Dort 
Hört ich aus feinem eignen Mund, er fei 
Aus Attica. Dort ift er auch geftorben. 


Ehremes. 
Wie hieß er? 
Grito. 
Wie er hieß? Das Eann ich dir 
So ſchnell nicht — 


Pamphilus. 
Phania. 


Chremes. 
Um's Himmelswillen! 


Crito. 
Ja, ja, ich glaube, Phania. Wahrhaftig, 
Das weiß ich mit Gewißheit, daß er ſagte, 
Aus Rhamnus ſei er. 


Chremes. 
O allmächt'ger Gott! 


Crito. 
Daſſelbe, Chremes, haben damals Viele 
Auf Andros noch gehoͤrt. 


Chremes. 

O gienge doch 
Mein Hoffen in Erfüllung! — Sag' mir, Crito, 
Wofür gab er das Mädchen aus? Für ſein Kind? 
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Grito. 
Das nicht. 


Chremes. 
Für weſſen denn? 


Crito. 
Für ſeines Bruders. 


Ghremes. 
Dann ift fie mein! 


Grito. 
Was ſagſt du? 


Simo. 
Was du ſagſt! 


Pamphilus für ſich. 
Spitz' deine Ohren, Pamphilus! 


Simo (u Chremes). 
Worauf 
Beruht dein Glaube? 


Chremes. 
Phania war mein Bruder. 


Simo. 
Ich kannte ihn und weiß es. 


Chremes. 
Der verließ 
Athen, fich vor den Kriegsunruhen flüchtend, 
Und zog nach Aſien mir nah. Die Kleine 
Trug er damals Bedenken, bier zu laffen. 
Seit der Zeit hör’ ich jebt das erfle Wort, 
Wie's ihm ergangen ift. 
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Pamphilus «rür fih), 
Kaum bin ich bei mir, 
So ift mein Herz bewegt von Furcht und Hoffnung, 
Bor Freude und Erſtaunen über diejes 
So große und fo unverhoffte Glück. 


Simo (u Chremes). 
Mich freut es vielfach, daß du in dem Mädchen 
Dein Kind gefunden haft. 
Pamphilus. 
Ich glaub’ es, Vater. 


Chremes. 
Doch Ein Bedenken bleibt mir, das mich quält. 


Pamphilus fͤr ſich. 
Du wirſt mir ganz fatal mit deinen Scrupeln! 
An Binſen ſuchſt du Knoten auf. 


Crito. 
Und welches? 


Chremes. 
Der Name trifft nicht zu. 


Crito. 
Sie hatte wirklich 
Als kleines Kind 'nen andern. 


Chremes. 
Welchen, Crito? 
Erinnerſt du dich nicht? 
Crito. 
Ich denke nach. 
Pamphilus ſuͤr ſich. 


Soll ich geduldig anſeh'n, daß ſein ſchwaches 
Gedächtniß meine Seligkeit verzögre. 
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Da ich mir hierin felber helfen kann ? 
Kein, nein! — He, Ehremes! Paſibula ift 
Der Name, den du ſuchſt. \ 


Erito. 
Die iſt's! 


Chremes. 
Sie iſt's! 


Pampbilus. 
Ich hab's von ihr wohl taufendmal gehört. 


Simo. 
Daß wir uns Alle drüber freuen, Chremes, 
Das glaubſt du, glaub' ich. 


Chremes. 
Ja gewiß, ich glaub's! 


Pamphilus. 
Was weiter, Vater? 


Simo. 
Die veränderten 
Umſtände haben mich ſchon längſt verſöhnt. 


Pamphilus. 
O liebſter Vater! — Im Beſitz der Gattin 
Laͤßt Chremes mich doch nach wie vor? 


Chremes. 
's iſt Alles 
In beſter Ordnung, wenn dein Vater nicht 
Was einzuwenden hat. 


Pamphilus. 
Wohl das, nicht wahr? 
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Simo. 
Sa, allerdings ! 
Chremes. 
Die Mitgift, Bamphilus, 
Iſt zehn Talente. 
Pamphilus. 
Die ich acceptire. 


Chremes. 
Nun geh' ich raſch zu meiner Tochter. Crito, 
Komm' mit mir! Denn ſie kennt mich ſchwerlich noch. 
(Ab mit Crito.) 
Simo. 
Warum läßt du fie nicht herüber holen ? 


Pampbilus. 
Ganz richtig! Davus ſoll mir's gleich beforgen. 


Simo. 
Der kann nicht. 


Pamphilus. 
Wie! 


Simo. 
Weil ihm was Anderes 
Zu ſchaffen macht, was wicht'ger iſt. 


Pamphilus. 
Und was? 
Simo. 
Er iſt gefeſſelt. | 
Pamphilus. 
Vater, das geſchah 
Nicht recht! 
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Sim. 
So wollt i’8 aber ! 


Pamphilus. 
O befichl‘, 
Daß man ihn Töfe! 


Sim. 
Nun, es fei! 


PBampbilus. 
Doch ſchnell! 


Simo. 
Ich geh' hinein. 
(ab.) 
Pamphilus. 
O wonnereicher Tag! 


Fünfte Scene. 
Charinus. Pamphilus. 


Charinus «ür ſich. 
Ich muß doch ſeh'n, wie's ſteht mit Pamphilus. — 
Da iſt er! 


Pamphilus cGhne Charinus zu bemerken). 
Mancher glaubt vielleicht, ich glaube, 

Das ſei nicht wahr; ich aber mag's jetzt gern 

Für volle Wahrheit nehmen: Wie ich meine, 

Iſt darum bloß der Götter Leben ewig, 

Weil ihre Seligfeiten dauernd find. 

So ward au mir Unfterblichkeit zu Theil, 

Wenn nie ein Kummer diefe Freude flört. — 

Wen möcht ich aber jept am Liebften ſeh'n, 

Um ihm das Alles zu erzählen ? 
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Was 
Freut der ſich ſo? 
Pamphilus. 
Sieh' Davus da! Kein Menſch 
Iſt mir willkommner, denn ich weiß, der wird 
Allein ſich meiner Freude tüchtig freu'n. 


Sechste Scene. 


Die BDorigen. Davus. 


- Davus. 
Wo iſt hier Pamphilus zu finden? 
Pamphilus. 
Davus! 
Davus. 
Wer iſt es? 
Pamphilus. 
Ich bin's! 
Davus. 
O mein Pamphilus! 
Pamphilus. 
Du weißt nicht, was mir widerfahren iſt? 
Davus. 
O nein! Was aber mir, das weiß ich wohl. 
Pamphilus. 
Ich auch. 
Davus. 
Das iſt ſo Weltlauf, daß du früher 
Erfuhrſt, was für ein Ungluüͤck mir begegnet, 
Als ich, was dir für Glück. 
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Wampbilus. 
Glycerium 
Hat ihre Aeltern wieder. 


Dapus. 
Herrlich ! 
Charinus «ür ſich. 
Ah! 


Pamphilus. 
Ihr Bater iſt der befte Freund von uns. 


Davus. 
Wer? 


Pamphilus. 
Chremes. 
Davus. 
Gut geſprochen! 


Pamphilus, 
Mir if jept 
Nichts hinderlih, fie heimzuführen. 
Charinus «ür ſich. 
Wie? 
Traͤumt der vielleicht, was er im Wachen fich 
Gewünfht hat? 


Pamphilus. 
In Betreff des Kindes, Davus — 


Davus. 
Ah, ſtill nur! Biſt du doch ein einziger 
Liebling der Götter! 


Sharinus «für fih. 


Gut für mich, wenn das 
Die Wahrheit it! Ich red’ ihn an. 
Terenz. M. v. Anbros, 7 


98 


Pampbilus. 
Per iſt's? — 
Charinus, ei gerad’ zur rechten Zeit! 


Charinus. 
's iſt gut gegangen. | 
Bamphilus. . 
Haft du es gehört? 


Gharinus. 
Ja, Alles. Aber denk' in deinem Glüd 
Auch meiner! Chremes ift jeßt ganz der Deine;  ' 
Ich weiß, der thut dir Alles zu Gefallen. 


Pamphilus. 
Ich hab' dich nicht vergeſſen. Doch es würde 
Zu lange dauern, hier auf ihn zu warten. 
Geh' mit! Er iſt jetzt bei Glycerium drin. 
Du, Davus, lauf' nach Hauſe, ſpute dich, 
Beſtelle Leute, die fie 'rüber bringen! — 
Was ftehft du? Was befinnit du dich? 

(Ab mit Charinuß.) 


Davus. 


Ich gehe. — 
(Zu den Zuſchauern.) 
Harrt nicht auf ihre Rückkehr! Drinnen geht 
Die Hochzeitsfeier vor ſich; drinnen wird, 
Was fonft noch übrig, abgemacht. — Nun klatſcht! 


— DIE — 
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Der Kaftrat. 


Terenz. Der Kaſtrat. | 4 


Verfonen. 


Caches. 
Phädria, 
Chärea, 
Parmeno, ſein Skiave. 
Antipho, Chaͤrea's Freund. 
Dorus, ein Kaſtrat. 
Chremes. 

Chais, eine Hetaͤre. 
Pythias, 
Dorias, 
Chraſo, Sbldner⸗Hauptmann. 
Gnatho, ſein Paraſit. 
Sanga, 

Simalio, 

Donar, 

Syriscus, 

Sophrona, eine Amme. 


ſeine Söhne. 


ihre Maͤgde. 


ſeine Sklaven. 








Prolog. 


Wenn irgend wer recht vieler Gutgeſinnten 
Beifall erwerben und ſo Wenige 

Wie möglich iſt verlegen will, bei Solchen 
Schreibt unfer Dichter feinen Namen ein. 

Sodann wenn Jemand meint, er fei von und 

Zu unfanft angegriffen , der bedenke: 

Entgegnung war’, nicht Angriff, weil ex früher 
Berlegt hat, der durch treues eberfehen, 

Doch fchlechten Styl aus guten griechifchen 

Nicht gute röm’fche Stüde machte. Der 

Gab jüngft noch „die Erſcheinung“ von Menander. 
So läßt er auch im „Schag“ den Angeklagten 
Sich eh’r vertheidigen, warum dad Gold 

Ihm zugehöre, ald der Kläger noch 

Gefagt, woher ber Schatz fei oder wie 

Er in des Baterd Grabdenkmal gefommen. 
Täuſch' er fich felbft nur nicht und den?’ etwa: 
„Ich bin nun durch! Mehr weiß er nichts auf mich. « 
Er hüte ſich vor Irrthum und hör' auf u 
Mit Nedereiin! Noch Vieles hab ich, was. 

Ihm jest gefchenkt wird, aber fpäterhin 

An's Licht kommt, wenn er fortfährt zu verlegen 
In ber biöher’gen Art. Wie Die Acdilen 
Das Stüf, das heut gefpielt wird, den Kaftraten 


Menanders, angefauft, verfchafft er fich 
4 % 
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Erlaubniß, es zu fehen. Die Behörden 

Sind bei der Hand, das Stud beginnt. 

Da fchreit er laut: ein Dieb, nicht Dichter, habe 
Das Stud gemacht, doch Keinen mit getäufcht; 
Der Kolar th ‚ein alt Theaterftüd 

Des Nävius und Plautus, und daraus 

Der Paraſit und der Soldat entnommen. — 

Iſt das ein Fehler, nun fo ift es einer 

Aus Unvorficht des Dichters; nicht um Diebftahl 
War's ihm dabei zu thun. Daß dem fo fei, 
Könnt ihr gleich felbft erſeh'n. Der Kolar ift 
Ein Luftipiel von Menander. Darin fommt 

Ein Barafit mit gleichem Namen vor, 

Und ein Bramarbad. Daß er die Perfonen 

In fein Stüd aus dem Griechifchen genommen, 
Geſteht er ein, jedoch gewußt zu haben, 

Die Stüde wären in’d Lateinifche 

Schon überfegt, das läugnet er durchaus, 

Wenn nun diefelben Rollen Andre nicht 
Behandeln dürfen, wie darf man denn mehr 
Eilfert’ge Sklaven, brave Hausfrau'n bringen, 
Derfchmigt Hetärenvolf, gefräßige 

Schmarotzer und ruhmredige Soldaten, 

Ein eingefchobned Kind und einen Alten, 

Der von dem Knecht geprellt wird, Liebe, Haß 
Und Argwohn? Kurz, es gibt jetzt Feine Rolle; 
Die nicht fehon früher dagewefen. Drum iſt's billig, 
Daß ihr mit Nachficht urtheilt, wenn die Jungen 
Das thun, was unfre Alten thaten. Jetzt 

An euer Amt! Merkt auf in aller Stile, 

Daß ihr erkennt, was der Kaftrat befagt! 








Erfier Act. 


Erfte Scene. 
Phädria. Parmeno. 


Phädria. 
Bas mach’ ich aber? — Geh’ ich nicht? — Auch jetzt nicht, 
Da fie mich gar noch rufen Täffet? Oder 
Richt’ ich mich Lieber fo ein, daß ich mir 
Der Dirnen Hudelein vom Halfe ſchaffe? — 
Sie ſchloß mich aus — fie ruft mich wieder: geh’ ih? — 
Rein, nein, und wenn fie auf den Knien mich bäte! 


Parmeno. 
Sa wahrlich, koönnteſt du's, nichts wäre beſſer, | 
Nichts männlicher, Doc fängft du's an, und führefl 
Es nicht mit allem Ernfte durch, und kommſt, 
Wenn du's nicht länger aushältft, unbegehrt 
Und ohne Friedensfchluß, von felbft zu ihr, 
Zum ficheren Beweis, daß du fie Tiebft 
Und ohne fie nicht leben kannt — o weh! 
Mit dir iſt's aus! Du bift verloren! Höhnen 
Wird fie, wenn fie dich überwunden fieht. 
Darum, fo lang e8 Zeit ift, lieber Herr, 
Bedenke ja: ein Ding, das nicht Verſtand 
Noch Map in fich hat, kannſt du mit Berftand 
Nicht lenken. In der Liebe finden fich 
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Der Uebel viele, ald: Beleidigung, 

- Verdacht, Berfeindung, Waffenſtillſtand, Krieg 
Und — wieder Friede. Diefem Unbeftand 
Beftand verleihn zu wollen duch Vernunft, 
Wär’ eben fo umfonft, als wenn du dir 

Die Mühe gäbeft, mit Vernunft zu rafen. 

Und was du jegt im Zorne bei dir denfft: 
„Ich follte fie —? die den —? die mih —? die niht — ? 
Ja warte! Lieber. fterben! — Fühlen foll fie, 
Was für ein Mann id bin!" — all diefe Reden, 
Wahrhaftig, wird ein einzig falfches Thränchen, 
Das fie, die Augen jämmerlich zerreibend, 

Kaum mit Gewalt herauspreßt, Löjchen. Du 
Klagft dich noch obenein als ſchuldig an, 

Und gibft ihr noch Genugthuung. 


Phädria. 
D Schande! 
Sept fühl' ich, wie abſcheulich fie ift, ich 
Wie jammernswerth. ch bin ihr gram und — brenne 
Bor Liebe; wiffentlich, mit feh'nden Augen 
Und bei lebend'gem Leib geh’ ich zu Grunde, 
Und was ich thun foll, weiß ich nicht. 


Parmeno. 
Was thun? 
Nichts weiter, ald daß du fo wohlfeil Dich, 
Als du nur kanuſt, aus der Gefangenfchaft 
Loskaufeſt. Kannft du nicht um Wenige, 
Run dann, um jeden Preis, und — härm’ dich nicht! 


Phädria. 
Das räthſt du mir? 


Parmeno. 
Wenn du geſcheidt biſt, ja! 
Auch füge dem Verdruß, den Lieb’ an ſich 


— — 


Schon bringt, nicht neuen bei, und den ſie bringt, 
Ertrage mit Vernunft. — Doch ſieh da kommt ſie, 
Das Hagelwetter unſers Gutes! Denn 

Was unſereins ſollt' erndten, ſchnappt fie weg. 


Zweite Scene. 
Die Vorigen. Chais. 


Thais (für fid). 
Ich armes Mädchen! Phädria ift ficher 
Recht bös darüber, und hat's anders, als 
Ich's meinte, aufgenommen, daß er geftern 
Die Thür verfchloffen fand. — 


Phädria. . 
Ad, Parmeno, 
An allen Gliedern überläuft es mich) 
Mit Froft und Zittern, feit ich fie erblickt! 


PBarmeno. 
Nur gutes Muth! Tritt dieſem Feuer näher! 
Da wirft du Hitze finden mehr als g'nug. 


Thais. 
Wer jpricht hier? — Ha, warit du's, mein Phädria ? 
Was ſtandſt du hier? Warum nicht g’rad' hinein? 


Parmeno «tiie. 
Bom Ausschluß nicht ein Wort. 


Thais. 
Du ſchweigſt? 


Phädria. 


Weil dieſe Thür mir immer offen ſteht 
Und ich der Erſte bei dir bin! 


Ei ja, 
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Thais. 
Das laß! 


Phädria. 
Was laſſen! Thais, meine Thais, möchte 
Die Liebe zwiſchen uns doch gleichvertheilt ſein, 
Und dieß entweder eben ſo wie mich 
Dich ſchmerzen, oder ich, was du gethan, 
Gleichgültig anſehn! 


Thais. 
Quäle dich doch nicht, 
Mein Herz, mein Phädria! Nein wahrlich, nicht _ 
Darum hab’ ich's gethan, weil ich nen Andern 
Mehr liebt! und ſchätzte! 8 war nun einmal fo, 
Es mußte fein! 


Parmeno. 
Sa, wie's fo geht: du Gute 
Haft ihn aus purer Liebe ausgefperrt! 


Thais. 
Das magſt du ſagen, Parmeno? Nu, nu! — 
Doch hör', aus welchem Grund ich dich gerufen! 


Woehl! Phädria. 
ohl! 


Thais. 
Sage mir vorerſt, kann der auch ſchweigen? 


Parmeno. 
Ich? Trefflich. Doch nur unter dem Beding 
Verpfänd' ich Dir mein Wort: hör’ ich was Wahres, 
So ſchweig' ich und behalt's bei mir auf's befte; 
Iſt's aber falfch, erlogen und erdichtet, 
Wird's gleich bekannt. Ich bin voll Riten; überall 
Rinnt's durch. Drum, fol ich ſchweigen, fprich die Wahrheit! 
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Thais. 
Aus Samos ſtammte meine Mutter her, 
Und wohnt' in Rhodus. 





Parmeno. 
Davon kann man ſchweigen. 


Thais. 
Dort ſchenkt' ein Kaufmann ihr ein Kleines Mädchen, 
Aus Attika geraubt. 


Phäpdria. 
Ein Bürgersfind? 


Thais. 
Ich glaube; für gewiß kann ich's nicht ſagen. 
der Aeltern Namen nannte ſie uns ſelbſt; 
Ihr Vaterland und was ſonſt auf die Spur 
Wohl führte, wußte fie nicht anzugeben, 
Und war auch noch zu jung dazu. Der Kaufmann 
Erzählte noch, er habe von den Näubern, 
Bon welchen er das Kind gekauft, vernommen, 
Es fei von Sunium entwendet worden. 
Wie meine Mutter es bekommen hatte, 
Begann fie es mit großem Fleiß in Allem 
Zu unterrichten, zu erziehn, als wär's 
Ihr eignes Kind. Die Meiften hielten es 
Für meine Schwefter. Ich mit jenem Fremden, 
Der dazumal mein einz'ger Umgang war, 
308 hieher in die Stadt. Er hinterließ 
Nir Alles, was ihr bei mir feht. 


Parmeno. 
Zwei Lügen 
Auf Einmal — das wird rinnen! 


Thais. 
Wie denn ſo? 


0 





Parmeno. 
Weil du mit Einem weder Dich begnügteft, 
Noch der allein gab; denn auch dieſer hat 
Dir feinen Antheil vedlich beigefteuert. 


Thais. 
Ganz recht; doch laß mich nur, wohin ich will! — 
Inzwiſchen gieng der Offizier, der Liebe 
Zu mir gefaßt, nach Karien ab. Ich lernte 
Dich mittlerweile kennen, und du weißt, 
Wie ſeit der Zeit ich dich ſo innig liebe, 
Dir meine ganze Heimlichkeit vertraue. 


Phädria. 
Auch hier wird Parmeno nicht fchweigen. 


Parmeno. 
Iſt das noch zweifelhaft? 


Thais. 

Gebt Acht, ich bitte! — 
Unlängſt ſtarb meine Mutter dort. Ihr Bruder 
Iſt etwas ſtark auf's Geld verſeſſen. Wie 
Der ſieht, das Mädchen iſt hübſch von Geſtalt 
Und ſpielt die Cither, bietet er, in Hoffnung 
Auf hohen Preis, fie feil und ſchlägt fie los. 
Zu gutem Glüd war dort mein Freund zugegen. 
Der kauft fie zum Gefchent für mich, von dem, 
Was ich erzählt, auch nicht das Mind’fte wiſſend. 
Er if jet hier. Seit er gemerkt, daß ich 
Mit dir auch Umgang habe, finnet er 
Gefliffentlich auf Vorwänd' aller Art, 
Um fie mir nicht zu geben. Sa, fagt er, 
Mofern er trauen koͤnne, daß ich ihm 
Den Borzug geben würde, und er nicht 
Befürchten müfle, daß, wenn fie einmal 
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Sn meinen Händen wär’, ich ihn verließe, 

Da woll’ er fie mir ſchenken; doch das fürcht' er. 
Doc ich vermuthe, daß er an dem Mädchen 
Gefhmad gefunden hat. 


Phädria. 
Nicht ſonſt was? 


Thais 
Nein! 


Ich hab' ſie drauf befragt. — Nun, Phädria, 
Sind manche Gründe da, weßhalb ich fie 

Yın abzunehmen wünjche: weil fie erſtens 
Für meine Schwefter galt, und außerdem, 

Im fie den Ihrigen zurüdzugeben. 

Ih ehe hier allein, hab’ feinen Menſchen, 
Hit Freund, noch Anverwandten. Darum möcht ich, 
Mein Phaͤdria, durch eine Gutthat mir 

Gern ein'ge Freunde machen. Sei mir doch, 
Dieß leichter auszuführen, mit behilflich! 

Laß ihm den erſten Platz bei mir die nächſten 
Baar Tage lang! — Du ſchweigſt? 


Phädria. 
Richtswürdige ! 
Ich follte dich bei folcher Aufführung 
ner Antwort würdigen? 


Barmeno. 
Brav, Phädria ! 
Das lob' ich. Endlich greift's! Du bift ein Mann! 


Phädria. 
Gi ſieh! Wußt' ich doch nicht, wohin du wollteft! 
„Ein kleines Mädchen ward von hier geraubt; 
Die Mutter 308 e8 auf als wie ihr eignes; 
Es galt für meine Schwefter; gerne nähm' ich's 
Ihm ab und gäb's den Seinigen zurück.“ 
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Das läuft Doch wohl am Ende jammt und fonders 
Darauf hinaus: mir fchließt man’ zu, ihm auf. 
Weßwegen? Bloß, weil du ihn lieber haft 

ALS mich und die jept fürchtet aus der Fremde, 
Sie möchte dir fol einen hohen Herrn 
Abſpänſtig machen. 


Theis. 
Das befürchtet’ ich? 


Phädria-. 
Was kümmert dich denn anders? Sprich! Macht der 
Allein Präjente? Haft du irgend meine 
Freigebigkeit in's Stoden kommen ſeh'n? 
Sag', hab' ich nicht, als du 'ne junge Sklavin 
Aus Mohrenland dir wünſchteſt, Alles ſteh'n 
Und liegen laſſen und fie aufgeſucht? 
Und ferner der Kaſtrat, den du begehrteſt, 
Weil nur vornehme Damen ſolche halten — 
Er iſt herbeigeſchafft: erſt geſtern hab' ich 
Für Beibe zwanzig Minen hingezählt. 
Verſchmäht von dir — ich dachte doch daran! 
Und nun der Dank dafür? — Du magſt mich nicht. 


Thais. 
Nun, Phädria, wie gern ich ſie ihm auch 
Abnehmen möcht', und glaub', auf dieſem Wege 
Sei es am erſten moͤglich, will ich dennoch 
Viel eher thun was du verlangſt, als dich 
Zum Feinde haben. 


Phädria. 
Möchtelt du dieß Wort 
Bon Herzen und in Wahrheit fprechen: „eher - 
Als Dich zum Feinde haben!" — Wär’ ich ficher, 
Du meinteſt's ehrlich, Allem, Allem koͤnnt' ich 
Mich unterzieh'n. 
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Parmeno dür ſich. 
Er wankt, von Einem Wort 
Beſiegt! Wie fchnell ! 


Thais. 
Ich Arme ſpraͤche nicht 
Von Herzen? Haſt du je im Scherze was 
Bon mir begehrt, das ich dir abgeſchlagen? 
Und ich kann nicht fowiel von dir erlangen, 
Daß du zwei Tage nur mir zugefichft? 


Pbadria. 
Kun, wenn zwei Tage nur — doch daß daraus 
Richt zwanzig Tage werden! 


Thais. 
Wahrlich, mehr 
US zwei nicht, höchſtens — 
Phädria. 
Höchſtens? — Nichts damit! 
Thais. 
6 wird nicht geſcheh'n. Laß mich nur die erbitten! 
Phädria. 
Ei ja, man muß wohl thun was du verlangfl. 
Thais. 
Wie lieb! Ich danke dir. 
Pbädria. 
Sch geh’ auf's Land, 


Dort will ich die zwei Tage mich kaſtei'n; 

Das iſt mein feſter Vorſatz. Einer Thais 

Muß man fich fügen. — Parmeno, trag’ Sorge, 
Daß man die Beiden herbringt! 
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„Barmeno. 
Nach Befehl! 


_ Phädria. 
Auf die zwei Tage, Thais, lebe wohl! 


Thais. 
Auch du, mein Phädria! — Willſt du noch was? 


Dhädria. 

Was ich will? Daß du bei dem Offizier 
Anweſend — dennoch fern feift, Tag und Nacht 
Mich liebſt, nach mir dich fehneft, von mir träumeft, 
Mein harreft, an mic) denfeft, auf mich hoffeft, 
Did meiner freu, ganz mir gehöreft, kurz, 
Mein Herz jeift, da ich ganz das deine bin, 

| Ab.) 


Thais callein). 
Ich Arme! Traut er mir etwa nicht recht, 
Und mißt mich nach den Sitten andrer Mädchen? 
So wahr ich ſelbſt mich kenne, weiß ich ſicher, 
Daß ich mit Unwahrheit nicht umgegangen, 
Und Niemand meinem Herzen theurer iſt, 
Als dieſer Phädria. Was ich hierin 
Gethan, das that ich um des Mädchens willen, 
Denn ihrem Bruder, einem jungen Mann 
Aus angeſeh'nem Hauſe, glaub' ich ſchon 
Nah' auf der Spur zu fein. Er hat verſprochen, 
Mich heute zu befuchen. Darum will ich 
Hineingeh'n und. dort warten, bis er kommt. 


45 





3weiter Act 


Erfte Scene. 
Phädrie. Parmens. 


Phädria. 
Thu, wie befohlen: Taß fie zu ihr bringen! 


Parmeno. 
Schon recht! , 
| Phadria. 
Doch ordentlich! 
Parmeno. 
Ganz wohl! 
Phadria. 
Doch eilig! 
Parmeno. 
Ganz wohl! 
Phaͤdria. 
Hat man dir's gnug geſagt? 


Parmeno. 
| Was Fragens ! 
AUS ob es fchwierig wäre! Könnteft du 
So leicht nur was auffinden, Phadrie, 
Als dieß verloren geht! 


Phädria. 
Ich gehe mit 


Verloren, was mir doch wohl näher liegt. 
Ertag’s nicht fo verdrofien ! . 
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Parmeno. 
Keineswegs ! 
Ich führ's ja gar noch aus! — Befiehlſt du fonft was? 


Phädria. _ 
Streich" mein Gefchent mit Worten möglichft raus 
Und treib’ den Nebenbuhler ab wo möglich. 


Parmeno. 
Das wär’ auch ohne deinen Wink gefcheh'n. 


Phädria. 
Ich geh’ auf's Land und bleibe dort. 


Parmeno. 
Das mein' ich! 


Phädria. 
Doch höre! 

Parmeno. 
Nun? 


Phädria, 
Was meinft du wohl dazu: 
Werd’ ich's verwinden und ertragen können, 
Nicht zwifchenein einmal zu kommen? 


Parmeno. 
Du? 
Das glaub’ ich wahrlich nicht. Entweder kehrſt du 
Noch unterwegs um, oder bald darauf 
Treibt dich bei Nacht Schlaflofigkeit hieher. 


Phadria. 
Feldarbeit will ich thun, mich zu ermüden, 
Damit ich wider Willen ſchlafe. 
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Darmeno. 
Wachen 
Birk du vor lauter Mattigkeit: das if 
Dein Mehrgewinn. 


Phaädria. 
Ach Poſſen, Parmeno! 
Heraus muß dieſe Seelenweichlichkeit ! 
Ich gebe mir zuviel nah. Sollt' ich fie 
Im Fall der Noth nicht ſelbſt Drei ganze Tage 
Entbehren Fönnen? 


Parmeno. 
Drei gefchlag'ne Tage ! 
Sieh, was du unternimmft! 


Phaͤdria. 
Es bleibt dabei! 


Parmeno (allein. 
Gerechter Himmel! was für eine Krankheit 
Das it! So koͤnnen Menfchen durch die Liebe 
Berwandelt werden, daß fie gar nicht mehr 
Sich gleich feh'n! Niemand war fonft weniger 
Zum Fafeln aufgelegt, kein Menſch geſetzter 
Und mehr Herr feiner Leidenfchaft, wie er. — 
Doch fieh! wer kommt denn ba? — 3, Gnatho iſt's, 
Des Offtziers Schmaroger! Und er hat 
Das Mädchen bei fih, zum Gefchent für fi. — 
Pop Wetter, die it [hön! Da werd’ ich freilich 
Mit meinem runzligen Kaftraten da 
Mich heute jämmerlich blamiren. Die 
Läßt ſelbſt die Thais hinter ſich an Reiz! 


Gieht ſich etwad zuräd.) 
LZerenz. Der Kaſtrat. 2 
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Zweite Scene. 
Gnatho (mit der Pamphila). Parmens. 


Gnatho. 
O Goͤtter! Was doch Ein Menſch vor dem andern 
Voraus hat! Ein Geſcheidter und ein Pinſel — 
Was für ein Unterſchied! — Auf den Gedanken 
Kam ich bei der Veranlaſſung: ich ſtoße 
Bei meiner Ankunft heut auf einen Menfchen 
Hier aus der Stadt von meinem Rang und Stande, 
Der, fonft kein übler Burfch, fein väterlich 
Bermögen ebenfo verledert hatte, 
Ich ſeh' ihn ruppig, ſchmutzig, ſiech, verlumpt, 
Verſchrumpft. — Freund, ſag' ich, welch ein Aufzug! — „Ad! 
Mein Hab' und Gut iſt hin. In welche Lage 
Bin ich verſetzt! Freund' und Bekannte kehren 
Den Rüden mir!" — Da fühlt ich, wie veraͤchtlich 
Der in Vergleich mit mir ifl. — Heda, ſprach ich, 
Du feigfte aller Memmen! Iſt es dahin 
Mit dir gefommen, daß dir feine Hoffnung 
Mehr übrig bleibt? Haft du mit deiner Habe 
Zugleich den Kopf verloren? Sieh einmal 
Mich, deines Gleichen, an! Die frifche Farbe, 
Das glänzende Geficht, die ſchmucke Kleidung, 
Die ganze Wohlbeleibtheit! Alles hab’ ich , 
Und habe nichts; fehlt's auch, fehlt dennoch nichts, — 
„Ich armer Schelm kann weder Späße machen, 
Noch Schläg’ ertragen." — Wie? Das meinft du thät's? 
Da biſt du auf dem Irrweg. Ja vor Alters, 
Im vor'gen Seculum, da ließ ſich noch 
Mit der Manier etwas verdienen. Seht 
Hat man 'ne neue Art von Bogelfang, 
Und ich bin’, der zuerft den Weg gefunden! 
Es gibt Gewiſſe, die in Allem gern - 
Die Erſten wären und es doch nicht find; 
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An diefe mach’ ich mich und dieſen geb’ ich 
Nicht mich zum Lachen, nein, ich lache ihnen 
Zuerft zu und bewundre ihren Wiß. 

Was fie behaupten, Tob’ ich; jagen fie 

Das Gegentheil, fo Lob’ ich's ebenfalls. 

Sagt einer Nein, vernein’ ih; Ja, bejah’ ich. 
Kurz, dieß hab’ ich mir zum Geſetz gemacht, 
In Allem beizupflihten. Das Gewerbe 
Verint'reſſirt fich jetzt aufs Neichlichfte. 


MParmeno (für fi). 
Ein pfiff'ger Kerl, fürwahr! Der macht aus Thoren 
Roch gar Verrückte. 


Gnatho. 

Als wir im Geſpräch 
zum Speiſemarkt gelangen, kommt mir Alles, 
Was Leckerbiſſen feil hat, froh entgegen, 
Die Seefiſchhaͤndler, Fleiſcher, Koͤche, Fiſcher, 
Geflügelmaͤſter, Alle, denen ich 
In guter und in Enapper Zeit gar Manches 
Zu löfen gab und oft noch gebe — heißen 
Mich ſchoͤn willkommen, laden mich zu Gafte 
Und freu'n ſich, daß ich wieder da bin. Als 
Der arme Hungerleider ſieht, daß ich 
In ſolchem Anſeh'n ſtehe und ſo leicht 
Mein Brod verdiene, da beſchwoͤrt er mich 
Um die Erlaubniß, dieß von mir zu lernen. 
Ich nahm ihn auf als Jünger; daß, wo möglich, 
Gleichwie man Philofophenfchulen nennt 
Nach ihren Meiftern, die Schmaroger auch 
Rah mir Gnathoniker fich nennen. 


Parmeno für ſich. 
Sieh, 
Was Müfiggang und fremde Koſt nicht Kt 
27 
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Gnatho. 
's wird aber Zeit, zur Thais die zu bringen, 
Und fie zum Eſſen einzuladen. — Aber 
Da ſeh' ich ganz betrübt den Parmeno 
Vor Thais Thür, des Nebenbuhlers Sklaven! — 
Mit uns fieht's gut aus! Offenbar iſt hier 
Für die nichts mehr zu holen. Dieſem Schuft 
Bind' ich eins auf, gewiß! 


Parmeno (üuͤr ſich. 
Die meinen ſchon 
Durch das Geſchenk gehöre Thais ihnen! 


Gnatho. 
Dem allerwerth'ſten Parmeno entbeut 
Gnatho den ſchoͤnſten Gruß! Wie geht's? 


Parmeno. 
Man ſteht. 
Gnatho. 
Das ſeh' ih. Siehft du was, das du nicht magft? 
Parmeno. 
Dich! 
Gnatho. 
Glaub' es. Aber was noch ſonſt? 
Parmeno. 
Wie ſo? 


Gnatho. 
Weil du betrübt biſt. 


Parmeno. 
Nicht doch! 
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@natbo. 
Se es nicht! — 
Doc wie gefällt dir diefe Sklavin hier? 


Barmeno. 
Richt übel, in der That! 


Gnatho «ür ih). 
Das wurmt den Burſchen! 


Parmeno «für ſich. 
Wie täufcht er ſich! 


Gnatho. 
Wie ſehr muß das Geſchenk 
Der Thais Freude machen! 


Parmeno. 
Das foll heigen: 
Ihr feid hier ausgethan! Doch merke dir: 
AL Ding währt kurze Weil. 


Gnatho. 
Ich will die nächſten 
Sechs Monde, Parmeno, dir Ruhe ſchaffen. 
Du ſollſt nicht auf und ab zu rennen, nicht 
Bis an den hellen Tag zu wachen haben. 
Mach' ich dich glücklich? 


Parmeno. 
Mich? Potz tauſend ja! 
Gnatho. 
So bin ich gegen Freunde! 


Parmeno. 
Schön! 
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Ich halte dich 
Wohl auf — du dachteft fonft wohin zu geh'n — 
Parmeno. 
Das nicht! 
Gnatho. 


Dann thu mir einen Kleinen Dienft: 
Mad, daß ich Einlaß bei ihr finde! 


Parmeno. 
Geh' nur! 
Sept ſteht die Thür dir offen, weil du dieſe 
Mitbringkt. 


Gnatbo. 
Willſt du von drinnen Jemand "raus 
Gerufen haben? (Geht Hinein mit ber Pamphila.) 


Parmeno. 
Laß nur die zwei Tage 
Borüber fein! Der du im Glüde jetzt 
Mit Einem Fingerchen die Thüre öffneſt, 
Du fonft mir wahrlich mit den Ferfen oft 
Umſonſt dawiderftoßen. 


Gnatbo Kommt zurüe, 
Nun? No immer 
Da vor der Thüre, Barmeno? He! ftehft du 
Auf Wache hier, damit nicht etwa heimlich 
Ein Zwifchenträger fih vom Offizier 
Zur Thais fchleiche ? 


Parmeno. 
Fein geſagt! So was 
Muß dem Soldaten wohlgefallen. — Aber 
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Da kommt ja meines Herren jüngrer Sohn! 

ie der nur vom Piräus weggeh'n durfte, 

Wo er doch jebt die Wache hat! — Das ift 
Micht ohne Grund. — Und fo in Eile kommt er! 
Er fieht fich wonach um. 


Dritte Scene 
Chaͤrea. Parmeno. 


Ehärea. 

Berloren bin ich! 
Meg ift das Mädchen, weg pin ich, da fe 
Mir aus den-Augen rein verfchwunden iſt! 
Wo ſuch' ich fie? Wo ſpuͤr' ich nah? Wen frag’ ih? 
Was nehm’ ich für nen Wegt — Ich weiß e8 nicht. 
Mein einz'ger Troft ift der: wo fie auch fei, 
Lang Kann fie nicht verborgen bleiben. — O 
Das Engelsbild! Vertilgt aus meinem Herzen 
Iſt fortan jedes Weib; mich widern diefe 
Alltagsgefichter an! 


Parmeno für fih). 
Sieh da, der Kleine! 
Er ſchwatzt von Liebe was. — Unfel’ger Alter! 
Das iſt der rechte Schlag! Fängt der erft an, 
Dann ift des Andern Thun nur Kinderipiel 
Gewefen im Bergleich damit, was der 
Für Proben feiner Tollheit geben wird. 


Chärea. 
O daß die Götter alleſammt den Graukopf 
Bertilgten, der mir heut den Weg vertrat! 
Und mich aud, weil ich ſteh'n blieb und Notiz 
Bon ihm genommen! — Siehe Parmeno! 
Sei mir gegrüßt! 


— 


Parmeno. 
Was biſt du ſo verdrießlich? 
Warum ſo aufgeregt? Wo kommſt du her? 


Chärea. 
Ich? Traun, ich weiß es nicht, woher ich komme, 
Wohin ich geh’; fo hab’ ich mich vergeſſen! 


Darmeno. 
Wie das? 


Ghärea. 
Sch bin verliebt. 


Parmeno. 
Ei! 


Ghärea. 

| Parmeno, 
Jetzt zeige dich, was für ein Mann du biſt! 
Du weißt, was du mir oft verſprochen haft, 
Wenn ich dir heimlich in dein Kämmerchen 
Den ganzen Speiſevorrath meines Vaters 
Zuſammenſchleppte: „Chärea, ſchaffe dir 
Nur erſt was Liebes; meine Brauchbarkeit 
In dieſem Punkte ſollſt du kennen lernen.“ 


Parmeno. 
Spaßvogel bu! 


Chärea. 
Gewiß, der Fall iſt da! 
Mach, daß du jetzt dein Wort hältſt! Ja, die Sache 
Verdient es, daß du deine Nerven ſpannſt. 
Das Maͤdchen fieht nicht aus wie unſre Mädchen, 
Die auf Geheiß der Mütter ihre Schultern 
Herabzieh’n, ihre Bruſt einfchnüren müffen, 
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Um ſchlank zu fein. If Eim’ ein bischen färker, 
Gleich heißt's: die if zum Fechter gut! man feßt fie 
Auf ihmale Koſt. Wie gut auch bie Ratur, 

Bor lauter Pfleg’ und Kunft gibt's Binfenftengel. 
So liebt man fie denn eben! 


Parmeno. 
Wie ift deine? 


Chärea. 
Ein ungewöhnlich ſchoͤn Geſicht — 


Parmeno. 
Potz Wetter! 


Chãärea. 
Geſunde Farbe, Fleiſch voll Saft und Kraft. 


Parmeno. 
Ihr Alter? 


Ghären. 
Sechzehn Jahr. 


Parmeno. 
Die Bluͤthe ſelbſt! 


| Chärea. 
Die mußt du mir verſchaffen — durch Gewalt, 
Durch Liſt, durch Bitten — Alles einerlei, 
Wenn ich fie nur bekomme! 


Parmeno. 
Wem gehört ſie? 


EhHäreca. 
Ich weiß wahrhaftig nicht. 
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Parmeno. 
Ro iſt fie her? 


Chärea. 
Auch das nicht. 


Parmeno. 
Ihre Wohnung? 


Ghärea. 
Weiß ich auch nicht. 
Parmeno. 
Wo haft du fie geſehen? 


Chärea. 
Auf der Straße. 


Parmeno. 
Wie kam es, daß du ſie verlorſt? 


Ehärea. 
- Das war's, 
Weßhalb ich mit mir zürmte, da ich Fam. 
's gibt, glaub’ ich, feinen Menfchen, der im Glüd 
So viel Malheur hat. Ein verfluchter Streich! 
Ich bin verloren ! 


Parmeno. 
Nun, was iſt's? 


Chärea- 
Du fragſt? 
Kennft du den Augendfreund und Anverwandten : 
Bon meinem Vater, Nrchidemides? 


armen. 
Wie font! ich nicht? - 
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Ebären. 
Der kommt mir in den Wurf, 
Wie ich ihr nachgeh”. 


Parmeno. 
Sehr zur Ungeit, wahrlich! 


Chärea. 
Sag' vielmehr Unglück; Unzeit, Parmeno, 
Nennt man was Andres. — Ihn, ich kann's beſchwoͤren, 
Hab' ich in den ſechs, fieben letzten Monden 
Mit keinem Aug' geſeh'n, als eben jetzt, 
Wo ich ihn gar nicht wol und gar nicht brauchte, 
Grenzt das nicht an ein Wunder? Sprih!  - 


Darmeno. 
Ja wohl! 


Chaͤrea. 
Stracks Läuft er auf mich zu aus weiter Ferne, 
Gefrümmt, mit Hängelippen, sitternd, feuchend. 
„nHe! Heda, Chärea! Dich mein’ ih," ruft er. — 
Nun? — „Morgen muß ich vor Gericht." — Was weiter? — 
„Richt's ja bei deinem Vater puͤnktlich aus, 
Daß er dran denke, ſich als Rechtsbeiſtand 
Am Morgen einzufinden!“ — Unter dieſem 
Geſpräch gieng eine Stunde hin. Ich frag', ob er 
Roch ſonſt was wolle. — „Nichts,“ ſagt er. — Ich fort. 
Wie ich mich umſeh' nach dem Mädchen, hatte 
Sie g'rad' in unſre Straße eingebogen. 


Parmeno (bei Eeite). 
Was gilt's, er meint diefelbe, die fo eben 
Die Thais zum Geſchenk erhalten hat. 


Ebhärea. 
Wie ich hieher kam, war fie weg. 
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_ Parmeno. 
Es find 
Doch offenbar noch Andre mitgegangen? 


Chärea. 
Ja, ein Schmarotzer nebft 'ner Magd. 


Parmeno für ſich. 
Sie iſt's! — 
Es ift vorbei! Laß gut fein! Gib es auf! 


| Ehären. 
Du haft was Andres vor! 


Parmeno. 
Rein, g’rade das! 


Chärea. 
Du kennſt ſie? Sprich! Haſt ſie geſeh'n? 


Parmeno. 
Geſeh'n, 
Und kenne ſie, und weiß, wo man ſie hin 
Gebracht hat. 


Charea. 
Parmeno, du kenneſt ſie? 
Weißt, wo ſie iſt? 


Parmeno. 
Man hat ſie hier zur Thais 
Gebracht; die hat ſie zum Geſchenk bekommen. 


Chärea. 
Wer iſt denn der Gewaltige, der ſolche 
Präfente macht? 
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Parmeno. 
Abrafo, der Offizier, 
Der Rebenbuhler Phädria’s. 


Ehärea. 
Da bat 
Mein Bruder einen harten Stand! 


Parmeno. 
Wenn du 
Erſt wüßteft, was für ein Geſchenk er dieſem 
Entgegenſtellt, dann wuͤrdeſt du noch mehr 
So ſprechen. 


Chaärea. 
Was für eins? 


Parmeno. 
Einen Kaſtraten. 


Ghaͤrea. 
Ich bitte dich! Die garſt'ge Creatur, 
Die er ſich geſtern eingehandelt hat? 
Den abgelebten, weibiſchen Geſellen? 


PNarmeno. 
Den nämlichen. 


Ehärea- 
Der Menſch wird ficherlich 
Sammt dem Gefchent zur Thür Hinausgefchmiffen. — 
Daß aber Thais uns fo nahe wohnt, 
Das Hab’ ich nicht gewußt. 


Parmeno. 
Seit Kurzem erſt. 
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Shärea: . 
Verdammt! Daß ich fie doch auch nie gefeh'n ! 
He, fage mir: ift fie fo fhön, wie man — 





Parmeno. 
Gewiß! 
Ehärea. 
Doc aber gegen unfre nichts? 
Parmeno. 
Das ift was Andres ! 
Chärea. 


Bitte, Parmeno, 
Mach’, daß ich fie bekomme ! 


Parmeno. 
Sa, das will ich, 
Und will mir Mühe geben, will dir helfen. 
Haft du noch fonft etwas? 
Chärea. 
Wo gehſt du hin? 
Parmeno. 


Nach Haus, um jene Sklaven, wie dein Bruder 
Befohlen hat, zur Thais hinzubringen. 


Chärea- 
Glüͤckſeliger Kaſtrat, der in dieß Haus 
Hineintommt ! 
Parmeno. 
Wie denn ſo? 


Chärea. 
Du fragſt? Die fchönfte 
Mitſklavin wird er immer um fich feh’n, | 
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Sie fprechen, unter Einem Dach mit ihr 
Zufammen fein, bisweilen mit ihr fpeifen, 
Mitunter auch in ihrer Nähe fchlafen. 


Parmeno. 
Wie nun, wenn du jetzt der Glückſel'ge würdeft ? 


Gbärea. 
Auf welche Weife, Parmeno? Sag’ an! 


Darmeno. 
Du naͤhmſt fein Kleid — 


Ehären. 
Sein Kleid? Und was ſodann? 


Parmeno. 
Ich braͤchte dich ſtatt ſeiner hin — 


Ehären. 
Ich höre! 


Parmeno. 
Ih gäbe dich für ihn aus — 


Chärea. 
Ich verſtehe! 


Parmeno. 
Du wäreſt im Genuſſe aller Freuden, 
Um die du eben den beneideteſt: 
Du ſpeisteſt mit ihr, wärft an ihrer Seite, 
Berührteft fie und fchäferteft mit ihr, 
Und ſchliefſt in ihrer Nähe, da dich Niemand 
Bon Thais Leuten im Geringften kennt. 
Dein Aeußres überdieß, dein Alter ſelbſt 
IR ganz danach, daß bu für nen Kaftraten 
Paſſiren kannſt. 
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Ehären. 
Bortrefflih! Einen befiern 
Anfchlag hab’ ich noch niemals geben ſeh'n. 
Hinein jetzt! Pub mid raus! Dann fort! Dann hin! 
So fchnell du kannft. 


Parmeno. 
Was machſt du? 's war nur Scherz. 


Ehärea. 
Geſchwätz! 
Parmeno. 
O weh! Was hab' ich Elender 
Gethan! Wo ſtoͤßeſt du mich hin? — Du reißeſt 
Mich um — Ich ſag' dir, bleibe! 


Chärea. 
Komm! 


Parmeno. 
Noch immer? 
Ebären. 
Es bleibt dabei! 


Parmeno. 
Sieh, daß wir nicht zu hikig 
Zu Werke gehen! j 
Ehären. 
Nein, ganz gewiß nicht! Laß mich! 


Parmeno. 
Ich aber werd's ausbaden müſſen! 


Chãärea. 
Bah! 
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Parmeno. 
Wir handeln unrecht! 


Chärea. 

Unrecht wär's, wenn ich 
In einer Buhl'rin Haus mich bringen laſſe 
Und an den Marterhölzern, die mit ung 
Und unfrer Jugend ihren Spott nur trieben 
Und die ung ſtets auf alle Weife martern, 
Bergeltungsrecht ausübe, fie betrüge 
Sleihwie fie ung betrügen? — Oder ift 
68 cher recht, den Bater zu berüden? 
Das dürfte tadeln, wer’s erfährt, das Andre 
Kiht Jedermann ganz in der Ordnung finden. 


Parmeno. 
Je nun! Soll's einmal ſein, ſo ſei es drum! 
Doch ſchieb nicht hinterher die Schuld auf mich. 


Chärea. 
Das werd’ ich nicht. 


Parmeno. 
Du willſt es alſo? 


Chärea. 

| Ia, 
Mein Win’ iſt's, mein Gebot und mein Befehl! 
Ich werde niemals der Verantwortung 
Ausweichen. Komm, geh’ mit! 


Parmeno. 
Der Himmel ſegn' es! 


Terenz. Der Kaſtrat. 3 
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Dritter Act. 


Erfte Scene. 
Ehrofo. Gnatho. Bald hernach Parmens. 


Thraſo. 
Die Thais läßt fich alſo ſchön bedanken? 


Gnatho. 
Ganz ungeheuer. 


Thraſo. 
Wirklich? Freut ſie ſich? 


Gnatho. 
Nicht über das Geſchenk an ſich ſo ſehr, 
Als weil's von dir kommt. Das iſt ihr ein wahrer 
Triumph! 


Parmeno 
(mit dee Mohrin und Chaͤrea, bleibt unbemerkt im Hintergrunde). 


Hier wart’ ich's ab, und wenn es Zeit ift, 
Bring’ ich fie hin. — Doch fieh, der Kriegsmann da ! 


Thraſo. 
Mir iſt's halt ſo gegeben: was ich thue, 
Das findet Beifall. 


Gnatho. 
Hab' es wohl bemerkt! 


Thraſo. 
Sogar der König ſprach fich über Alles, 
Was ic gethan, ſtets aͤußerſt gnädig aus, 
Nicht fo hei Jedem, 


w 
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Gnathe. 
Großen Ruhm, den Andre 
Durch Müh’ erwerben, eignet fih mit Worten 
Der öfters zu, wer Grüß’ im Kopfe hat, 
Wie du. 





Z:hrafo- 
Getroffen ! 


Gnatho. 
Alfo warft du wohl 
Des Könige — 
Thraſo. 
Allerdings! 


Gnatho. 
Augapfel? 


Thraſo . 
| Freilich ! 
Sein ganzes Heer vertraute er mir an, 
au feine Pläne — 
Gnatho. 
Iſt's die Möglichkeit! 


Thrafo. 
Und war er dann einmal der Menſchen müde, 
Der Reichsgeſchafte ſatt und wollte ſich 
Ausruhen, um ſich ſo zu ſagen — nun, 
Verſtehſt du? 

Guatho. 

Weiß es! um ſich ſo zu ſagen 

Den Jammer von der Seele — wegzuſpucken. 


Thraſo. 


Ganz recht! Dann zog er mich allein zur Tafel. 
3* 
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Gnatho. 
Das heißt ein König, der geſchmackvoll wählt! 


Thraſo. 
‚Nein, feine Art iſt ſo! Mit äußerſt Wen'gen 
Hat er nur Umgang. 


Gnatho. 
Nein, mit Keinem, mein' ich, 
Wenn er mit dir lebt. 


Thraſo. 
Alle waren ſie 

Bol Neid auf mich und biſſig insgeheim. 
Ich machte mir den Kukuk draus! Sie waren 
Erſchrecklich voller Neid; doch Einer aber 
Abjonderlich, den er den Elephanten 
Aus Indien zum Oberften gefebt. - 
Wie's der zu toll macht, ſagt' ih: „Strato, he! 
Bit du fo grimmig, weil du Beftien 
Zu commandiren haft?" 


Gnatho- 
Schön, meiner Treu! 
Und weiſe! — Blig! Der hatte feinen Stich! 
Und er? 


Thraſo ˖ 
Stumm auf der Stelle! 


Gnatho. 
Ja das mein' ich! 


Parmeno. 
Gerechter Himmel! Welch ein klaͤglicher, 
Armſel'ger Tropf! Und Jener, welch ein Schuft! 


— 
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Thraſo. 
He, Gnatho! Wie ich bei 'nem Gaſtgebot 
Dem Rhodier Eins gegeben, hab' ich dir's 
Geſagt? 
Gnatho. 
Noch niemals; aber bitt', erzähl's! 
(bei Seite) 
Schon mehr als taufendmal hab’ ich's gehört. 


Thraſo. 
Bei jenem Gaſtgebot war das beſagte 
Rhodiſer Bürſchchen mit zu Tiſch. Ich hatte 
Grad eine Dirne mit. Mit der fängt Jener 
An Schön zu thun und über mich zu ſpötteln. 
Bas willſt du, ſagt' ich, ausverfchämter Menſch? 
Du, ſelbſt ein Hafe, fiehft Dich um nach Wildpret ? 


Gnatho. 
Haba! 
Zhrafo. 
Was fagft du? 


Gnatho. 
Witzig! Spaßhaft! Köftlich! 
Es geht nichts drüber! Bitte, ſtammt der Einfall 
Von dir her? Meint' ich doch, er wäre alt! 


Thraſo. 
Haſt du ihn mehr gehoͤrt? 


Gnatho. 
Schon oft; '8 iſt einer 
Bon den beliebteſten. 


Thraſo. 
Er iſt von mir! 
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Gnatho. 
Leid thut mir, daß den unerfahrnen Burfchen, 
Aus gutem Haus, du fo getroffen haft. 


Darmeno. 
Daß dich die Peft! 


Gnatho. 
Und er? Wie nahm er fih? 


Thraſo. 
Er war rein wie vernichtet. Alle wollten 
Vor Lachen berſten, die zugegen waren; 
Kurz, Jedermann war nun in Furcht vor mir. 


Gnatho. 
Und das mit Recht. 


Thraſo. 
Doch höre: ſoll ich mich 
Bei Thais wegen der entſchuldigen, 
Weil fie Verdacht gehegt, ich liche fie? 


Gnatho. 
Nichts weniger. Im Gegentheil beſtärke 
Sie im Verdacht. 


Thraſo. 
Warum? 


Gnatho- 
Du fragt? — Berftehft du: 
Wenn fie einmal den Phädria erwähnt, 
Wenn fie ihn lobt, um dich zu ärgern, jo — 


Thraſo. 
Ich merke. 


99 


Gnatho. 

So iſt dieß das einz'ge Mittel, 
Es zu verbüten: nennt fie Phädria — 
Du gleich die Bamphila! Sagt fie einmal: 
Laß und den Phädria zum Schmaufe laden ! 
Sag’ du: laß uns die Bamphila zum Singen 
Auffordem! Lobt fie feine Schönheit, lobſt 
Du ihre; kurz, vergilt mit Gleichem Gleiches. 
Das mag an’ Herz ihr greifen ! 


Thrafo. 
Hätte fie 
Mich lieb, dann möchte das wohl fruchten, Gnatho. 


Gnatho. 
Da fie Geſchenke von dir hofft und die 
Ihr lieb find, bift auch du fchon Längft ihr Lieb; 
Schon Längft haft du die Macht, ihr weh zu thun. 
Sie fürchtet ſtets, du möchtet einft den Vortheil, 
Den fie jet hat, im Zorn wo andershin 
Berwwenden. 


Thraſo. 
Du haſt Recht. Mir war das wirklich 
Nicht eingefallen. 
Gnatho. 
Spaß! Du hatteſt nur 
Nicht nachgedacht. Denn ſonſt — um wie viel beſſer 
Haͤtt'ſt du nicht eben das gefunden, Thraſo! 


Zweite Scene. 
Chais. Die Dorigen. Dann Pythias. 
Thais. 
Mir war's, als Hört’ ich des Soldaten Stimme. 
Da if er ſelbſt! Willlommen, Tieber Thrafo! 
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Thraſo. 
O meine Thais! Herzensſchatz! Wie ſteht's? 
Haſt du uns auch ein bischen lieb, von wegen 
Der Citherſpielerin? 


Parmeno für ſich. 


Wie allerliebſt! 
Was für ein zarter Eingang! 
Thais. 
Ungemein, 
Wie du's verdienſt! J 
Gnatho. 


So geh'n wir denn zu Tiſche! 
Was ſtehſt du? 
Parmeno «ür ſich. 
Auch der Andre! Für den Bauch 
Ganz wie gemacht! 
Thais. 
Beliebt's, ich bin bereit. 


Parmeno. 
Ich will herangeh'n und fo thun als kaͤm' ich 
Sept eben raus. — Du wollteft ausgeh'n, Thai? 


Thais. 
Ei Parmeno! Das paßt ſich ja recht gut! 
So eben wollt' ich aus — 


Parmeno. 
Wohin? 


Thais ueie), 
Bemerkft 
Du den nicht? 
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Parmeno clife). 
Freilich, und zu meinem Aerger. — 


(laut) 
Wenn dir's gefällig iſt, nimm die Geſchenke 
Bon Phädria in Empfang. . 


Thraſo. 
Was warten wir? 
Was geh’n wir nicht? 


Parmeno. 
Mit deiner gütigften 
Erlaubniß mög’ es ung vergönnt fein, der 
Zu übergeben was wir Willens find, 
Ihr ung zu nähern und mit ihr zu fprechen. 


Thraſo. 
Das mag mir auch was Schoͤnes ſein! Mit unſern 
Geſchenken kein Vergleich! 


Parmeno. 
Es wird ſich zeigen. — 
He! Die Bewußten ſollen ſchnell heraus! — 
Tritt näher! — Aus dem tiefſten Mohrenland 
Iſt die! 


Thraſo. 
Drei Minen geb' ich. 
Gnatbo. 
Kaum. 


. Barmeno. 
He, Dorus! 
Bo ftedit denn du? — Tritt vor! — Da, ein Kaftrat 
Für dich! — Wie wohlgebildet von Geſicht! 
Wie jugendfrifch ! 
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Thais. 
So wahr ich lebe! Hübſch! 


Parmeno. 
Nun, Gnatho, was fagft du dazu? Haft du 
Was auszufegen?! — Oder, Thrafo, du? — 
Sie ſchweigen: Lobs genug! 
(zu Thais) 
Mach’ den Verſuch 
Mit ihm, ſei's in den fchönen Wiflenfchaften, 
In der Gymnaſtik, der Muflf: was irgend 
Ein freigeborher Jüngling wiffen ſoll, 
Er wird fich drin bewähren. 


Thraſo. 
Den Kaſtraten 
Koͤnnt' ich im Fall der Noth auch ohne Rauſch — 


Parmeno. 
Und der, der dieſes ſandte, fordert nicht, 
Daß du für ihn bloß lebeſt und die Andern 
Um feinetwillen ausgefchloffen werden ; 
Schwapt nicht von Schlachten, trägt nicht feine Narben 
Zur Schau, fteht dir nicht überall im Wege, 
Was ein Gewiffer thut; nein, er begnügt ſich, 
Wann er nicht läftig ift, wann dir's beliebt, _ 
Wann du die Zeit haft, dann Einlaß zu finden. 


Thrafo. 
Man merkt's, der ift bei einem armen Schluder 
In Dienften. 


Gnatho. 
Ja, das weiß ich, wer Die Mittel, 
Sich einen Andern anzufhaffen, hätte, 
Der würde den nicht um fich leiden fünnen. 
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Parmeno. 
Wenn du nur ſchwiegſt! Du biſt in meinen Augen 
Noch unter den Verworfenſten; denn wer 
Wie du fich nicht entblödet, Dem zu fchmeicheln, 
Den halt’ ich fähig, für 'ne gute Mahlzeit 
Durch's Feu'r zu laufen. 


Thraſo. 
Geh'n wir bald? 


Thais. 


Ich will 
Die erſt nach Hauſe bringen und zugleich 
Anordnen, was geſcheh'n ſoll. Unverzüglih 
Komm’ id dann wieder 'raus. 


Thraſo. 
Ich geh’ einſtweilen. 
Wart' du auf ſie! 
Parmeno. 
Es paßt ſich freilich nicht, 
Daß ein General ſich auf der Straße zeigt 
Mit ſeiner Liebſten. 


Thraſo. 
Was ſoll ich mit dir 
Mich viel befaſſen? Du biſt wie dein Herr. 


Gnatho. 
Hahahaha! 
Thraſo. 
Was lachſt du? 


Gnatho. 
Ueber das, 
Was du ſo eben ſagteſt, und dabei 
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Kam mir der Rhodier in den. Sinn. — Doch Thais 
Kommt wieder "raus! 





Thrafo. 
| Geh’, Tauf’ voran, daß Alles 
Zu Haufe fertig fei! 


Gnatbo. 
Wohl! (Ab 
Thais. 
Pythias, 

Sorg' mir doch ja, wenn Chremes etwa kommt, 
Daß du für's Erſte ihn erſuchſt zu warten; 
Iſt das ihm ungelegen, komm' er wieder; 
Kann er auch das nicht, bring' ihn hin zu mir. 


Pythias. 
Es ſoll geſcheh'n. 
Thais. 
Was wollt ich doch noch ſagen? — 
Aha! Nehmt mir das Mädchen gut in Acht! = 
Bleibt huübſch zu Haufe! 


Thraſo. 
Geh'n wir denn! 


Thais «u den Maͤgdeny. 
Ihr folgt mir! 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Chremes. Dann Pythias. 
Chremes. 


Bürwahr, je mehr ich's überlege, ficher 
Hat Thais hier was Schlimmes mit mir vor: 
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So lifig fängt ſie's an, an mir zu rütteln. 
Schon da, als fie zuerft mich rufen ließ — 
Fragt einer: „was haft du mit der?" ich Fannte 
Sie nicht einmal — Wie ich num hinfam, fand 
Sie einen Borwand, daß ich dorten blieb: 

Ein Opfer habe fie gebracht und wolle 

Ein ernft Gefchäft mit mir verhandeln — ja 
Schon dazumal ſchoͤpft' ich Verdacht, dad Alles 
Geſcheh' aus Hinterlift. Sie ſetzte ſich 

Mit mir zu Tiſch, war ſehr gefällig, führte 

Die Unterhaltung und, wie diefe fockte, 

Kam fie darauf: wie lange meine Aeltern 

Zodt wären? — Lange fchon, erwidert’ ich. — 
Ob ih zu Sunium nicht ein Landgut hätte? 
Vie weit vom Meer? — Sch glaube, das gefällt ihr; 
Sie hofft mir's zu entreißen. — Endlich: ob 
Mir nicht 'ne Heine Schwefter dort verloren 
Gegangen? ob wer mitgewefen? was 

Sie angehabt, als fie verloren ging? 

Ob Zemand wohl fie noch erkennen würde? — 
Bas braucht fie fo zu fragen, wenn fie nicht 
Vielleicht — ich trau’ e8 ihrer Frechheit zu — 
Für das verlorne Heine Schwefterchen 

Sich auszugeben Luft hat? Die jedoch, 

Falls fie noch lebt, ift fechzehn Jahre alt, 

Nicht mehr; die Thais ift ſchon etwas älter 

Als ih. Sept hat fie abermals mich dringend 
Erfuchen laſſen, dag ich zu ihr fomme, — 
Entweder fagt fie, was fie vorhat, oder 

Sie läßt mich ungefchoren! Denn wahrhaftig, 
Zum drittenmal komm' ich ihr nicht. — He! Hola! — 
Hört Niemand? Ich bin's; Chremes! 


Pythias (Öffnend). 
Beftes Männchen! 
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Chremes «ür fi). 
Sag’ ic es nit? Man flellt mir Nepe. 


Puthias. 
Thais 
Erſucht dich freundlichſt, morgen doch zu kommen. 
Chremes. 





Ich muß auf's Land. 


Pythias. 
O thu's, ich bitte ſehr! 


Chremes. 
Es geht nicht, ſag' ich! 
Pythias. 


Warte denn bei uns, 
Bis daß fie wiederkommt! 


Chremes. 
Nichts weniger. 


Pythias. 
Warum, mein Chremes? 


Chremes. 
Ei zum Kukuk! Gehſt du? 


Pythias. 
Steht das ſo feſt bei dir, ſo bitt' ich ſehr, 
Geh' dort hinüber, wo ſie iſt. 


Ehremes, 
Das will ich. 


Pythias. 
Dorias, bring' den zum Offizier. 
Fiugs, ort, 8 den fftʒi ei a) 
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Vierte Scene. 


Antipho. 
Bir traten geftern, ein’ge junge Burfche, 
Zufammen in Piräus, um auf heute 
Ein PBidenid zu halten. Chären 
Nahm die Beforgung über ſich; die Ringe 
Sind eingehändigt, Zeit und Ort beftimmt. 
Die Zeit ift hin; am feftgefegten Orte 
IR nichts bereit; der Burfche felber läßt 
Sid) nirgends ſeh'n: ich weiß nicht, was ich fagen, 
Rod was ich denken fol. Sept haben mir 
Die Andern aufgetragen, ihn zu fuchen. 
Ich muß doch eben feh'n, ob er daheim if. — 
Ber fommt dort. aus der Thais ihrem Haufe ? 
Iſt er es? oder nicht? — Er iſt's Teibhaftig! — 
Wie fieht der aus! Was ift das für ein Aufputz! 
Was für ein Ungethüm! — Hoͤchſt fonderbar 
Und unbegreiflih! — Aber, wie auch immer, 
Ich will von fern erft lauſchen, was es gibt. 

(geht bei Seite.) 


Fünfte Scene. 
Chärea. Antipho. 


Chärea. 
IR Jemand hier? — Nein! — Folgt mir Jemand nah? — 
Kein Menſch! — So darf ich endfich meiner. Freude 
Luft machen! Großer Gott! Zept wahrlich würd’ ich 
Mich willig tödten laſſen, dag nur nicht 
Das Leben dieſe Luft durch Kummer trübe, — 
Läuft mir denn aber Fein Neugieriger 
Jetzt in den Weg, um mir auf Schritt und Tritt 
Zu folgen, mich mit Fragen zu beftürmen 
Dis auf den Tod? Warum ich fo frohlode — 
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Barum ich fröhlich ſei — wohin ich gehe — 
Woher ich fchlüpfe — wo ich zu dem Kleid 
Gekommen — was ich ſuch' — ob ich gefcheidt, 
Ob närrifch fei. 





Antipbo. 
Ich geh’ Hinzu und will 
Auf feinen Wunſch ihm den Gefallen thun. — 
He, Ehärea! Barum frohlodft du fo? 
Was foll die Kleidung? Was bift du fo fröhlich? 
Was haft du vor? Biſt du geſcheidt? — Was guckſt 
Du mid fo an? Was jchweigft du? 


Chärea. 
Feſttagskind! 
Freund, ſei willkommen! Keinen Menſchen möcht' ich 
Jetzt lieber ſeh'n als dich. 


Antipho. 
| So ſag' mir, bitte, 
Was gibt's? 
Ebären. 
Rein, ich befchwöre dich, hör’ an! 
Kennft du das Mädchen, das mein Bruder liebt ? 


Antipbo. 
Ja wohl! Richt wahr, die Thais? 
Chaͤrea. 
Eben die. 
Antipho. 
Ich wußt' es. 
Chärea. 


Die bekam heut zum Geſchenk 
Ein junges Mädchen. Was ſoll ich dir jetzt 
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Ihr Heußres fchildern oder preifen, Antipho, 
Der du mich fennft und weißt, welch feiner Kenner 
Bon Schönheiten ih bin? Die traf mein Herz ! 


Antipho. 
Ei was! 


Chärea. 

Du wirſt den Preis ihr zugeſteh'n, 
Wenn du fie ſiehſt, das weiß ich. Kurz und gut, 
In fie verliebt’ ich mich. Zu gutem Glüd 
Bar ein Kaftrat in unferm Haufe, den 
Mein Bruder für die Thais angefauft, 
Jedoch ihr noch nicht zugeſchickt. Da brachte 
Mich unfer Sklav, der Parmeno, auf was, 
Das ich begierig aufgriff. 


Antipbo. 
Was denn? 


Ghärea. 
Schweig! 
En hört du's eh'r. — Ich folle meine Kleidung 
Mit ihm vertaufchen und flatt feiner mich 
Hinführen laffen. 


Antipho. 
Wie? ſtatt des Kaſtraten? 


| Ebärea. 
Ja, ja! 

Antipho. 
Was ſollte das dir nützen? 


Charea. 
Fragſt du? 
Daß ich fie ſaͤhe, hörte, um fie wäre, 
Terenz. Der Kaſtrat. 
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Für die mein Herz ſchlägt, Antipho. Iſt das 

Ein unbedeutender, ein fchlechter Grund? — 

Man brachte mich zur Thais. Diefe nimmt 

Mich augenblicklich auf, führt ganz vergnügt 

Mich in ihre Haus hinein, empfiehlt das Mädchen — 


Antipho. 
Wem? Dir doch nicht? . 
Chären. 
Ja mir! 
Antipho. 
Doch fiher g'nug? 
Chärea. 


Beflehlt, kein Mann ſoll fi ihr nah'n, und mir 
Gebietet fie, nicht von ihr wegzugeh'n. 

Am innerften Gemache fol ich bleiben, 

Allein bei der Alleinigen. — Sch nide, 
Berfchämt zur Erde blidend. 


Antipho. 
Armer Menſch! 


Chärea. 
Sch, ſagt fie, geh’ zum Abendtiſch. — Sie nimmt 
Die Mägde mit; ein paar, noch Neulinge 
Im Haufe, bleiben, jener zur Bedienung. 
Sie treffen unverzüglich Anftalt, fie 
Zu baden. Ich ermuntere zur Eile, 
Indem das vorgeht, fibt das Mädchen drin 
Im Zimmer und betrachtet ein Gemälde, 
Worauf geſchildert war, wie Zuppiter 
Der Sage nach einft einen’ goldnen Regen 
Der Danae in ihren Schooß ergoß. 
Ich ſah e8 auch an; und weil Jener fchon 
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Ein ähnlich Spiel vor grauer Zeit gefpielt, 

So ſchlug mein Herz mir um fo höher, daß 

Ein Gott, in Gold verwandelt, im Geheim 

Sich durch ein fremdes Dach gefchlichen, um 

nem Weib als Regen blauen Dunft zu machen. — 
Und welch ein Gott! der Durch des Donners Rollen 
Des Himmels Wölbungen erbeben macht. 

Ich Menfchlein jolt es nicht thun? — O ja wohl, 
Sch that's, und gern! — Indem ich dieß bedenke, 
Holt man die Jungfrau in das Bad. Sie geht, 
Sie badet, kommt zurüd. Drauf legen Jene 

Sie auf ein Ruhebett. Ich fteh’ und warte, 

Ob fie wa3 von mir wollen. ine fommt: 

He, Dorus, fagt fie, nimm den Wedel da 

Und fächl' ihr jo ein bischen Kühlung zu, 

Indeß wir baden. Haben wir gebadet, 

Dann thu’ es gleichfalls, wenn du Luft Haft! — Ernſt 
Rehm’ ich ihn an. 


Antipho- 
| Da hätt’ ich gar zu gern 
Dein unverfchämtes Antlitz fehen mögen, 
Bie du dich ausgenommen, in der Hand 
Das Wedelchen, du langer Eſel du! 


Ghären. 
Kaum hatte fie's gejagt, fo flürzen alle 
Zugleich hinaus; fie geh'n in's Bad, fle Lärmen, 
Wie immer, wenn die Herrfchaft ausgegangen. 
Das Mädchen fchläft indefjen ein. Ich fehiele 
So durch den Wedel ganz verftohlen Durch, 
Und Schau mich um, ob Alles ficher iſt. 
Wie ich das feh’, fchieb’ ich den Riegel vor — 


Antipho 
Was weiter? 
4 ” 
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Chärea. 
Weiter? — Binfel du! 


Antipho. 
Haft Recht! 

Ä Ehärea. 
Sch follte die fich mir darbietende 
So günftige, fo kurze, fo erwünfchte, 
So unerwartete Gelegenheit - 
Entfehlüpfen laffen? Ja, dann müßt’ ich wirklich 
Ein Solcher fein, für welchen man mich ausgab ! 


Antipho. 
Ja, das iſt freilich wahr! — Was iſt nun aber 
Aus unſerm Pickenick indeß geworden? 


Chärea. 
Es iſt beſorgt. 
Antipho. 
Du Braver! Wo? Zu Haus? 


Chaärea. 
Nein, bei dem freigelafinen Discus. 


Antipho. 
Das 
Iſt weit von hier! 
Ehärea. 
Es gilt drum größre Eile. 


Antipho. 
Kleid’ dich erft um! 
Ehärea. 
Amkleiden? Wo? — Verdammt! 
Nach Haufe darf ich nicht: mein Bruder möchte 
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Anweſend fein und auch mein Bater ſchon 
Vom Lande wieder heimgekehrt. 


Antipho. 


So komm, 
Laß und zu mir! Da iſt der nächſte Ort, 
Dich umzukleiden. 


Chärea. 
Richtig! Geh'n wir denn! 
Dort woll'n wir auch berathen, wie ich ferner 
Des Maädchens habhaft werden koͤnne. 


Antipho. 


Gut! 
(Beide ab.) 


Vierter Act. 
Erfte Scene. 


Dorias. 
So wahr ich lebe! Wie ich ihn geſeh'n, 
Befürcht' ich halb und halb, der tolle Menſch 
Macht heut Spektakel, oder fügt der Thais 
Was Leides zu. Denn als der junge Chremes, 
Des Mädchens Bruder, anfam, bittet fie 
Den Offizier, ihn zuzulaffen. Er 
Geräth fogleich in Zorn, hat aber doch 
Das Herz nicht, Nein zu fagen. Thais drang 
Nun weiter drauf, den Menfchen einzuladen. 
Dieß that fie, ihn zu halten, weil die Zeit 
Nicht dazu paffend war, ihm, was fie wünjchte, 
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Bon feiner Schwefter mitzutheilen. Mürriſch 
Lud er ihn ein. Er blieb. Da lieh fie fi 
Mit ihm in ein Gefpräcd ein. Der Soldat 
Glaubt feinerfeits, man hab’ 'nen Nebenbuhler 
Ihm vor die Nafe hingepflanzt, und wollte 
Sie wieder ärgern. Heda! Tpricht er, Zunge, 
Hol’ Pamphila herbei! Sie foll und hier 
Ergötzen. — Um die Welt nicht! rief fie aus. 
Bei einem Gaftmahl die? — Der Offizier 
Befteht Darauf. So gab es Zank. Inzwiſchen 
Rahm fie fich heimlich ihr Gefchmeide ab 
Und gab mir's fortzutragen: das beweist, 
Sie macht ſich weg, ſobald fie kann; gewiß! 
(Ab.) 


Zweite Scene. 


Phadria. 


Als ich nach unferm Landhof ging, da fiel 

Mir unterwegs, wie's geht, wenn auf dem Herzen 
Ein Kummer drüdt, bald Das, bald Jenes ein, 
Und Alles nahm ich von der ſchlimmern Seite. 
Kurz, in Gedanken ging ich unvermerft 

Am Haus vorbei. Schon war ich weit davon, 

Da merkt’ ich’3 erſt. Mißmuthig Fehr’ ich um. 

Wie ich zur Einfahrt komme, bleib’ ich ſteh'n 

Und denke bei mir: Ach! zwei Tage foll 

Ich hier verweilen, ohne fie, allein? — 

Was ift e8 denn auch weiter? Nichts! — Was, nichts? 
Darf man fie nicht berühren: darf man denn 

Sie auch nicht einmal feh'n? Iſt Jenes nicht 
Bergönnt — zum Wenigften doch dieß? Und ficher 
Auch nur von Ferne lieben, ift fchon was! — 

Ich ging dann wiſſentlich an unferm Landhaus 
Borüber. — Doch was iſt's, dag Pythias 

Boll Schred jo plöplich aus dem Haufe kommt? 


55 


Dritte Scene. 
Phädria. Pythias. Nachher Dorias. 


Pythias. 
Wo find’ ich den verruchten Böfewicht, 
Ich Unglüchſelige? Wo ſuch' ich ihn? — 
So einer frechen That ſich zu erkühnen! 


Phädria für ſich. 
ir ahnt nichts Gutes. 


MPythias. 

Hat der Schurke doch, 
Wie er dem Mädchen mitgeſpielt, der Armen 
Noch obendrein das ganze Kleid zerriſſen, 
Dann ihr das Haar zerrauft! 


Phädria für ſich. 
Ha! 


Pythias. 
Hätt' ich ihn, 
ie wollt' ich mit den Nägeln dieſem gift gen 
Schandbuben in die Augen fahren! 


Phadria «für ihr. 
Wahrlich, 
Da drinnen muß es, während ich nicht da war, 
Arg hergegangen fein! Ich will doch hören. — 
Was gibt’ 3? Warum fo eilig, Pythias? 
Ben ſuchſt du denn? 


Pythias. 
Ha Phädria! — Wen ich ſuche? — 
Geh', wo du hingehoͤrſt, mit deinen ſaubern 
Praſenten! 
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Phadria. 
Sag’, was gibt's? 


Pythias. 
Du fragſt auch noch? 
Ach, der Kaſtrat, den du uns gabſt, was hat 
Der für Spektakel angeſtellt! Das Mädchen, 
Das meine Herrin zum Geſchenk erhielt, 
Hat er geſchändet! 


Phädria. 
Was du fagft! 


Pythias. 
O wehe! 


Phädria. 
Du biſt berauſcht! 


Pythias. 
O wären's Alle ſo, 
Die meine Feinde ſind! 


Dorias (aus dem Haufe fommend). 
Ah du mein Himmel! 
Ach, meine Pythias, wie ift das ſchrecklich! 


Phädria. 
Du biſt nicht Hug! Wie konnte ein Kaftrat 
Das thun? 


Pythias. 

Was er geweſen, weiß ich nicht; 
Was er gethan hat, das liegt klar zu Tage. 
Das Mädchen ſelber weint, und fragt man ſie 
Warum, ſo wagt ſie's nicht zu ſagen. Er, 
Der ſaubre Burſche, läßt ſich nirgends ſeh'n. 
Auch heg' ich den Verdacht, daß er beim Weggeh'n 
Was mitgenommen hat. 
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Phädria. 
Ich Tann mich nicht 
Genug verwundern, wo ber träge Kerl 
Sic weiter hinverlaufen haben Eönnte, 
Er müßte denn zurüd in unfer Haus fein. 


Pythias. 
O, bitte, fieh doch, ob's fo iſt! 


Phadria. 
Du fol 
Es gleich erfahren. 
(R.) 
Dorias. 
O mein Himmel! Liebe, 

So was Abfcheuliches hab’ ich ja nie 
Auch nur gehört! 


Pythias. 
O ja, das hatt' ich wohl: 
Sie wären ganz vernarrt auf's Frauenzimmer, 
Sie könnten aber nichts. Doch leider fiel 
Mir das gerad’ nicht bei, fonft hatt’ ich ihn 
Bo eingefperrt und fie ihm nicht vertraut. 


‘ 


Bierte Scene. | 
Phädria mit Dorus. Pythias. Dorias. 


Phadria. 


Heraus, du Böfewiht! — Du flräubft dich noch, 
Zortläufer! Komm hervor, du Thewrerfaufter ! 


Dorus. 
Erbarmen! 
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Phädria. 
Sieh do, wie er fi) das Maul 
Verzerrt, der Galgenftrid! Was ſoll denn das 
Nachhauſelaufen? Was das Kleiderwechſeln? — 
So rede! — Hätt’ ich nur ein bischen noch 
Gezögert, Pythias, fo war er fort; 
Er fand ſchon auf dem Sprunge. 


Pythias. 
Haſt du ihn? 
Phädria 
Wie ſollt' ich nicht? 
Pythias. 
O das iſt ſchön! 
Dorias. 
Recht ſchön! 
Pythias. 
Wo iſt er? 
Phädria. 
Frag' noch! Siehſt du nicht? 
| Pythias. 


Wen, bitte? Ich ſehen? 


Phädria. 
Ei nun, den! 


Pythias. 
Wer iſt der Menſch? 


Phädria. 
Den man zu euch heut brachte. 
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Pythias. 
Den hat keine 
Von uns mit ihren Augen je geſeh'n. 


Phädria. 
Bas? Nicht gefehen? 


Pythias. 
Haſt denn du geglaubt, 
Den habe man zu und gebracht? 


Phädria. 
Run ja, 
nen Andern hab’ ich nicht ! 


Pythias. 

O der hält keinen 

Vergleich aus mit dem Andern! Jener hatte 
Ein huͤbſches, feingebildetes Geſicht. 


Phaͤdria. 
So kam dir's vor, weil er den bunten Rock 
Anhatte; nunmehr hältſt du ihn für häßlich, 
Weil er ihn nicht hat. 


Pythias. 
Schweig' doch! Gleich als ob 
Der Unterſchied ſo unbedeutend wäre! 
Uns wurde heut ein junger Menſch gebracht, 
Den du gewiß gern ſaͤheſt, Phädria. 
Der hier if alt, welk, ſchläfrig, abgelebt, 
Graugelb wie 'n Wiefel. 


PBhädria. 

Hm! wie fonderbar ! 
Du bringft mid) dahin, daß ich. ſelhſt nicht weiß, 
Was ich gekauft. 


_o_ 


(zu Dorus) 


He, füge! hab’ ich did 
Gekauft? 
DoruS. 
3a. 
Pythias. 
Laß ihn nun auch mir einmal 

Antworten! 

Phädria. 

Frage! 
Pythias. 


Biſt du heut zu uns 
Gekommen? — Er verneint's. — Der Andre aber, 
Ein Sechzehnjähr'ger, kam, den Parmeno 
Mitbrachte. 
Phäadria. 
Sag' mir erſt: woher das Kleid, 
Das du da anhaſt? — Schweigſt du? — Ungeheuer, 
Wirſt du's nicht ſagen? 


Dorus. 
Chärea kam — 


Phädria. 
Mein Bruder? 


Dorus. 
Ja. 


Phadria. 
Wann denn? 


Dorus. 
Heut. 





_s_ 
Pbabria. 
Wie lang i’& her? 


Doruß. 
So eben. 


Bhädria. 
Mit wem? 


Dorus. 
Mit Parmeno. 


Phädria. 
Und kannteſt du 
Ihn früher? 
Dorub. 
Kein ! 


Phaͤdria. 
Woher denn wußteſt du, 
Daß er mein Bruder iſt? 


Dorus. 
Der Parmeno, 
Der ſagt' es. Der hat mir das Kleid gegeben. 


Phädria. 
Verdammt! 


Dorus. 
Meins zog er ſelbſt an. Nachher giengen 
Sie Beide mit einander aus dem Hauſe. 


Pythias. 
Glaubſt du nun, daß ich nüchtern bin und dir 
Nichts vorgelogen habe? Haſt du nun 
Die Ueberzeugung, daß das arme Mädchen 
Geſchaͤndet worden? 
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Phädria. 
Alderne! Du glaubft 
Was der da jagt? | 


Pythias. 
Was brauch' ich dem zu glauben? 
Die Sache liegt am Tage. 


Phädria cleiſe zu Dorus). 
Tritt ein wenig 
Zur Seite! Hörft du? — Noch ein wenig! — So! — 
(laut) | 
Nun fag’ mir noch einmal: Hat Chären 
Dein Kleid dir abgenommen ? 


Dorus. 
3a. 


Phädria. 
| Und hat 
Es felber angezogen? 


Dorus. 
Ja. 
Phädria. 

‚Und wurde 
An deiner Statt hieher gebracht? 


Dorus. 
So iſt's. 


Phäadria für ih. 
D großer Juppiter! Welch fchändlicher, 
Berwegner Menſch! 
Poythias. 
O weh! Und du glaubſt noch nicht, 
Daß man mit uns ein ſchmahlich Spiel getrieben? 


_8_ 
Phädria. 
Natürlich, du glaub was er fagt. 


(für fi) 
Ich weiß 
Mir feinen Rath. 
(leife zu Dorus) 
Hörft du! Sept Iäugne wieder! 
(laut) 
Iſt's denn nicht möglich, daß ich heut aus dir 
Die Wahrheit prefie? — Haft du meinen Bruder, 
Den Ehären, geſeh'n? 


Dorus. 
Nein. 


Phaͤdria. 
Ohne Schläge 
Gefteht er nicht, das ſeh' ich. — Folge mir! — 
Bald fagt er Ja, bald Nein. — 
(leife zu Dorud) 
Gib gute Worte! 


Dorus. 
Ah Gnade, Bhädria! 


Phädria. 
Marſch da, hinein! 


Dorus. 
Au, au! 


Phädria (ür ſich. 
Ich weiß mich anders nicht mit Ehren 
Herauszuzieh'n. 
(laut) j 
Es ift vorbei, wenn du 
Elender Wicht mid) auch noch närren willſt! 
u (Mb mit Dorus.) 
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Putbias. 
Das ift ein Kniff von Parmeno, das weiß ich 
So ficher als ich lebe! 


Dorias. 
Ja gewiß! 


Pythias. 
Bei meiner Treu, noch heute hoff' ich ihn 
Mit gleicher Münze zu bedienen. Aber 
Wie meinft du, Dorias, was foll ich machen? 


Dorias. 
In Anfehung des Mädchens, fragft du? 


Pythias. 
Ja, 
Ob ich ſoll ſchweigen, oder offen ſprechen? 


Dorias. 
Wahrhaftig, wenn du klug biſt, weißt du nichts 
Von Allem was du weißt, nichts vom Kaſtraten, 
Nichts von dem Vorfall mit dem Mädchen. So 
Machſt du dich aus dem ganzen Wirrwarr los, 
Und ihr erweiſeſt du was Angenehmes. 

Das ſag' ihr bloß, daß Dorus fortgelaufen. 


Pythias. 
So ſoll's geſcheh'n. 


Dorias. 
Doch kommt nicht Chremes dort? — 
Dann iſt die Thais auch nicht weit. 


Pythias. 
Wie ſo? 
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Doria®. 
Weil, als ich dorten weggieng, der Speftafel 
Schon los war. 


Pythias. 
Du, trag' das Geſchmeide weg; 
Ich muß von ihm erfahren, was es gibt. | 
(Doriad ab.) 


Fünfte Scene 
Chremes. Pythias. 


Chremes. 
Trala lala! Mein’ Seel’! Schön angeführt! 
Der Wein, den ich getrunken, hat geflegt. 
So lang ich über Tiſch war, wie huͤbſch nüchtern 
Kam ich mir vor! Und nun ich aufgeftanden, 
Thut weder Fuß noch Kopf recht feinen Dienſt. 


| Pythias. 
He, Chremes! 


CEhremes. 
Wer da! — Sieh, die Pythias! 
Ei, wie viel reizender kommſt du mir jetzt 
Als früher vor! 


Pythias. 
Du wenigſtens viel muntrer. 


Chremes. 
Das Wort bleibt wahr: Wenn Ceres fehlt und Bacchus, 
Bläst Venus Trübſal. — Aber iſt die Thais 
Lang vor mir da? 


Pythias. 
Wie? Iſt fie vom Soldaten 
Schon fort? | 
Term. Der Kaſtrat. 5 
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Chremes. 
Wie lange! Eine Ewigkeit! 
's hat unter ihnen argen Streit geſetzt. 


Pythias. 
Und hieß fie dich nicht folgen? 


Chremes. 
Nein; nur bloß 
Beim Fortgeh'n winkte ſie mir zu. 


Pythias. 
| Oho! 
War das nicht g'nug? 


Chremes. 
Ei ja, nur wußt' ich nicht, 
Was fie mit wollte. Erſt der Offizier 
Macht’ mir begreiflich, was ich nicht fo recht 
Berftanden, denn er warf mich vor die Thür. — 
Doc fieh, da if fie ſelber! Sonderbar, 
Wie ich ihr nur vorausgefommen bin ! 


Sechste Scene 
Chais. Chremes. Pythias. 


Thais (für ſich. 
Bald wird er hier fein, glaub’ ich, um das Mädchen 
Mir zu entreißen. — Komm’ er nur! — Und wenn 
Er fie mit Einem Finger anrührt, Eraß’ ich 
Die Augen auf der Stel’ ihm aus dem Kopfe. 
So lange kann ich feine Albernheiten 
Und prahleriſchen Worte noch ertragen, 
Als es bei Worten bleibt; wird's aber Ernft, 
Dann joll er's Friegen! 
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Chremes. 
Thais, ich bin ſchon 





Recht lange hier. 
Thais. 
O beſter Chremes, dich 
Wüͤnſch' ich zu ſprechen! Weißt du, daß der Lärm 
Um deinetwillen angegangen if, 
Ya, daß die ganze Sache dich betrifft? 


. Chremes. 
Mich? Ei wie ſo? 


Thais. 
Weil ich die Schweſter dir 
Zurüůckzuſtellen ſuche, hab' ich das 
Und noch gar Manches der Art ausgeſtanden. 


Chremes. 
Wo iſt fie? 
- Thais. 
Drin bei mir. 
Chremes. 
Hm! 


Thais. 
Sorge nit! 
Sie ift erzogen worden, wie's für dich 
Und fle anftändig if, 


Chremes. 
Iſt's wahr? 


Thais. 
Ganz ſo! 
Die ſchent ich dir und ſordre nichts dagegen. 
5* 
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Ehremes. 
Mit Wort und That werd’ ich dir dankbar fein, 
Wie du's verdient haft, Thais. . 


Thais. 
Aber fieh 
Dich vor, mein Chremes, daß du ſie nicht früher 
Verlierſt, als überkommſt; denn ſie iſt's, die 
Der Offizier gewaltſam wegzunehmen 





Jetzt anmarſchirt. — Geh’, Pythias, und hole 
Das Käftchen her mit den Erkennungszeichen! 
CEhremes. 
Siehſt du ihn, Thais, dort — 
Pythias. 
Wo liegt’8? 
Thais. 
Im Koffer. — 
Wird's bald, du Träumerin? 
Chremes. 
| — den Offizier, 
Mit welcher Macht er anruft? Alle Wetter! 
Thais. 
Ei, biſt du furchtſam, Männchen? 
Shremes. 


Bleib’ mir weg! 
Ich furchtfam? Niemand wen'ger auf der Welt. 


Thais. 
Das thut auch Noth! 


E bremes. 
J, wofür. haͤltſt du mich ? 
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Thais. 
Laß gut fein und bedenke dieß: dein Gegner 
SR fremd hier, wen’ger einflugreich wie du, 
Iſt weniger bekannt, hat wen'ger Freunde. 


Shremes. 
Daß weiß ich wohl; jedoch geſcheh'n zu laſſen 
Bas man verhüten kann, ift Unverftand. 
Ich bin dafür, wir ſeh'n und lieber vor, 
Als daß wir Rache juchen nach dem Schimpf. 
Geh’ du Hinein und riegele die Thür 
Bon innen zu; ich lauf’ indeß zum Markt. 
ch wünfche, daß ung ein paar Leute hier 
Als Beiftand dienen in dem Streite. 


Thais. 
Bleib’! 


Chremes. . 
's if befler ! 


Thais. 
Bleibe! 


Chremes. 
Laß mich nur! Ich bin 
Gleich wieder hier. 


Thais. 
Sie find nicht noͤthig, Chremes. 
Sag’ bloß: 's ift meine Schwefter; als ein Kind 
Kam fie mir fort; jetzt hab’ ich fie erkannt. 
Zeig’ die Beweife vor! 


Pythias mit den Documenten). 
Da find fie! 
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Thais. 
Nimm! 
Braucht er Gewalt, ſo zieh' ihn vor Gericht. 
Verſtanden? 


Chremes. 
Wohl. 


Thais. 
Nur Geiſtesgegenwart 
Bei Allem was du ſagſt! 


Chremes. 
Schon gut! 
Thais. 
Den Mantel 
Hinaufgeſchlagen! 
(für ſich) 


Weh mir! Der bedarf 
Des Schutzes ſelbſt, den ich zum Schutz mir nehme. 


Siebente Scene. 


Chraſo «mit feinen Skiaven Sanga u. a). Gnathso. 
Chremes. Chais. 


Thraſo. 
Die ſchmaͤhliche Beleidigung, die ſollt' ich 
So auf mir ſitzen laſſen, Gnatho? Lieber 
Den Tod! — Simalio, Syriscus, Donag, 
Mir nach! Vorerſt will ich das Haus erſtürmen! 


Gnatho. 
Recht ſo! 


Thrafſo. 
Heraus das Mädchen reißen! 
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@natbo. 
Brav! 
Thraſo. 
Sie ſelber weidlich durchhau'n! 
Gnatho. 
Schön! 
Thraſo. 
Du, Donar, 


Hieher in's Centrum mit dem Hebebaum! 
Simalio, auf den linken Flügel! Du, 

Syriscus, auf den rechten! — He, die Andern! 
Vo ſteckt der Hauptmann Sanga und die Männer 
Des Freibataillons? 


Sanga. 
Hier iſt er! 


Thrafo. 
Wie! 
Du Memme denkſt mit deinem Küchenfhwamm 
Zu fechten, daß du ihn mit hergebracht? 


Sanga. 
Was ich? Die Tapferkeit des Generals 
Und der Soldaten Muth war mir bekannt. 
So was geht ohne Blut nicht ab: da dacht’ ich 
Die Wunden ˖ abzuwaſchen. 


Thraſo. 
Wo die Andern? 


Sanga. 
Was Henker denn für Andre? Sannio, 
Der einzig Uebrige, haͤlt Wacht im Hauſe. 


12 





<hrafp. 
Du ftelift die Burfche da in Schlachtordnung ! 
Ich ſelbſt poftire mich in's Hintertreffen ; 
Bon da aus geb’ ich Allen das Signal. 


Gnatho. 
Das nenn’ ih Hug! Kaum bat er die geftellt, 
Denkt er für fih auf Num'ro Sicherheit. 


Zhrafo. 
Das war ſchon Pyrrhus' Weiſe. — 


Ghremes. 
Siehft du, Thais, 
Wie der es vorhat? Gelt, ich hatte Recht, | 
Als ich dir rieth, die Thüren zu verfchließen? 


Thais. 
Verlaß dich drauf, der Burſche, der dir jetzt 
Als Held erſcheint, iſt ein gewalt'ger Tropf. 
Sei unbeſorgt! 


Chremes. 
Was meinſt du? 


Thais. 
Wollt' ich doch, 
Du hätteſt eine Schleuder bei der Hand, 
Um ihnen aus dem Hinterhalt von fern 
Eins zu verſetzen! Was die laufen würden! — 


Thraſo. 
Sieh, dort iſt Thais ſelbſt! 


Gnatho. 
Geht's bald zum Angriff? 
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Abraſo. 
Gemach! Ein weiſer Mann verſucht erſt Alles, 
Bevor er zu den Waffen greift. Wie weißt du, 
Ob fie nicht ohne Zwang ſich fügt? 


Gnatho. 
Hilf Himmel! 
Was das doch heißt: geſcheidt ſein! Niemals komm' ich 
Zu dir, ich lerne denn was Neues. 


Thraſo. 
Thais, 
Zuerſt antworte mir: Als ich das Mädchen 
Dir ſchenkte, wollteſt du mir nicht die nächſten 
Baar Tage ganz allein gehören? 


Thais. 


Nun, 
Was weiter? 


Thraſo. 
Fragſt du noch? Haſt du mir deinen 
Galan nicht vor die Naſe hingepflanzt — 


Thais. 
Was iſt mit dem zu machen? 


Thraſo. 
— und dich heimlich 
Mit ihm davon geſchlichen? 


Thais. 
So gefiel mir's! 
Thraſo. 


Gib drum die Pamphila zurüd, ſoll ich 
Nicht mit Gewalt fie dir entreißen ! 
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Ehremes. 
Dir 

Soll ich fie geben? Du willſt fie berühren, _ 
Du Aller — 

Gnatho. 

Ach, was machſt du! Sei doch ſtill! 

Thrafo. 
Was willſt denn du? Ich foll die Meine nicht 
Berühren? 

Chremes. 


Deine, ſagſt du, Galgenſtrick! 


Gnatho. 
Nimm dich in Acht! Du weißt nicht, welchen Mann 
Du eben ſchimpfſt! 


Chremes qu Gnatho). 
Gehſt du nicht bald? 
(gu Thrafo) 
Weißt du, 
Wie's mit dir ſteht? Fängſt du heut' im Geringſten 
Hier Unfug an, ſollſt du an dieſen Ort 
Und Tag und mich dein Leben lang gedenken! 


Gnatho. 
Du dau'rſt mich, daß du dieſen großen Mann 
Zum Feind dir machſt. 


Chremes. 
Den Kopf ſchlag' ich dir ein, 
Wenn du nicht gehſt! 


Gnatho. 
Was ſagſt du, Hund! So meinſt du's? 
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Thraſo. 
Wer biſt du, Menſch? was willſt du? Was haſt du 
Mit ihr zu ſchaffen? 





Chremes. 
Das ſollſt du erfahren. 
Zuvörderft ſag' ich, fie iſt freigeboren — 


Thraſo. 
Ei! 


Ebremes. 
Buͤrgerin aus Atticiea — 


Thraſo. 
Oho! 


Chremes. 
Und meine Schwefter. 


Thraſo. 
Freches Maul! 


Chremes. 
Soldat, 
Jetzt laß es dir geſagt ſein, daß du nicht 
Dich irgendwie an ihr vergreifeſt! — Thais, 
Ich geh' zu ihrer Amme Sophrona, 
Um fie zu holen und die Documente 
Ihr vorzuzeigen. 


Thraſo. 
Du verwehreſt mir, 
Die Meine zu berühren? 


Chrentes, 


Ich verwehr' es! 
EAb.) 
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Gnatbe. 
Vernahmſt du? Der macht fich des Diebſtahls fchuldig ! 
Das ift dir g'nug. 





Ed 


Thraſo. 
Sagſt du daſſelbe? 


Thais. 
Sieh, wer dir Antwort gibt! 
(Ab.) 
Thraſo. 
Was thun wir num? 


Gnatho. 
Laß uns zurück geh'n! Die kommt dir ſchon wieder, 
Demlthig und aus freien Stücken. 


Thraſo. 
Meinſt du? 


Gnatho. 
O ganz gewiß! Der Weiber Launen kenn' ich: 
Willſt du, ſo wollen ſie nicht; willſt du nicht, 
So find fie ungebeten bei der Hand. 


Thrafo. 
Sehr richtig! 
Gnatho. 
Soll ich die Armee entlaſſen? 
Tbraſo. 
Ganz nach Belieben. | 
Gnatho. 


Sanga, denke ja, 
Wie's braven Kriegern ziemt, nunmehr auch wieder 
An Haus und Herd! 
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Sanga. 
Schon längft geht al’ mein Sinnen 
Nur auf die Schüffeln. 


Gnatho. 
Braver Burſch! 


Thraſo. 
So folgt mir! 
(Alle ab.) 





fünfter Act. 


Erfte Scene. 
Chais. Pythias. 


Thais. 

Hoͤrſt du nicht auf, nichtswürdig Ding, mit deinem 
Verworrenen Geſchwaͤtz? „Ich weiß — weiß nicht — 
Er hat ſich fortgemacht — fo hör’ ich ſagen — - 
Ich ſelbſt war nicht dabei.” Wirft du mir nicht, 
Was es auch fein mag, grad’ und offen fagen? 
Das Mädchen mit zerriff'nem Kleide weint | 
Und fpricht aus Scham nicht — der Kaftrat ift fort — 

Barum? Was ift geſcheh'n? — Du ſchweigeſt? 


Pythias. 
| u Ach! 
Was werd' ich dir nur ſagen? 's ſoll ja kein 
Kaſtrat geweſen ſein. | 
Thais. = 
Wer war's denn fon? -- - 
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Pytbias. 
Der Chaͤrea — | 
Thais. | 
Was für ein Chärea? 
Pythias. 
Der junge Menſch, der Bruder Phädria's. 
Thais. 
Was ſagſt du, Schändliche? 
Pythias. 
Man hat mich deſſen 
Beſtimmt verſichert. 


Thais. 
Bitte, was hat der 
Bei uns zu thun? 


| Pythias. 
Das weiß ich nicht, doch glaub’ ich 
Er iſt in Pamphila verliebt. 


Thais. 
ch Arme! 
Mit mir iſt's aus, wenn du die Wahrheit ſprichſt! — 
Darüber weint das Mädchen? 


Pythias. 
So vermuth' ih. 
Thais. 


Was ſagſt du, Buͤbin? Hab’ ich dir's denn nicht 
Mit allem Ernft verboten, als ich gieng? 


Pythias. 
Was konnt' ich thun? Wie du BAHR, » wurde 
Sie ihm nur anvertraut, 
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Thais. 
Richtswürdige, 
Das Lamm Haft du dem Wolf anheimgegeben ! 
Ich ſchäme mich, fo angeführt zu fein. 
(Chären erſcheint.) 
Bas für ein Menſch ift dort? 


Pythias. 
Still, liebe Herrin! 
Nur fill, ich bitte dich! Wir find geborgen. 
Wir haben ihn! 





Thais, 
Wo ift er? 


Pythias. 
J, dort links! 
Siehſt du ihn nicht? 


Thais. 
Ich ſeh' ihn. 
Pythias. 


Laß ihn greifen, 
So ſchnell du kannſt! 


Thais. 
Was mit ihm machen, Naͤrrin? 


Pythias. 
Was mit ihm machen, fragſt du? Sieh ihn doch 
Nur an, ob nicht die Frechheit aus ihm blickt! 


Thais. 
Das. find’ ich nicht. 


, Pythias. 
Und dann, die Dreiſtigkeit! 
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Zweite Scene. 
Chärea. Die Borigen. 


Ghären (uͤr ſich. 
Beim Antipho, da waren beide Aeltern, 
Wie abgeredt, zu Hauſe, daß ich, ohne 
Geſeh'n zu werden, nicht hineingeh'n konnte. 
Indeß ich vor der Thüre ſtand, da ſtößt 
Mir ein Bekannter auf. Wie ich den fah, 
Mach’ ich, fo fehnell e8 geht, mich auf die Beine, 
Fort in ein enges, menfchenleeres Gäßchen, 
Dann in ein zweites, dann in noch ein andres, 
So hab’ ich mich erbärmlich abgelaufen, 
Um unerfannt zu bleiben. — Doc ift das 
Nicht Thais, die ich ſehe? — Za, fie its! — 
Ich weiß nicht, was ich machen fol, — Was liegt 
Mir aber dran? Was fann fie mir auch thun? 


Thais. 
Wir wollen zu ihm! — Dorus, ſaubrer Burſch, 
Willkommen! Sag' mir, biſt du fortgelaufen? 
Chärea. 
Ja, Herrin! 
Thais. 
Haͤltſt du das für Recht? 
| Chären. 
Nein! 


Thais. 


Das werde dir ſo hingeh'n? 


Ehärea. 
Diefen einz'gen 
Fehltritt verzeih'! Begeh' ich wieder einen, 
Dann tödte mich! . 


Glaubſt dur, 





8 
Thais. 
Du füuͤrchteſt meine Strenge ? 


Chärea. 
Nein! 


Thais. 
Nicht? was denn? 


Chärea. 
Ich ſcheute die, fie moͤchte 


Bei dir mir boͤſen Leumund machen. 


Thais. 
Was 
Hatt'ſt du gethan? 


Ebären. 
Was Unerhebliches. 


Thais. 
Was Unerhebliches, du Unverſchämter! 
Scheint dir das unerheblich, eine Jungfrau 
Zu ſchaͤnden, eine Buͤrgerin? 


Ebärea. 
Ich hielt fie 

Zür eine Mitfflavin. 

Pythias. 

Was Mitſklavin? 

Kaum halt' ich mich, daß ich nicht an den Kopf 
Ihm ſpringe! Kommt das Ungeheuer noch, 
Um über uns zu ſpotten! 


Thais. 
Gehſt du fort, 
Unfinnige! 
Terenz. Der Kaſtrat. 6 
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Pytbias. 
Warum denn das? Sch bleibe 
Wohl gar dem Galgenftride noch was ſchuldig, 
Wenn ich fo etwas thue, da er fich 
Zumal als deinen Knecht bekennt! 


Thais. 

| Laß gut fein! — 
Es macht dir Feine Ehre, Chärea, 
Was du gethan haft; denn gefekt auch, ich 
Derdiente wirklich diefen Schimpf, jo fland 
Es dennoch Dir nicht an, ihn zu’ verüben. 
Auch weiß ich mir jept wirklich feinen Rath 
Des Mädchens wegen: fo verrüdt haft du 
Mir alle meine Pläne, daß ich nicht, 
Wie's recht und billig und mein Wille war, 
Den Ihrigen fie übergeben kann, 
Um mir ein bleibendes Verdienſt zu ſchaffen. 


€ härea. 
Dagegen hoff' ich jetzt, von nun an werde 
Stets unter uns ein gut Vernehmen ſein. 
Aus ſolchen Dingen und aus ſchlimmem Anfang 


Hat oft ſchon große Freundſchaft ſich entſponnen. 
Wie? wenn's ein Gott ſo fügte? 


Thais. 
Nun wahrhaftig 
So nehm' ide und fo wünjcd’ ich's. 


Chären. 
Bitte drum. 
Sei überzeugt, was ich gethan, geſchah 
Nicht zur Beleidigung, nein, bloß aus Liebe, 
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Thais. 
Das weiß ich, und deßhalb verzeih' ich jetzt 
Dir um fo mehr. Mein Herz iſt, Chaͤrea, 
Nicht jo gefühllos, noch fo unerfahren, 
Daß ich der Liebe Macht nicht kennen follte. 


Chärea. 
Dich lieb' ich auch ſchon, Thais. Bei den Göttern! 


Pythias. 
Dann nimm dich, Herrin, ja vor ihm in Acht! 


Chaärea. 
Das wagt' ich nicht! 


Pythias. 
Dir trau' ich um kein Haar. 
Thais. 
Hoͤr' auf! 
Chären. 
Jetzt bitt’ ich Dich um deinen Beiſtand 
In diefer Sache, Deiner Treu’ empfehl’ 
Und überlaß ich mich; dich wähl' ich mir 
Als Schuppatronin, Thais. Sterben will ich, 
Rehm’ ich das Mädchen nicht zur Frau! 


Thbais. 
Doch wenn 
Dein Bater — 
Ehärea. 
O, der will, das weiß ich ficher, 
Wenn fie nur eines Bürgers Tochter iſt. 


Thais. 
Wenn du ein wenig warten magſt, gleich wird 
Des Mädchens Bruder hier ſein: er iſt fort, 
6* 
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Die Amme, welche fie als Kind gemährt, 
Herbeizubolen. Bei der Anerkennung 
Sei jelber hier zugegen, Chaͤrea. 


Ebärea. 
Gewiß, ich bleibe ! 
Thais. 
Woll'n wir feine Ankunft 
Richt Lieber dort im Haus erwarten, als 
Hier vor der Thür? 
Chärea. 
O ja, von Herzen gern! 


Pythias. 
Wo denkſt du hin, ich bitte? 


Thais. 
Ei, wie ſo? 


Putbias. 
Du fragt? Den denkſt du wieder in dein Haus 
Zu nehmen nad) dem Vorfall? 


Thais. 
Sag', warum nicht? 


Pythias. 
Glaub’ mir aufs Wort, der macht von Neuem Lärm. 


Thais. 
Ach, ſchweig' doch nur! 


Pythias. 
Du ſcheinſt mir ſeine 
Verwegenheit noch ſchlecht durchſchaut zu haben. 
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Ghärea 
Nein, Pythias, ich thu' es nicht! 
Pythias. 
Ich glaube 


Das dann nur, Ehärea, wenn man dir nichts 
Bertraut. 


Chärea. 
So hüte du mid, Pythias! 


Pythias. 
Dir möcht' ich weder was zu hüten geben, 
Roc felbft dich hüten. Bleib’ mir weg ! 


Thais. 


Der Bruder g’rade recht! 
Chaͤrea. 
Ich bin des Todes! 
Ach, bitte, laß uns doch hineingeh'n, Thais! 
Ich mag mich auf der Straße mit dem Anzug 
Nicht vor ihm ſehen laſſen. 


Thais. 
Und weßhalb? 


Da kommt 


Weil du dich ſchämſt? 


Ebären. 
Das g’rade! 


Pythias. 
Das gerade? 
Die zücht'ge Jungfrau! | 
Thais. 
Geh’ voran, ich folge. — 


Du, Bythias, bleib’, um Chremes zu empfangen! 
(Ab mit Ehäree.) 


8 


Dritte Scene, 
Pythias. Chremes mit der Sophrona. 


Pythias für ſich. 
Was fällt mir nur gleich ein — ei, was doch nur, 
‘ Um jenem Satermenter zu vergelten, 
Der den ung eingefchwärzt hat? — 


Chremes. 
Ei ſo mach' 
Doch raſcher, Frau! 


Sophrona. 
Ich mache ja. 


Chremes. 
Beh, 
Allein du machſt nicht fort. 


Pythias. 


Haſt du der Amme 
Die Documente ſchon gewieſen? 


C hremes. 
Alle. 


Pythias. 
Wie nun? Erkennt fie fie? 


Chremes. 
Wie aus dem Kopfe. 


Pythias. 
Vortrefflich, denn ich bin ihm gut, dem Mädchen! 
Geht nur hinein! Schon lang erwartet euch 
Die Herrin drin. 
(Chremes und Sophrona ab.) 
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Der Barmeno kommt dort, 
Der faubre Burfche, Hergefchlendert. Sieh, ” 
Wie er jo harmlos geht — will’ Gott! — Ich denke, 
Ich hab's, wie ich ihn quäl’ auf meine Weile. — 
Sch will Hinein, um wegen der Erkennung 
Gewißheit zu erfahren. Nachher komm’ ich 


Heraus und mad)’ ihm Angft, dem Sakermenter. 
(At.) 


Vierte Scene. 
Parmens. Bald nachher Prthias. 


Parmeno. 
Sch muß doch ſeh'n, was Chärea hier treibt. 
Hat er die Sache liſtig angefaßt — 
Ihr Götter! was für großes, ächtes Lob 
Wird Parmeno nicht erndten bei dem Handel! 
Denn um zu übergeh’'n, daß ich zu einer 
Höchſt fehwierigen und, bei der Dirne Habfucht, 
Höchſt theuern Liebichaft ihm verholfen habe, 
Dem vielgeliebten Mädchen, ohne Müh', 
Ohn' Aufwand und Berluft: — ich hab’ ein zweites 
Berdienft, und dieß halt’ ich der Palme werth: 
Daß ich gefunden, wie der junge Menſch 
Mit feiler Dirnen Sinn und Lebensart 
Bekanntfchaft machen konnte, um, bei Zeiten 
Damit befannt, auf immer fie zu haffen. 
Erfcheinen fie im Publikum, fo gibt's 
Nichts Reinlichres, noch Drdentlicheres, 
Nichts Netteres; find fie zu Tiſch mit ihrem 
Liebhaber, thun fie leder. Ihren Schmuß, 
Unfauberkeit, Armfeligkeit zu ſeh'n; 
Wie widrig fie daheim find unter fich, 
Wie freßbegierig; wie fie ſchwarzes Brod 
Aus aufgewärmter Suppe Ichlingen — das 
Zu fennen, ift ein Glüd für junge Leute, 
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Pythias 


(kommt aus dem Hauſe und hat die legten Worte gehbrt). 
Bart’, Gränel! Für dergleichen Wort’ und Thaten 
Sollſt du mir büßen, daß du deinen Spott 
Nicht ungeftraft mit uns getrieben habeft! 

(laut) 
Hilf Himmel! Welch abfcheuliches Beginnen! 
D armer Züngling! Schnöder PBarmeno, 
Der ihn hieher gebracht ! 





Parmeno für fi). 
Was gibt's? 


Pythias. 
Mich jammert's! 
Um's nicht mit anzuſeh'n, hab' ich mich hier 
Herausgemacht. Welch ſchauderhaft Exempel 
Wird, wie es heißt, an ihm vollzogen werden! 


Parmeno. 
O Gott! Was für ein Lärm! Geht mir's an's Leben? — 
Ich muß ſie ſprechen. — Pythias, was gibt's? 
Was ſagſt du da? An wem ſoll ein Exempel 
Vollzogen werden? 


Pythias. 
Frag' noch, frecher Kerl! 
Inm's Unglück haft du ihn geſtürzt, den Jüngling, 
Den du ſtatt des Kaſtraten hergebracht, 
Indeß du uns zu hintergehen ſuchteſt! 


Parmeno. 
Wie fo Was hat's gegeben? Sprich! 


Pythias. 
Das will ich. 
Das Mädchen, das die Thais heut geſchenkt 


Belommen, weißt du, daß fie Bürgerin 
Bon hier und daß ihr Bruder von fehr gutem 
Herkommen if? 





Parmeno. 


Ich weiß es nicht. 


Pythias. 
Je nun, 
So hat fich's ausgewieſen. Dieſe hat 
Der Elende geſchaͤndet. NAILS der Bruder 
Die Sach' erfuhr, ein äußerft heft'ger Mann — 


" Darmeno. 
Was hat er da gethan? 


Pytbins. 
— ließ er ihn erſt 
Ganz unbarmherzig feſſeln — 
Parmeno. 
Feſſeln? 
Pythias. 
Thais 
Bat ſelbſt, er möcht' es nicht. 


Parmeno. 
Was du ſagſt! 


Pythias. 
Nun droht er ferner noch, er wolle ihm, 
Was man mit Ehebrechern thut — ich habe 
Das nie geſeh'n und möcht's auch nicht — 


Darmeno. 


Sich folcher That erfrechen? 


Wie kann er 
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Laches. 
Was iſt's? 
Parmeno ˖ 
Ja, du haſt Urſach', ſo zu fragen. 
Ich hätte Dir die Sache vorher erſt 
Erzählen follen. Phädria hat einen 
Kaftraten zum Geſchenk für die gekauft. 


Für welde Die? 


Parmeno. 
Die Thais dort. 


Laches. 
Gekauft? 
Was Henker! Um wieviel? 


Parmeno. 
Um zwanzig Minen. 


Laches. 
Na, gute Nacht! 


Parmeno. 
Sodann hat Ehärea 
ne Liebfchaft hier mit einem Githermädchen. 


Laches. 


Hm! Was? 'ne Liebſchaft? Weiß der Junge ſchon, 


Was loſe Dirnen find? — Und in die Stadt 
Iſt er gelommen? — Unglüd über Unglück! 


Darmeno. 
Mich, Herr, fieh nicht drauf an! Auf mein Betreiben 
Iſt's nicht gefcheh'n. 





Eaches. 
Halt's Maul von dir! Ich will 
Dich, Galgenſtrick, bleib' ich am Leben — doch 
Erzähle mir's vorerſt, ſeis was es ſei! 


Parmeno. 
Statt des Kaſtraten bat man ihn zur Thais 
Gebracht — 


Zaches. 
Statt des Kaftraten? 


Parmeno. 
Ja, fo is! 
Dann haben fie ihn drin als Ehebrecher 
Gepadt und feftgebunden. 


Laches. 
Ih vergehe! 


Parmeno. 
So frechvermeflen ift dns Weibsgefindel ! 


Laches. 
IR ſonſt ein Unglück übrig, ſonſt ein Sqhaden, 
Den du mir nicht genannt haſt? 


Parmeno. 
Weiter nichts. 


Saches. 
Was brech' ich da nicht gleich hinein? ws) 
Parmeno. 
Kein Zweifel, 
Die Sache wird mir ſchlecht bekommen; doch 
Ich mußt' es thun. Mich freut nur, daß das Bolt 
Durch mich was zu erleiden haben wird, 


Ma 


Der Alte ſucht ſchon Längft Gelegenheit, 
Mecht ordentlich mit ihnen anzubinden. 
Run bat er fie gefunden! 
(tritt bei Seite.) 


Sechste Scene, 


Pythias (aus dem Haufe kommend). Parmens. 


Pothias. 
Nein wahrhaftig, 
In langer Zeit ſchon iſt mir nichts begegnet, 
Was mir erwünſchter wär’, als wie der Alte 
In feinem Wahn fo eben zu und Fam! 
Mir war's allein zum Lachen, weil ich wußte, 
Was er befürchtete. 


Parmeno där ſich. 
Was heißt denn das? 


Pythias. 
Jetzt komm' ich nur, den Parmeno zu ſprechen. 
Wo mag er aber ſtecken? 


Parmeno. 
Sucht die mich? 
Pythias. 
Ah ſieh, da iſt er! Ich will zu ihm hin. 


Parmeno. 
Was gibt's, du Naͤrriſche? Was haſt du vor? 
Was lachſt du? — Hoͤrſt du noch nicht auf? 


Pythias. 


| D je! 
Ich bin ganz matt vor Lachen über dich, 0 


95 


Bie ſo? Parmeno. 


Pythias. 
Du fragſt? — In meinem Leben hab' ich 

So einen Einfaltspinſel nicht geſeh'n, 
Und werd’ es auch nicht wieder. Ach, es läßt ſich 
Gar nicht erzählen, was für Kurzweil du 
Uns drin bereitet haſt! Meint’ ich doch fonft, 
Du ſei'ſt ein fchlauer und gewandter Kerl! 
Wie? Mußteft du denn auf der Stelle glauben, 
Was ich Dir fagte? Oder däuchte dir 
Der ſchlechte Streich, zu welchem du den Züngling 
Verleitet hatteft, nidyt genug, daß du 
Den armen Schelm bei feinem Vater noch 
Angeben mußte? Denn wie meinft du wohl, 
Daß ihm zu Muthe war, als ihn fein Bater 
In jenem Anzug fah? — Run , merkſt du bald, 
Daß du verloren bift? 


Parmeno. 
Ha, Schändliche! 
Was ſagſt du? Wie? Belogen haſt du mich? — 
Du lachſt noch immer? Schien dir das ſo ſpaßhaft, 
Du Grau'l, und zu verhoͤhnen? 


Pythias. 
Ganz gewaltig! 


Parmeno. 
Wenn dir's ſo hingeht! 
Putbias. 
Meinft du? 


Parmeno. 
Du kriegſt dafür! rum wahrhafug, 
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Pothias. 

Ich glaub's. Doch dau'rt's wohl noch 
Ein Weilchen, Parmeno, mit deiner Drohung. 
Du wirſt ſogleich am Schwebebalken hangen, 
Einfältiger, der du dem jungen Menſchen 
Durch Schaͤndlichkeiten Ruf verſchaffſt und ihn 
Bei ſeinem Vater angibſt. Beide werden 
An dir ein Beiſpiel ſtatuiren. 


Parmeno. 
Ha! 
Mit mir iſt's aus! 
Pythias. 
Dieß iſt für das Geſchenk 
Die dir erwieſ'ne Ehre! Fahre wohl! 0) 
. ( , 
Darmeno. 
Da ſitz' ich num, durch eigenen Verrath, 
Ich Aermſter, wie die Spigmaus in der Klemme, 
. (Critt bei Geile.) 


Siebente Scene. 
Gnatho. Chrafo. 


@natho. 
Was nun? In welcher Hoffnung oder Abficht 
Geh'n wir hieher? Was unternimmft du, Thraſo? 


Thraſo. 
Was ich? Ich will der Thais mich ergeben, 
Will thun, was ſie befiehlt. Hat Hercules 
Der Omphale gedient, wie ſollt' ich's denn 
Der Thais nicht? 


Gnatho. 
Das Beiſpiel paßt! 
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(bei Seite) 
O könnt’ ih 
Doch feh'n, wie ihr Pantoffel deinen Kopf 
Gefchmeidig Ichlüge! — Doch die Thür geht auf. 


Thraſo. 
Potz Wetter! Was iſt aber das? Den hatt' ich 
Doch niemals noch geſeh'n. Was hat denn der, 
Daß er fo eilig 'rausgeſprungen kommt? 
(bleiben etwas entfernt fliehen.) 


Achte Scene 
Chärea. Parmens. Gnatho. Chrafo. 


Ghärea. 


Landsleute, he! Iſt heut ein Menſchenkind 
Gtüdfeliger als ih? Nein, wahrlich, nein! 
Ganz deutlich haben ja an mir die Götter 
Am ihre Macht bewiefen, da fo plößlich 

Sp viele Freude mir zu Theil geworden. 


Darmeno «für fi). 
Was jubelt der fo? 


Ebären. 
O mein Parmeno! 
O meiner ganzen Seligkeit Erfinder, 
Anfänger und Vollender! Weißt du denn, 
Sn welcher Luft und Wonn’ ich lebe? Weißt du, 
Daß meine Bamphila als Bürgerin 
Erkannt ift? 


Parmeno. 
Hab’s vernommen, 
Terenz. Der Kaſtrat. 7 
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Ebärea. 
Weißt du auch, 
Daß fie an mich verlobt ift? 


Parmeno. j 
Ganz vortrefflich, 
So wahr ih lebe! 5 


Gnatho u Thraſo). 
Hörft du, was er ſagt? — 


Chärea. 
Auch freu' ich mich, daß Phädria, mein Bruder, 
Mit ſeiner Liebe nun geborgen iſt. 
Ein Haus iſt Alles. Thais hat dem Vater 
Zu Schutz und Obhut ſich empfohlen, hat 
Sich uns anheimgegeben. 


Parmeno. 
So gehört 
Die Thais deinem Bruder ganz? 


Chärea. 
Ja freilich! 


Parmeno. 
Ein neuer Grund zur Freude! Der Soldat 
Wird abzieh'n müſſen — 


Chärea. 
Mach' nur, daß mein Bruder, 
Er mag ſein wo er will, ſobald wie moͤglich 
Die Nachricht hoͤrt! 


Parmeno. 
Ich will 'mal ſeh'n zu Hauſe. 
m.) 











—— 


Thraſo. 
Haſt du noch Zweifel, Gnatho, daß es nun 
Für immer mit mir aus iſt? 


Gnatbo. 
's hat den Anſchein. — 


Chärea. 
Bas ſoll ich er ſt erwähnen? was am meiſten 
Beloben? Ihn, der mir den Rath gab, oder 
Mich, der ich's wagt', ihn auszuführen? Oder 
Soll ich die Lenkung des Geſchickes preiſen, 
Das ſo erwünſcht ſo Vieles und ſo Großes 
Auf Einen Tag zuſammenfaßte? Oder 
Die Freundlichkeit und Nachſicht meines Vaters? 
O Juppiter, erhalte, fleh' ich dich, 
Erhalt’ uns dieſes Glück! 


Neunte Scene. 
Phädria mit Parmeno. Chärea. Onatho. Chraſs. 


Dhädria. 
Ah Himmel! Wie 
Unglaubliches hat Barmens fo eben 
Berichtet! — Doc wo find’ ich meinen Bruder? 


Ebärea. 
Hier iſt er! 
Phädria. 
Freut mich ſehr! 


Gbärea. 
Bin überzeugt! 
Ja, deine Thais, Bruder, if fürwahr 
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Das Lebenswürbigfte Gefhöpf: ſo gut 
Gefinnt ift fie für unfer ganzes Haus. 


Phädria. 
Oho! mir lobſt du fie? — 


Thraſo (u Gnatho). 
Ich bin verloren! 
Je ſchwaͤcher meine Hoffnung iſt, je mehr 
Nimmt meine Liebe zu. Ach, beſter Gnatho, 
Ich hoff' auf dich. 


Gnatho. 
Was willſt du, daß ich thue? 


Thraſo. 
Bewirke doch durch Bitten, durch Geſchenke, 
Daß mir ein Plaͤtzchen nur, ſei's noch ſo klein, 
Bei Thais aufbehalten bleibt! 


Gnatho. 
's iſt ſchwer. 


Thraſo. 
Wenn du nur willſt — ich kenne dich. Haſt du 
Das ausgewirkt, verlange jede Gabe, 
Jedweden Lohn von mir: du ſollſt's bekommen. 


Gnatho. 
Im Ernſte? 


Thraſo. 
Ganz gewiß. 


Gnatho. 


Bewirf ich eg, 
Dann forbr’ ich, daß dein Haus, du magft daheim, 
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Magft nicht Daheim fein, ſtets mir offen ſtehe, 
Daß ich uneingeladen immer Platz 
An deiner Tafel finde. 


Thraſo. 
Auf mein Wort! 


Gnatho. 
So rüſt' ih mich! - 


Phadria. 
Wen hör’ ich da? — Ah Thraſo! 


Thraſo. 
Seid mir gegrüßt! 


Phädria. 
Du weißt wohl nicht, was ſich 
Hier zugetragen hat? 


Thraſo. 
Ich weiß. 


Phädria. 
Warum 
Seh’ ich dich alſo hier in dieſen Räumen? 


Thraſo. 
Auf euch vertrau'nd — 

Pbadria. 

Vertrauend! Weißt du, wie? 

Soldat, ich ſag' dir: treff' ich je dich wieder 
In dieſer Straße an — ſagſt du mir auch: 
„Ich ſuchte Jemand auf; mich führte hier 
Mein Weg vorbei" — du biſt verloren! 
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Gnatho. 
Ei, 
Das wäre gar nicht artig. 


Phadria. 
Wie gejagt! 


Gnatho. 
Daran erfenn’ ich nicht eu'r nobeles — 


Phädria. 
Es bleibt dabei! 


Gnatho. 
So hört mich doch nur erſt! 
Hat euern Beifall, was ich ſage: thut's! 


Phädria. 
Laß hören! 


Gnatho. 
Thraſo, tritt ein Bischen weg! — 
Zuvoͤrderſt wünſch' ich ſehr, ihr glaubtet mir: 
Was ich in dieſer Sache thue, thu' ich 
Hauptſächlich meinetwegen; iſt es aber 
Euch gleichfalls nützlich, fo wär's Unverſtand, 
Es nicht zu thun. 


Phadria. 
Was iſt's? 


Gnatho. 
Den Kriegsmann, dächt' ich, 
Ließt ihr als Nebenbuhler euch gefallen. 


Phädria. 
Als Nebenbuhler? hm! 
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Gnatho. 

Bedenke nur: 
Du, Phädria, lebſt gern mit ihr und lebſt 
Gern gut. Was du ihr geben kannſt, ift wenig, 
Und Thaid braucht was. Daß e8 deiner Liebe, 
Ohn' eigne Koften, nicht an Mitteln fehle 
Zu Allem dem, ift Niemand tauglicher 
Noch mehr zu deinem Vortheil. Denn für's Erfte 
Hat er zu geben und gibt reichlicher 
As Einer. Er ift albern, abgefchmadt, 
Ein träger Klo, der Tag und Nacht nur ſchnarcht: 
Laß dir nicht bange fein, daß fich das Mädchen 
In ihn verliebe! Ohne Schwierigkeit 
Jagſt du ihn fort, fobald du willſt. 


Phädria u Chaͤreq. 
Was thun wir? 


Gnatho. 
Noch Eins, und das halt’ ich für's Wichtigfte : 
Kein Menſch kann befier, Feiner reichlicher 
Aractiren. 


Chärea. 


Sa, den Burſchen brauchen wir 
Auf jeden Fall! 


Phäpdria. 
Das mein’ ich auch. 


Gnatho. 
Ganz wohl! 
Fun Hab’ ich Eine Bitte noch: nehmt mich 
In euern Zirkel auf! Schon lange g'nug 
Bily’ ich den Blod. 
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Phadria. 
Wir thun es. 


Charea. 
Und mit Freuden. 


Gnatho. 
Dafür denn, Phädria und Chärea, 
Geb' ich euch dieſen preis: verſchmiauſt, verlacht ihn 
Nach Herzensluſt! 


Chärea. 
Schön! 


Yhäadria. 
Er verdient es. 


Gnatho. 
Thraſo, 
Tritt naͤher, wenn's beliebt! 


Thraſo. 
O bitte, ſprich, 
Wie ſteht's mit uns? 


Gnatho. 
Wie's ſteht? Die Herren kannten 
Dich nicht. Nachdem ich nun dein wahres Weſen 
Gezeigt und es nach Thaten und Verdienſten 
In's Licht geſetzt, da bracht' ich's fertig. 


Thraſo. 
| _ Brav! 
Nimm meinen ſchoönſten Dank! — Ich bin doch nie 
Noch wo geweſen, daß nicht Jedermann . 

Mich Außerft Tieb gewonnen. 


_ 405 _ 
Gnatho. 
Sagt’ ich's nicht, 
Der ift ein Athenienfer vom feinften Ton? 
Phäpria. 


Da haft Du nicht zu viel verſprochen. — Jetzt 
Laßt ung hineingeh'n! Ihr — lebt wohl und Hatjcht ! 
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Pamphila, ihre Tochter. 

Canthara, ihre Amme. 

Geta, ihr Sklave. 

Hegio, ihr Berwandter. 

Eine Citherſpielerin. 


Sbhne Demea's. 


Brolvg. 


Weil der Poet bemerkt hat, es wird feinen 
Arbeiten von Unbil’gen aufgepaßt, 

Und Widerfacher möchten gern das Stüd 
Herunterreißen, das jest fpielen fol: 

WIN er vor euern Richterftuhl fich ftellen, 
Ob Lob, ob Tadel dieß fein Thun verdient. 
Synapothnesfontes ift benannt ein Stüd 
Des Diphilus; Commöoriented hat 

Es Plautus überfegt. Im Griechifchen 
Tritt gleich von vorn herein ein Juͤngling auf, 
Der einem Kuppler eine Dirn’ entreißt. 

Die Stelle blieb von Plautus unberührt ; 
Der Unſre nahm fie in die Brüder Wort 
Sur Wort herüber, und dieß neue Stüd 
Sind wir zu fpielen im Begriff. ntfcheidet, 
Ob hier ein Diebftahl anzunehmen, ober 

Ob man nur nachgeholt die unbeachtet 
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Gelafine Stelle. Denn was ebendie 

Böswilligen behaupten, daß ihm Männer 

Bon Rang beiftünden und zugleich mit ihm 

Gar fleißig fehrieben: dieß, was ihnen gilt u 
Als arger. Schimpf, hält der für’8 größte Lob, 

Da Genen er gefällt, die euch gefammt 

Gefallen und dem Volk, von deren Hülfe 

Im Krieg, im Srieden, im Gefchäft Jedweder, 

Wo's paßte, unbedenklich Nuten zog. 

Erwartet nicht des Stüdes Inhalt weiter! 

Die Alten, die zuerft auftreten, werben 

Zum Theil ihn offenbaren, theils ergibt er 

Sich aus der Handlung ſelbſt. Macht, daß Geneigtheit 
Des Dichters Fleiß ermuntre, mehr zu fchreiben! 





Erfier Act 
Erfte Scene. 


Micio. 

In's Haus rufend) 
Storar! — Er ift heut Nacht vom Schmaufe nit 
Zurüdgefommen — Aeſchinus, noch auch 
Der Sklaven einer, die ihn holen follten. 
Ja, wahr ift was man fagt: bift du vom Haufe 
Einmal abwefend oder bleibſt wo aus, 
So ift e8 beffer, Dir begegnet, was 
Die Frau in ihrem Unmuth gegen Did) 
Sagt oder bei fich denkt, als was die Aeltern 
Aus Zärtlichkeit. Die Frau, wenn du einmal 
Bo ausbleibft, denkt, du liebſt — du wirft geliebt — 
Du zechſt — gehft dem Vergnügen nach und läfleft 
Dir wohl fein, während fie im Elend figt; 
Ih, weil der Sohn nicht heimkam, was dent’ ich, 
Und was für Dinge machen mir jept Sorge! 
Er möchte fich erfältet, möchte wo 
'nen böfen Fall gethan, möcht’ irgendwas 
Gehrochen haben. — Bah! Daß doch ein Menſch 
Ehwas in's Herz faßt oder an ſich nimmt, 
Was theurer ihm als er fich felber ift! 
Und doch ift er mein eigner Sohn nicht, nein 
Des Bruders Sohn; und der ift von Charakter 
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Mir völlig ungleih. Seit den Zünglingsjahren 

Hab’ ich mich diefem ftillbehaglichen 

Stadtleben hingegeben, und was Andre 

Für Glück anſeh'n, ein Weib befaß ich nie, 

Er, grad’ das Gegentheil in Allem, brachte 

Sein Leben auf dem Lande zu, war farg 

Und hart ſtets gegen fich, heirathete, 

Bekam zwei Söhne, deren einen ich, 

Den älteren, an Kindesftatt gewählt. 

Bon Klein auf hab’ ich ihn erzogen, ihn 

Gehalten und geliebt, als wär’ er mein. 

Er ift mein Liebling, meine einz’ge Freude. 

Daß er mir gleichergeben fei, darauf 

Verwend' ich allen Fleiß: ich gebe her, 

Sch laſſe Manches durch, mir feheint nicht nöthig 

Nach meinem Recht in Allem zu verfahren. 

Und endlich hab’ ich meinen Sohn gewöhnt, 

Daß er mir nicht, was Andre hinterm Rüden 

Des Vaters thun, was Jugend mit fich bringt, 

Berheimliche. Denn wer an Zug und Trug 

Gewöhnt ift, wird's bei feinem Bater wagen, 

Er wird’8 hei Andern wagen noch viel mehr. 

Durch Ehrgefühl und Milde, glaub’ ich, kann 

Man Kinder beffer ziehen, als durch Furcht. 

Das will nun meinem Bruder gar nicht ein. 

Oft überläuft er mich und ſchreit: „was machft 

Du, Micio? Warum verderbft du uns 

Den Zungen? Barum buhlt er? Warum zeiht er? 
- Barum gibft du zu folchen Dingen Geld? 

Du hältft ihn in der Kleidung viel zu gut, 

Bift viel zu unverfländig?" Er dagegen 

IR viel zu hart, iſt's mehr als recht und billig. 

Und der irrt fich gewaltig, wie ich meine, 

Wer glaubt, die Herrfchaft ſei von längerem 

Beitand und größerm Nachdruck, die auf Zwang, 

Als jene, die auf Zuneigung beruht. 
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Mein Grundſaß, meine Ueberzeugung iſt: 

Wer ſeine Pflicht aus Furcht vor Strafe thut, 
Nimmt ſich ſo lang zuſammen, als er glaubt, 

Die Sache werd' entdeckt; hofft er, fie werde 
Geheim fein, kommt er auf die alten Sprünge. 
Wen du durch Wohlthat dir verbindeft, der 

Thut recht aus innerm Trieb; beftrebt fich, Gleiches 
Mit Gleichem zu erwidern; gegenwärtig, 
Abweiend, ift er ſtets Ein- und Derſelbe. 

Ein Vater foll den Sohn gewöhnen, lieber 

Bon felb das Rechte, denn aus Furcht zu thun. 
Das ift der Unterfchied von Herr und Vater. 

Ber das nicht kann, der mag nur gleich bekennen, 
Daß er auf Kinderzucht fich nicht verfteht. — 
Doch ift er das nicht ſelbſt, von dem ich ſprach? 
Sa, ja, er it's! — Er fieht fo finfter aus. 

Was gilt's, er wird gleich zanken wie gewöhnlich, 


Zweite Scene. 
Micio. Demea. 
Micio. 
Es freut mich, Demea, dich wohl zu ſeh'n! 
| Demea. 
Ah, recht! Dich eben ſuch' ich! 
Micio. 
Was fo finfer? 


Demea. 
Du fragſt noch? Iſt denn Aeſchinus nicht unfer? 


Mieio für ſich 
Sagt id es nicht, fo käm's? — Was that er? 
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Demen. 
| Was 

Er that, der ſich nicht ſchämt, vor Niemand fürchtet, 
An kein Geſetz fich bindet! Denn, was früher 
Geſcheh'n, das rechn' ich nicht. Was hat er aber 
So eben angerichtet! 

Micio- 

Nun, was iſt's? 


Demea. 
'ne Thür zerſchlagen und ein fremdes Haus 
Geftürmt; den Herrn, die ganze Dienerſchaft 
Bis auf den Tod geprügelt; eine Dirne, 
Sn die er ſich verliebt hat, 'rausgeriffen ! 
Abſcheulich ſei's, ein ſchaͤndlich Bubenftüd, - 
Schreit alle Welt. Wie viele fagten mir's, 
Wie ich hieher Fam, Micio! Die Stadt 
Iſt voll davon. Und kurz, foll ich ein Beiſpiel 
Aufftellen: fieht er feinen Bruder nicht 
Der Arbeit eifrig pflegen, auf dem Gute 
Sparfam und eingezogen leben? Der 
Hat fo was nie getban! — Sag’ ich das jenem, 
So jag ich Dir es, Micio. Du bifts, 
Der jenen ruinirt. 

Mieio. 

Unbilligers 

Gibt's nichts, als einen unerfahrnen Mann, 
Der nur fuͤr recht hält, was er ſelbſt gethan. 


Demea. 
Was ſoll das heißen? 
Mieio. 
Daß du, Demea, 
Die Sache falſch beurtheilſt. Glaube mir, 
's ift keine Sünde, wenn ein junger Burſch 





— 


Buhlt oder zecht — nein! — oder eine Thür 
Zerfchlägt. Hab’ ich, haft du das nicht gethan, 
So hat ung Armuth d’ran gehindert. Nechneft 
Du jebt es dir zum Lob an, was du damals 

Aus Mangel nur gethan haft? Sehr mit Unrecht! 
Denn hätt! es nicht an Geld gefehlt, wir thaten's. 
Und wäreft du ein Menſch, du ließeſt Deinen 

Biel lieber jet gewähren, wo die Jugend 

Es ihm erlaubt, als dag, wenn er nach langem 
Zuwarten endlich dich hinausgefchafft, 

Er's doch noch that’ in ungehör’germ Alter. 


Demen. 
Beim Suppiter! Du machft mich rafend, Menich! 
s iſt keine Sünde, wenn ein junger Burſch 
Dergleichen thut? 

Micio. 

Merk’ auf, daß du nicht ewig 

Mit diefer Leier mir das Ohr betäubft! 
Du haft mir deinen Sohn an Kindesftatt 
Gegeben, Demea: er ift nun mein. 
Fehlt er, fo fehlt er mir; ich muß zumeift 
Den Schaden tragen. Bankettirt er? Zecht er? 
Riecht er nach Salben? 's geht von Meinem. Buhlt er? 
Ich geb’ das Geld, fo lange mir's bequem ifl. 
Iſts nicht mehr, fperrt man ihn vielleicht hinaus, 
Schlug er 'ne Thür entzwei? Man ftellt fie her. 
Zerriß er ein Gewand? Man beffert’s aus, 
Es fehlt dazu, Gottlob, an Mitteln nicht, 
Und noch ift mir's nicht läſtig. Kurz und gut, 
Hör endlich auf! Wo nicht, entfcheid’ ein Dritter! 
Daß du hier mehr fehlft, werd’ ich zeigen. 


Demea. 
Ach! 


Lern’ Bater fein von denen, die es find! 
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Micio. 
Du bift fein Vater leiblich, geiftig ich. 


Demea. 
Das merkt man an ded Burfchen Geift. 


Micio. 
So fortfährſt, haſt du mich geſeh'n. 


Demea. 
So machſt du's? 
Mieio. 
Soll ich jo oft Ein- und Daſſelbe hören? 


Penn du 


Demea. 
Ich bin beforgt um ihn. 
Mieio. 
Auch ich bin's. Aber 
Fuͤr fein Theil ſorg' ein Jeder, Demea: 
Du für den Einen, ich den Andern; denn 


Zugleich für beide ſorgen, heißt ja faſt 
Den wieder fordern, den du gabſt. 


Demea. 
Ach, Micio! 
Mieio. 
Mir kommt's ſo vor. 


Demea. 
Nun, wenn es dir gefällt — 
Verſchwend' er, praff’ er, fterb' er und verderb' er! 
Ich frage nichts darnad. Wenn ich in Zukunft 
Ein einzig Wort — 
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Micie. 
Ä Schon wieder, Demea, 
In Zorn? 


Demea. 

Glaubſt du mir nicht? Fordr' ich zurück, 
Den ich Dir gab? — Das ſchmerzt! — Ich bin kein Fremder! — 
Benn ich entgegentrete — nun, ich fchweige! — 
Für Einen fol ich forgen? — Gut, ich thu's! 
Und Dank den Göttern, da er ift, wieih - 
Ihn will! Dein Bürfchehen wird's einmal noch fühlen. 
Ich mag nichts Schlimmres jagen gegen ihn. 


Dritte Scene 
Micio. 

Es ift was d'ran, wenn auch nicht Alles fo 
Wie er's da jagt. Doch etwas läftig iſt 
Mir die Gefchichte immerhin. Allein 
Ihm zeigen, daß mich's fchmerzt, das wollt’ ich nicht. 
Denn er ift fo: will ich ihn ruhig haben, 
Halt! ich brav Widerpart und fchred’ ihn ein; 
Und fo auch faßt er fih kaum menſchlich; aber 
Vermehrt' ich feinen Zorn, beftärkt’ ich ihn 
Noch gar, dann wär’ ich wahrlich mit ihm toll. — 
Gleichwohl thut Aeſchinus in dieſem Punkt 
Uns etwas weh. Wo ift die Dirme, die 
Er nicht geliebt? der er nicht was gefchentt? 
Jüngſt erft — er hatte, mein’ ich, alle fatt — 
Sagt’ er, er habe Luft ein Weib zu nehmen. 
Schon hofft’ ich, Daß die Jugend ausgebraust: 
Das freute mich. Nun geht's von Neuem los! — 
Doch, was es fet, ich will e8 willen, und 
‚Den Burſchen fprechen, wenn er auf dem Markt ift. a) 
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3weiter Act 
Erſte Scene 


Sennis. Aeſchinus cmit Parmeno und einer Sautenfpielerin). 


Sannio. 
Ihr Leute, helft! Ach helft mir armen, mir 
Unfhuld’gen Mann! Springt in der Noth mir bei! 


Aeſchinus qu der Lautenfpielerin. 
Nur ruhig! Hier bleib’ fteh'n! Was fchauft du um? 
Gefahr ift nicht. So lang ich hier bin, rührt 
Dich der nicht an. 


Sannio. 
Troß aller Welt will ih — 


Aeſchinus. 
So frech er iſt, riskirt er heute nicht 
Zum zweitenmale Prügel zu bekommen. 


Sannio. 
Hör, Aeſchinus! daß du nicht etwa ſagſt, 
Du habeft mein Gewerbe nicht gekannt: 
Ein Kuppler bin ich. 


Aeſchinus. 
Weiß es. 


Sannio. 
Aber treu 
Und zuverläffig, wie's je einen gab. 
Willſt˖du Dich hinterher etwa entichuld'gen, 
Es jet dir leid, dag man jo ſchmaͤhlich mich 
Behandelt habe, acht’ ich's fo viel nicht. 
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Verlaß dich d'rauf, mein Recht werd’ ich verfolgen. 
Mit Worten fo du nimmermehr bezahlen, 

Bas du verfchuldet Durch die That. Ich kenne 

So eure Art: „Es thut mir leid; ich will 

D'rauf [hwören, daß du der werübten Schmach 
Unwürdig bit!" So heißt's, wenn man unwürd'ge 
Behandlung hat erfahren. . 


Aeſchinus au Barmeno). 
‘ Raſch voran, 
Und mad’ die Thür auf! 


Sannio. | 
Halt! Das geht nicht fo. 


Aeſchinus Qu der Sautenfpielerin). 
Seht nur hinein ! 


Sannio. 
Das leid’ ich nicht! 


Aeſchinus. 
Tritt dahin, Parmeno! Du biſt zu weit 
Davon. Hier ſtell' dich neben ihn! — So recht! 
Verwende jetzt Fein Auge von den meinen, 
Daß auf den erften Augenwint fofort 
Ihm deine Zauft auf feinen Baden fige. 


Sannio. 
Das will ich doch 'mal ſehen! 


Aeſchinus (gu Barmeno). 
He, gib Acht! 
(a Sannio) Das Mädchen Iosgelaffen! (Parmeno ſchlagt.) 


Sannio. | 
J O der Schande! 
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- | Aeſchinus. 
Es ſetzt noch mehr ab, wenn du dich nicht hüteſt. 
| (Parmeno fchlägt wieder.) 
Sannip. 
Au weh! 


Aeſchinus. 
Ich hatte nicht gewinkt; doch beſſer, 
Du thuſt ein Uebriges in dieſem Stück. 


Jetzt geh’ einmal! _ | 
(Barmeno mit der Harfenipielerin ab in Micio’s Haus.) 


Zweite Scene 
Aeſchinus. Sannis. 


Sannio. 


Was fol das? Füuͤhrſt denn bu 
Das Regiment hier, Aefchinus? 


Aeſchinus. 
Füuͤhrt' ich's, 
So ſollteſt du belohnt ſein nach Verdienſt. 


Sannio. 
Was haſt du nur mit mir zu ſchaffen? 


Aeſchinus. 
Nichts. 
Sannio. 
Wie? Weißt du, wer ich bin? 


Aeſchinus. 
Iſt nicht yonnöthen, 
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Sannio. 
Hab' ich was angerührt von dir? 


Aeſchinus. 
Haͤtt'ſt du's 
Gethan, bekäm' dirs übel! 


Sannio. 
Wie haſt du 
Mehr Anſpruch an die Meine, die mein Geld 
Mich koſtei? Sprich! 


Aeſchinus. 
Gerathen duͤrft' es ſein, 
Hier vor dem Haus den Lärmen einzuſtellen. 
Denn faͤllſt du länger mir zur Laſt, fo werd’ ich 
Hinein dich fchleppen und mit Riemen dort 
Bis auf den Tod durchpeitfchen laffen. 


Sannio. 
Peitſchen? 
Mich, einen Freien? 
Aeſchinus. 
Ja, gewiß! 
Sannio. 
Der Schändliche! 
Hier ſoll für Alle gleiche Freiheit ſein? 
Aeſchinus. 


Haſt du dich, Kuppler, nun recht ausgetobt, 
So hoͤre, wenn's beliebt! 


Sannio. 
Ih oder duꝰ Wer ausgetobt? 
u? 
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Aeſchinus. 
Nun, laß das! Komm zur Sache! 





Sannio. 
Zur Sache? Welche meinſt du? 


Aeſchinus. 
Soll ich dir 
Von dem jetzt ſprechen, was dich anbelangt? 


. Sannip. 
Das wünſch' ich; nur was Billiges ! 


Aeſchinus. 
Ei fieh! 
Ein Kuppler räth mir, nichts Unbilliges 
Zu ſagen! 
Sannio. 
Ich geſteh's, ein Kuppler bin ich, 
Ich bin des jungen Volks gemeinſames 
Verderben, bin meineidig, eine Peſt; 
Doch that ich dir noch nie ein Unrecht an. 


Aeſchinus. 
Das fehlte noch, wahrhaftig! 


Sannio. 
Komm zurück 
Auf das, wovon du ausgiengſt, Aeſchinus! 


Aeſchinus. 
Du haft um zwanzig Minen ſie gekauft — 


Daß dich Die Pet! — Die follft du wieder haben. 


Sannio. 
Wie? Wenn ich nun ſie nicht verkaufen will, 
Wirſt du mich zwingen? 
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Aeſchinus. 
Im Geringſten nicht. 


Sannio. 
Faſt mußt' ich's fürchten. 


Aeſchinus. 

Auch bin ich der Meinung, 
Daß fie, als Freigeborene, verkauft 
Nicht werden darf; denn vor Gericht erheb’ ich 
In aller Form Anſpruch auf ihre Freiheit, 
Seht fiehe, was du will: ob Geld annehmen, 
Ob zum Proceß dich rüften. Das erwäge, 
Bis ich zurück bin, Kuppler! ©, 


Dritte Scene 


@annio, 


Großer Gott! 

Mich wundert Feineswegs, daß Manche durch 
Erlittnes Unrecht den Verſtand verlieren. 
Aus meinem Haufe riß er mich Heraus, 
Zerbläute mich, entführte mit Gewalt 
Das Mädchen mir; Fauſtſchläge donnerten 
Mehr als fünfhundert mir in's Angeficht, 
Mir Armen! Sept, für ſolche Mißhandlungen, 
Berlangt er um den Kaufpreis die Gekaufte! — 
Wahr iſt's, er ließ was d’raufgeh'n! Sei es d'rum! 
Sein Recht verlangt er: gut, ich bin bereit, 
Wenn er nur zahlt! Doch feh’ ich, wie das kommt: 
Sag’ ich, ich laſſe fie um diefen Preis, 
Gleich wird er Zeugen nehmen, daß fie ihm 
Verkauft ſei. Mit dem Gelde — gute Nacht! 
Da heißt es: „Näcftens! Morgen komme wieder!“ 
Auch das Tann ich ertragen, zahlt er nur, 

Xereny. Die Brüber, 2 
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Necht ift es gleichwohl nicht. Indeß ich nehme 
Die Sache, wie fe Tiegt. Hat man einmal . 
So ein Gewerb’ ergriffen, hilft e8 nichts, 

Man muß des jungen Volks Beleidigungen 
Hinnehmen und verbeißen. Aber zahlen 

Bird Niemand, und — ich rechne ofme Wirth. 


Bierte Scene 
Syrus. Sannie. 


Syrus qu Aeſchinus in’s Haus hineinredend). 


Stil! Ich will mit ihm ſprechen. Gierig fol 
Er darnad greifen und von Glüd noch lagen, 
Daß er fo weggekommen. — Sannio, 

Was gibt's? Du habeft dich geftritten, hör’ ich, 
Mit meinem Herrn, ich weiß nicht über was, 


Sannio. 
Nie ſah ich einen Streit ungleichrer Art, 
Als den heut unter uns. Wir beide ſind, 
Durch Prügel ich, durch Prügeln er, ganz matt, 


Syrus. 
's iſt Deine Schuld. 

Sannio. 

Was ſollt' ich thun? 
Syrus. 
Nachgeben 

Dem jungen Mann. 

Sannio. 


Wie konnt' ich's beffer wohl, 
Als daß ich heut in Einem fort den Backen 
Ihm hinhielt? 
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j &yrus. 
Ei, verftehft du, was ich fage? 
Sein Geld zur rechten Zeit nicht anfeh'n, ift 
Manchmal der größte Bortheil. 


Sannio. 
Ho! 


Syrus. 
Haſt du 
Gefürchtet, wenn du jetzt von deinem Recht 
Was fahren ließeſt und dem jungen Mann 
Zu Willen wärſt, du Pinſel aller Pinſel, 
Das trüg' dir keine Zinſen? 


Sannio. 


Hoffnung kauf' ich 
Um Geld nicht. 


Syruß. 
E o bringſt du's zu nichts. Geh’, geh’! 
Du weißt die Leute nicht zu ködern, Sannio. 


Sannio. 
Ich glaub’, das wäre beſſer; doch ich bin _ 
So pfiffig nie gewefen, um nicht lieber 
Gleich haar mit fortzunehmen, was ich konnte. 


Syrus. 
Geh' doch! Ich kenne dich. Als läge dir 
An zwanzig Minen was, wenn du dich ihm 
Nur kannſt gefällig zeigen! — Ueberdieß, 
Du willſt nach Cypern, hör’ ih — 


Sannio. 
Hm! 
2» 
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Syrus. 
Haſt Waaren 
Brav eingekauft, um ſie dort abzuſetzen; 
Ein Schiff iſt ſchon gemiethet, wie ich weiß — 
Du ſchwankſt? — Biſt du, ich hoff's, von dort zurück, 
Kannſt du's ja immer noch betreiben. 


Sannio (für ſich. 
Nein, 
Nicht Fußbreit weich’ ih! — Weh mir! Darauf haben 
Sie ihren Plan gebaut! 


Syrus (bei Eeite). 
Es wird ihm bang. 
Daran hat er zu kau'n! 


Sannio (für fi). 
Die Schaͤndlichen! 

Sieh, wie ſich der den Zeitpunkt abgelauert! 
Sch habe Mädchen eingekauft die Menge 
Und Andred.noch, was fort nach Cypern ſoll. 
Komm’ ich zum Markte nicht dahin, fo iſt's 
Mein offenbarfter Schaden. Laß ich's jebt, 
Und mach's erft ab, wenn ich. zurüde bin, 
So iſt's vorbei; das Eifen ift erfaltet. 
„Jetzt kommſt du erſt? — Was litteſt du's? — Wo warft du?" 
D’rum beſſer, eingebüßt, als hier entweder 
So lang zu weilen, oder Dann zu Klagen, 


Syrus. 
Haſt du bald ausgerechnet, was du glaubſt 
Zu profitiren? 

Sannio. 


Schickt ſich das für ihn? 
Das ſollte Aeſchinus ſich beigeh'n laſſen, 
Gewaltſam mir das Mädchen zu entreißen? 
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Syrus. 
Er wankt! — Eins hab’ ich noch: fieh, ob dir's anſteht! 
Eh' du riskireſt, Sannio, das Ganze 
Dir zu erhalten oder zu verlieren, 
Halbir's! Zehn Minen kratzt er irgendwo 
Zuſammen. 


Sannio. 
Weh mir! Selbſt des Capitals 
Bin ich nicht ſicher mehr, ich armer Mann! 
Er ſchaͤmt fi nicht; mir wackeln alle Zähne, 
Mein ganzer Kopf ift eine einz'ge Beule, 
So hat er mich zerfuufft! Nun möcht’ er mich 
Auch noch betrügen? Nein, nicht von der Stelle! 


Syrus. 
Ganz nach Belieben! Haſt du ſonſt noch was? 


Sannio. 
Nein dar um bitt' ich, Syrus — das Geſcheh'ne 
Mag ſein wie's will — eh' ich Proceß anfange, 
Daß mir das Mein'ge doch erſtattet werde, 
Der Kaufpreis wenigſtens. Ich weiß, bisher 
Haſt du von meiner Freundſchaft keine Probe: 
Erkenntlich ſollſt du mich und dankbar finden. 


| Syrus. 
Ich will mein Beſtes thun. — Doch fieh, da kommt 


Ya Ctefipho! Er freut ſich der Geliebten. 
(geht dem Cteſipho entgegen.) 


Sannio mahrufend. 
Und das, warum ich bat? 


Syrus. 
Wart' nur ein Weilchen! 
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Syrus. 
Haſt Waaren 
Brav eingekauft, um ſie dort abzuſetzen; 
Ein Schiff iſt ſchon gemiethet, wie ich weiß — 
Du ſchwankſt? — Biſt du, ich hoff's, von dort zurück, 
Kannſt du's ja immer noch betreiben. 


Sannio (für ſich. 
Nein, 
Nicht Fußbreit weich’ ih! — Weh mir! Darauf haben 
Sie ihren Plan gebaut! 


Syrus (bei Eeite. 
Es wird ihm bang. 
Daran hat er zu kau'n! 


Sannio «für fi). 

Die Schändlichen! 
Sieh, wie fich der den Zeitpunkt abgelauert! 
Ich habe Mädchen eingekauft die Menge 
Und Andres noch, was fort nach Eypern fol. 
Komm’ ich zum Markte nicht dahin, fo iſt's 
Mein offenbarfter Schaden. Laß ich's jebt, 
Und mach's erfi ab, wenn ich. zurüde bin, 
So iſt's vorbei; das Eiſen ift erfaltet. 
„est kommſt du erſt? — Was Litteft du's? — Wo warft bu?“ 
D’rum beffer, eingebüßt, als hier entweder 
So lang zu weilen, oder dann zu klagen. 


Syrus. 
Haſt du bald ausgerechnet, was du glaubſt 
Zu profitiren? 

Sannio. 


Schickt ſich das für ihn? 
Das ſollte Aeſchinus ſich beigeh'n laſſen, 
Gewaltſam mir das Mädchen zu entreißen? 
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Syrus. 
Er wankt! — Eins hab’ ich noch: fieh, ob dir's anſteht! 
Eh’ du riskireſt, Sannio, das Ganze 
Dir zu erhalten oder zu verlieren, 
Halbir's! Zehn Minen fragt er irgendwo 
Zuſammen. 


Sannio. 
Weh mir! Selbſt des Capitals 
Bin ich nicht ſicher mehr, ich armer Mann! 
Er Ihämt ſich nicht; mir wackeln alle Zähne, 
Mein ganzer Kopf ift eine einz'ge Beule, 
So hat er mich zerfnufft! Nun möcht er mich 
Auch noch betrügen? Nein, nicht von der Stelle! 


Syrus. 
Ganz a Belieben! Haft du fonft noch was? 


Sannio. 
Nein darum bitt’ ih, Syrus — das Gefcheh’'ne 
Mag fein wie's will — eh’ ich Proceß anfange, 
Daß mir das Mein’ge doch erftattet werde, 
Der Kaufpreis wenigftend. Ich weiß, bisher 
Haft du von meiner Freundfchaft feine Probe: 
Erkenntlich ſollſt du mich und dankbar finden. 


Syrus. 
Ich will mein Beſtes thun. — Doch ſieh, da kommt 


Ja Ctefipho! Er freut ſich der Geliebten, 
(geht dem Ctefipho entgegen.) 


Sannio Machrufend. 
Und das, warum ich bat? 


Syrus, | 
Wart' nur ein Weilchen ! 


— 


Fünfte Scene. 
Cteſtpho. Syrus. Sannio. 
Ctefipho cohne die Andern zu bemerken). 


Wer immer auch, im Fall der Noth, uns Gutes 
Erzeigt, es kommt erfreulich; aber doppelt 


Vergnügen macht's, wenn der's thut, dem's gebührt. 


O Bruder, Bruder! Wie ſoll ich dich preiſen? 
Das weiß ich ſicher, fo erhaben find’ ih 
Kein Wort, daß dein Verdienft nicht höher ftünde, 
Sp glaub’ ich denn vor Andern diefed Eine 
Voraus zu haben, daß fein Einziger 

Sich eines fo mit allen Tugenden 

Begabten Bruders freut. 


Syruß. 
O Etefipho! 


Cteſipho. 
O Syrus! Wo iſt Aeſchinus? 


Syrus. 
Da drin. 
Er harret deiner. | 


Gtefipbo. | 
Ha! 


Syrus. 
Was gibt es? 


Gtefipho. 
| Was ?. 
Durch fein Bemüh’n nur, Syrus, leb' ich auf. 
Der liebe Menfh! Ja Alles hat er, Alles 
Um meines Bortheild will'n hintangefeßt, 
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Schmähreden, böfen Leumund, meine Liebe. 

Und ein Vergehen über fidh genommen: 

Man kann nicht mehr thun! — Doch wer iſt's? Die Thür 
Geht auf. 


Syruß. 
Bleib’, bleib’! Er kommt ſchon ſelbſt heraus. 


Sechste Scene. 
Aeſchinus. Sannis. Cteſipho. Syrus. 


Aeſchinus. 
Wo iſt der Schuft? 


Sannio («für ſich. 
Mich ſucht er. Bringt er was? 
D weh! Ich fehe nichts, 


Aeſchinus qu Etefipho). 

Ah g'rade recht! 

Dich eben ſuch' ich! Was gibt's, Cteſipho? 
's iſt Alles ſicher. Laß d'rum deine Grillen! 


Etefipho. 
Gewiß, ich Laffe fie, da ich ja Dich 
Zum Bruder habe. — O mein Aeſchinus, 
Mein Herzensbruder! Ach, ich ſcheue mich, 
Dich weiter noch in's Angeficht zu loben, 
Daß du nicht glaubeft, e8 gefchehe mehr 
Um Schmeichelns willen, denn aus Dankbarkeit. 


Aeſchinus. 
Geh', naͤrr'ſcher Kauz! Als ob wir uns nicht jetzt 
Einander beſſer kennten, Cteſipho! 
Das ſchmerzt mich nur, daß wir beinah' zu ſpät 
Dahinter kamen und e8 nahe d’ran war, 
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Daß, wuͤnſchten wir's auch Alle, feiner bir 
Mehr helfen konnt'. 





Etefipbo. 
Ich Ichämte mich. 


Aeſchinus. 
Nicht Scham iſt das! Um ſo 'ne Kleinigkeit 


Faſt aus dem Vaterland! O pfui doch! Mögen 
Vor fo etwas die Götter und bewahren! 


Gtefiphe. - 
Ich hab’ gefehlt. — 


Aeſchinus. 
Was ſagt Herr Sannio? 


Er iſt ſchon zahm. 


Syrus. 


Aeſchinus. 
Ich will zum Markt, mit dem 
Dich abzufinden. Du, mein Cteſipho, 
Hinein zu ihr! 


Sannio ceife). 
Zreib’, Syrus! 


Syrus. 
Laß ung geh'n, 
Denn biefer eilt nach Cypern! 


Sannio. 


Nicht fo fehr. 
3% Tann recht gut in aller Ruh’ hier warten, 


Ach, Thorheit, 


Cteſipho ab.) 





u — 


— — 
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Syrus. 
Du kriegſt's, fei unbeforgt ! 


Sannio. 
Dod aber Alles? 


Syrus. 
Ja Alles! Schweige nur und folge nach! 


Sannio. 
olge. 
s j s (Aeſchinus und Sannio ab.) 
Ctefipho Kommt zurüc). 
Heda, Syrus! 


ESyrus. 
Nun, was gibt's? 


Etefipho. 
Ich bitte dich um Alles, fertigt nur 
Den ſchmutz'gen Kerl fobald wie möglich ab; 
Denn wird er ſtärker aufgereizt, fo möchte 
Mein Bater Wind befommen, und ich wäre 
Verloren dann auf immer. 


Syrus. 

's hat nicht Noth. 
Sei gutes Muths! Erluſt'ge dich einftweilen 
Dit deinem Mädchen drin! Laß für ung Polfter 
Auflegen und das Uebrige bereiten! 
Nach abgemachtem Handel werd’ ich mich 
Gleich heim verfügen mit dem Speifevorrath. 


Cteſipho. 
So recht! Weil dieß geglückt iſt, wollen wir 
In aller Heiterkeit den Tag verbringen. 
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Dritter Act. 
Erfe Scene. 


Soſtrata. Canthara. 


Soſtrata. 
Ach bitte, liebſte Amme, wie wird's geh'n? 


Canthara. 
Wie's gehen wird? Ich hoffe, gut. 


Soſtrata. 
Es ſtellen 
So eben ſich die erſten Wehen ein. 


Canthara. 
Du biſt ſchon jetzt in Angſt, als wärſt du nie 
Dabei geweſen, hätteſt nie geboren! 


Softrata. 
Ich Arme! Keine Seele hab’ ich hier, 
Wir find allein. Auch Geta ift nicht da. 
Ich habe Niemand, der zur Wehfrau gienge, 
Und Niemand, der den Aeſchinus beriefe. 


Ganthara. 
Der wird gewiß bald hier fein, denn er läßt 
Nie einen Tag vorbei, hier vorzufprechen. 


Softrata. 
Er ift mein einz'ger Troft in meinem Elend. ° 


Canthara. 
Zu deiner Tochter Vortheil konnte ſich's 
Richt beſſer fügen, Herrin, als es ſich 
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Gefügt Hat — da fie doch einmal zu. Fall 
Gekommen it; — befonders in jo fern 
Es ihn betrifft, der von fo guter Art, 
So gutem Herzen und fo angefeh’ner 
Familie if. 

Softrata. 


Gewiß, da haft du Recht. 
Die Götter mögen ihn uns fang erhalten! 


Zweite Scene. 
Geta. Softrata. Canthara. 


Beta ckommt gelaufen, für fid). 
Nun ift es To weit, daß, wenn ſie auch Alle 
AN ihren Rath vereinigten und Rettung 
Aus diefem Unglüd juchten, welches mich 
Und meine Herrin fammt der Herrin Tochter 
Bedroht, fie dennoch feine Hülfe brachten. 
O wehe mir! So viel fehaart plöglich fich 
Um uns herum, daß kein Entkommen ift: 
Gewaltthat, Armuth, Ungerechtigkeit, 
Berlaffenheit und Schande. Welt, ach Welt! 
O Greuelthaten! O verruchte Brut! 
O gottvergefiner Bube! 


Softrata au Canthara). 
Weh mir Armen! 
Was feh’ ich doch den Geta fo in Angft 
Und Eile! 


Geta. 
— welchen weder Wort, noch Schwur, 
Noch Mitleid abhielt oder anders flimmte, 
Noch felbft die nahe Niederfunft des Mädchens, 
An dem er mit Gewalt fich hat vergangen ! 


— 


| Softrata. 
Bas er ba fpricht, verfteh' ich nicht fo recht. 


Ganthara. - 
Komm, laß uns näher treten, Softrata! 


@eta. 
Ich Armer, ah! Kaum bin ich meiner mächtig, 
So brennt's vor Zom in mir. Nichts wollt ich Lieber, 
ALS jene ganze Sippichaft käme mir 
In Wurf, um al’ den Ingrimm auszufpeien 
In ihr Geficht, jo lang der Aerger frifch if. 
Ich hätte g'nug der Strafe, könnt’ ich nur 
An ihnen Rache nehmen. Ihm zuerft, ' 
Dem Alten, der das Schenfal zeugte, blieſ' ich 
Das Lebenslicht rein aus; den Syrus aber — 
Ha, den Berftifter, wie zerfetzt' ich den! 
Ihn um den Leib ergriff ich, hielt’ ihn fehwebend, 
Und ftieß ihn Eöpflings nieder auf den Boden, 
Daß er mit feinem Hirn die Gaffe fprigte. 
Dem jungen Fant riff’ ich die Augen aus 
Und ſchmiſſ' ihn dann hinab. Die Uebrigen 
Die würf' ich, wälzt' ich, ſchleppt' ich, ftieß’ umd ſtürzt' ih. — 
Doch jeßt foll ohne Zögern meine Herrin 
Dieß Unglüd wiffen. 


Softrata. 
Rufen wir ihn! — Geta! 
Geta. 
Wer du auch ſein magſt, laß mich! 
Soſtrata. 
Ich bin es, 


Bin Softrata ! 





Geta. 
Bo iſt ſie? — Dich ja Tuch’ ich, 
Nach dir verlang' ich! G'rade recht biſt du 
Mir aufgeſtoßen, Herrin ! 


Soſtrata. 
Was ſo ängſtlich? 
Was gibt's? 


Geta. 
O weh! | 
Softrata. 


Was eilk du fo, mein Geta? 
Komm erſt zu Athen! 


@eta. 
Ganz — 
Softrata. 
Was foll das „ganz“? 


@eta. 
Verloren find wir! ’8 ift vorbei! 


Softrata. 
So ſag', 
Ich bitte, was es ift! 
@eta. 
Nun — 


Softrata. 
Was denn „nun“? 


Geta. 
IR Aeſchinus — 
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 Softrate. 
Bas ift dern der? 


Beta. 





Bon unfrer 
Familie abgefallen. 


Softrata. 
eh! Weßwegen? 


Geta. 
In eine Andre hat er fich verliebt. 


Softrata. 
O weh! 


@eta. 
Und Hält es nicht geheim. Dem Kuppler 
Hat er fle öffentlich mit eigner Hand 
Entriffen. 


Ä Soſtrata. 
Iſt das auch gewiß? 


Geta. 
a wohl! 
Mit meinen Augen ſah ich's, Soſtrata. 


Soſtrata. 
Ach, ich unglücklich Weib! Was oder wem 
Soll man noch glauben? Unſer Aeſchinus! 
Er, unſer Aller Leben, er, auf den 
All' unſre Hoffnung, unſer ganzer Reichthum 
Sich gründete; der ſchwor, nie einen Tag 
Zu leben ohne fie; der auf des Vaters Schooß 
Das Kind zu legen uns verfprach, und fo 
Zu bitten und zu fleben, daß er fie 
Als Frau heimführen dürfe! 
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Geta. 
Herrin, laß 
Die Thranen und bedenke vielmehr, 
Was weiter jebt zu thun jet. Sollen wir 
E83 dulden, oder irgend wen entdecken? 


Gantbara. 
Ah, Beſter, bift du Hug? Du meinft, man folle 
Das offenkundig machen ? 


Geta. 
Nein, ich nicht! 

Für's Erfte liegt's am Tage, daß fein Herz 
Sich von und abgewandt hat. Machen wir's 
Nun Andern und, fo läugnet er, das weiß ich. 
Dein Ruf und deiner Tochter Leben wird 
Gefährdet jein. Sodann, gefteht er auch, 
Iſt's doch nicht rathfam, da er eine Andre 
Mit Lieb’ umfaßt, ihm diefe hier zu geben. 
D’rum ift Berfchwiegenheit vor Allem noth. 





Softrata. 
Rein, nun und nimmermehr! Ich thu's nicht! 
| Geta. 
J Was? 
Softrata: 
Ich mach' es Fund. 
Canthara. 


Ach, beſte Soſtrata, 
Bedenke, was du thuſt! 


Soſtrata. 
Die Sache kann 
Nicht ſchlimmer werden als fie if. Für's Erſte 
Iſt's Mädchen ohne Mitgift; dann ift Bin, 
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Was ihre zweite Mitgift war: ald Jungfrau 
Kann ich fie Keinem geben. Läugnet er, 
So bfeibt mir noch der Ring als Zeuge, 
Den er verloren hatte. Endlich, weil 

Mir mein Gewiflen jagt, daß keine Schuld 
Mic) trifft und weder Kohn noch fonft etwas, 
Unwürdig ihrer oder meiner, vorgelommen, 
So will ich's drauf verfuchen, Geta. 


Geta. 
| Nun, 
Du magft Recht haben. 


Softrata. 
Geh’, jo ſchnell du Fannft, 
Und melde ihrem Better Hegio 
Ausführlich, wie die Sache liegt; denn der. 
Stand obenan bei unferm Simulus 
Und hielt auf ung befonders große Stücke. 


Geta. 
Fürwahr, Fein Andrer kümmert ih um uns. 


Softrata. 
Du, Ganthara, lauf’ flugs und hol’ die Wehfrau, 
Damit, wenn's noth thut, Fein Verzug entiteht! 
(Mile ab.) 


Dritte Scene. 
Demta. Bald darauf Syrus. 


Dentea. 
Des Todes bin ih! Cteſipho, mein Sohn, 
War, wie ich höre, mit bei der Entführung 
Mit Aeſchinus. Das fehlt mir Armen noch 
Zu meinem Unglüd, wenn’s gelingt, auch den, 
Der noch was taugt, zum Schlechten zu verleiten! 
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Wo ſuch' ich ihn? Wahrfcheinlich ftedit ex wo 
In einem fchlechten Haus. Beſchwatzt hat ihn 
Der Lotterbube, ganz gewiß. — Doch fieh, 
Da kommt ja Syrus her! Bon dem werd’ ich 
Erfahren, wo er if. Nun freilich, der 

Iſt auch mit von der faubern Bande. Merkt er, 
Daß ich ihn fuche, fagt er nichts, dev Strid, 
Ich darf nicht blicken laffen, was ich will. 


Syruß (ohne Demea zu fehen), 
Den ganzen Vorgang haben wir fo eben 
Dem Alten nach der Reih' erzählt. So fröhlich 
Sah ich in meinem Leben nichts. 


Demea dür ſich. 
Hilf Himmel ! 
Der Dumme Menſch! 


Syrus. 
Er lobte ſeinen Sohn, 
Mir ſagt' er Dank, daß ich den Rath gegeben. 


Demea. 
Das iſt zum berſten! 


Syrus. 
Auf der Stelle zahlt! er 
Die Summe bin, gab eine halbe Mine 
Zum Schmaus nody obendrein, und meiner Treu! 
Die ift nach Wunfch verwendet worden, 


Demen. 
Ei, 
Dem muß man Auftrag geben, wenn man was 
Recht gut beforgt will Haben! 
Terenz. Die Brüber. 
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Syrus. 
Demea ! 
Sieh da! Dich hatt’ ich nicht bemerkt. Wie geht's? 


Demen. 
Wie's geht? Ich kann mich über eure Wirthfchaft 
Richt g'nug verwundern. 


Syrus. 
MWahrlich, toll ift fie, 
Um’s offen zu gefteh’n, und abgefchmadt ! 
(in’8 Haus rufend) 
He, Dromo, mach’ die andern Fifche rein! 
Den größten Meeraal dort laß noch ein Weilchen 
Im Waſſer plätfchern! Bin ich wieder da, 
So wird er ausgegrätet, eher nicht! 


Demen. 
O der Abfcheulichkeit ! 


Syrus. 
Ich meinestheils 
Hab’ kein Gefallen d’ran und ſchreie gnug — 
(in's Haud rufend) 
Mad’, daß der Salzflich da, Stephanie, 
Hübſch ausgewaͤſſert wird! 


Demea. 
Um's Himmels willen! 
Thut er's mit Abficht, oder wähnet er, 
Es bring' ihm Ehre, wenn er mir den Sohn 
In's Unglück ſtürzt? O weh mir armen Mann! 
Schon mein' ich jenen Tag zu ſeh'n, da er 
Aus Armuth unter die Soldaten läuft. 
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Syrus, 
Sa, Demea! Das nenn’ ih mir Verſtand, 
Nicht bloß was vor den Füßen Liegt zu ſeh'n, 
Nein, auch das Künftige vorauszuſchau'n! 


Denen. 
Sag’, ift fie denn in euern Händen fchon, 
Die Lautenfpielerin? 


Syrus. 
Da drinnen! 


Demea. 
Was! 
Bei ſich im Hauſe will er ſie behalten? 


Syrus. 
Ich glaub's. Er iſt nun eben ganz wie toll. 


Demea. 
Ifrs möglich? 
Syrus. 


Alberne Gelindigkeit 
Des Vaters und verkehrte Nachſicht! 


Demea. 
Ach, 
Ich ſchäm' und ärgre mich des Bruders wegen! 


Syrus. 
Ja, Demea, ein großer Unterſchied 
Iſt zwiſchen euch — ich ſag' das nicht, weil du 
Zugegen biſt — ein mächt'ger Unterſchied! 
Von Kopf zu Fuß biſt du die pure Weisheit, 
Er Träumerei. Würd'ſt du dem deinen wohl 
So was erlauben? 


3* 
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Demen. 
Ich erlauben? Wie? 
Ich hätt! es nicht ein ganzes halbes Jahr 
Borher gerochen, eh’ er was begonnen? 


Syrus. 
Als ob ich deine Wachſamkeit nicht kennte! 
Demea. 
Will's Gott, er bleibt ſo, wie er eben iſt! 
Syrus. 
Wie man die Kinder zieht, ſo hat man ſie. 
Demea. 
Wie iſt's mit ihm? Sahſt du ihn heute? 
Syrus. 
Deinen? — 
(bei Seite) . 
Den jag' ich auf das Gut hinaus! — 
(laut) 
Ä Er ſchafft 
Schon lang was auf dem Gute, glaub’ ich. 
Demen. 
Weißt du 
Auch ſicher, daß er da if? 
Syrus. 
Gab ich doch 
Ihm das Geleite! 
Demea. 


Schoͤn! Ich fürchtete, 
Er moͤchte hier wo ſtecken. 


2 
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Syrus. 
Und er war 
Gehörig aufgebracht! 


Demen. 
Wie fo? 


Syrus. 
Er fleng 
Mit feinem Bruder Zank an auf dem Marfte 
Der Dirne wegen. 


Denen. 
Was du ſagſt! 


Syrus. 
Bah! nichts 
Verſchwieg er! Denn wie's g'rad' an's Zahlen ging, 
Da kam er unverſeh'ns dazu, fieng an 
Zu ſchrei'n: „O Aeſchinus, ſo ſchlechte Streiche 
Verübſt du! So unwürdig unſers Hauſes 
Beträgſt du dich!“ 


Demea. 
Vor Freude muß ich weinen. 


Syrus. 
„Nicht dieſes Geld vergeudeſt du, nein, nein, 
Dein Leben!“ 


Demea. 
Gott erhalt' ihn! Ja, der kommt 
Auf ſeine Ahnen 'raus. 


Syrus. 
Hui! 
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Demen. 
An dergleichen 
Kernlehren ift er unerfchöpflih, Syrus. 


Syrus. 
Ei, wer den Meifter fo zu Haufe Hat! 


Demen. 
Sch thu' mein Möglichftes, laß nichts ihm durch, 
Bin ſtets an ihm; kurz, wie in einen Spiegel 
Laß ich ihn ſchau'n in’d Leben eines Jeden 
Und ein Erempel fih an Andern nehmen. 
„Das mußt du thun!“ 


Syrus. 
Recht fo! 


Demen. 
„Das mußt du laſſen!“ 





| Syrus. 
Sehr wohl! 


Demen. 
„Das bringt dir Ehre!" 


Syrus. 
Gut getroffen! 


Demea. 
„Das Schande!" 


Syrus. 
Ganz vortrefflich! 


Demea. 
Ferner noch — 


— — — — 
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Syrus. 
Wahrhaftig, 's fehlt mir im Moment an Zeit 
Dir zuzuhören. Fiſche hab’ ich da 
Nach Herzensluft bekommen; daß fie mir 
Nicht abfteh'n, darum gilt's. Denn unfer Einem 
Iſt dieß fo fchimpflich, Demea, wie euch, 
Das nicht zu thun, wovon du eben ſprachſt. 
So gut ich kann, geb’ ich in deiner eignen 
Manier den Kameraden gute Lehren. 
„Das ift verfalzen; das ift angebrannt; 
Das ift nicht ſchmackhaft g'nug; fo iſt e8 recht: 
Ein andermal mach's wieder fo!" Mit Fleiß 
Dermahn’ ih, was ich kann, nad) meiner Weisheit. 
Kurz, wie in einen Spiegel, Demen, 
Laß ich fie ſchauen — in die Schüffeln, und 
Ermahne fie zu thun, was fich gebührt. 
Ich fühl’ es, albern ift, was wir da treiben. 
Jedoch was ift zu thun? Man muß denn eben 
Eich in die Menfchen ſchicken. — Steht noch ſonſt 
Was zu Befehl? 


Demen. 
Daß euch der Himmel wolle 
Berftand verleih'n. 


Eyrus. 
Du gehft aufs Gut hinaus? 


Denen. 
Gerades Wegs. 


Syrus. 
Was fol du freifich hier, 


Bo doch Fein Menich auf deine Lehren achtet? 
(&.) 
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Demea. 
Ich gehe, ja, weil der, um deſſen willen 
Ich hergefommen, weggegangen ifl. 
Für ihn nur forg’ ih, er nur geht mich an: 
Denn fo verlangt's mein Bruder; mit dem andern 
Da mag er jelber zufeh'n. — Aber wer 
Iſt das dort in der Ferne? — Iſt es nicht 
Mein Zunftgenofje Hegio? Seh’ ich recht, 
So ift er's wirtlih. Ah, von Kindheit auf 
Ein guter Freund von uns! Du Tieber Himmel! 
An Bürgern ſolchen Schlags ift wahrlich jebt 
Ein großer Mangel, fo von alter Treu 
Und Redlichkeit! Nicht Leicht wohl möchte der 
Dem Staate [hädlich fein. Wie freu ich mich! 
Bo fich noch Meberbleibfel Der Art finden, 
Da lebt man gern. — Ich will hier auf ihn warten, 
Um ihn zu grüßen, und mit ihm Eins plaudern. 


Bierte Scene. 
Demea. Hegis. Geta. Pamphila. 


Hegio. 
O Himmel! Eine ſchlechte Handlung, Geta! 
Iſt es denn möglich! 


Geta. 
Ja, ſo iſt's! 
Hegio. 
Aus der 
Familie konnte ſo ein niedriges 
Betragen ausgeh'n? — Aeſchinus, fo hätt’ es 
Bei Gott! dein Vater nicht gemacht! 


Demea (für fid). 
's iſt deutlich, 
Er kennt den Auftritt mit dem Cithermädchen. 
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Das ſchmerzt ihn jebt, den fremden Mann; der Bater, 
Der achtet es für nichts. O flünde diefer 
Hier in der Nähe wo und hört's mit an! 


Hegio. 
Wenn fie nicht thun, was billig iſt, fo wird 
Es ihnen nicht fo hingeh'n. 


Geta. 
Gegio, 
Auf dir beruht jetzt unfre ganze Hoffnung. 
Dich haben wir allein, du biſt ung Schuß 
Und Bater; dir empfahl der Greis ung flerbend. 
Berläffeft du ung, find wir ganz verloren. 


Hegio. 
O ſtill doch! Nein, das thu' ich nicht, das kann ich 
Gewiſſenshalber nicht! 


Demea. 
Sch geh’ ihn an. — 


Dem Hegio meinen beften Gruß! 


Degio. 
AH, dich 
Gerade ſucht' ih! Demea, fei gegrüßt! 
Demea- 
Was gibt's denn? 
Hegio- 


Aeſchinus, dein Aetteſter, 
Den deinem Bruder du an Kindesſtatt 
Gegeben, hat ſich nicht betragen, wie 
Für einen guten, edeln Mann ſich ziemt. 


Demea. 
Wie das? 
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Hegio. 
Du wirſt dich unſers Jugendfreunds, 
Des Simulus, erinnern? 


| Demea. 
Sollt' ich nicht? 


Hegio. 
Nun, deſſen Tochter ward durch ihn entehrt. 


Demea. 


Ha! 


Hegio. 
Bleib'! Du haſt das Schlimmſte, Demea, 
Noch nicht gehoͤrt. 


Demea. 
Gibt's noch was Aergeres? 


Hegio. 
Ja wohl, was Aerg'res! Denn das Eine läßt ſich 
Zur Noth ertragen. Nacht, Wein, Liebe, Jugend 
Verlockten ihn: 's iſt menſchlich. Als er merkte, 
Was vorgefallen, gieng aus freien Stüden 
Er zu des Mädchens Mutter, weinend, bittend, 
Anflehend , fih verheißend und verjchwörend, 
Er wolle jene fih zur Gattin nehmen. 
Berziehen ward, gefchwiegen und geglaubt. 
Das Mädchen fühlte fih von dem an fchwanger, 
Und fleht im zehnten Mond. Nun hat der Gute 
(Will's Gott) ung hier 'ne Lautenfpielerin 
Herbeigefchafft, mit der er leben will; 
Die Andre läßt er figen. 


Demen. 
Iſt das ficher? 


— 


Hegio. 
Des Mädchens Mutter da, das Mädchen ſelbſt, 
Die Sache zeugt dafür; dazu hier Geta — 
Für einen Sklaven ein ganz wackrer Burſche: 
Er nährt die Frauen, unterhält allein 
Das ganze Haus — führ’ ihn hinweg und bind’ ihn 
Und frag’ ihn aus. 


Geta. 
Sa. wahrlich, foltre mich, 
Wenn's fo nicht it! — Er wird zulegt nicht läugnen: 
Schaf ihn nur her! 


Demea (für ſich. 
Sch fchäme mich und weiß 
Nicht, was ich thun foll, noch was ihm erwidern. 


Pamphila im Haufe. 
IH Arme! Mic) zerreißt der Schmerz. Hilf, Juno 
£ucina! Nette mich! 


Hegio. 
Ach, iſt fie denn 
In Kindesnoͤthen? 


Geta. 
Freilich, Hegio. 


Hegio. 
Die fleht jetzt, Demea, um euern Beiſtand. 
Erlange ſie, wozu das Recht euch zwingt, 
In Güte! Möge dieß, bitt' ich die Götter, 
Zuerft geſchehen, wie’8 euch ziemt! Doch wenn 
Ihr andern Sinnes feid, dann, Demea, 
Werd’ ich aus allen Kräften fie und jenen 
Verſtorbenen vertheid’gen.. Der war mir 
Verwandt; von frühfter Kindheit wurden wir 


— 


Vereint erzogen; waren ſtets vereint 

In Krieg und Frieden; haben Noth und Mangel 
Vereint beſtanden. Darum will ich Alles 
Aufbieten, thun, verſuchen: kurz und gut, 

Mein Leben lieber laſſen, als die Hand 

Von ihnen abzieh'n. Was erwiderſt du? 


Demea. 
Ich will mit meinem Bruder mich beſprechen. 
Was der für Rath mir gibt, den nehm' ich an. 


Hegio. 
Erwäg' indeſſen, Demea, doch ja 
Dieß recht im Ernſte: je behaglicher 
Ihr lebt, je mächt'ger, reicher, glücklicher 
Und angeſehener ihr ſeid, um deſto 
Gewiſſer mahnt die Pflicht, mit Billigkeit 
Das Bill'ge zu bedenken, wenn ihr wollt 
Für brave Leute gelten. 


Demen. 
Komme wieder! 
Was recht ift, ſoll geicheh'n. 


Hegio. 
So ziemt e8 dir, 
Du, Geta, führe mich zur Softrata ! 
(Ab mit Geta.) 


Demea. 
Wie ich gejagt, jo Eommt es. Wär’ ed nur 
Damit ſchon ausgerichtet! Aber jene 
Gewalt'ge Zügellofigkeit wird wahrlich 
Zu einem traur'gen Ende führen. Sekt 
Seh’ ich und fuche meinen Bruder auf, 
Um meinen Aerger an ihm anszulaffen. 

0 (Ab) 
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Fünfte Scene 


Hegio 
in der Thüre der Soſtrata in's Haus hineinſprechend). 


Sei gutes Muthes, Soſtrata, und tröfte 

Mir ja dein Kind foviel du kannſt; ich will 
Den Micio auf dem Markt zu treffen fuchen 
Und Alles, wie's geicheh’n iſt, ihm erzählen. 
Find’ ich, daß er bereit ift, feine Pflicht 

Zu thun, num gut; ift feine Meinung anders, 
Erklär' er ſich, damit fobald wie möglich 

Ich wiffe, was ich anzufangen habe. 





Vierter Act 


Erfte Scene. 
Cteſipho. Syrus. 


Gtefipho. 
Du fagft, mein Bater fei auf's Gut hinaus? 


Syrus. 
Schon lange — 


| Etefipho. 
Sprich doch! 


Syrus. 
Iſt er auf dem Gute, 
Und eben tüchtig an der Arbeit, glaub’ ich. 


Gtefipho. 
D wenn er nur — Doch unbeichadet feiner 
Gefundheit — dort ſich fo abmübdete, 
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Daß er drei ganze Tage nacheinander 
Nicht aus dem Bette Könnte! 


Syrus. 
Sa, fo fers! 
Und, wenn e8 möglich, beſſer noch ! 


Gtefipho. 

Ja, ja! 
Denn diefen Tag, den möcht’ ich gar zu gerne, 

Wie ich ihn angefangen, durch und durch 

In Freud’ und Luft verleben. Unſer Gut da 

Iſt mir aus keinem andern Grund fo fehr 

Fatal, als weil’ jo nah’ iſt. Läg' es weiter 

Bon bier entfernt, jo würd’ ihn eher Doch 

Die Nacht dort überfallen, als er wieder 

Zurüd fein könnte. Sicher Läuft er jebt 

Gleich wieder her, wenn er mich dort nicht flieht. 

Und fragt er mich, wo ich gewefen — „heute 

Hab’ ich den ganzen Tag dich nicht geſeh'n!“ — 

Was fag’ ich da? 


Syrus. 
Faͤllt dir nichts bei? 


Etefipho. 
Durchaus nichte. 


Syrus. 
Du armer Tropf! Habt ihr nicht einen Freund, 
Elienten, Gaftfreund hier? 


Etefipho. 
Ja doch! Was weiter? 


Syrus, 
Dem hättet du gedient, 
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Etefipbo: 
Was nicht gefchah. 
Das geht nicht! 


Syrus. 
Doch, es geht! 


Etefipho. 
Bei Tage wohl. 
Doch wenn ich über Nacht Hier. bleibe, Syrus, 
Was geb’ ich dann für einen Grund an? 


Shrus. 
Ei! e 
Bir wünfcht’ ich Doch fo fehr, e8 wäre Sitte, 
Daß man bei Racht auch feinen Freunden diente! 
Doch ruhig nur! Ich Eenne feine Art 
Bortrefflih. Brauft er recht, dann mach’ ich ihn 
Bie 'n Lamm fo fromm. 


Etefipho. 
Auf welche Art? 


Syrus. 
Er hört 
So gern dein Lob: ich mache dich bei ihm 
Zum Gott, ſchwatz' ihm von deinen Tugenden — 
Etefipho. 

Bon meinen ? 

Syrus. 

Deinen! Gleich entfallen ihm 


Die Thraͤnen, wie 'nem Kind, vor Freuden. — Om: 
Da ift er! 


Gtefipho- 
Was denn, was? 
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Syrus, 
Der Wolf in der Fabel. 


Etefipho. 
Bapa ? 


Syrus. 
Er ſelbſt. 


Ctefipho. 
Was thun wir, Syrus? 


Syrus. 
Nur 
Geſchwind hinein! Ich will ſchon ſehen. 


Etefipho. 
j Fragt er, 
So haft du nirgends mich — hörft du? 


Syrus. 
So ſchweige! 


Zweite Scene. 
Demen. Syrus. Cteſipho chinter der Thüre des Haufe). 


Demea (für fih). 
Fürwahr, ich bin ein unglüdfel'ger Mann! 
Den Bruder erſtens find’ ich nirgendwo ; 
Dann, während ich ihn fuchte, ſah ich einen 
Zaglöhner von dem Hofe: der verfichert, 
Mein Sohn fet auf dem Gute nicht. Run weiß ih 
Richt, was ich thun fol. — | 


@tefipbo. 
Syns! 
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Syrus. 
Was beliebt? 


Cteſipho. 





Mich ſucht er? 
Syrus. 
Freilich! 
Cteſipho. 
Weh mir! 


Syrus. 
Sei getroſt! — 


Demea. 
Was Henker für ein Mißgeſchick! Ich kann 
Nicht klug d'raus werden. Glauben muß ich aber, 
Daß ich dazu geboren bin, zum Elend. 
Zuerſt bemerk' ich unſre Unglücksfälle, 
Zuerſt erfahr' ich alle, bring' zuerſt 
Die Kunde aus bei Andern, trag' allein 
Den Kummer, wenn was vorfällt. 


Syrus (für fih). 
Lächerlich ! 
Er meint's zuerft zu wilfen und er weiß 
Allein von Allem nichts. 


Demen. 
Da bin ich wieder! 
Bill nachieh'n, ob mein Bruder heimgekehrt. — 


Gtefipho. 
Mad’, Syrus, ja, daß er nicht g’radezu 
In's Haus dringt! 
Terenz. Die Brüder. 4 
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Syrus. 
Schweigſt du denn! Ich will's ſchon machen. 


Etefipho. 
Rein, wahrlich, heute bau’ ich nicht auf dich. 
So will ih denn mich in ein Kämmerchen 
Mit ihr einfchließen; 's iſt am ficherften, 


(Ab.) 
Syrus. 
Nur zu! Ich ſchaff' ihn dennoch fort. 
Demea. 
Ah Syrus, 
Der Schuft! 
Syrus. 


Nein, wahrlich, hier hält's Keiner aus, 
Wenn das ſo hergeht! Wiſſen möcht’ ic) doch, 
Wie viel ich Herren habe! Was ein Elend! 


Demea tür ih). 
Was Inurrt denn dert Was will er? — Saubrer Burfch, 
Was fagft du? Iſt mein Bruder drin? 


Syrus. 
Was Henker 
Soll mir dein „ſaubrer Burſch“? Ich bin kaput! 
Demea. 
Was fehlt dir? 
Syrus. 


Fragſt du noch? Der Ctefipho 
Hat mich und da die Lautenſpielerin 
Mit ſeinen Faͤuſten Schlag auf Schlag faſt todt 
Geprügelt. 
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- Demea. 
Hm! Was fagft du! 


Syrus. 
- Sieh, wie er 
Die Lippe mir zerfept hat! 


Demea. 
Und warum? 


SEyrus. 
Auf meinen Antrieb, ſagt er, ſei bie Dirne 
Gekauft. 


Demea. 
Verſicherteſt du nicht, du habeſt 
Ihm eben das Geleit' auf's Land gegeben? 


Syrus. 
Ganz recht! Doc wüthend kam er d'rauf zurüd, 
Er ſchonte nichts! O daß er ſich nicht ſchämte, 
Mich alten Mann zu ſchlagen, der ihn jüngft noch 
Als fo ein winzig Bübchen auf dem Arm trug! 


Demen. 
Das (0° ich, Etefipho, du vaterft bi. 
Bravo! Du bift ein Mann! 


Syrus. 
Du lobſt ihn? Wahrlich, 
Einhalten wird er Fünftig ſeine Hände, 
Wenn er gefcheidt if! 


Demen, 
Brav! J 
4 » 
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Spyruß: 
O recht! Weil er 
Ein armes Mädchen und mich ſchwachen Sklaven, 
Der fich nicht wehren durfte, überwand ! 
Ei ja, gewaltig brav! 


Demen. 
Nicht Befires konnt’ er. 
Er merkt, wie ih, daß du das Ganze leiteſt. — 
Doc ift mein Bruder drinnen? 


Syrus. 
Nein, das nicht! 


Demea. 
Wo ſuch' ich den nun wohl? 


Syrus. 
Weiß, wo er iſt, 
Werd's aber heut' nicht zeigen. 


Demea. 
He, was ſagſt du? 


Syrus. 
Ja, ja! | 


Demea. 
Den Schädel ſchlag' ich dir entzwei! 


Syrus. 
Den Namen weiß ich nicht von jenem Manne, 
Den Ort wohl weiß ih, wo er iſt. 


Demea. 
Den DH! So nenne 
m Ort! 
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Syrus. 

Kennft du den Säulengang da unten 

Beim Schladhthaus ? | . 
Denen, 


Ei, wie ſollt' ich nicht ! 


Syrus. 
Da gehe 

Vorbei, die Straße g'rad' hinauf. Biſt du 
Da angekommen, ſenkt ein Hügel ſich, 
Den lauf’ hinab. Dann iſt nach die ſer Seite 
Ein Tempelchen und d’ran ein Winkelgäßchen, 
Dort, wo der große wilde Feigenbaum 
Noch ſteht. 

Demea. 

Ich weiß. 


Syrus. 
Da gehſt du durch. 


Demen. 
Das Gäfchen 
Hat aber feinen Ausgang. 


Syrus. 
's iſt ja wahr! 

Ei du mußt glauben, 's fehle mir am Beſten! 
Ich habe mich geirrt. Kehr' wieder um 
Zum Säulengang. Ganz recht! Du wirft da auch 
Um vieles näher haben und Berirrung 
Iſt nicht fo leicht. — Weißt du das Haus des reichen 
Cratinus? 


Demea. 
Wohl! 
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Bift du an dem vorüber, 
Dann links g'radaus der Straße nach; am Tempel 
Dianens halt’ Dich rechte. Eh’ du das Thor 
Erreihft, hart an dem Teiche, fteht ein Mühlchen, 
Schrägüber eine Werkſtatt: dorten ift er! 


Denen. 





Was thut er da? 


Cyrus. 
Ruhbetten für den Söller 
Mit eichnen Füßen hat er dort beftellt. 


Demen. 
Wo ihr d'rauf zechen könnt? O allerliebſt! — 
Dod warum zoͤgr' ich hinzugeh'n ? w) 

Syrus. 

> Geh’ nur! 
Ich will dich heute heben, alter Gauch, 
So wie du es verdiene! Aefchinus 
Bleibt unausftehlich Tang; das Eſſen geht 
Verdorben; Etefipho ift ganz vertieft 
In feine Liebe: — ich will mich bedenken, 
Will gleich darangeh'n und vom Leckerſten, 
Was nur zu finden ift, heraus mir nafchen, 
Und fo, ein Gläschen nach dem andern fchlürfend, 
Soll mir gemächlich diefer Tag vergeh'n. u 
® ( e 


Dritte Scene. 
Micio. Hegio. 
Mieio. 
Ich finde hierin nichts, daß ich verdiente 
So ſehr gelobt zu werden, Hegio. 
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Ich thue meine Schuldigkeit: den Fehler, 

Der von uns ausgieng, mach' ich wieder gut. 
Du müßteſt denn mich jener Klaſſe Menſchen 
Beizaͤhlen, die, wenn für Beleidigung 

Man ſie zur Rede ſtellt, noch obendrein 

Sich für beleidigt halten, obendrein 
Beſchwerde führen. Weil dieß nicht von mir 
Geſchah, bedantft du dich? 


Hegio. 

O nein doch, nein! 
Nie hab' ich anders dich mir vorgeſtellt, 
Als wie du biſt. Doch bitt' ich, Micio, 
Geh’ zu des Mädchens Mutter mit, und ſage 
Der Frau daſſelbe, was du mir gelagt: 
Daß der Berdacht von feines Bruders wegen 
Entflanden, der das Cithermädchen habe. 


Micio. 
Wenn du es ſo für recht hältſt, oder wenn's 
So dienlich if, fo laß ung geh'n! 


Hegio. 
Du thuſt 

Ein gutes Werk; denn ihr wirſt du das Herz 
Erleichtern, die in Schmerz und Elend ſich 
Verzehrt, und deine Schuldigkeit erfüllen. 
Doch biſt du andrer Meinung, ſo will ich 
Erzählen, was du mir geſagt. 

Micio. 

O nein, 


Ich gehe mit. 


Hegio. 
Du thuſt ein gutes Werk. 
Die Leute, die in minder günftigen 
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Umftänden fich befinden, find, ich weiß 

Nicht wie, mißtrauifcher; fie nehmen 

Leicht Alles wie ald Kränkung auf; fle glauben 
Sich immer wegen ihres Unvermögens 
Zurückgeſetzt. D’rum dient's zu größerer 
Beruhigung, daß du perfönlich ihn 


Rechtfertigeſt. 
Micio. 
Du ſprichſt fo gut ald wahr. 
Hegio. 
So folge mir hinein! 
Mieio. 


Von Herzen gern. 
(Beide ab.) 


Bierte Scene 


Aeſchinus. 
Das Herz zerſpringt mir! Mußte mich denn dieſes 
So große Unglück unverſehens treffen, 
Daß ich nicht weiß, was aus mir werden ſoll, 
Noch was ich thun fol! Lahm vor Furcht 
Sind mir die Glieder, ſtarr vor Angft die Seele: 
Im Geift ann Fein Entſchluß Beftand gewinnen. 
Wie wind’ ich mich aus dem Gewirr? So großer 
Verdacht fällt jeßt auf mich, und dieſes gar 
Nicht unverdient. Es bildet Softrata 
Sich ein, daß ich die Rautenfpielerin 
Für mich gefauft. Dieß hab’ ich an der Alten 
. Gemerkt. Denn wie fie eben zu der Wehfrau 
Hingehen follte und ich fah fie, tret’ ich 
Gleich auf fle zu, frag’, wie's der Bamphila 
Ergeb’, ob die Entbindung nahe fei, 
Ob darum fie die Wehfrau holen wolle. 
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Sie aber fihreit: „Geh', geh’ nur, Aeſchinus! 

Du haft ung Tange g'nug getäufcht, genug 

Mit ſchoͤnen Worten abgefunden.” — Ha, 

Ras ift das? ſagt' ih, — „Fahre hin! Befibe, 
Die dir gefaͤllt!“ — Ich merkte gleich, in welchem 
Berdacht ich fand; doch nahm ich mich zufammen, 
Daß ich der Schwäherin von meinem Bruder 

Nichts fagte und die Sache ruchbar würde. — 

Was thu' ich jebt? Sag’ ich, daß meinem Bruder 
Sie angehört? — Dieb darf gar nicht verlauten. — 
Ei was! 's iſt immer möglich, 's kommt nicht 'raus. 
Nur fürcht' ich, daß fie g’rade das nicht glauben. 

So viel Wahrfcheinliches vereinigt ih: 

Ich habe fie entführt, ich ſelbſt das Geld 

Gezahlt, zu mir ward fie in's Haus gebracht: 
Geſteh' ich's, ich bin Schuld d'ran! — Daß ich nicht 
Die Sache meinem Bater., wie fie auch 

Sein mochte, mitgetheilt! Ex Hätte fi 

Erbitten laffen, daß ich fie ale Gattin 

Heimführte. — Nichts als Zaudern bis hieher! — 
Seht, Aeſchinus, wach’ auf! Sept iſt das Erfte: 

Zu ihnen geh’ ih, mich zu reinigen; 

Sch nahe mich dem Haus, — O weh! Ein Schauer 
Ergreift mich immer, wenn ich Armer hier 

Anklopfe! — Hola! Ich bins — Aeſchinus! 
Mach' einer gleich die Thür auf! — Sieh, es kommt 
Jemand heraus, Sch will bei Seite treten. 


Fünfte Scene, 
Micio. Aeſchinus. 
Mieio cin’s Haus hineinſprechend). 
Mach's, wie du ſagteſt, Soſtrata! Ich rede 
Mit Aeſchinus, damit er darum wiſſe, 
Was hier beiprochen worden. — Aber wer 
Hat angeklopft ? 
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Aeſchinus (Guͤr ſich. 
Mein Vater! — Ja wahrhaftig, 
Er iſt's! Ich bin des Todes! 


Mieio. 
Aeſchinus! 





Aeſchinus fuͤr ſich. 
Was hat der hier zu thun? 


Mieio. 
Haſt du gepocht? — 
Er ſchweigt. Ein Bischen necken muß ich ihn. 
Er hat’3 verdient, da er mir nie von felbft 
Das hat vertrauen wollen. — Sagft du nichts? 


Aeſchinus. 
An der Thür nicht, fo viel ich weiß. 


Micio. 





Nunja! 
Auch konnt’ ich mir nicht denken, was du hier 
Hu ſchaffen haben ſollteft. — Er wird roth! 
Noch fteht Die Sache gut. 


Aeſchinus. 
Sag' mir doch, Vater, 
Was haft denn du hier vor? 


Micio. 
O nichts für mid). 
Ein Freund hat mich fo eben mit vom Markte 
Hierher genommen, ſich zum Rechtsbeiſtand. 


Aeſchinus. 
Was? 


I 


Micio. 
Ich erzähl’ e8 dir. Es wohnen ‚dort 
Ein paar blutarme Frau'n. Du kennft fie nicht, 
Wie ich vermuthe, ficher nicht; fie find 
Nicht lang erft hergezogen. 


Aeſchinus. 
Was denn mehr? 
Micio. 
Ein junges Mädchen iſt's mit ſeiner Mutter. 
Aeſchinus. 
Fahr' fort! 
Micio. 
Des Mädchens Vater iſt geſtorben; 
Mein Freund ift ihr der nächfte Blutöverwandte, 
Ihn muß fie, dem Geſetz nach, ehlichen. 
Aeſchinus. 
D weh! 
Micio. 
Was gibt es? 


Aeſchinus. 
Nichts! Schon gut! Nur weiter! 
Micio. 
Der kam hieher, fie abzuholen, denn 
Sein Wohnort if Milet. 


Aeſchinus. 
Sie abzuholen? 
Micio. 
Nicht anders! 
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Aefchinus. 
Nach Milet gar? Bitte! 


Micio. 
Ja! 


Aeſchinus. 
Mir wird nicht wohl! — Und ſie? was ſagen ſie? 


Mieio. 
Was ſollten fie denn viel? Nun, nichts! Die Mutter 
Gibt vor, ein Kind fei da von einem Andern, 

Ich weiß nicht wen; fie nenmt ihn eben nicht. 
Der gehe vor, und die ſem habe man 
Sie nicht zu geben. 


Aeſchinus. 
Wie? Scheint dir das nicht 
Im Grunde voͤllig recht? 
Micig. 
Kein! 
Aeſchinus. 


Bitte, nein? 
Wird er fie mit ſich nehmen, Vater? 


Micio. 


j Freilich ! 
Warum auch nicht? 


Aeſchinus. 
O das iſt hart von euch 
Und unbarmherzig, ja, wenn ich es, Vater, 
Noch offner ſagen ſoll, unehrenhaft! 


Micio. 
Warum? 
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Aeſch inus. 
Du fragſt? Wie meinſt du mag dem Armen 
Doch wohl zu Muthe ſein, der früherhin 
Umgang mit ihr gepflogen, ber, o Jammer, 
Noch jebt vielleicht fie fterblich liebt, wenn er 
Sie ploͤtzlich von ſich weggeriſſen fieht, 
Bor feinen Augen fortgeführt? Das ift 
Unwürdig, Bater ! 
Micio. 
Wie denn fo? Wer hat 

Sie ihm verfprocden? wer gegeben? wen 
Und wann ift fie vermählt? wer hat's genehmigt ? 
Was nahm er eine Fremde? 


Aeſchinus, 
Sollte denn 
Ein ſo groß Mädchen ſtill zu Hauſe ſitzen 
Und harren, bis ein Anverwandter kam, 
Gott weiß woher? Dieß, Vater, hätte dir 
Zu ſagen, dem zu wehren angeſtanden. 
Micio. 
Wie lächerlich! Ich ſollte gegen den 
Auftreten, dem als Beiftand ich gefommen? — 
Was geht das aber uns an, Aefchinus? 
Was haben mit den Leuten wir zu fchaffen? 
Komm, laß uns geh'n! — Was iſt? was weineft du? 


Aeſchinus. 
O höre, beſter Vater! 


Micio. 
Aeſchinus, 
Ich hab's gehoͤrt, ich weiß um Alles, denn 
Ich liebe dich und um ſo mehr liegt mir 
Am Herzen, was du thuſt. 
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Berapinus. 

- moͤchteſt du, 
So lang du lebſt, mein Vater, deiner Liebe 
Mich ſtets jo würdig finden, wie mic diefes 
Bergehen in der Seele ſchmerzt und ich 
Bor Dir mich jchäme! 


Mieio. 

Wohl, ich glaub' es gern! 
Ich kenne ja dein edles Herz; doch fürcht' ich, 
Dein Leichtfinn iſt zu groß. In welchem Staate 
Vermeinſt du denn zu leben? Eine Jungfrau 
Haft du entehrt, die zu berühren du 
Das Necht nicht hattet! Schon dieß Eine war 
Ein großer Fehler, groß, Doch.aber menfchlich: 
Das haben Andre oft, auch Wackere, 
Gethan. Doc ſprich, nachdem dieß vorgefallen, 
Haft du Dich irgend umgefehen? irgend | 
Dich vorgefeh'n, was daraus werden folfte, 
Wi e's werden ſolite? Wenn dich vom Geftimdniß 
Die Scham zurücdhielt, wie follt' ich’S erfahren? 
Mit deinem Schwanken find zehn Monate 
Dahingegangen. Bloßgeftellt haft du, 
Soviel an Dir lag, Dich, das arme Mädchen, 
Das Kind. Wie! Glaubteft du, es würden dir 
Die Götter dieß im Schlaf zu Stande bringen? 
Und ohne dein Bemühen würde fie 
In dein Gemach geführt? Mir wäre leid, 
Wenn du im Uebrigen fo forglos wäreſt. — 
Sei gutes Muths! Du follt fie Haben. - 


Aeſchinus. 
Ha! 


Micio. 
Eei gutes Muthes, ſag' ich! 
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Aeſchinus. 
Vater, ſprich, 
Haſt du mich jetzt zum Beſten? 


Mieio. 
Dich? Warum? 


Aeſchinus. 
Ich weiß nicht; aber weil ſo ſehr ich wuͤnſche, 
Es möchte wahr fein, iſt mir Doppelt bange. 


Micio. 
Geh’ heim und fleh' die Götter an, daß du 
Sie dir ald Gattin holeſt. Geh’! 


Aeſchinus. | 
Was? Jetzt? 
As Gattin? 
Micio. 
Sept! 
Aeſchinus. 
Jetzt? 
Micio. | 
Sept, fo ſchnell du kannſt! 
Aeſchinus. 
Mein Vater, mögen mich die Götter alle 


Zufammen haſſen, wenn ich dich nicht mehr, 
As meine Augen, Liebe! 


Mieio. 
u Wie? Auch mehr 
Als Pamphila? | 
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Aeſchinus. 
Ganz gleich. 


Micio. 
Sehr gütig! 


Aeſchinus. 
Wo 
Iſt aber der Mileſier hin? 


Mieio. 
Geſtorben, 
Verdorben, abgeſchifft! — Was zauderſt du? 


Aeſchinus. 

Sch’, Vater! flehe du vielmehr die Götter 
Um Beiftand an; denn ficherlich, fie werden, 
Da du um fo viel beffer bift als ich, 
Dir um fo mehr zu Willen fein. 

Micio. 

Ih gehe 
Hinein und forge für das Nöthige. 
Biſt du gefcheidt, jo thuſt du wie ich fagte. F 
Aeſchinus. 

Was ſoll ich dazu denken? Heißt das Vater, 
Das Sohn fein? Ja, wenn er mein Bruder wäre, 
Mein Bufenfreund, wie könnt’ er williger 
Sic) gegen mich erweifen? Sollt' ih ihn 
Nicht lieben, ihn nicht auf den Händen tragen? 
So große Sorge madıt er mir durch feine 
Gefälligkeit, ich möcht’ unwiffentlich 
Was thun, das er mißbilligte, mit Willen 
Geſchieht es ficher nicht. — Doc fchnell hinein, 
Daft ich nicht meine Hochzeit mir verzögre ! m) 
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Sechste Scene. 


Denen. 
Bon vielem Laufen bin ich müd’ und matt! 
O daß dih, Syrus, Zuppiter fammt deiner 
Wegweiſerei zu Grunde richtete! 
Durchkrochen hab’ ich fchier Die ganze Stadt, 
An's Thor, zum Teiche, wohin nicht? Es war 
Dort nirgend eine Werkftatt, und kein Menfch 
Bill meinen Bruder wo gejehen haben. 
Jetzt aber ift mein Borfab, bier im Haufe 
Mich einzulagern, bis er wiederfommt. 


Stebente Scene. 
Micio. Demea. 


icio aus dem Haufe Fommend, für fid). 


Ich geh’ und fage ihnen, daß bei ung 
Kein Anftand weiter ift. 


Demen. 
Da’ift er ſelbſt! — 
Dich ſuch' ich längſt ſchon, Micio ! 
Mieio. 
Was gibt's? 
Demea. 


Da hab' ich andre ſchwere Bubenſtücke 
Zu melden von dem lieben jungen Herrn! 


Mieio. 
Ei ſieh doch! 
Demea. 


Unerhoͤrte, criminelle — 
Terenz. Die Brüder, 
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Micio. 
Halt ein! ' 
Demen. 
Du weißt nicht, wie er if! 
Micio.! 
Sch weiß e8. 
Demen. 
Ah Narı du! Bon der Rautenfpielerin 
Zräumft du ich rede? Dieß Verbrechen traf 
Ein junges Bürgermäbdihen. 
Miecio. 
Weiß es. 
Demea. 
Was! 
Du weißt's und duldeſt es? 


Micio. 
Warum denn nicht? 


Demea. 
Sag' mir, du ſchreiſt nicht, tobſt nicht? 


Micio. 
Nein! Zwar wünſcht' ich — 
Demea. 
Ein Bub' iſt da! 
Micio. 
Geſegn' ihn Gott! 
Demea. | 
Das Mädchen 
Hat nichts! ul 
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Micio. 
So hör’ ich. 


Denea. 


Und man muß fie nehmen 
Ohn' Austattung ! 


Micio. 
Ratürlich ! 
Demen. 
Was fol jept 
Geschehen ? 
Micio. 
Nun, was fi von felbft verfteht: 
Man bringt das Mädchen hier herüber. 


Demen. 
Himmel! 
So muß e8 geh’n? . 


Mieio. 
Was kann ich weiter thun? 


Demea. 
Was thun? Iſt dir's nicht wirklich leid, ſo ziemt 
Dem NMenſchen, wenigſtens den Schein zu wahren. 


Micio. 
Ich Hab’ ihm ja das Mädchen fehon verlobt, 
Die Sad’ ift ausgemacht, ’3 gibt eine Heirath. 
Befreit hab’ ich ihn von der Angft; das ziemt 
Dem Menichen mehr noch. 


Demea. 

| Uebrigens — gefällt 

Dir die Geſchichte, Micio ? , 
ö 
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Micio. 
O nein, 

Wenn ich ſie ändern könnte; jetzt, da ich 
Es nicht kann, trag' ich's mit Gelaſſenheit. 
Des Menſchen Leben gleicht dem Wuͤrfelſpiel: 
Faͤllt der Wurf nicht, den du am meiſten brauchſt, 
So mußt du den, der g'rade fiel, durch Kunſt 
Verbeſſern. 


Demea. 
Du Verbeſſerer! — Ei ja! 
Durch deine Kunſt find baare zwanzig Minen 
Zum Kukuk für die Lautenfpielerin; 
Die man, fobald wie möglich, irgendwie 
Losichlagen muß, wenn nicht um Geld, umfonft. 


Micio. 
Das muß man nicht, noch denk’ ich wirklich d’ran, 
Sie zu verkaufen. 


Demen. 
Nun, was mahft du denn? 
Micio, 
Sie bleibt im Haufe. 
Demea. 


Ah und Himmels willen! 
Die Mebe mit der Ehefrau zufammen | 
In Einem Haus? 
Mieio. 
Warum nicht? 
Demea. 


Iſt es richtig 
In deinem Kopf? 
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Mieio. 
Ich hoff's. 


Demea. 
So wahr' mich Gott! 
Nach deiner Albernheit zu ſchließen, glaub’ ich, 
Du willſt e8 darum thun, Jemand zu haben, 
Mit dem du muficiren Fannft. 
Micio. 
Warum nicht? 


Demea. 
Die junge Frau lernt's auch? 


Micio. 
. Berfteht fich! 


Demea. 
Du 
Haͤltſt unter ihnen Bei dem Ringelreihn 
Das Seil und tanzeft? 


Micio. 
Wohl! Und du mit ung 
Gemeinfam, wenn e8 noth ift. 


Denen. 
| Wehe mir! 
Schämft du dich nicht? 


Micio. 
Nun laß doch, Demea, 
Dein ewig Grämeln, und, wie ſich gebührt, 
Zeig’ Dich bei deines Sohnes Hochzeit fröhlich 
Und wohlgemuth! Sch will mit ihnen fprechen; 
Dann komm’ ich wieder her. ws) 
(Ab. 
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Demea: 

D großer Gott! 
Welch’ Leben! welche Sitten! welche Thorheit! 
ne Gattin ohne Mitgift ift im Anzug — 
Ein Eithermädchen drin — ein Haus voll Aufwand — 
Ein junger Menſch durch Ausfchweifung verdorben — 
Ein Greis halb Kind: — fie felbft, die Rettungsgöttin, 
Und wollte fie's, Fann dieß Gefchlecht nicht retten! 


Ssünfter Act 
Erfte Scene. 


Syrus. Demen. 


Syrus (angetrunfen, für fi). 
Potztauſend, Syruschen, du haft dich weidlich 
Gepflegt und mit Gefchmad dein Amt verwaltet! 
Recht brav gemacht! Indeß, wie ich mich drin 
An Allem fatt geſchmauſ't, da kriegt' ich Luſt, 
Ein Bischen 'rauszufchlendern. 


Demea (für fih). 
| Sieh einmal ! 
Ein Mufter guter Zucht! 


Syrus. 
Ei, unſer Alter! — 
Wie ſteht's? Warum ſo finſter? 


Demea.“ 
Gräuel du! 


Syrus. 
Hoho! Du ſtrömſt hier Weisheitsworte aus? 
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Demea. 
Du — wärft du mein! 


Syrus. 
Reich wärſt du, Demea, 
Und deine Sache ſtünd' auf feſtem Fuß. 


Demea. 
Ein warnend Beiſpiel ſtellt' ich auf an dir 
Für alle Welt! 
Syrus. 
Warum? Was hab' ich denn 
Verbrochen? 
Demea. 
Fragſt du? G'rad' im beſten Lärm, 
Beim ärgften Schelmenſtück, das kaum noch recht 
Beſchwichtigt iſt, haſt du geſoffen, Schurke, 
Wie nach vollbrachter Heldenthat! 
Syrus. 
O wär’ ich 
Geblieben, wo ich war! 


Zweite Scene. 
Dromo. Syrus. Demea. 
Dromo. 
He, Syrus, he! 
Dich bittet Cteſipho, zurückzukommen. 
Syrus. 
Fort! fort! 


Demea. 
Was ſagt der da von Cteſipho? 
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Syrus, 
Nichts ! 


Demea. 
Wie, Halunk'! Iſt Cteſipho darin? 


Syrus. 
Nicht doch! 


Demea. 
Was nennt ihn der? 


Syrus. 
Das iſt ein andrer, 
So 'n winzig klein Schmarotzerchen. Du kennſt ihn? 


Demea. 
Werd's gleich erfahren! (will fort) 


Syrus. 
Was? Wo wit du hin? 


Demen. 
Laß los! 


Syruß. 
Bleib’! fag’ ich dir. 


Demen. 
| Die Hand weg, Schlingel! 
Willſt du, daß ich dein Hirn verfprigen fol? @) 
Syrus. 
Fort iſt er! Traun, ein unbequemer Gaſt, 
Zumal für Ctefipho! — Na, was mach' ih? — . 
Bis fih der Sturm gelegt hat, drück' ich mich 
Hier irgendwo in einen Winkel hin 
Und fhlaf mein Weinchen aus. So wird's gemacht ! 


LE) 


Dritte Scene. 
Micio. Dann Demen. 


Mieio (aus Softrata’s Haufe tretend. 


Bei und ift Alles fertig, Softrata, 
Wie ich gejagt. Wenn du nun willſt — Wer Hopft 
Sp ſtark an meine Thür? 


Demea (aus Micio's Haufe ftürzend). 
O weh! Was mac’ ich? 
Was fang ich an? Was fchrei’ ich oder Hag’ ich? 
D Himmel! o du Erde! o ihr Meere 
Neptung ! 


Micio. 
Da haben wird! Er weiß die ganze 
Geſchichte! Darum fchreit er, offenbar. 
Der Zank geht (08: man muß zu Hülfe kommen! 


Denen. 
Da ift er, das Berderben unfrer Kinder! 


Micto. 
So mäßige doch endlich deinen Zorn 
Und komme zu dir felbft! 


Demen. 
Ich thu's — ih bin's — 
Kein böſes Wort entfährt mir — bloß die Sache 
Laß uns erwägen! Waren wir nicht Eins, 
(Bon dir g’rad’ gieng es aus) du follteft Dich 
Um Meinen, ich um Deinen mich nicht kümmern? 
Antworte ! 


Micio. 
3a, ich läugne's nicht. 


% 
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Demen. - 
Was zecht er 
Nun jetzt bei dir? Was herbergft du den Meinen? 
Was Faufft du ihm die Dirne, Micio? 
Steht mir denn weniger dafjelbe Recht 
ALS dir zu? Da ich um den Deinen mich 
Richt Eiimmre, kümmre dich um Meinen nicht. 


Miecio, | 
Du ſprichſt nicht billig — nein! — Denn unter Freunden 
Iſt Alles, nach dem alten Spruch, gemeinſam. 


Demen. 
Recht vabſch! Nun führt man jetzt erſt ſolche Sprache. 


Miecio. 
Auf ein paar Worte, Demea, wenn dir's 
Nicht läſtig iſt! Vorerſt, wenn das dich wurmt, 
Daß deine Söhne ſo viel Aufwand treiben, 


Bedenke doch nur dieß: du wollteſt fie 


Einft alle zwei nach eignen Mitteln großzieh'n, 
Weil du im Glauben ftandeft, dein Vermögen 
Reich’ aus für Beide, und ich würde ficher 
Mich noch verehlichen. Demjelben alten 
Grundfag bleib’ fernerhin getreu: erwirb, 
Erhalte, fpare; mache, daß du einft 

So viel wie möglich ihnen hinterlaffeft 

Und dir den Ruhm davon! Das Meinige, 
Was ihnen unverhofft zu Gute Eommt, 

Laß fie verwenden! Bon dem Capital 

Geht nicht8 verloren; was von dDiefer Seite 
Dazu fommt, rechne Alles für Gewinn! 
Wenn du das, Demen, fo recht bei dir 
Bedenken willft, erfparft du mir und Dir 

Und ihnen manche Unannehmlichfeit. 
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Demen. 
Bom Gelde ſchweig' ich; ihr Betragen aber — 


Micio. 
Geduld! Ich weiß es; dahin wollt’ ich eben. 
Es finden fi) im Menjchen manche Züge, 
Aus denen leicht ein Schluß ſich machen läßt, 
So daß, wenn zwei daffelbe thun, du oft 
Behaupten kannſt, dem darf es flraflos hingeh'n, 
Dem Andern nicht; nicht weil Unähnlichkeit 
Die Sache bietet, nein, bloß die Perſon 


Der Handelnden. Und Züge- der Art ſeh' ich 
Bei ihnen, daß ich feft vertrau', fie werden, 


Wie man fie wünfchen mag. Sch fehe fie 

Klug, einfihtsvoll, am rechten. Ort voll Scheu, 
Boll gegenfeit'ger Liebe: hierin gibt 

Ein edler Geift, ein edles Herz fich Eund; 
Wann du aud willft, du führeft fie dem Guten 
Leicht wieder zu. Jedoch du fürchteft wohl, 
Sie möchten mit dem Geld fahrläffiger 

Zu Rathe geh'n. O befter Demea, 

Tür alled Andre werden mit den Jahren. 

Wir klüger, aber diefen Einen Fehler 

Bringt und das Alter mit: wir Alle find 
Auf's Geld erpichter als wir jollten. Werden 
Ja doch die Jahre fie zur G'nüge fchleifen ! 


Demea. 
D wenn nur, Micio, nicht deine fchönen 
Grundjähe da und deine Gütigkeit 
Am End’ uns völlig in's Verderben flürzen! 


Micio. 
Still! Das wird nicht gefchehen. Laß das jet! 
Heut ſchenk dich mir! Entrunzle deine Stim! 
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Demea. 
Nun ja, die Zeit will's ſo, man muB wohl! Morgen 
Geht's aber mit dem Jungen fort auf's Land, 
Sobald der Tag ergraut! 
Micip. 
Nein, lieber, dacht! ich, 
Roc in der Nacht! Nur heute zeig’ dich froh! 


Denen. 
Und die Berfon, die Lautenfpielerin, 
Pal ich zugleich mit auf. 
Micio. 
Unübertrefflich ! 
Auf die Art wirft du deinen Sohn dort vollends 
Anfeſſeln. Mac’ nur, daß du fie behältſt! 


Demea. 
Laß mich vor ſorgen! Und fie fol am Herd 
Und in der Mühle Afche, Rauch und Mehlftaub 4 
Genug zu ſchlucken Eriegen, foll dazu 
Am Mittag ſtoppeln gehn: fo ausgehoßelt, 
So ſchwarz wie eine Kohle mach’ ich fie! 


Micio. 
Sqharmant! Nun biſt du auf dem rechten Wege! — 
Und dann, wär’ ich wie du, jo müßte mir 
Der Sohn, er möchte wollen oder nicht, 
Mit ihr in Einem Bette — 





Demea. 
Spotteft du? — d 
Du Glüdlicher bei ſolcher Sinnesart ! 
Ich fühle — 
Micio. 


Ab, fängft du wieder an?» 
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Demen. 
Ru, nu, 
Ich ſchweige ſchon! 
Micio. 
So geh' hinein und laß uns, 
Wie's angemeſſen iſt, den Tag verbringen! 


Vierte Scene. 


Demea. 


Nie ſchließt ein Menſch die Rechnung ſeines Lebens 
So völlig ab, daß nicht Umſtände, Jahre, 
Erfahrung immer etwas Neues bringen, _ 
Nicht etwas lehren: jo daß du nicht weißt 

Was du zu willen glaubft, und was bei dir 

Für's Erſte galt, du in der Anwendung 

Berwirffl. Das ift jept mein Fall; denn ich gebe 
Das harte Leben, das ich feither führte, 

Nun faft am Ziele meiner Laufbahn auf. 
Weßhalb? Durch's Leben felbft hab’ ich gefunden, 
Daß es nichts Beſſres für den Menfchen gibt, 

Als Sanftmuth und Gefälligkeit. Wie wahr 
Das fei, kann Jeder leicht an mir 

Und meinem Bruder ſehen. Er hat immer 

In Müßiggang, in Gaſterei'n fein Leben 
Berbracht, war gütig, fanft, that Keinem weh 
In's Angefiht, war Allen freundlich, lebte 

Für fih, trieb Aufwand fih allein zum Beſten: 
Es lobt ihn und es liebt ihn alle Welt. 

Ich, jo von Bauernart, fireng, finfter, karg, 
Griesgrämig, zähe, nahm ein Weib, Weich” Elend 
Erlebt' ih! Kinder kamen, neue Sorge! - 

Und während ich fo d'ran war, möglichft viel 

Für fie zu fammeln, hab’ ich im Exwerben 

Mein Leben, meine Jahre hingebracht, 
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Jetzt, wo's zur Neige geh'n will, erndt' ich Haß 
ALS Frucht für meine Arbeit; er Dagegen 
Genießt die Vaterfreuden ohne Arbeit. 

Ihn lieben, mic) vermeiden fie; ihm halten 
Sie nichts geheim, ihm find fie zugethan, 

Bei ihm find Beide gern:.ich bin verlaffen;. 
Ihm wünfchen fie das Leben, bei mir harren 
Sie auf den Tod. So hat er die von mir 
Mit größter Anftvengung Erzogenen 

Sich zugeeignet um geringe Koften. 

Die ganze Laft fällt mir zu, ihm die Freude, 
Nun denn, verfuchen wir gleich jebt, ob ich 
Kann freundlich reden oder gütig handeln : 
Weil er heraus mich fordert! Ich verlange 
Auch Lieb’ und Achtung von den Meinigen. 
Wird dieß durch Schenken und Willfährigfeit 
Erworben, will ich nicht der Lebte fein. 

Zritt Mangel ein? Das kümmert mich doch wohl 
Am wenigften, da ich der Neftfte bin. 


Fünfte Scene 
Syrus. Denen. 


Syrus. 


He, Demea, der Bruder läßt dich bitten, 
Du mögft Dich nicht zu weit entfernen. 


Demen. 
| Der da? — 
O befter Syrus, fei gegrüßt! Wie geht's? 
Wie fteht's? 


Syrus. 
Gut. 
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- - Deisen sei Seite), 
Allerfiehft! Schon —* ich meiner 

Natur zuwider, Die drei Worte: „Befler! 

Wie geht 8? wie ſteht's?“ Hinzugefügt. — Wie 'n nicht .. 

Gemeiner Burfch benimmft du dich, und gerne 

Erweiſ' ich dir was Liebes. - 


Syrus. 
Dante ſchön! 


Demen. 
Doch, Syrus! Es if Ernſt, und ehfter Tage 
Sollſt du das wirklich durch die That erfahren. 


Sechsſste Scene 
Geta. Die Vorigen. 


. @eta- «in der Thüte der Soſtrata). 
Sch gehe, Herrin, nachzufeh'n, wie bald 
Die.junge Frau fie holen. — Demea! 
Willkommen! 


Demea. 
Ah! — Dein Name? 


Geta. 
Geta. 


Demea. J 
Geta, 
Als ein recht ſchätzenswerther Burſch biſt du 

Mir heut erſchienen. Denn fürwahr, der Sklav 
Hat fich bewährt bei mir, dem feine Herrſchaft 
Am Herzen liegt, wie ich's bei dir fah, Geta. 
Und Dir erweiſ' ich, ebendrum, wenn De 
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Gelegenheit fich bietet, gern was Liebes. — 
(ei Seite) 

Ich übe mich im Freundlichthun und 's geht 

Mir trefflich ab! 





@eta. . 
Bit gütig, wenn du fo 
Bon mir urtheileſt. 


Demen (bei Seite). 


Rachgerade mach' ich 
Mich bei dem Volk ein Bischen populär. 


Siebente Scene. 


Aeſchinus. „Die Vorigen. 
Aeſchinus 
(aus Micio's Hauſe kommend, ohne Demea zu ſehen). 
Sie tödten mich mit ihrem guten Willen, 
Gar zu folenn die Hochzeit auszurichten; 
Der Tag verftreicht mit lauter Zurüftungen. 


Demea. 
Wie geht es, Nefchinus? 


Aef chinus. 
Mein Vater! Ah! 
Warſt du hier? 


Demea. 


Traun, dein Vater von Natur 
Und von Gefinnung, der dich mehr als feinen 
Augapfel liebt! — Do warum führe du 
Nicht deine Gattin heim? 
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Aeſchinus. 
Ich thät' es gern, 
Doch Hält die Floͤtenſpielerin mich auf 
Und die das Brautlied fingen follen. 


Demea. 
Ei! 
Willſt du mich alten Mann wohl hören? 


Aeſchinus. 
Nun? 


Demea. 
Fort mit dem Zeug! dem Brautlied, dem Getümmel, 
Den Hochzeitsfackeln, Flötenſpielerinnen! 
Und laß die Gartenplanke niederreißen 
So ſchnell als moͤglich! Da hol’ fie herüber! 
Mach’ Ein Haus aus den beiden; ſchaff' die Mutter, 
Die ganze Hausgenoffenfchaft zu ung! 


Aeſchinus. 
O ſchön, mein allerliebſter Vater! 


Demeaq ei Seite). 
Herrlich ! 

Schon heiß’ ich „Liebfter". Meinem Bruder wird 
Das Haus durchbrochen — Gäſte führt er ein — 
Macht Aufwand und fo fort: was kümmert's mich? 
Ich „Liebſter“ erndte Danf. Seht mag nur gleich 
Der Babylonier noch zwanzig Minen 
Auszahlen! — Syrus, geh’ und führ' e8 aus! 


Syrus. 
Was ſoll ich denn? 
Terenz. Die Brüder. 6 
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Demen. 
Neip ein! 
(u Geta) 


Und bring’ fie her ! 


(Syrus ab.) 
Du, geh’ hinüber 


Geta. 
Gott lohn' dir's, Demea, 
Da, wie ich ſehe, du's ſo herzlich gut 
Mit unſerm Hauſe meinſt! 


Demea. 
Sie find es werth. 


(Geta ab.) 
(zu Aeſchinus) 


Was meineſt du? 


Aeſchinus. 
Gewiß! 
Demea. 
's iſt Doch weit klüger, 
Als jene kranke Woͤchnerin jetzt über 
Die Straße herzuführen! 


Aeſchinus. 
Allerdings, 
Was Beſſres hab' ich nicht geſeh'n, mein Vater. 
Demea. 
's iſt meine Art ſo. — Aber Micio kommt! 


Achte Scene. 
Micio. Demea. Aeſchinus. 
Micio. 
Mein Bruder will's? — Wo iſt er? — Demea, 
Willſt du's? 
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Demen. 
Ja freilich will ich's, und daß wir, 
In diefem Punkt und fonft, wo möglich Eine 
Familie machen, fie in Ehren halten, 
Sie fördern, an ung zieh'n. 


Aeſchinus. 
So bitt' ich, Vater. 


Micio. 
Ich habe nichts dagegen. | 


Demea. 


Meiner Treu! 
Es paßt ſich auch für uns nicht anders. Erſtens 
Iſt fie von deſſen Gattin Hier die Mutter — 


Micio. 
Was weiter? 


Demea. 
Brav und ehrbar — 


Micio. 
Wie fie ſagen. 


Demea. 
Bei Jahren ſchon — 


Micio. 


Sch weiß es. 


Demen. 


Kinder Fann fie 
Schon lange nicht mehr Eriegen, altershalber, 
6* 
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Und 's ift kein Menſch da, der fih um fie kümmert; 
Sie ift allein. 


Mieio «für fi). 
Was hat der? 


Demea. 
Die mußt du 
Nothwendig nehmen; Du (u Aeſchinud) 
behilflich fein, 
Daß es geichieht ! | 
Mieio. 
Was? Ach fie nehmen? 


Demen. 
. Du! 
Micio. 
SH? 
Demen. 
Du, ich ſag's! 
Miecin. 
Du bift nicht Flug. 


Demea Gu Aelhinus). 


Wenn du 
Ein Mann bift, muß er's thun. 
Aeſchinus. 
Mein Vater! 
Mieio. 
Was! 


Du Efel Hörft auf ihn? 
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Demea. 
Hilft nichts, es kann 
Nicht anders ſein! 


Mieio. 
Du faſelſt! 


Aeſchinus. 
Laß dich doch 
Erbitten, lieber Vater! 


Micio. 
ger da! Raſeſt du? — 
eg da! | 


Demen. 
Run, thu's dem Sohne zu Gefallen! 


Micio. 
Biſt dur auch recht bei Sinmen? Sch, ich follte, 
Ein Fünfundfechziger, noch Hochzeit machen? 
Ein abgelebtes Mütterchen mir nehmen? 
Das muthet ihr mir zu? 


Aeſchinus. 
| O thu's! Sch hab's 
Berfprochen. 


Micio. 
| Gar verfprochen? — Sei mit dir 
Freigebig, Knabe! 


Demea. 


Wie denn, wenn er dich 
Um noch was Groͤßres bäte? 


— 


Mieio. 
Gleich als wäre 
Dieß nicht das Größte! Ä 


Denen. 
Thu's ihm zu Gefallen ! 


Aeſchinus. 
Mach' keine Schwierigkeit! 


Demen- 
Thu's! Sage Ja! 
Micio. 
Ihr laßt nicht ab ? 
Aeſchinus. 
Nein, bis ich dich erbitte! 
Mieio. 
Das heißt Gewalt! 


Demea. 
Na, willig, Micio! 


Mieio. 
Obſchon es mir verkehrt, toll, abgeſchmackt 
Und meiner Lebensweiſe fremd erſcheint: 
Wenn ihr's fo ſehr denn wünfcht — meintwegen! 


Aeſchinus. 


.. Demea. 
Man muß dich lieben. Aber . 
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Micio. 
Was? 


Demea. 


Ich ſag's, 
Da du auf meinen Wunſch was gibſt. 


Mieio. 
Was nun? 
Was iſt noch übrig? 


Demea. 
Hegio iſt ihr nächſter 
Verwandter, uns verſchwägert, mittellos: 
Dem ſollten wir was Liebes thun. 


Mieio. 
Und was? 


Demea. 
Du haſt da vor der Stadt ein kleines Gütchen, 
Das du verpachteſt. Geben wir ihm das 
Zur Nutznießung! 


Micio. 
Ein kleines, ſagſt du? 


Demea. 
Wär's 
Ein großes auch, man müßt' es doch! Bei der 
Iſt er an Vaters Statt, iſt brav, iſt unſer: 
Mit Recht bekommt er's. Endlich mach' ich mir 
Das Wort zu eigen, das du, Micio, 
Vorhin ſo gut und weislich angeführt: 
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„Ein allgemeiner Fehler iſt's: wir find 

Am Alter gar zu fehr auf's Geld erpicht." 
Dem Fleden ziemt und auszuweichen. Du 
Haft wahr gefprochen und es muß gefcheh'n. 


Micio. 
Ei nun, man gibt's, weil der es will! 
Aeſchinus. 
Mein Vater! 
Demea. 


Jetzt biſt du mein Bruder, wie 
Dem Leibe, ſo dem Geiſte nach. 
(bei Seite.) 
Mich freut's! 
Den ſchlag' ich todt mit feinen eignen Waffen. 


Neunte Scene. 


Sysus. Die Borigen. 


Syrus. 
Was du befohlen, Demea, ift gefcheh'n. 


Demea. 
Biſt brav! Fürwahr, nach meiner Meinung iſt's 
Nicht mehr als billig, daß wir heut dem Syrus 
Die Freiheit ſchenken. 


Micio. 
Ihm? Aus welchem Grunde ? 
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Demen. 
Aus vielen. 


Syrus. 
Beſter Demea! Wahrhaftig, 
Du biſt ein guter Mann! Ich hab' die beiden 
Euch treu von Kindesbeinen an gepflegt, 
Belehrt, ermahnt, fie ſtets zu allem Guten, 
Wie ich nur Eonnte, beftens angeleitet. 


Demen, 
Das ſtellt fich dar! Und Manches noch, zum Beifpiel: 
Beim Einkauf nichts veruntreu'n, hübfche Dirnen 
Zur Stelle fchaffen, Gaftgelage ſchon 
Am hellen Tag gerüftet Haben — dieß 
Sind Dienfte keines ordinären Menfchen ! 


Syrus. 
D allerliebft! 


Denen. 


Dazu war er noch heute 
Beim Kauf des Githermädchens Helfershelfer, 
Er hat den Handel arrangirt: das muß ihm 
Zu Gute kommen, das gibt Anfpornung ! 
Und endlich: diefer — will es! 


Micip. 
Willſt du's wirklich? 
Aeſchinus. 
Ich wuͤnſch' es. 
Micio. 
Nun, wenn du es will, dann, Syrus, 
Zritt zu mir her! — Sei frei! 
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Syrus. 
O ſchön! Euch allen 
Bin ih zu Dank verpflichtet, und dir, Demea, 
Noch insbeſondre. 


Demen. 
Wünſche Süd. 


Aeſchinus. 
Ich auch. 


Syrus. 
Bin überzeugt davon. — O moͤchte dadurch 
Die Freude ganz vollkommen werden, daß 
Ich Phrygia, meine Frau, mit mir zugleich 
In Freiheit ſäh'! 


Demea. 
Ein trefflich Weib! 


Syrus. 
Und heute 
Hat ſie ja deinem Enkel, deſſen Sohn, 
Zuerſt die Bruſt gereicht! 


Demea. 


Nun wahrlich, dann 
In vollem Ernſte, hat fie das, ſo iſt 
Kein Zweifel, fie muß freigelaſſen werden. 


Micio. 
Aus dieſem Grund? 
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Demen- 
Aus diefem! Und am Ende, 
Die Summe, die fie werth ift, nimm von mir! 


Syrus. 


D mögen alle Götter, Demen, 
AM deine Wünfche ftets erfüllen! 


Micio. 
Syrus, 
Du kommſt heut hübſch voran! 


Demen. 


Sofern du nämlich 
Noch weiter deine Pflicht thuft, Micio, 
Und diefem etwas Wen'ges in die Hand 
Un Baarem gibft, wovon er leben kann. 
Er zahlt dir's bald zurüd. N 


Micio. 
Nicht Nagels groß! 


Aeſchinus. 
Er iſt ein braver Burſch! | 


Syrus. 
Ich zahl's zurüd, 
Wahrhaftig! Gib nur her! 


Aeſchinus. 
Na, thu's doch! 
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Micio. 
Ich überlege mir's. 


Demea. 
Er wird's ſchon thun. 


Syrus. 
O beſter Mann! 


Aeſchimus. 
O allerliebſter Vater! 


Micio. 


Was ift das? Was hat fo mit Einemmal 
Dein Weſen umgewandelt? Welche Luft 
Am Schenken? Was für eine plößliche 
Freigebigkeit ift diefes? 


Demea. 

Laß dir's ſagen! 
Ich wollte zeigen, wenn dich die für freundlich 
Und liebenswuͤrdig Halten, daß das nicht 
Auf wahres Thum, noch Recht und Billigfeit 
Sich gründet; nein, weil du den Zaheren macht, 
Nachfichtig biſt und ſpendeſt, Micio. 
Run aljo, wenn aus dem Grund, Aeſchinus, 
Mein Weſen euch verhaßt ift, weil ich nicht 
So Alles allerdings, ob recht, ob unrecht, 
Gutheiße: fei es d'rum! Verſchleudert, kauft, 
Thut ganz was euch beliebt! Doch wollt ihr lieber 
Jemanden, der, was eurer Jugend wegen 
Ihr minder einſeht, allzuheftig wünſcht, 
Zu wenig überlegt, dieß tadl' und beſſre, 
Und, am gelegnen Ort, willfährig fet: 
Seht mich — ich bin bereit dazu! 
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Aeſchinus. 
Dir, Vater, 
Sei's ganz anheimgeſtellt! Du weißt am beſten 
Was noth thut. — Doch wie wird's mit meinem Bruder? 
Demea. 
Nun ja, er mag fie haben! Doc) bei ihr 
Muß er's bewenden laffen. 
Micio. 
Recht jo! — Klatſcht! 


— — 
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bo rm io. 


Terenz. Phormio. 1 


Perfonen. 


Phormio, ein Paraſit. 
Demipho. 

Antipho, deſſen Sohn. 
Geta, deſſen Sklave. 
Chremes, Demipho's Bruder. 
Naufiſtrata, deſſen Frau. 
Phädria, deſſen Sohn. 
Sophrona, eine Amme. 
Dorio, ein Kuppler. 

Hegio, 

Cratinus,) Rechtsfreunde des Demipho. 
Crito, 

Davus, ein Sklave. 


Drolog. 


Nachdem der alte Dichter nicht vermocht 

Den Dichter loszureißen von der Kunſt 

Und ſo in Ruhſtand zu verſetzen, ſucht 

Er ihn durch Schmäh'n vom Schreiben abzuſchrecken. 

So aͤußert er: Was an Komödien 

Bis dato der gemacht, ſei matt und dürftig 

In Ausführung und Sprache: — weil er ja 

Nie einen tollen Jüngling aufgeführt, 

Der eine Hirfchfuh flieh’n und Hunde fie 

Verfolgen fieht, und wie fie weint und fleht, 

Er mög’ ihr Beiftand leiften. — Säh’ er ein, 

Daß, als fein neues Stud einft Beifall fand, 

Es den mehr durch des Mimen Kunft gefunden 

Als feine eigne: würd’ er minder Ted, 

Als wie er jebt beleidiget, beleid’gen. 

Spraͤch' aber Jemand oder bächte fo: 

„Hätt’ ihn der alte Dichter nicht zuerft 

Gereizt, der neue wüßte ficher Teinen 

Prolog zu halten, wenn er Niemand hätte, 

Auf den er loszieh'n Fönnte“; Dem mag bieß 
4° 
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Zur Antwort dienen: Allen ſteht die Bahn 

Des Sieges offen, die der Muſenkunſt 

Sich weih'n. Zum Hungerleiden ſtrebte Jener 

Bon feinem Streben dieſen wegzudrängen. 

Entgegnen wollte der, nicht reizen. Hätte 

Er gut von ihm gefprochen, hätt’ er Gutes 

Bon ihm gehört. Er wiffe: wie man gibt, 

Bekommt man wieder. Augenblicklich hör’ ich 

Bon ihm zu reden auf, fobald er felbft 

Aufhört mit Schmäh’n und Läftern feinerfeitd. 
Bernehmt jest, was ih will. Ein neues Stüd 

Bring’ ih, Epidikazomene auf Griechifch 

Benannt, Iateinifch beißt es Phormio, 

Weil Phormio darin, ein PBarafit, 

Die erfte Rolle fpielt, durch den die Handlung 

Hauptfächlich vorgeht, wenn fich euer Wille 

Dem ‚Dichter günftig zeigt. Gönnt uns Gehör! 

Wohnt unparteiifch und in Ruhe bei, 

Daß nicht ein ähnlich Loos, wie fchon einmal, 

Uns treffe, ald im Lärmen unfre Truppe 

Berdrängt vom Plate ward, den und die Kunft 

Des Mimen wieder hergeftellt, vereint 

Mit eurer Güt' und Wohlgewogenheit. 


Erfier Act 


Erfte Scene. 


Davus. 


Mein lieber Freund und Landsmann Geta ſuchte 

Mich geſtern auf. Er hatte ſchon ſeit lange 

Von einer kleinen Rechnung noch ein Reſtchen 

An Geld bei mir zu gut: das ſollt' ich ſchaffen. 

Sch that's; hier bring’ ich's. Denn fein junger Herr 
Hat, wie ich höre, eine Frau genommen: 

Der zum Gefchenke, vermuth’ ich, wird's zufammen 
Gefragt. — Wie unrecht geht's doch her! Die felber - 
Nur wenig haben, follen ftetS den Reichern 

Noch geben. Was der arme Schelm am Munde 

Sich abbrach und von feinem Deputate 

Kaum hellerweis zufammenfparte, nimmt 

Sie ihn mit Einemmal und denkt nicht d'ran, 

Wie fauer er’S erworben! Dann wird Geta 

Auch noch mit einer andern Gabe bluten, 

Wann feine Herrin in den Wochen liegt; 

Mit einer andern, wann.der Neugeborne 

Geburtstag hat, wann er die Weih’ empfängt. 

Das Alles zieht die Mutter ein: der Kleine 

Gibt bloß den Vorwand. — Doc ift das nicht Geta? 
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Zweite Scene, 
Geta. Davus. 


Beta (ins Haus hinein). 
Wenn mich ein Rothkopf fucht — 


Davus. 
Hier iſt er ſchon! 
Laß ſein! 
Geta. 
Oh! — Eben wollt' ich zu dir, Davus. 


Davus. 
Da nimm! — Sieh, gutes Geld! ’8 wird g'rade flimmen 
Mit meiner Schuld. 


Geta. 
Recht brav! Und habe Dank, 
Daß du an mich gedacht haft! 


Davus. 
Ja, zumal 
Nach jeb'ger Sitte. Soweit iſt's gekommen: 
Wenn Jemand was zurüdgibt, muß man ſich 
Roh Ihön bedanken. — Doch warum fo finfter ? 


Geta. 
Ich? — O du weißt nicht, in wie großer Angſt 
Und Noth wir ſind! 


Davus. 
Wie ſo? 


Geta. 
Du ſollſt es wiſſen, 
Nur mußt du ſchweigen koͤnnen. 


— 


Davus. 
Geh' doch, Narr! 
Wen du beim Gelde treu erfunden haſt, 
Dem nimmſt du Anſtand Worte zu vertrau'n? 
Was brächt' es mir für Vortheil, dich zu täuſchen? 


Geta. 
So höre denn! 


Davus. 
Ich ſteh' zu Dienſte. 


Geta. 
Kennſt du 
Den ältern Bruder unſers Alten, Davus, 
Den Chremes? 


Davus. 
Freilich! 


Geta. 
Wie? Auch deſſen Sohn, 
Den Phädria? 


Davus. 
So gut wie dich! 


Geta. 
Es traf ſich, 
Daß beide Alten zu der gleichen Zeit 
ne Reife machten, der nach Lemnos, unfrer 
Zu einem alten Gaftfreund nach Eilicien: 
Der hatte ihm durch Briefe Luft gemacht, 
Faſt Berge Golds verſprechend. 


Davus. 


Ihm, der g'nug 
Und überg'nug beſaß? 
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Gota. 
Nur ſtill! So iſt er! 


Davus. 
Ich ſollt' ein reicher Mann fein! 


Geta. 
ALS fie num 
Ahreiften, ließen beide Alten mic 
Gleichſam als Mentor ihrer Söhne hier. 


Dayus. 
O Geta, da haft du ein ſchweres Amt 
Auf dich genommen ! 


Geta. 
| Wohl! Ich hab's erfahren! 

Ich weiß, im Zorne meines Genius 
Bin ich zurüdgeblieben. Sch verfuchte 
Anfänglich Widerpart zu halten. Doch — 
Um kurz zu fein — folang’ ich mich dem Alten 
Treu zeigte, fühlt’ ich meine Schultern nicht. 
Da fiel mir bei: „Was doch für Unverftand, 
Wider den Stachel Täden!" Und ich that, 
Was fie nur wollten, fügte mich in Allem. 


Davus. 
Du haſt dich auf den Markt verſtanden! 


Geta. 
Unſrer 
Stellt' erſt nichts Schlimmes an; der Phädria 
Trieb gleich ein junges Cithermädchen auf, 
In das er bis zum Sterben ſich verliebte. 
Sie war im Dienſt beim ärgſten Filz von Kuppler; 
Und etwas anzubieten, dafür hatten 
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Die Väter nicht geforgt. So biieb nichts übrig, 
ALS ſich die Augen weiden, hinterdreingeh'n, 

Sie in die Schule führen und zurüd. 

Wir hatten nichts zu thun und leifteten 

Dem Phädria Geſellſchaft. Da wo fie 
Singftunde nahm, der Schule gegenüber, 

Wohnt’ ein Barbier. Hier pflegten wir gewöhnlich, 
Bis fie nach Haufe gieng, auf fie zu warten. 

Wie wir jo dorten figen, tritt zu und 

Ein junger Menſch mit naßgeweinten Augen. 

Das fallt und auf. Wir fragen, was ihm fehle. 
„Ach, niemals, ſprach er, fchien die Armuth mir 
Gleich dDrüdend und bejammernswerth wie jept! 
Ich fah hier in der Nachbarfchaft jo eben 

Ein junges Mädchen feine todte Mutter 

Beweinen. Die lag gegenüber. Kein 
MWohlwollender, Verwandter oder Freund 

War da, um bei der Leiche mit zu helfen, 

Bis auf ein einzig altes Mütterchen. 

Wie jammerte mid) das! Das Mädchen felbft 
Bon feltner Schönheit!" — Kurz, wir waren Alle 
Gerührt. Da nahm Gleich Antipho das Wort: 
„Was meint ihr? Seh’n wir fie?" — „Ich denke wohl; 
Komm’, führ' uns hin!" — Wir gehen, kommen, feh'n. — 
Ein fhönes Mädchen! Um fo wahrer Eonnte 
Man's jagen, als nichts ihre Schönheit hob. 

- Das Haar unaufgebunden, nadt der Fuß, 

Sie jelber ganz verflört, in Thränen fchwimmend, 
In ſchlechtem Anzug: daß, wenn die Natur ' 

Sie nicht mit mächt'gen Reizen ausgeftattet, 

Dieß ihren Neiz verdunfeln mußte. — Jener, 
Der für das Cithermädchen glühte, fprach 

Nichts weiter als: „recht artig!" Unſrer aber — 


Davus. 
Ich kann mir's denken: der verliebte ſich! 
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@eta. 
Und weißt du, wie! — Gib Acht, worauf er fällt! — 
Am andern Morgen geht er gradeswegs 
Zur Alten hin, beichwört fie, ihm das Mädchen 
Zu überlaffen. Sie ſchlägt's aber ab. 
Er handle, fagt fie, nicht, wie fich gebühre; 
. Das Mädchen ſei Athen’fche Bürgerin, 
Brav, braver Leute Kind; wenn er zur Gattin 
Nach dem Gefeß fie wolle, Eönn’ er's thun; 
Wenn anders, weigre fie's. — Was follt’ er machen? 
Er wünfchte fie zu nehmen, fcheute aber 
Den Zorn des fernen Vaters. 


Davus, 


Wird’ es nicht 
Der Bater bei der Rückkehr ihm erlauben? 


Geta. 


Der ſollt' ein Mädchen ohne Geld und Stand 
Ihm geben? — Nimmermehr! 


Davus. 
Wie geht's am Ende? 


Geta. 
Wie's geht? Es lebt dahier ein Parafit, 
Mit Namen Phormio, ein frecher Kerl, 
Der — daß ihn alle Götter doch vertilgten! — 


Davus. 
-Was machte der? 


@eta. 
Gab diefen Rath ihm ein: 
„'s iſt ein Geſetz, verwaifte Mädchen follen 
Dem nächften BlutSverwandten ſich vermählen, 
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Und eben dieß Geſetz heißt ihn fie nehmen. 

Nun fag’ ich, du ſei'ſt ihr verwandt, und ftelle 

Die Klage förmlich an; mich felber geb’ ich 

Für einen Freund von ihrem Vater aus. 

Wir kommen vor den Richter. Wer ihr Vater, 

Wer ihre Mutter, wie fie Dir verwandt — 

AN das erdicht' ich, in fo weit mir's paßt. 

Da du hievon nichts widerlegft, gewinn’ ich 

Natürlich den Proceß. Dein Vater fommt — 

Berklagt mih — was geht's mich an? Sie ift unfer." 


Davus. 
Ein fpaßhaft kecker Streich! 


Geta. 

Das Menſchenkind 
Laßt fich hereden — es gejchieht — wir kommen — 
Berlieren den Proceß — er führt fie heim. 


Davus. 
Was ſagſt du! 
Geta. 
Was du höreſt. 
Davus. 
Armer Geta! 
Wie wird dir's geh'n! 
Geta. 


Das weiß ich wahrlich nicht, 
Das Eine weiß ich: was das Schickſal bringt, 
Das werden wir mit Gleichmuth tragen. 


Davus. 
Brav! 
So ziemt's dem Mann. 
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@eta. 
Auf mir allein beruht 
All' meine Hoffnung. 


Davus. 
Recht! 


Geta. 
Ich ſoll doch keinen 
Fürſprecher ſuchen, der fo für mich häte: 
„Fur diegmal laß ihn laufen! Soft’ er aber 
In Zukunft das Geringfte — bitt' ich nicht.“ 
Er ſetzt wohl gar hinzu: „Sobatd ih fortbin, 
Schlag’ ihn meintwegen todt!" 


Davus. 
Nun aber ſage — 
Dem Pädagogen, der das Cithermädchen — 
Wie geht's denn dem? 


Geta. 
So, ſo! 


Davus. 
Er hat vielleicht 
Nicht viel zu geben? 


Geta. 
Nichts, als bloße Hoffnung. 
Davus. 
Und iſt ſein Vater wieder da? 
Geta. 
Noch nicht. 


Davus. 
Und euer Alter, wann wird der erwartet? 
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Geta. 
Für ſicher weiß ich's nicht, doch eben hört' ich, 
Ein Brief ſei von ihm da und bei den Zollnern 
Am Hafen deponirt. Den will ich holen, 


Davus. 
Haſt du noch ſonſt was, Geta? 


Geta. 
Geh's dir wohl! — 
(Davus ab.) 
He Burſch! — Kommt Riemand? — Da! für Doreium! 


3weiter Act 


Erfte Scene. 
Antipho. Phädria. 


Antipho. 
Da hin hat's kommen müſſen, Phädria, 
Daß ich vor dem Mann, der mein Beſtes will, 
Daß ich vor meinem eignen Vater zittre, 
Wenn ich an ſeine Rückkehr denke? Wär' ich 
Nicht unbedacht geweſen, würd’ ich ihn 
Erwarten, wie's ſich ziemt. 


Phaͤdria. 
Wie ſo? 


Antipho. 
Du fragſt? 
Der du doch mitweißt um den kühnen Streich? — 
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D wär's dem Phormio nicht eingefallen, 

Mir diefen Rath zu geben! Hätt’ er nicht 

Mich in der Leidenfchaft dahin getrieben, 

Was meines Unglüds Anfang ift! — Hätt’ ich 
Sie nicht bekommen : ein paar Tage hätte 
Mich das gefchmerzt; doch diefe täglihe 
Beſorgniß würde nicht mein Herz beklemmen — 


Phädria. 
Sa wohl! 


Antipbo. 
Indem ich in Erwartung ftehe, 
Wie bald der kommt, der mich aus diefem Umgang 
Hinwegreißt. . 


Phädria. 
Andre grämen fich, weil ihnen 

Fehlt, was fie lieben; du empfindeft Schmerz, 
Weil zu viel da ift: du bift überreih 
An Liebe, Antipho; dein Leben ift 
Ja wahrlich wünfchens- und erſtrebenswerth. 
So wahr mich Gott! Könnt’ ich fo lange nur 
Genießen, was ich liebe, mit dem Tode 
Würd’ ich's erfaufen! Denk’ das Uebrige: 
Was ich bei diefem Mangel habe, du 
Bei deinem Reichthum; gar nicht zu erwähnen, 
Daß, ohne Aufwand, du ein freigebornes, 
Ein wohlergognes Mädchen dir gewannft; 
Daß du, fo wie dein Wunfh war, eine Gattin 
Befibeft, unbefchadet deines Rufs. 
Glückſelig biſt du, wenn dir Eins nicht fehlt: 
Der Sinn, e8 mit Befcheidenheit zu tragen. — 
Du follter nur, wie ich, mit diefem Kuppler 
Zu ſchaffen haben, würdeft du's empfinden! — 
So find wir von Natur meift alle: nie 
Mit dem vergnügt, was und beſchieden ift, 
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Antipho. 
Im Gegentheil fcheinft Du mir, Phäpdria, 
Sept der Beglüdte, da dir immer noch 
Die Wahl freifteht, ob du den Liebeshandel 
Aufgeben oder beibehalten wilft. 
Ich leider bin fo tief hineingerathen, 
Daß ich fie weder beibehalten, noch 
Aufgeben kann. — Doch wie? Iſt das nicht Geta, 
Der dort in vollem Laufe kommt? — Er iſt's! — 
Ach, was mir Der doch jebt zu melden hat! 


Zweite Scene 
Geta. Antipho. Phädrin. 


Geta (ſpricht zunaͤchſt immer vor ſich Hin). 
Du biſt verloren, Geta, wenn du nicht 
Schnell irgend einen Plan für dich erfindeſt! 
So großes Unglück bricht unvorbereitet 
Mit Einemmal jetzt über dich herein! 
Wie ich's vermeiden ſoll, wie ich heraus 
Mich ziehe, weiß ich nicht. Unmoͤglich läßt 
Sich unſre Kühnheit länger noch verbergen. 


Antipho. 
Barum kommt der fo aufgeregt? 


Geta. 
Und dann 
Bleibt mir ein einz'ger Augenblick dazu! 
Der Herr ift da! 


Antipbo. 
Was für ein Unglück ift das! 
Geta. 
Hoͤrt er's, wo find' ich gegen ſeinen Zorn 
Ein Mittel? Red’ ich: ſetz' ich ihn in Flammen; 
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Schweig' ich, fo reiz' ich auf; wach’ ich mich rein, 

So waſch' id) Mohren. — Weh mir! Schon um mid 
Bin ih in Angft; noch mehr macht Antipho 

Mir Unruh' in der Seele: ihn bedaur' ich; 

Für ihn befürcht' ich jetzt; er hält mich hier. 

Wär’ er nicht, hätt’ ich gut für mich gejorgt 

Und an des Alten Jähzorn mid gerät, 

Hätt' etwas eingefadt und machte mich 

Gleich auf die Beine. 


Antipbo. 
| Wie? Was fpricht denn der 
Bom Zliehen oder Stehlen? 


Geta. 
Aber wo 
Find’ ich den Antipho? Wo fol ich ihn 
Noch ferner fuchen? 
Phädria. 
Er nennt dich! 
Antipho. 
Mir ſchwant, 
Der Bote bringt mir großes Unglück. 
Phadria. 
Ah! 
Biſt du geſcheidt? 
Geta. 
Ich will nach Hauſe geh'n, 
Da iſt er meiſt. 
Phädria. 
Wir woll'n ihn rufen. 


Autipho. 
Steh'! 


7 


— — 


| Geta. 
Ei, recht gebieterifch! Wer du auch ſei'ſt — 
Antipho. 
He, Geta! 


Geta. 
Er iſt's felbft, zu dem ich wollte! 


Antipho. 
Was bringſt du? Sag's! Mit Einem Wort wo möglich! 
Geta. 
Das will ich. 
Antipho. 
Sprich es aus! 
Geta. 
Am Hafen eben — 


Antipho. 
Mein Vater? 


Geta. 
Haſt's getroffen! 
Antipho. 
Weh mir! 
Phädria, 
Hm! 
Antipho. 
Was thun? 


Phaͤdria. 
Was ſagſt du? 
Terenz. Phormio. 2 
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@eta. 
Daß ich deffen Vater 
Geſehen habe, deinen Oheim. 


Antipho. 
Ach! 
Was kamn ich gegen diefes plößliche 
Berderben für ein Mittel finden? — Kommt es 
Mit meinem Schiejal fo weit, Phanium, 
Daß ich von Dir mich trennen muß, dann hat 
Das Leben feinen Reiz für mich verloren ! 


Geta. 
D’rum, wenn e8 jo fleht, Antipho, iſt's Pflicht, 
Nur defto mehr auf deiner Hut zu fein. 
Den Wadern hilft das Glüd, 


Antipho. 
Ich bin nicht Dei mir! 
Geta. 
Sept g’rade müßteſt du's am meiften fein ; 
Denn merft dein Vater, daß du furchtfan bift, 
So hält er dic) für ſchuldig, 


Phädrie, 
Allerdings ! 


Antipho. 
Ich kann nicht anders fein, als wie ich bin. 


Geta. 
Was machteft du, wenn du was Schwereres 
Zu machen hättet? 


Antipho. 
Da ich das nicht Fann, 
Wird’ ich noch weniger das. Andre können. 
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Geta. 
Das thut's nicht, Phädria! Damit iſt's aus! 
Was ſoll'n wir hier vergeblich Müh’ uns machen? 
Sch gehe! 
Phädria. 
Ich deßgleichen. 


Antipho. 
Bitte, bleibt! 
Wie? Wenn ich mich verſtelle? — Iſt's ſo recht? 
(nimmt Miene und Stellung eines Muthigen an.) 
Geta. 
Du faſelſt! 


Antipho. 
Seht auf mein Geſicht! — Iſt's ſo recht? 


Geta. 
Nein! 


Antipho. 
Aber ſo? 


Geta. 
Beinahe. 


Antipho. 
Aber fo? 


Geta. 
Iſt's recht! Dabei verbleibe! und dem Vater 
Erwidre Wort auf Wort und Schlag auf Schlag, 
Damit er nicht mit grimmigwilden Worten 
Im Zorn dich aus dem Felde fchlägt! 


Antipho. 
Verſtehe. 
2 * 
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@eta. 
Gezwungen fei'ft du wider deinen Willen 
Durch das Geſetz, durch Richterſpruch — Capirt? — 
Doch fieh, wer ift der Alte, den ich dort .. 
Ganz unten auf der Straße ſeh'? 


Antipho. 
Er iſt's! 
Ich kann nicht bleiben! 


Geta. 
Ha! Was fängft du an? 
Wohin denn, Antipho? Bleib’, ſag' ich, bleib’ ! 


Antipho. 
Ich kenne mich und mein Vergehen. Euch 
Empfehl' ich Phanium und mein Leben. m) 
Phadria. 
Geta, 
Was gibt es nun? 


Geta. 
Dich pußt er aus, und ih — 
Werd' an den Pfahl gehängt und durchgepeitfcht, 
Wenn ich nicht irre. — Doch wozu wir eben 
Den Antipho ermahnt, das müffen wir 


Sept jelbft thun, Phädria. 


Phädria. 
Schweig’ mir vom Müffen! 
Befiehl du, was ich thun foll! 


Geta. 
Weißt du noch, 
‚Wie, beim Beginn des Handels, eure Rede 
Zur Abwälzung der Schuld einft lautete? 
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„Die Sache fei gerecht, Teicht zu erweiſen, 
Gewinnbar, trefflich.* 


Phäpdria. 
Wohl, ich weiß es! 


Geta. 
Sieh! G'rade ſo mußt du jetzt reden, oder, 
Wenn's angeht, beſſer noch und liſtiger. 


Phaͤdria. 
Das ſoll geſcheh'n auf's Beſte. 


Geta. 
Gehe du 
Zuerſt los! Ich bleib' hier im Hinterhalt, 
Um einzurücken, wenn du matt biſt. 


Phädria. 
Nun! 


Dritte Scene. 
Demipho. Get. Phädria. 


Demipho (ohne die Andern zu bemerken. 


So hat der Antipho denn ohme meine 

Erlaubniß eine Frau genommen? Sich 

Bor feines Vaters Macht — was Macht? Die laß ich — 
Bor meinem Zorn nicht wenigſtens gefcheut? 

Sich nicht gefhämt! — O keckes Unternehmen! 

O Geta, fehöne Auffiht! 


Geta (mit Phaͤdria im Hintergrunde), 
Endlich denn! 
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Demipbo. | 
Was werden fie mir jagen? Welchen Borwand 
Ausfindig machen? 's foll mich wundern! 


Geta. 
Der 
Iſt Schon gefunden! Sorge für was Andres! 


Demipho. 
Wie? wird er mir wohl fagen: „Ungern that ich's; 
Es zwang mich dad Geſetz.“ — Das läßt ſich hören. 


Geta. 
Gut! 


Demipho. 
Aber wiffentlih und ohne Einwand 
Dem Gegenpart die Sache preis zu geben — 
Zwang das Geſetz auch dazu? 


Geta. 
Das hält hart! 


Phädria. 
Ich will's ſchon fertig bringen. Laß mich nur! 


Demipho. 
Ich weiß mir keinen Raͤth; denn unvermuthet 
Und gegen allen Glauben traf mich das. 
Ich bin ſo aufgeregt, daß ich gar keines 
Gedankens fähig bin! — D'rum ſollten Alle 
Im höchſten Glück am meiſten überlegen, 
Wie fie das Mißgeſchick ertragen wüͤrden. 
Wer aus der Fremde heimkehrt, denke ſtets, 
Daß ihm Gefahr, Verluſt, Verbannung droht; 
Fehltritt des Sohnes, Tod der Gattin, Krankheit 
Der Tochter — das ſei allgemeines Loos, 
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Sei Möglichkeit; damit ihn nichts befremde. 
Was wider ſein Erwarten dann begegnet, 
Das rechn’ er für Gewinn. 


Geta. | 
Unglaublich iſt's, wie jehr ich meinen Herrn 
An Weisheit übertreffe. Ueberdacht 
Sind alle meine Ungemädhlichkeiten. 
Kommt mein Herr wieder, muß ich fort und fort 
Den Mühlftein dreh'n, mich peitfchen Taffen, Scheffen 
Am Fuße tragen, auf dem Feld arbeiten. 
Bon diejem allen wird mich nichts befreniden. 
Was wider mein Erwarten dann begegnet, 
Das rechn' ich für Gewinn. — Dod warum zögerft 
Du hinzugeh'n und ihn mit Freundlichkeit 
Gleich anzureden? — 


Demipbo. 
Phädria feh’ ich 


Kommt mir entgegen, meines Bruders Sohn. 


Phadria. 
Mein befter Oheim, fei gegrüßt! 


Demipho. 
| Auch du! 
Doch wo ift Antipho? 


Phäpdria. 
Ich freue mid, 
Daß du fo glücklich — | 
Demipho. 
Danke! Gib mir Antwort! 


Phadria. 
Er iſt geſund, iſt hier am Ort. — Es ſteht 
Doch Alles wohl mit dir? 
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Demipho. 
Ich wollt’, e8 wäre! 


Phädria. 
Die fo? 


Demipho- 
Du fragft mich noch? — 'ne fchöne Heirath 
Habt ihr geftiftet, während ich nicht hier war! 


Phädria. 
O! Deßhalb biſt du auf ihn ungehalten? 


Geta für fih). 
Sieh mir den Taufendkünftler! 


Demipho. 
Wie? Ich follte 
Nicht ungehalten jein? — O daß er mir 
Nur vor die Augen käm'! Er follt’ erfahren, 
Wie bloß durch feine Schuld fein fanfter Vater 
Zum allerftrengften jet geworden ift! 


Phädria. 
Er Hat do, Dheim, nichts gethan, worüber 
Du zürnen könnteſt. 


Demipho. 
Sieh doch! Alles Eins! 
Der Eine flimmt zum Andern! Kennt man Einen, 
Kennt man fie Alle. 


Phäadria. 
So iſt's nicht! 
Demipho. 


Wenn der 
Was anſtellt, gleich iſt jener da zum Schutz; 


_S_ 


Wenn jener, iſt der Andre bei der Hand. 
Sie helfen fich einander, 


Geta Für fih). 
Treffend hat 
Der Alte, ohne daß er's weiß, ihre Thun 
Geſchildert. 


Demipho. 
Wär's nicht ſo, du würdeſt ihm 
Nicht beiſteh'n, Phädria. 


Phädria. 

Iſt Antipho 
Straffällig, Oheim, weil er ſein Vermögen 
Nicht recht geſchont hat oder ſeinen Ruf, 
Dann ſprech' ich nicht für ihn: er mag ertragen, 
Was er verſchuldet hat. Wenn aber Jemand, 
Geſtützt auf ſeine Argliſt, unſrer Jugend 
Fallſtricke legt! und den Proceß gewann, 
Sind wir da fhuld und nicht vielmehr die Richter, 
Die oft aus Neid dem Reichen nehmen, oder 
Dem Armen fchenfen aus Barmherzigkeit? 


Geta für fih). 
Kennt’ ich den Handel nicht, ich würde.glauben, 
Daß er die Wahrheit fpräche. 


Demipho. 
Iſt ein Richter, 
Der dein Recht Eennte, wenn du felbft kein Wort 
Bernehmen läffeft, fowie er gethan? 


Phäadria, 
Wie 'n wohlerzogner Jüngling hat er fich 
Denommen. Als man vor die Richter am, 
Vermocht' er nicht zu äußern, was er dachte: 
So machte Scham den Schüchternen verftummen. 
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Geta. 
Der macht e8 gut! — Was zögr' ich aber noch, 
Den Alten anzugeh'n? — Herr, fei gegrüßt ! 
Mich freut's, daß du gefund zurück gefommen. 


Demipho. 
AH, Ichöner Hüter! ſei gegrüßt! Fürwahr 
Des Haufes Stütze! Dem ich meinen Sohn‘ 
Bei meinem Weggang anempfahl! 


Geta. 
Schon lange 

Hör ih mit an, daß du ganz unverdient 
Uns Alle anklagft und vor Allen mich 
Am unverdienteften. Denn was follt' ich 
In diefer Sache thun? Ein Sklave darf 
Nach den Gefeken vor Gericht nicht Iprechen, 
Noch Zeugniß geben. 


Demipho. 

Alles gut. Auch das 
Räum' ich noch ein: der unerfahrne Züngling 
War bang — mag's fein! — Du Sklave. Aber, 
War fle auch zehnmal ihm verwandt, er mußte 
Sie doch nicht nehmen, fondern, wie's Geſetz will, 
Ihr gabt die Ausſtattung; ſie mochte ſich 
'nen Andern ſuchen. Welcher Grund bewog ihn 
Die Arme lieber mir in's Haus zu bringen? 


Geta. 
An einem Grund nicht, doch an Geld war Mangel. 


Demipho. 
Er konnt's wo borgen! 


Geta. 
Wo! — Iſt leicht geſagt! 
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Demipho. 
Zuletzt, giengs anders nicht, auf Zinfen. 


Geta. 
- ! 
Bortrefflih! Wenn nur Jemand creditirte, 
. So lang du lebſt! 


Demipho. 
Nein, nein! Da wird nichts d'raus! 
Das geht nicht! — Wie? Ich follte fie mit ihm 
Nur Einen Tag vermählt feh'n? Nicht um Alles! — 
Man zeige mir deu Menfchen, oder weife 
Mir feine Wohnung ! 
Geta. 
Nicht wahr — Phormio? 

Demipho. 

Des Mädchens Advokat! 


Geta. 
Er ſoll gleich kommen. 


Demipho. 
Wo iſt jetzt Antipho? 
Geta. 
Zu Hauſe nicht. 
Demiphe. 
Geh’, ſuch' ihn, Phädria, und bring’ ihn her! 


Phädria. 
Ich geh’ geradeswegs — dahin. 


Geta deife. 
Nicht wahr, 
Zur Pamphila? (Beide ab.) 
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Geta. 
Der macht es gut! — Was zögr' ich aber noch, 
Den Alten anzugeh'n? — Herr, fei gegrüßt! 
Mich freut's, daß du gefund zurüd gefommen. 


Demipho. 
Ah, Schöner Hüter! fei gegrüßt! Fürwahr 
Des Haufes Stübe! Dem ich meinen Sohn‘ 
Bei meinem Weggang anempfahl! 


Geta. 
Schon lange 

Hör’ ich mit an, daß du ganz unverdient 
Uns Alle anklagſt und vor Allen mich 
Am unverdienteften. Denn was fol’ ich 
In diefer Sache thun? Ein Sklave darf 
Nach den Gefeken vor Gericht nicht ſprechen, 
Noch Zeugniß geben. 


Demipho. 

Alles gut. Auch das 
Räum' ich noch ein: der unerfahrne Jüngling 
War bang — mag's ſein! — Du Sklave. Aber, 
War ſie auch zehnmal ihm verwandt, er mußte 
Sie doch nicht nehmen, ſondern, wie's Geſezz will, 
Ihr gabt die Ausſtattung; ſie mochte ſich 
'nen Andern ſuchen. Welcher Grund bewog ihn 
Die Arme lieber mir in's Haus zu bringen? 


Geta. 
An einem Grund nicht, doch an Geld war Mangel. 


Demipho. 
Er konnt's wo borgen! 


Geta. 
Wo! — Iſt leicht geſagt! 
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Demipho. 
Zuletzt, giengs anders nicht, auf Zinfen. 


Geta. 
. ! 
Bortrefflih! Wenn nur Jemand creditirte, 
So lang du lebſt! 


Demipho. 
Nein, nein! Da wird nichts d'raus! 
Das geht nicht! — Wie? Ich follte fie mit ihm 
Nur Einen Tag vermählt ſeh'n? Nicht um Alles! — 
Man zeige mir den Menfchen, oder weife 
Mir feine Wohnung ! 
Geta. 
Nicht wahr — Phormio? 

Demipho. 

Des Mädchens Advokat! 


Geta. 
Er ſoll gleich kommen. 


Demiphe. 
Wo ift jebt Antipho? 
Geta. 
Zu Hauſe nicht. 
Demipho. 
Geh’, ſuch' ihn, Phädria, und bring’ ihn her! 


Phädria, 
Ich geh’ geradeswegs — dahin. 


Geta (eiſey. 
Nicht wahr, 
Zur Pamphila? (Beide ab.) 
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Demipho. 
Ich will nur eben heim, 
Die Götter meines Herdes zu begrüßen; 
Dann auf das Forum hin, um ein’ge Freunde 
Herbeizurufen, die mir Beiftand leiften 
In diefer Sache; daß, wenn Phormio 


Erſcheint, ich nicht unvorbereitet fei. 
(Ab.) 


Dritter Adt. 


Erſte Scene. 
Phormis. Geta. 


Phormio. 
Alſo aus Scheu vor ſeinem Vater, ſagſt du, 
Gieng er hinweg? 
Geta. 
Ja freilich! 
Phormio. 
Phanium 
Ließ er allein? 
Geta. 
So iſt es. 


Phormio. 
Und der Alte 
War aufgebracht? 
Geta. 
Gar ſehr. 
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Phormio. 
Nun, Phormio, 
Auf dir allein ruht nun die ganze Sache! 
Du haſt es eingebrockt, du mußt es eſſen. 
Sei denn gerüſtet! 


Geta. 
Ich beſchwoͤre dich. 
Phormio Machdenkend, ohne auf Geta zu hoͤren). 
Wenn er mich fragt — 


Geta. 
Auf dir ſteht unſre Hoffnung. 


Phormio. 
Wie? Wenn er ſie zurückgibt? 


Geta. 
Du haſt uns 
Dazu gebracht. 


Phormio. 
So! denk ich. 


Geta. 
Steh' uns bei! 


Phormio. 
Den Alten her! Mein Plan ſteht fir und fertig 
In meinem Kopf! 
Geta. 
Was wirft du thun? 


Phormio- 
Was anders, 
Als dag die Phanium bleibt, ich Antipho 
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Frei mache von der Schuld, in der er ftedt, 
Und bloß auf mich den Zorn des Alten leite? 


Geta. 
O tapfrer Mann und Freund! — Doch, Phormio, 
Mir wird oft bang, daß dieſe Tapferkeit 
Zuletzt zu böſen Häuſern führe. | 


Phormio. 
Nicht doch! 

Ich hab's ſchon mehr verſucht, ich weiß die Schliche. 
Wie Viele meinſt du hab' ich ſchon auf's Blut 
Geängftiget, Einheim'ſche jo wie Fremde? 
Je mehr ich's kennen lernte, defto öfter. 
Und fag’ mir doch, Haft du wohl je gehört, 
Daß man injuriarum mich belangt? 


Geta. 


Wie das? 


Phormio. 
Weil man dem Habicht oder Geier, 
Die Schaden thun, kein Netz ſtellt; denen aber, 
Die nichts thun, ſtellt man welche. Dieſe bringen 
Was ein, bei jenen iſt die Müh’ umſonſt. 
Bon welchen man was rupfen kann, die find 
Bald fo, bald anders in Gefahr; von mir 
Weiß Jedermann ich habe nichte. Du meinft, 
Wenn ich verurtheilt bin, fo Reden fe 
Mich unters Hansgefinde? — So 'nen Freffer 
Am Tiſch zu füttern, laſſen fie wohl bleiben. 
Und meiner Meinung nad thun fie gefcheidt, 
Wenn fie nicht Luft verfpüren, Webelthat 
Mit höchſter Wohlthat zu wergelten. 
Geta. 
Nie 
Kann er dir lohnen nach Verdienſt. 
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Phormis. 
Vielmehr 

Kann Riemand nad Berdienft dem Gönner lohnen. 
Bedenke! Zechfrei findeft du did) ein, 
Gejalbt und reingewafchen aus Dem Bade, 
Bergnügt im Herzen, während Sorg' und Aufwand 
An ihm zehrt, wenn e8 Dir nur wohlergeht. 
Er hängt das Maul, du lacht; du trinkſt zuerft, 
Stredft dich zuerft auf's Polfter hin; ein Wahlfchmaus 
Wird aufgefeht — 


Geta. 
Was iſt das für ein Ding? 


Phormio. 
Ein Schmaus, wobei die Wahl dir wehe thut. — 
Wenn du bedenkſt, wie leder und wie koſtbar 
Das Alles iſt, muß dir nicht der, der's gibt, 
Leibhaftig ganz gleichwie ein Gott erſcheinen? 


Geta. 
Der Alte kommt! — Sieh, was du machſt! Das erſte 
Zuſammentreffen iſt das hitzigſte. 
Beſtehſt du das, dann iſt das Andre Spielwerk. 


Zweite Scene. 


Demipho mit ſeinen Rechtsfreunden Crito, Hegio und Cratinus. 
Dhormio und Orta (treten etwas zuruͤch. 


Demipbo. 
Saat, habt ihr je gehört, daß man fo fchändlich 
Mit Jemand umgegangen, wie mit mir? 
Ich bitt' um euern Beiftand ! | 


Geta. 
Er ift zornig. 


32 


u — — — 


Phormio. 
Gib jetzt auf mich Acht! Der ſoll laufen geh'n! — 
Ihr ew'gen Götter! Demipho der läugnet, 
Daß dieſe Phanium mit ihm verwandt ſei? 
Daß fie verwandt ſei, läugnet Demipho? 


Geta. 
Er läugnet es. 


Demipho. 
Das iſt er ſelber, glaub’ ich, 
Von dem ich ſprach. Kommt mit! 


Phormio. 
Und wer ihr Vater 
Geweſen, wiſſ' er nicht? 


Geta. 
Er läugnet es. 


Phormio. 
Und auch wer Stilpho war, das wiſſ' er nicht? 


Geta. 
Er Täugnet es. 


Phormio. 
Weil ſie als arme Waiſe 
Zurücke blieb, kennt man den Vater nicht, 
Will man von ihr nichts wiſſen! Was der Geiz 
Nicht alles thut! 


Geta. 


Beſchuldigſt du den Herrn 
Der Schlechtigkeit, mach' ich dich ſchlecht. 


Demipho. 
O Frechheit! 


Mich obendrein noch anzuklagen Eommt er? 
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Phormio. 
Dem jungen Menſchen kann ich's nicht verargen, 
Wenn er ihn wenig kannte; denn der ſchon 
Bejahrte Mann, der Armuthshalber ſich 
Von Tagelohn ernähren mußte, hielt 
Sich meiſtens auf dem Land auf: dort beſtellte 
Er ein Stück Feld von unſerm Vater. Oft 
Erzählte mir indeß der Greis, daß dieſer 
Sein Anverwandter ſich um ihn nicht kümm're. 
Und doch — was war das für ein Mann! Der bravſte, 
Den ich in meinem Leben noch gefeh'n! 


Geta. 
Wie du fo einer, nach der Schilderung ! 


Phormio. 
Par dich zum Henker fort! — Hätt’ ich ihn nicht 
Dafür gehalten, niemals würd’ ich mich . 
Mit euerm Haus verfeinden wegen der, 
Die er fo wenig edel jet verfchnäht. 
Geta. 
Hoͤrſt du nicht bald auf, meinen Herrn in ſeiner 
Abweſenheit zu laͤſtern, Schändlichfter! 
Phormio. 
Wie er's verdient! | 
Geta. 
Doch fprihft du, Schurke? 
Demipho wurv. 
Geta! 
Geta. 
Du Beutelleerer, Rechtsverkehrer! 
Demipho. 
Geta! 
Terenz. Phormio. 3 
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Phormio. 
Gib jetzt auf mich Acht! Der ſoll laufen geh'n! — 
Ihr ew'gen Götter! Demipho der läugnet, 
Daß dieſe Phanium mit ihm verwandt ſei? 
Daß fie verwandt ſei, läugnet Demipho? 


Geta. 
Er läugnet es. 


Demipho. 
Das iſt er ſelber, glaub’ ich, 
Von dem ich ſprach. Kommt mit! 


Phormio. 
Und wer ihr Vater 
Geweſen, wiſſ' er nicht? 


Geta. 
Er läugnet es. 


Phormio. 
Und auch wer Stilpho war, das wiſſ' er nicht? 


Geta. 
Er laͤugnet es. 


Phormio. 
Weil fie als arme Waiſe 
Zurücke blieb, kennt man den Vater nicht, 
Will man von ihr nichts wiſſen! Was der Geiz 
Nicht alles thut! 


Geta. 


Beſchuldigſt du den Herrn 
Der Schlechtigfeit, mach’ ich dich fchlecht. 


Demipho. 
O Frechheit! 


Mich obendrein noch anzuflagen kommt er? 
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Phormio. 
Dem jungen Menſchen kann ich's nicht verargen, 
Wenn er ihn wenig kannte; denn der ſchon 
Bejahrte Mann, der Armuthshalber ſich 
Von Tagelohn ernähren mußte, hielt 
Sich meiſtens auf dem Land auf: dort beſtellte 
Er ein Stück Feld von unſerm Vater. Oft 
Erzählte mir indeß der Greis, daß dieſer 
Sein Anverwandter ſich um ihn nicht kuͤmm're. 
Und doch — was war das für ein Mann! Der bravſte, 
Den ich in meinem Leben noch gefeh'n! 


Geta. 
Wie du fo einer, nach der Schilderung ! 


Phormio. 
Pack' dich zum Henker fort! — Hätt' ich ihn nicht 
Dafür gehalten, niemals würd’ ich mich 
Mit euerm Haus verfeinden wegen der, 
Die er fo wenig edel jet verfchmäht. 
Geta. 
Hoͤrſt du nicht bald auf, meinen Herrn in ſeiner 
Abweſenheit zu laͤſtern, Schändlichſter! 
Phormio. 
Wie er's verdient! | 
| Geta. 
Doc ſprichſt du, Schurke? 
Demipho «uf. 
Geta! 
Geta. 
Du Beutelleerer, Rechtsverkehrer! 
Demipho. 
Geta! 
Terenz. Phormio. 3 
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Phormio (eiſe zu Beta). 
Gib Antwort! 


Geta. 
Wer iſt da? — Ah! 


Demipho. 
Schweig'! 


Geta. 
In deiner 
Abweſenheit hat er in Einem weg 
Mit Worten, die nicht du, die er verdient, 
Auf dich geſchmäht. 


Demipho. 
O laß doch! — Junger Mann, 
Zuerſt erlaube mir die Bitt' an dich, 
Mir Antwort zu ertheilen, wenn's beliebt. 
Wer ſagſt du iſt dein Freund geweſen? Das 
Erfläre mir, und wie er mir verwandt 


Zu fein behauptete. 
Phormio. 
Du fragſt doch g'rade, 
Als haͤtteſt du ihn nicht gekannt. 
Demipho. 
Gekannt? 
Phormio. 
Ja, ja! 
Demipho. 


Ich läugne das; du, der's behauptet, 
Auf mir ihn in's Gedaͤchtniß! 
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Phormio. 
Ho! du kannteſt 
Den eig'nen Better nicht? 


Demipho. 
Wie du mich quälſt! 
Den Namen fag'! 


Phormio. 
Den Namen? 


Demipho. 
| Allerdings! — 
Was fchweigft du nun? 


Phormio (für fi). 
Berdammter Streih! Mir if 
Der Nam’ entfallen, 


Demipho. 
He! was fagft du? 


Phormio (eiſey. 

Geta! 
Befinnft du dich, wie wir ihn früher nannten, 
So raun mir's zu! — 

(u Demipho) 

Nein, nein! den ſag' ich nicht! 
Als ob du ihn nicht wüßte, kommſt du her 
Mich zu verfuchen. 


Demipho. 
Ich verfuchen? 


Beta dem Phormio zuflüfternd. 
. Stilpho. 
3 % 
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Phormio. 
Am Ende — was liegt mir d'ran? Stilpho hieß er. 


Demipho. 
Ich kannt' ihn nicht, noch hatt' ich jemals einen 
Verwandten dieſes Namens. 


Phormio. 
So? Schämſt du 
Dich nicht, ſo was zu ſagen? Aber wenn 
Er zehn Talente hinterlaſſen hätte — 


Demipho. 
Daß du verdammt ſei'ſt! 


Phormio. 

Dann wärft du der Erſte, 
Der aus dem Kopf vom Urururgroßvater 
Den ganzen Stammbaum berzuerzählen wüßte. 


Demipho. 
Ganz wie du ſagſt. Wär’ ich dazu gefommen, 
Hätt ich ſchon fagen wollen, wie fie mir 
Berwandt fei. Thue du’s auf in Weiſe! 
Sag', wie iſt ſie verwandt? 


Geta. 
Schön, lieber Herr! 
Recht fo! Gu Phormio) He, wahre dich! 


Phormio. 
Klar hab’ ich das 
Gehör'gen Orts entwidelt, vor den Richtern. 
War's ungegründet, warum widerlegte 
Dein Sohn e8 damals nicht? 


» 
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Demipho. 
Ei was mein Sohn! 
Wie dumm fich der geſtellt, Läßt fich nicht fagen. 


Phormio. 
So wende du dich, der du weiſe biſt, 
An die Behörde; laß zum zweiten Mal 
Dir ig derfelben Sach’ ein Urtheil fällen. 
Bift du ja doch allein Herr, bit allein 
Berechtigt, zweimal in derjelben Sache 
Hier ein gerichtlich Urtheil zu erlangen. 


Demipho. 
Wiewohl mir Unrecht widerfahren, will ich 
Doch Lieber noch, als ich Proceß anfange 
Und did anhören muß, die vom Gefeß 
Beftimmte Mitgift geben, gleich ald wäre 
Sie mir verwandt. Schaff’ fie hinweg! Hier find 
Fünf Minen! 


Phormio. 
Ha ha ha! Naiver Menſch! 


Demipho. 
Nun? Fordr' ich was Unbilliges? Soll ich 
Selbſt dazu nicht gelangen, was doch jedem 
Zufteht nach dem gemeinen Recht? 


Phormio. 

Iſt das 
Denn des beſehes Wille, daß man ſie, 
Wie wenn man eine Mehe hat gebraucht, 
Ablohnt und fortſchickt? Oder ſollte fie 
Richt Darum ihrem nächſten Anverwandten 
Gegeben werden, daß die Bürgerin 
Aus Dürftigkeit nichts Schändliches begienge, 
Daß fie mit Einem lebte? — Und du weigerft’s? 
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Demipho. 
Fa, ja, dem nähften! Aber uns? Woher, 
Weßhalb find wir's? 


Phormio. 
Oho! Das alte Lied! 


Demipbo. 
Das alte Lied? Nein, nein, ich ruhe nicht, 
Bis daß ich's durchgeſetzt! 


Phormio. 
Du biſt nicht klug. 


Demipho. 
Laß mich nur geh'n! 


Phormio. 
Am Ende haben wir's 
Mit dir nicht, Demipho. Dein Sohn, nicht du, 
Iſt condemnirt; denn — deine Zeit zum Freien 
ar längſt vorüber. 


Demipho. 
Denk', daß Alles das, 
Was ich jetzt ſpreche, er ſpricht; andern Falls 
Jag' ich ihn ſelbſt mit ſammt der Frau davon. 


Geta (u Phormio). 
Er iſt in Zorn! 
Phormio u Demipho). 
Du koͤnnteſt wohl was Beſſ'res. 


Demipho. 
Legſt du's d'rauf an, in Allem mir zuwider 
Zu handeln, Unhold? 
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Phormio au Sera). 
Er hat Furcht vor ung, 
Sp wenig er's fich merken läßt! 


Beta (zu Phormio). 
Der Anfang 
Macht fich zu deinen Gunften, 


Phormio Cu Demipho). 
Schicke dich 
In's Unvermeidliche, jo ziemt e8 Dir. 
Laß uns gut Freund fein! 


Demipho. 
Deine Freundfchaft font’ ich 
Begehren? Ich dich ſeh'n und hören wollen? 


Phormio. 
Verträgſt du dich mit ihr, ſo haſt du Jemand, 
Der deine alten Tag’ erheitert. Denk 
An deine Jahre! 


Demipho. 
. Dich mag fie erheitern! 
Nimm du fie! 
Phormio. 
Sei doch nicht ſo grimmig! 


Demipho. 
Hoͤre! 
Der Worte bin ich ſatt. Schaffſt du das Weib 
Nicht bald fort, ſchmeiß' ich ſie zur Thür' hinaus. 
Merk's, Phormio! 
Phormio. 


Und unterſteh'ſt du dich, 
Sie anders zu behandeln, als die Freie 
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Berlangen darf, fo werf' ich einen ſchmeren 

Proceß dir an den Hals. Merk's, Demipho! 
(zu Geta) 

Iſt's nöthig, wirſt du mich zu Haus — 


Geta. 
Verſtehe. 
(Bhormio ab.) 


Dritte Scene. 
Die Dorigen, außer Phormio. 


Demipho. 
Wie große Sorg’ und Unruh' macht mir doch 
Mein Sohn, der mich und Tich in diefe Heirath 
Berwidelt hat! Auch läßt er fich nicht ſeh'n, 
Daß ich zum wenigften erführe, was 
Er dazu ſagt und feine Meinung if. 


(zu Geta) 
Geh’, fieh, ob er zurück ift oder nicht! 
Geta- 
Ih geh’. — 
Demipho. 


Ihr ſeh't nun, wie die Sache fteht. 
Was foll ich thun? Sprich, Hegio ! 


Hegio. 
Ich? — Cratinus 
Wär’ an der Reihe, dächt' ich. 


Demipho. 
Sprich, Eratinus! 


Eratinus. 
Mich meinft du? 
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Demipho. 
Ja. 


Cratinus. 
Ich meines Ortes wuͤnſchte, 

Du thäteſt, was zu deinem Beſten iſt. 
Mir ſcheint die Sache ſo: was hier in deiner 
Abweſenheit dein Sohn gethan hat, muß 
Nach Recht und Billigkeit auf ſeinen vor'gen 
Stand wieder kommen: das wirſt du erlangen. 
So mein’ is. Punktum! 


Demipho. 
Sprich nun, Hegio! 


Hegio. 
Ich glaube, mit Bedacht und Gründlichkeit 
Hat der geſprochen. Doc jo geht's! Viel Köpfe, 
Biel Sinne. Jeder Menſch hat feine Art. 
Ich bin der Anfiht nicht, dag, was geſetzlich 
Geſcheh'n iſt, umgeftoßen werden Zönne ; 
Und fhändlich wär's, es nur zu wollen. 


Demipho. 
Erito, 
Sprich du! 


Grito. 
Ich halt’ dafür, man muß es weiter 
In Meberlegung zieh'n. Der Fall ift wichtig. 


Hegio. 
Brauchſt du uns ſonſt noch? 


Demipho. 
Ihr habt's gut gemacht! 


bin viel ungewiſſer, als ich war. 
Ich g ſ ch (Die Drei ab.) 
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Geta qurudkommend). 
Er ſoll noch nicht zurück ſein. 


Demipho. 
Nun, ſo muß ich 
Auf meinen Bruder warten. Was mir der 
Für Rath ertheilt, das führ' ih aus. Ich will 
Zum Hafen geh'n und mich erkundigen, 
Bis wann er anfontmt. 





Ab.) 
Geta— 
Ich dagegen ſuche 
Den Antipho, um ihm zu ſagen, was 
Hier vorgegangen iſt. — Doch ſieh, da findet 
Er ſich ja ſelbſt ein zu geleg'ner Zeit! 


r 


Vierte Scene. 
Antipho. Geta. 


Antipho cm Selbſtgeſpraͤch. 
Nun wahrlich, Antipho, in vieler Hinficht 
Bit du bei der Gefinnung tadelnswerth. 
So fortzulaufen und dein Leben Andern 
Zu ſchützen überlaffen! — Glaubteft du, 
Daß Andre beffer, als du felbft, dein Wohl 
Wahrnehmen würden? Denn, wie's mit dem Andern 
Auch fland, du mußteft wenigftens für Die, 
Die jegt bei dir im Haus ift, Sorge tragen, 
Daß fie nicht, im Vertrauen auf dein Wort 
Getäufcht, unglüdlich würde. Nur bei dir 
Kann jegt die Arme Troft und Hülfe finden. 


Beta cnäper tretend). 
3a, Herr, wir tadeln dich ſchon Tang in deiner 
Abweienheit, daß du davon gegangen — 
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Antipbo. 
Dich grade ſucht' ich! 


Geta. 
Gaben aber doch 
Deßhalb den Muth nicht auf. 


Antipho. 
O fag’ mir, Kieber, 
Wie ſteht's mit mir und meinem Schickſal? Wittert 
Der Bater was? 


Geta. 
Noch nichts. 


Antipho. 
Und hab’ ich 
Noch ferner Hoffnung? 


E 


Geta. 
Kann's nicht ſagen. 
Antipho. 
| Ad! 
Geta. 


Nur daß der Phädria nicht nachgelaffen, 
Für dich zu Fämpfen. 


Antipbo. 
Bin's gewohnt von ihm. 


@eta. 
Auch Phormio hat fih hier, wie überall, 
Als wadern Mann gezeigt. 


Antipbo. 
Was machte der ? 
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Geta. | 
Er ſchlug die Gluth des fehr erzürnten Vaters 
Mit Worten nieder. 


Antipho. 
Bravo, Phormio ! 


Geta. 
Und ich, fo viel ich fonnte — 


Antipho. 
Liebfter Geta, 
Ihr feid mir Alle lieb ! 


@eta. 
So ift der Anfang, 
Wie ich Dir fage. Noch ift Alles ruhig, 
Und warten will dein Vater, bis der Oheim 
Burüd if. 


Antipho. 
Warum das? 


Geta. 
Er wolle, fagt er, 
Nach deffen Rath in biefer Sache handeln. 


Antipho. 
Wie iſt mir bange, daß mein Oheim jetzt 
Geſund zurückkommt, Geta! Denn an ſeinem 
Ausſpruch allein hängt Leben oder Tod, 
Wie du mir ſagſt. 


Geta. 
Da fommt ja Phädria! 


Antipho. 


45 


Geta. 
Sieh, aus feinem Zummelplag heraus! 


Fünfte Scene. 
Phädria. Doris. Antipho und Geta (anfangs bei Seite ftehend). 


Phädria. 
Ei, Dorio, bitte, höre doch! 


Dorio. 
Nichts, nichts! 


| Phädria, 
Nur einen Augenblid! 


Dorio. 
Ach, laß mich! 


Phädria. 
Höre, 
Was ich dir fagen will! ’ 
Dorio. 
Ei, ich bin's fatt, 
Ein und Dasfelde taufendmal zu hören! 


j Phädria. 
Lebt ſag' ich aber, was du gerne hörft. 


Dorio. 
So ſprich, ich höre! 
Phädria. 
Läſſeſt du dich nicht 
Erweichen, die drei Tage noch zu warten? — 
Wo willſt du hin? 
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Dorio. 


Mich hätt' es wundern ſollen, 
Wenn du was Neues aufs Tapet gebracht. — 


Antipho. 
Der Kuppler, fürcht' ich — 
Geta. 
Strickt fein eig'nes Neb. — 
Phadria. 
Trau'ſt du mir nicht? 
Dorio. 
Du faſelſt! 
Phädria. 
Denn ich aber 
Mein Wort verpfände? 
x Dorie, 
Poſſen! 
Phädria. 
Du ſollſt ſeh'n, 
Wie gut ſich deine Freundlichkeit verzinſ't. 
Dorio. 
Geſchwätz! 
Phaͤdria. 
Glaub's nur, du wirſt dich d'rüber freuen; 
Es iſt wahrhaftig wahr! 
Dorio. 


Dumm Zeug! 
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Phäbria. 
Verſuchs! 
Es dauert ja nicht lange! 


Dorio. 


mmer wieder 
Das alte Lied! x 


Phädria. 
Du wirft mir ein Verwandter, 
Ein Freund, ein Vater, ein — 


Dorio. 
Nur zugeſchwatzt! 


Phädria. 
Kannft du fo hart, fo unerbittlich fein, 
Daß weder Mitleid dich, noch Fleh'n erweicht? 


Dorio. 
Kannft du fo unbedacht, fo unklug fein, 
Daß du mit fchönherausgepußten Worten 
Mich hinziehft und das Mädchen unentgeltlich 
Herumzuzieh'n verlangft? 


Antipho «u Set). 
Er dauert mid! 


Phädria «für fid). 
Das trifft mich leider! 


@eta («für ſich. 
Wie fih Jeder gleichhleibt! 


Phadria für ſich. 
Und daß das Unglück mich verfolgen mußte, 
Gerade da ſich Antipho in gleicher 
Verlegenheit befand! 
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Antipho (hervortretend). 
Ah Phädria! 
Was gibt's denn? 


Phädria. 
Antipho! Du Glückskind! 


Antipho. 
Ich? 


Phädria. 
Du haſt im Hauſe, was du liebſt, und biſt 
Nie in den Fall gekommen, dich mit ſolchem 
Trübſal herumzuſchlagen. 


Antipho. 
ch im Hauſe? 
Sag' lieber, wie's im Sprüchwort heißt, ich halte 
Den Wolf an den Ohren; denn ihn loszulaſſen, 
Hab' ich den Muth nicht, und ihn feſtzuhalten, 
Die Kraft nicht. 


Dorio. 
G'rade ſo geht's mir mit dem. 


Antipho. 
Ei, nur kein halber Kuppler! — 
(zu Phadria) 
Hat der was 


Phädria. 
Der? Was nur der roh'ſte Menſch 
Im Stand ift — meine Bamphila verkauft! 


Geta. 


Begangen? 


Was? Sie verkauft? 
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Antipho. 
Sm Ernſt? Berfauft? 


Phaͤdria. 





Verkauft! 


Dorio. 
Wie ganz abſcheulich! Die mit ſeinem Geld 
Erkaufte Magd! 


Phädria. 
Vergebens bitt’ ich ihn, 
Daß er noch warten möge und dem Andern 
Den Handel kündige: nur die drei Tage, 
Bis ich Das Geld, das mir veriprochen ift, 
Bon Freundeshand bekomme. — Geb’ ich's dann nicht, 
Sollſt du nicht eine Stunde länger warten. 


Dorio. 
Vortrefflich! 


Antipho. 
Die erbet'ne Friſt iſt ja 
Nicht lang: laß dich erweichen, Dorio! 
Er wird den Liebesdienſt dir doppelt lohnen. 


Dorio. 
Das ſind nur Worte! 


Antipho. 
Wirſt du Pamphila 
Der Siadt entbehren laſſen? Wirſt du leiden, 
Daß dieſer Liebesbund zerriſſen werde? 


Dorio (pottend). 
So wenig ich wie du. 
Terenz. Phormio. 4 
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Geta. 
D daß die Götter 
All' insgefammt dich ftraften nach Verdienſt! 


Dorio. 
Ganz gegen meine Art hab’ ich dich manchen 
Monat ertragen, wie du flets verfprachfl, 
Nichts brachteft, weinteft; jetzt im Gegentheil 
Iſt einer da, der zahlt und läßt das Weinen. 
Mach’ Platz dem Beffern ! 


Antipho «au Phädria). 
Iſt mir recht, fo wurde 
Dir früher ja der Tag beftimmt, an dem 
Du diefem zahlen ſollteſt. 


Phäadria. 
Allerdings! 


Dorio. 
Und läugn' ich's? 
Antipho. 
Iſt der ſchon vergangen? 


Dorio. 
Nein, 
Doch iſt der heut'ge ihm vorausgelaufen. 


Antipho. 
Schämſt du dich nicht des Wortbruchs? 


Dorio. 
Keineswegs! 
Wenn's nur profitlich iſt. 


Geta. 
Du Unflath du! 
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Phädria. 
So darfſt du's machen, Dorio? 


Dorio. 
So bin ich! 
Gefall' ich dir, ſo brauche mich! 
Antipho. 
So täufcheft 
Du den? 
Dorio. 


‚Nein, Antipho, vielmehr er mich! 
Wie ich bin, wußt' er ja; ihn dacht' ich mir 
Ganz anders: er hat mid betrogen, ich 
Bin gegen ihn nicht anders, als ich war. 
Doch wie's auch fei, das will ich: morgen früh 
Berfprach der Offizier das Geld zu zahlen; 
Bringft du mir's eher, Phädria, jo bleib’ ich 
Bei meiner Regel ſteh'n: wer mit der Zahlung 
Am flinkften ift, hat's Vorrecht. Lebe wohl! 

(@.) 


Sechste Scene, 
Phädria. Antiphe. Geta. 


Phädria, 
Was fang ich an? Wo fchaff ih Armer Dem 
So plöglich Geld her, der ich weniger 
AS nichts befige? Hätt’ er die drei Tage 
Sich nur erbitten laſſen! Da war mir's 
Verſprochen. 


Antipho. 
Sollen wir mit anſeh'n, Geta, 
Daß der unglücklich werde, der vorhin, 
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Wie du gefagt, mich freundlich unterftüßte? 
Berfuchen wir vielmehr, da er's bedarf, 
Ihm feine Wohlthat wieder zu vergelten! 


| @eta. 
Gewiß, das wäre billig. . 


Antipho. 
Mache denn! 
Du kannſt allein ihn retten. 


Geta. 
Nun, was ſoll ich? 


Antipho. 
Geld ſchaffen. 


Geta. 
Gern; allein woher? Das ſage! 


Antipho. 
Der Vater iſt zurück — 


Geta. | 
Wohl! Doc was dann? 


| Antipho. 
Oh, g'nug geſagt für einen klugen Kopf! 
Geta mit der Geberde des Stehlens). 
So meinſt du? 
Antipho. 
So! 
Geta. 


Fürwahr, ein ſchoͤner Kath! 
Geh’ mir Damit! — Bin ich nicht herzlich froh, 
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Henn deine Heirath mir Fein Unheil bringt? 
Soll ih, dem zu Gefallen, auch noch gar 
An's Kreuz mich fchlagen laſſen? 


Antipho czu Phaͤdria. 
Er hat Recht! 


> Phädria. 
Wie, Geta? Bin ich euch denn fremd? 


Geta. | 
Das nicht, 
Allein ift’S nicht genug, daß auf ung Alle 
Der Alte jept erboſ't it? . Müffen mir 

Ihn noch in Harnifch bringen, daß für Bitten 
Kein Pläpchen übrig bleibt? 


Phädria. 
| Ein Andrer fol 
Aus meinen Augen weg — wer weiß wohin — 
Sie führen? Ah! — Nun denn, fo lang e8 geht 
Und ich noch da bin, Antipho, ſo ſprecht 
Mit mir, ſo ſeht mich an! 


Antipbo. 
Weßwegen? Sprich! 
Was haſt du vor? 


Phäadria. 


Wohin man fie auch bringt, 
Mein Plan ſteht feft: ich folg' ihr oder ſterbe. 


Geta. 
Biel Gluͤck dazu! Doch nur gemach! 


Antipho. 
Sieh zu, 
Ob irgendwie du helfen kannſt! 
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@eta. 
Ob irgend — 


Antipho. 
O bitte, finne nah, Damit er nicht, 
So oder fo, was thue, das nachher 
Uns reuen müßte, Geta! 


Geta. 

Nun, ich finne. — 
Er ift geborgen, glaub’ ih! — Aber, aber — 
Sch fürcht', e8 geht ung ſchlimm! 


Antipho. 
Befürchte nichts ! 
Wir wollen Glück und Unglüd mit dir tragen. 


Geta. 
Wieviel Geld brauchſt du? Sprich! 


Phädria. 
Bloß dreißig Minen. 


Geta. 
Dreißig? Hu! Die iſt theuer, Phädria. 


Phadria. 
Für die ein wahres Spottgeld. 


Geta. 
Nun, ich ſchaff's! 
Phaͤdria. 
O Liebſter! 


Geta. 
Weg damit! 
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Phädria. 
Gleich brauch' ich's aber! 
Geta. 


Gleich ſollſt du's haben. Doch den Phormio 
Brauch' ich dabei zum Helfer. 


Antipho. 
Iſt zur Hand! 
Leg' ihm nur kühn auf, was du willſt! Er trägt's. 
Das iſt ein einz'ger Freund dem Freunde. 


Geta. 
Laß uns 
Schnell zu ihm geh'n! 


Antipho. 
Bedürft ihr meiner Hülfe 
Zu irgendwas? 


Nein. Geh' nach Haus und tröſte 
Die Arme, die ſich jetzt gewiß vor Angſt 
Halb todt gräut. Nun? 


Antipho. 
Nichts auf der Welt 
Thu' ich ſo gern als das. 
(&b.) 
Phaͤdria. 
Wie haſt du's vor? 


Geta. 
Ich ſag' dir's unterwegs. Mach' dich nur fort! 
(Beide ab.) 


Vierter Act. 
Erfite Scene 


Demipho. Ehremes. 


Demipho. 


Nun, Ehremes? Was nad) Lemnos dich geführt — 
Haft du die Tochter niit hieher gebracht? 


Chremes. 
Nein! 


Demipho. 
Ei wie ſo? 


Ehremes. 
Wie ihre Mutter ſah, 
Daß ich hier länger blieb, zudem die Jahre 
Des Mädchens meine Zög'rung nicht ertrugen, 
Macht fie ſich ſelbſt mit ihrem ganzen Haus 
Zu mir her auf den Weg, wie man mir ſagte. 


Demipho. 
Warum doch bliebſt du nun ſo lange dort, 
Wie du die Nachricht hatteſt? 


Chremes. 


Ei, 'ne Krankheit 
Hielt mich zurück. 


Demipho. | 
Woher die? Was für eine? 
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Ehremes. - 
Du fragft? Das Alter ſelbſt ift eine Krankheit. — 
Doc dag fie wohlbehalten angelangt, 
Hört’ ich vom Schiffer, der fie mitgenommen. 


Demipho. 
Was meinem Sohn paffirt ift während meiner 
Abweſenheit, haft du's erfahren, Chremes? 


Chremes. 
Das eben iſt's, was mir den Plan verrückt. 
Denn trag’ ich die Partie 'nem Fremden an, 
So muß ich Auskunft geben, wie — woher. 
Sie meine Tochter if. Dich wußt ich mir 
So treu als ich mir ſelbſt Bin; jener And’re 
Wird, will er mich zum Schwiegervater, ſchweigen, 
So lange Freundihaft zwifchen ung befteht; 
Macht er fich aber nichts aus mir, fo weiß er 
Mehr als zu wiffen gut ift, und ich fürchte, 
Daß meine Frau es irgendwie erfährt. 
Gefchieht das — bleibt mir nur, mit leerer Hand 
Mich aus dem Haus zu trollen! denn ich nenne 
Nichts mein, als bloß mich jelbft. 


Demipho. —— 

| Sch weiß e8 wohl, 
‚Und es befümmert mich. Auch werd’ ich d'rum 
Nicht eher ruh'n noch raften, bis ich dir, 

Was ich verjprochen habe, durchgefekt. 


Zweite Scene. 
Geta. Demipho und Ehremes, adfeits im Gefpräd. 
Beta. 


nen ſchlauern Menſchen hab’ ich nie gefeh'n, 
NIS wie den Phormio. Ich komme hin, 


_#,_ 
Bu fagen, daß wir Geld benöthigt find, 
Und wie man's ſchaffen könne. Kaum daß ich's 
Zur Hälfte noch gefagt, begriff er's fchon. 
Er freut fih, lobt mich, will zum Alten fort, 
Dankt Gott für die Gelegenheit, die fich 
Darbiete, fi) dem Phädria nicht minder 
Als Freund zu zeigen, wie dem Antipho. 
Ich hieß ihn warten auf dem Markt: dahin 
Würd’ ich den Alten bringen. — Nber fich! 
Da ift er! Und wer noh? — Blitz! Phädria’s 
Papa ift auch zurück! — Doch was erfchred ich, 
Ih Dummrian! Etwa weil ich nun zwei 
Statt Eines habe, die ich täufchen kann? 
Mich dünkt, bequemer ift ed, doppelt hoffen. 
Da hof’ ich mir's, wo ich gleich anfangs wollte. 
Gibt der’s, nun aut; kommt nicht8 bei dem heraus, 
So mad’ id mich an dieſen Antömmeing. 


Dritte Scene | 
Antipho «im Hintergrund). Geta. Ghremes und Demiphs. 


Antipbo. 
Hier wart’ ich’8 ab, wie bald fi) Geta wieder 
Herbeimacht. — Doc da feh’ ich ja den Oheim 
Bei meinem Vater ſteh'n! — O weh! Wie fürcht' ich, 
Wozu den Bater deffen Ankunft treibt! 


Geta ˖ 
Ich gehe hin. — Willkommen, beſter Chremes! 
Ghremes. 
Willkommen, Geta! 
Geta. 


's freut mich, daß du glüͤcklich 
Burüd biſt! 
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Chremes. 
Glaub's. 


Geta. 
Wie ſteht's? 


Chremes. 
Viel Neues hier — 
Wie's geht, wenn man von Reiſen wiederkommt. 


Ja! Mit dem Antipho — du weißt es? 


Chremes. 
Alles. 


Geta (u Demipho). 
Du hatteſt's ihm geſagt? — Abſcheulich iſt's, 
So angeführt zu werden, Chremes! 


Demipho. 
| Eben 
Sprach ich mit dem davon. 


Geta. 

Bei meiner Treue! 
Auch ich hab' ernſtlich d'rüber nachgedacht 
Und, wie ich glaub', ein Mittel aufgefunden. 


Chremes. 
Was, Geta? 


Demipho. 
Welches? 


Geta. 
Als ich von dir gieng, 
Kam mir zufällig Phormio entgegen. 
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Chremes. 
Was für ein Phormio? 
| Geta. 
Der, welcher die — 
Ehremes. 
Ich weiß! 
Geta. 


Mir däuchte gut, ihn auszuholen. 
Ich nahm mir ihn allein. „Wie, Phormio,“ 
Sagt’ ih, „was fuchen wir dieß nicht vielmehr 
Im Guten beizulegen, als im Böfen? 
Mein Herr denkt liberal und haßt Proceſſe. 
Denn wahrlich, feine Freunde ſammt und fonders 
Ertheilten ihm fo eben noch den Rath 
Aus Einem Munde, fie Hals über Kopf 
Hinauszumwerfen. 


Antipho. 
Ach, was fängt der an? 
Wo will er nur hinaus? 


Geta. 

„Meinſt du vielleicht, 
Ihn werde das Geſetz zur Strafe zieh'n, 
Wenn er ſie ausſtößt? Dafür iſt geſorgt. 
Ah, ſchwitzen wirſt du, wenn du dich mit dem 
Einläſſeſt! So beredt' iſt er. Jedoch 
Auch angenommen, er verliert, ſo koſtet's 
Am Ende doch den Kopf nicht, nur den Beutel.“ — 
Wie ich den Burſchen mürbe werden ſah: 
„Wir find jetzt“, ſagt' ich, „bier allein. He, ſprich: 
Was muß man in die Hand dir drücken, daß 
Mein Herr den Handel los wird, die fich fortmacht, 
Du nicht beſchwerlich biſt.“ 
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Antipho. 
Iſt der gefcheidt ? 
Geta. 
„Denn dafür fteh’ ich: laͤſſeſt du dich nur 
In Etwas billig finden, werdet ihr — 


So herzensgut ift er — heut nicht drei Worte 
Zuſammen wechſeln.“ 


Demipho. 
Wer hat dich's geheißen? 


Chremes. 
Nein, laß! Man konnte ja unmöglich beſſer 
Dahin gelangen, wo wir wollen. 
Antipho. 
Ach! 


Chremes. 
Sprich weiter! 
Geta. 
Anfangs war der Menſch wie toll. 
Ghremes. 
Nun, was verlangt er? 
@eta. 
Was? Entfeplich viel! 


Ehremes. 


So ſag's! 
Geta. 
„Gäb’ einer ihm ein groß Talent —" 


Demipho. 
Die Peitſche, meiner Zreu! Wie unverſchämt! 
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Geta. 
Das g'rade ſagt' ich ihm: „Wie nun, wenn's gaͤlte 
ne einz'ge Tochter an den Mann zu bringen? 
Auf die Art half's ihm wenig, daß er keine 
Bekommen hat: fie hat ſich eingefunden, 
Die Ausftattung verlangt.” — Um's kurz zu machen 
Und fein Geſchwaͤtz zu übergeh'n: am Ende’ 
War das fein letztes Wort: „Ich, jagt’ er, wollte 
Schon gleih im Anfang meines Freundes Tochter, 
Wie's billig war, heirathen; denn ich dachte 
Mir ihre traur'ge Lage, arm an einen Reichen 
In Sklaverei zu fommen. Aber ich, 
Um's g'rad' herauszufagen, brauchte eine, 
Die etwas hat, wovon ich meine Schulden - 
Bezahle. Und noch jept, wenn Demipho 
Das geben will, was ich von der befonme, 
Die mir verlobt ift, möcht’ ich Feine Tieber 
Als fie zur Frau." 


Antipho. 
Ob er's aus Dummheit, oder 
Aus Bosheit thut, mit Abſicht oder nicht, 


Ich kann's nicht fagen. 

Demipho. 

Wie? wenn er mit Haut 
und Haar verfchuldet wäre ? 
Geta. 
„Ein Stückchen Feld 

Hab’ ich verpfändet um zehn Minen”, fagt’ er. 

Demipho. 
Au, nu, heirath' er nur! Die foll er haben. 

Geta. 


„Ein Häuschen gleichfalls um zehn andere,” · 


8 
Demipho. 
Hoho, das wird zu viel! 


Chremes. 
So ſchrei' doch nicht! 
Die Zehn fordr’ er von mir! . 


Geta. 
„Tür meine Fran 
Muß ich ein Mädchen kaufen; dann bedarf’s 
An Hausgeräth' noch was; auch will die Hochzeit 
Beftritten fein: für das zufammen rechne 
Zehn andre", fagt’ er. _ 


Demipho. 
Nein, da laß ich mich 
Gerad’ fo gern- jechshundertmal verklagen! — 
Nichts geb’ ih! Der infame Kerl ſol mich 
Gar noch verhoͤhnen? 


Chremes. 
Ich geb's; ſei doch ruhig! 
Mach' du nur, daß dein Sohn die Zugedachte 
Heirathet! 


. Antipbo. 
Wehe mir! Du vringf mich um 
Mit deinen Kniffen, Geta! 


Chremes. 
Meinetwegen 
Bird fie verftoßen; mein ift der Verluft, 
Wie billig. 


Geta. 
„So geihwind als möglich", fagt’ er, 
"Gib mir Beicheid, damit Fein’ Zweifel fei, 
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Ob fie mir Jene geben, um von der. 
Mich loszumachen! Denn die Leutchen find 
Bereit dazu, die Mitgift auszuzahlen.“ 


CShremes. 
Gleich foll ers Haben. Denen künd' er auf, 
Und nehme die! 


Demipho. 
Das mög’ ihm ſchlecht bekommen ! 


Chremes. 
Da paßt ſich ja das Geld gerade recht, 
Das ich als Zins von meiner Frauen Gut 
Auf Lemnos mitgebracht. Da nehm' ich von, 
Und ſage meiner Frau, daß du es brauchſt. 
(Ab mit Demiphe.) 


Vierte Scene. 
Antipho. Ceta. 
Antipho <hervortretend). 
Geta! 
Geta. 
He! 

Antipho. 
Was haſt du gemacht? 
Geta. 

Die Alten 
Um's Geld beſchummelt. 


Antipho. 
Iſt's damit genug? 
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Beta. 
Weiß wahrlich nicht! Mehr wurde nicht verlangt. 


Antipho. 


Du Galgenftrid! Iſt das auf meine Frage 
Die Antwort? 


Geta, 
Kun, was meinft du denn? 
Antipho. 
’ Was ich? 
Dir hab’ ich zu verdanken, daß ich nur 
Geradeswegs zum Stride greifen Tann. . 


D daß doch alle Götter und Göttinnen 

Der Ober= und der Unterwelt an dir 

Ein warnendes Erempel Ratuirten! — 

Ha, willft du was, fo trag’ es dem nur auf! u 
Der wirft aus Riller See dich an die Klippe. — 
Pas frommte weniger, als diefen wunden 
Fleck zu berühren, oder meine Frau 

Auch nur zu nennen? Dadurch hat mein Vater 
Hoffnung bekommen, daß es möglich fei, 

Sie zu verfloßen. — Sag’, wenn Phormio 
Die Ausftattung erhält und muß fie nehmen: 
Was wird daraus? 


Geta. 
Der nimmt fie nicht! 


Antipho. 
Schon recht! 
Wenn fie nun aber 's Geld zurüd verlangen, 
Seht unjre Sadıe oitenbar deqh IT 
Terenz. Phormio. | 6 


J 
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@eta. 
Nichts ift fo gut, das, Antipho, ſich nicht 
Durch fchlechte Darftellung verderben ließe. 
Pas gut ift, übergeh’ft du, nennft allein 
Das Schlimme bei der Sache. Höre jept: 
„Bekommt er 's Geld, muß er fie nehmen", fagft du. 
Das geb’ ich zu. Ein bischen Zeit wird ihm j 
Ja doch verftattet werden, für Die Hochzeit 
Anftalt zu treffen, Gäſte einzuladen, 
Das Opfer darzubringen. Unterdeſſen 
Gewähren Freunde, was verfprochen ift: 
Davon erftattet ers. | 


"  Antipho- 
Aus welchem Grunde? 
Was wird er fagen? 


Geta. 

Fragſt du? Was nicht alles! 
„Es haben ſchlimme Zeichen hinterher 
Mir bang gemacht: ein fremder ſchwarzer Hund 
Lief mir in's Haus; 'ne Schlange fiel vom Dach 
Herunter in den Hof; 'ne Henne krähte; 
Ein Seher widerrieth; ein Opferſchauer 
Verbot mir, vor dem kürz'ften Tag was Neues 
Zu unternehmen.“ Ein vollwicht'ger Grund! 
So wird es gehen! 


Antipho. 
Wenn's nur geht! 


Geta. 
Es wird! 
Vertrau' auf mich! — Dein Vater kommt heraus. 
Geh’, ſag' dem Phädria, das Geld ſei da! 
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Fünfte Scene 


Demipho (mit einem Geldseuten und Chremes. 


| Demipho. 

. Gib dich zufrieden, fag’ ich; ich will forgen, 
Daß er und feine Flaufen mache. Das 

Geh’ ich nicht ohne Weit'red aus der Hand; 
Es müffen Zeugen da fein. Wem ich's gebe, 
Warum ich's gebe, follen fie erfahren, 


Geta dür fih. 
Mit welcher Vorficht er zu Werke geht, 
Wo's nicht vonnöthen iſt! 


Chremes. 

Und fo iſt's nöthig. 
Eil' aber nur, folang’ er Luft behält! 
Denn febt die Andr’ ihm ſtärker zu, fo weit 
Er ung vielleicht zurüd, 


Geta für fh). 
Du haſt's getroffen! 


Demipho. 
So führe mich denn zu ihm. 


Geta. 
Unverzüglich. 


Chremes. 
Iſt das geſcheh'n, lauf' hin zu meiner Frau, 
Daß ſie mit der noch ſpricht, bevor ſie geht. 
Sie ſoll ihr ſagen: daß dem Phormio 
Wir fie zur Frau beſtimmt, das möge fie 
Nicht übel nehmen : der fei paffender, 
Weil er ihr näherer Bekannter fei, 


Geta. 


—_8_ 


Wir hätten nichts an unfrer Pflicht verſäumt; 
Was er gefordert, ſei ald Heirathsgut ' 
Gegeben worden, 


Demipho. 
Was zum Henker liegt 
Denn dir daran? 


Shremes. 
Biel, Demipho! 's ift nicht 
Hinreichend, daß du deine Pflicht gethan, 
Wenn's nicht die Welt auch billiget. Ich wünfche, 
Daß es mit ihrem Willen auch gefchehe, 
Damit fie hinterher nicht fagt, man habe _ 
Sie ausgeftoßen. 


Demipho. 
Das kann ich ja thun. 

Chremes. 
Nein! Frau zur Frau, das ſchickt ſich beſſer. 

Demipho. 

Gut, 
Ich will fie bitten. 
(Ab mit Geta) 
Chremes. 


Wo ich Jene nun 
Ausfindig machen koͤnne, möcht' ich wiſſen. 


Sechste Scene 
Sophrona. Chremes. 
Sophrona «ohne Chremes zu ſehen). 


Was fang’ ih an? Wo find’ ich einen Freund, 
Ich Arme, dem ich dieſes anyertraue, 


D 
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Bei dem ich Hülfe ſuche? Denn ich fürchte, 
Daß meine Herrin meines Rathes wegen 
Ganz unverdient gefränkt wird; fo erzürnt 
Iſt, hör’ ich, über das Gefchehene 

Des Sünglings Vater. 


Chremes. | 


Wer ift doch die Alte, 
-Die fo beftürzt von meinem Bruder fonımt? 


Sophrona. 
Bloß Dürftigkeit bewog mich zu dem Schritte. 
Ich wußte wohl, ſo eine Heirath konnte 
Nicht von Beſtand ſein; doch ich rieth dazu, 
Damit wir unterdeß zu leben hätten. 


Chremes. 
Wahrbaftig, täuſch' ich mich nicht ſelbſt und iſt 
Mein Auge nicht zu ſchwach, ſo ſeh' ich hier 
Die Amme meiner Tochter. 


> 


Sophrona. 
Auch ift nirgends — 
Ghremes:. 
Was mach’ ich nur? 
Sophrona. 
ihr Vater aufzujpüren, 


Ghreme®. 
Soll ich fie angeh'n, oder warten, bis 
Ich deutlicher vernehme, was fie jagt? 


Sophrona. 
Fänd' ich jetzt den, ſo wär' ich außer Sorgen. 
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Chremes. 
Sie iſt's! Ich ſpreche fie! 
Sophrona. 
Wer ſpricht da — 


Chremes. 
Sophrona! 


Sophrona. 
Und nennet mich beim Namen? 


Ghremes. 
Sieh nad mir! 
Sophrona. 
Um’s Himmelswillen! Iſt das Stilpho? 


Chremes. 


Sophrona. 


Nein! 


Nein, fagft du? 


Shremes. 
Tritt ein wenig von der Thür 
Dort weg und weiter daher, Sophrona! — 
Mit diefem Namen nenne mich nicht mehr! 


Sophrona. 
Wie jo? Bift du nicht der, für den du immer 
Dich ausgegeben. 


Chremes (auf fein Haus deutend). 
St! | 


Sophrona. 
Was biſt du bange 
Bor dieſer Thür? 
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Chremes. 
Ein wüthend Weib hab' ich 
Dort unter Schloß und Riegel. — Jenen Namen 
Legt' ich mir einſt aus dem Grund fälſchlich bei, 
Daß ihr euch nicht aus Unbedacht vielleicht 
Verſchwatzen möchtet und dann meine Frau 
Es irgendwie erführe. 





Sophrona. 
| Darum fonnten 
Wir Arme dich auch freilich nie hier finden, 


Ghremes. 
He, fage mir: Was haft du in dem Haufe 
Zu thun, wo du herauskamſt? Wo find Jene? 


. Sophrona, 

A! - 

Chremes. 

Nun, was gibt's? Sie ſind doch noch am Leben? 


Sophrona. 
Die Tochter, ja; die arme Mutter ſelbſt 
Hat vor Bekümmerniß der Tod ereilt. 


Chremes. 
Das thut mir leid. . | 


Sophrona. 
Ich aber, eine alte 
Berlafi'ne, arme, unbekannte Frau, 
That, was ich konnt', und brachte bei dem Jüngling, 
Dem diefes Haus gehört, das Mädchen an. 


Chremes. 
Bei Antipho? 
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Sophrona. 
Hm! Bei demſelben. 


Chremes. 
Wie? 
Hat der zwei Frauen? 


Sophrona. 
Au, ich bitte dich! 
Bloß dieſe einz'ge. 


Chremes. 
Und die andere, 
Die ihm verwandt ſein ſoll? 


Sophrona. 
Das iſt ja die! 


Chremes. 
Was ſagſt du! 


Sophrona. 
Man beſprach ſich mit einander, 
Wie ſie der Liebende auch ohne Mitgift 
Heirathen koͤnnte. 


CThremes. 

Großer Gott! Wie oft 
Ereignet ſich durch blindes Ungefähr 
Was man ſich nicht einmal getraut zu wünſchen. 
Ich komm' hier an und treffe meine Tochter 
Vermählt mit wem ich wollt’ und wie ich wollte, 
Woran wir Beide mit dem größten Fleiß 
Arbeiteten, hat dieſe ganz allein, 
Ohn' unfre Sorge, bloß durch ihre größte 
Zu Stand gebracht. 
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Sorbrona. 
Sieh zu, was jebt zu thun ift! 


Des jungen Herrn Papa ift angefommen 
Und fol fehr ungehalten d’rüber fein. 





Chremes. 
's hat feine Noth. Allein bei allen Göttern 
Und Menfchen! laß nur, bitt' ich, Keine Seele 
Erfahren, daß fie meine Tochter ift! 


Sophrong. 
Don mir erfährt e8 Niemand. 


Chremes. 
Folge mir! 
Im Hauſe werden wir das Weit're hören. 
(Beide ab.) 


Fünfter Act 


Erfte Scene 
Demipho. Geta. 


Demipho. 


Wir felbft find ſchuld daran, daß ſchlechten Menſchen 
Ihr Thun einträglich ift, indem wir ung 

Zu fehr bemüh’n für gut und mild zu gelten. 

Lauf’, heißt e8, wenn du auf der Flucht bift, nicht 
Am eignen Haus vorbei. — War's nicht genug, 
Unrecht von ihm zu leiden? Nein, man warf 

Ihm auch noch Geld bin, daß er leben Eönne, 

Bis er ein neues Schelmenftüd volführt ! 
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Geta. 
Sehr richtig! 


Demipho. 
Die belohnt man heut'ges Tags, 
Die Krumm aus Grade machen — 


Geta. 
Aeußerſt wahr ! 


- 


Demipho. 
Wie wir fo thöricht ihm Gewinn verfchafft. 


Beta. 


Wenn man nur damit noch zum Ziele Tommt, 
Daß er fie nimmt! 


Demipho. 
Iſt das ſelbſt zweifelhaft? 


Geta. 
Bei Gott! Wie das ein Burſch iſt, möcht' er leicht 
Noch andern Sinnes werden. 


Demipho. 
Wie? gar andern — 


Geta. 
Ich weiß nicht; aber möglich wär’ es immer. 


| Demipho. 

Ich will’8 fo machen, wie mein Bruder rieth, 
Und feine Frau herholen, daß fie ihr 
Zufprehe. — Geta, gehe du voraus 

Und melde, daß fie zu ihr kommen werde. 


a) 
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Zweite Scene. 


Geta. 
Das Geld für Phädria iſt geſchafft; vom Streit 
Iſt's ſtille; vorgeſehen iſt, daß ſie 
Nicht augenblicklich fortgeht. Was nun weiter? — 
Was wird daraus? — Du ſteckſt im ſelben Koth, 
Zahlſt mit geborgtem Geld: das Ungewitter, 
Das nahe ſtand, verzog ſich auf ein Weilchen; 
Die Prügel find im Wachſen, wenn du dich 
Nicht vorſiehſt, Geta! — Jetzt will ich nach Haufe 
Und Phanium fagen, vor Naufiftrata 


Und ihren Worten keine Angft zu haben. ns 
(Ab.) 


Dritte Scene. 
Demipho. Aaufikrate. 


. Demipho. 
Nun, wie man’d an dir fennt, Naufiftrata, 
Befänftige fie ung, daß fie freiwillig 
In das, was nicht zu ändern ift, fich fügt. 


Nauſiſtrata. 
Das will ich thun. 


Demipho. 
Du wirft mich Durch den Dienft 
Jetzt eben fo verbinden, wie vorhin 
Mit Geld. 


Naufiſtrata. 
Das that ich gern. Nur kann ich leider 
Durch meines Mannes Schuld ſo viel nicht thun, 
Als fich gehört. 
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Demipbo. 
Wie fo? 


Naufiftrata. 
Weil er das redlich 
Erworbene Vermögen meines Baters 
Nachläſſig wahrnimmt. Denn aus diefen Gütern 
Zog der alljährlich zwei Talente. Ja, 
Wie iſt doch Ein Mann vor dem andern! 


Demipho. | 
Zwei! 
Der Taufend auch! 
Nauſiſtrata. 
Und zwar in einer Zeit, 
Wo Alles wohlfeil war, doch zwei Talente! 


Demipho. 
Ei! 
Naufiftrata. 
Wie gefällt dir das? 
Demipho. 
Nun freilich wohl! 
Naufiftrata. 
Ich wollt‘, ich wär! ein Dann! Ich wollte zeigen — 
. — Demipho. 
Da bin ich gut dafür. 
Naufiſtrata. 
auf was für Art — 


Demipbo. 
O, bitte, fchone Dich! dag du mit ihr — 
Es möchte dich die junge Frau ermüden, 
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Nauſiſtrata. 
Sch thue, wie du wuͤnſcheſt. Aber fich, 
Da kommt mein Mann aus deiner Thür heraus! 


Bierte Scene 
Chremes. Die Dorigen. 


Ehremes, 
He, Demipho! hat er es ſchon, das Geld? 


Demipho. 
Ich hab’ es gleich beſorgt. 

Chremes. 

Das iſt mir leid. — 
Ha, meine Frau! Beinah' hätt' ich zu viel — 


Demipho. 
Leid, Chremes? Wie? 


Chremes. 
Schon gut! 


Demipho. 
Du! Haſt du ihr 
Geſagt, aus welchem Grund wir dieſe bringen? 


nn Chremes. 

AR abgemacht | 
Demipho. 

Was fagt fie denn dazu? 


Chremes. 
Man kann fie nicht wegbringen. 
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Demipho. 
Wie denn nicht? 


Chremes. 
Weil Eins das Andre liebt. 


Demipho. 
Was geht das uns an? 


| Chremes. 
O viel! Auch hör’ ich, iſt fie ung verwandt. 


Demipho. 
Was? Faſelſt du? 


Ghremes. 
Du wirft es ſeh'n. Ich rede 
Nicht ohne Grund; ich habe mich beſonnen. 


Demiphe. 
Bift du auch Hug? 


Naufiſtrata. 
Ach, bitte, thue doch 
Nur ja der Anverwandten nicht zu nahe! 


Demipho. 
Sie i ſt's nicht! 
Chremes. 
Läugn' es nicht! Des Vaters Name 


War anders angegeben. Daher kommt 
Dein Irrthum. 


Demipho. 
Kannte fie den Vater nicht? 


Doh! Chremes. 
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Demipho. 
Warum gab fle einen andern an? 


Chremes ceife. 
Räumft du mir heute denn auch gar nichts ein? 
Willſt du mich nicht verfteh'n? 


Demipho. 
Wenn du nichts fagft ! 


Chremes, 
Du hörft nicht auf? 


Naufiftrata. 
Mich wundert, was das iſt. 


Demipho. 
Ich weiß wahrhaftig nicht. 


Chremes ceife. 
Willſt du es wiſſen? — 
So wahr mich Gott — es ſteht kein Menſch ihr näher, 
Als ich und du! 


Demipho. 
Um's Himmelswillen, laßt 
Uns zu ihr geh n! Wir müfſſen insgeſammt 
Erfahren, ob's ſo iſt, ob nicht. 


Chremes. 
Ach was! 


Demipho. 
Pas gibt's? 


Find’ ich bei dir fo wenig Glauben ? 


&0 


Demipbho- 
Ich ſoll e8 glauben? Soll nicht weiter forfchen? — 
Nun denn, es ſei! — Doch wie? Mit jener Tochter 
Bon unferm Freund, was machen wir mit der? 


Ghreme®. 





Schon gut! 


Demipho. 
Die alſo ſchicken wir? 


Chremes. 
Warum nicht? 
. Demipho- 
Und jene bleibt? | | 
Chremes. 
Ja wohl! 


Demipho. 


Du kannſt demnach 
Jetzt geh'n, Naufiſtrata. 


Naufiſtrata. 
Sürwahr, ich glaube, 
's ift beffer fo für Alle, da fle bleibt, 
AL wie du's angefangen. Denn als ich 
Sie fah, ſchien fie mir äußerft wohlerzogen. m 
ws) 
Demipho. 
Run ſprich, wie ſteht's damit ? 
Chremes. 
Hat ſie die Thür 
Schon zugeſchloſſen? —. 
Demipho. 
a... 
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Ehremes. . 
O Suppiter! 
Die Götter find ung guädig. Meine Tochter 
Hab’ ich mit deinem Sohn vermählt gefunden ! 


Demipho. 
Wie ift das möglich? 
Chremes. 
Zum Erzählen iſt 
Der Ort nicht ſicher g'nug. 
Demipho. 


Komm' mit! — Hörſt du? 


Selbſt unſre Söhne dürfen's nicht erfahren! 
(Beide ab.) 


Fünfte Scene 


Antipho. 

Froh bin ich, wie's mit mir auch ſtehen mag, 
Daß Phädria erlangt hat, was er wünscht. 
Welch’ Huges Wort, nur folcherlei Begierden 
Im Herzen Raum zu geben, die, wenn gleich 
Das Glück ungünftig iſt, mit Wenigem 
Zu flillen find! Wie der das Geld befonmen, 
War er der Sorge ledig; ich vermag 
Aus der Verwirrung mich auf feine Weile 
Herauszumwinden, daß ich nicht, bleibt's heimlich — 
In Furcht, wird's offenbar — in Schande falle. 
Und auch nad Haufe würd’ ich jet mich nicht 
Begeben, hätte man mir nicht die Hoffnung 
Gezeigt, fie zu behalten. — Aber wo 
Kann ich den Geta finden, ihn zu fragen, 
ann ih am ofen ben Bater ſprecher 

Terenz. Phormio. 6 
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Sechste Scene. 
Phormio. Antipho. 


Phormio. 
Das Geld hab' ich empfangen, hab's dem Kuppler 
Gebracht, das Mädchen weggeholt, geſorgt, 
Daß Phädria fie als dauernd Eigenthum 
Befitzt, denn fie iſt freigelaſſen. Sept 
Bleibt nur noch Eins in's Werk zu ſetzen: Ruhe 
Zum Zechen vor den Alten zu gewinnen; 
Denn die paar Tage will ich luſtig ſein. 


| Antipbo. 
Sieh, Phormio ift da! — Was ſagſt du? 


Phormio. 
Wie? 


| Antipho. 
Was wird jetzt Phädria thun? Auf welche Weiſe 
Denkt er der Liebe Becher auszufchlürfen? 


Phormio. 
Er wird nun deine Rolle ſpielen. 


Antipho. 
Welche? 


- Phormio. 
Daß er vor feinem Bater flieht. Du möchteft 
Dagegen feine fpielen, läßt er bitten, 
Für ihn den Sprecher machen; denn er hat 
Bei mir zu zechen vor. Den Alten fag’ ich, 
Ich wolle auf den Markt nach Sunium geh'n, 
Das Mädchen einzukaufen, das vorhin 
Geta beſprochen hat; fie möchten fonft, 
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Wenn fie mich hier nicht ſeh'n, auf den Gedanken 
Gerathen, ich verthu’ ihr Geld. — Doch ftill! 
Es klopft bei dir. 


Antipho. 
Sieh zu, wer fommt! 


Phormio. 
's iſt Geta! 


Siebente Scene. 
Geta. Antipho und Phormio. 


Geta daufend). 
Fortuna! Glücksgöttin! Mit wie viel MWonne, 
Wie plöglich habt ihr meinem Herrn den Tag 
Durch eure Gunft beladen — 


Antipho. 
Mas will der? 


Geta. 
Und uns der Furcht entladen, feine Freunde! — 
Doc warum zaudr' ich jegt und lade nicht 
Den Mantel auf die Schulter? ſuch' ihn nicht 
Schnell auf, daß er erfahre, was gefcheh'n ? 


“ Antipbo. 
Verſteh'ſt du, was er jagt? 
Phormio. 
Du? 


Autipho. 
Nicht ein Wort! 
6* 
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Phormio. 
So viel ich auch. 


Geta. 


Ich will zum Kuppler geh'n, 
Da find fie jetzt. 


Antipho. 
He, Geta! 


Geta. 
Nu, was ſoll's? 
Man kennt das ſchon: zurücgerufen werden, 
Wenn man im beſten Lauf iſt! 


Antipho. 
Geta, he! 


Geta. 
Hoͤrſt du nicht auf? Nein, wahrlich, dein fatales 
Gefchrei ſoll dir nichts helfen! 


Antipho. 
Bleibft du nicht? 


Geta. 
Geh’, laß dich prügeln! 


Antipbo. 
Das wird Dir gefcheh’n, 
Wenn du nicht ſtillſteh'ſt, Bengel! 


Geta. 

Das muß wohl 
Ein näherer Bekannter ſein: er droht 

Mit Schlägen. — Aber iſt er's, oder nicht? — 

Er iſt es ſelbſt! Mach' dich heran! — 
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Antipbo. 
Was gibt's? 


Geta. 
O du Glüdfeligfter von allen Menfchen, 
Die's gibt auf Erden! Denn unftreitig bift du 
Der Götter einz'ger Liebling, Antipho. 


Antipho. 
Das möcht ich; aber Hören möcht' ich doch, 
Warum ich's glauben foll. 


Geta- 
| Biſt du zufrieden, 
Wenn ich dic) ganz mit Freude überfchütte? 


Antipho. 
Du marterft mich! | 


Phormio. 
Laß die Verfprechereien ! 
Gib was du haft!” 


Geta. 
Du auch hier, Phormio? 


Phormio. 
Ja freilich! Doc du zögerft? 


Geta. 
Höre denn! 
Als wir am Markt das Geld dir eingehändigt, 
Begaben wir und g’radeswegd nah Haus. - - 
(u Antiphe) j 
Indeß ſchickt mich der Herr zu deiner Frau — 


Antipbo. 
Warum? 


8 
Geta. 

Das kann ich übergeh'n; es hat 
Nichts weiter auf ſich, Antihpho. — Wie ich 
In's Frau'ngemach will treten, läuft der kleine 
Mida zu mir heran. Er faßt mich hinten 
Am Kleid, zieht mich zurück: ich ſeh' mich um, 
Ich frag', aus welchem Grund er mich zurückhält. 
Er ſagt, es dürfe jetzt kein Menſch zur Herrin 
Hineingeh'n. Sophrona hat eben, ſagt er, 
Des Alten Bruder, Chremes, 'neingeführt: 
Der fei jet dD’rin bei ihnen. — Als ich dag 
Vernommen, fehlich ich Leifen Tritts zur Thür’, 
Blieb ftehen, hielt den Athem an mich, legte 
Das Ohr an, merkte auf und hajchte fo 
Nach jedem ihrer Worte. 


Antipho. 
Bravo, Geta! 


Geta. 
Hier hört' ich eine köſtliche Geſchichte, 
Und ſchrie wahrhaftig faſt vor Freuden auf. 


Antipho. 
Und was? vh 


Geta. 
Was glaubſt du wohl? 


Antipho. 
Ich weiß es nicht. 


Geta. 
's iſt freilich äußerft wunderbar. Dein Oheim, 
Entdedte man, ift Bater deiner Frau. 


Ah, was! Antipho. 
‚was! 
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Mit deren Mutter hat er einft 
In Lemnos heimlich Umgang unterhalten, 


” Phormio. 
Geſchwätz! Wie follte dieſe ihren Vater 
Nicht kennen? 


Geta. 
Glaube, Phormio, es liegt 
Dem was zu Grunde. Aber meinſt du denn, 
Ich hätte Alles außen vor der Thür 
Verſtehen können, was fie unter fid) 
Darin befprochen haben? 


Antipbo. 
Das Gerede 
Iſt mir wahrhaftig auch fchon zugefommen. 


Geta. 
Ja, ich weiß mehr noch, dich zu Überzeugen. — 
Dein Oheim kam indeß zur Thür heraus. 
Nicht lange d'rauf gieng er mit deinem Vater 
In's Haus zurüd. Sie Beide äußerten, 
Sie ftellten es dir frei, fie zu behalten. 
Auch bin ich abgefchidt, dich aufzuſuchen 
Und hinzubringen. 


Antipho. 
Nun, fo reiß' mich fort! 
Was zauderft du? 


Geta. 
Gleich! 


Antipbo. 
| O mein Phormio ! 
Leb' wohl! 


— 


Phormio. 
Du gleichfalls, Antipho! Daß Alles 


So gut ſich macht, ſo wahr ich lebe! freut mich. 
(Geta und Antipho ab.) 


Achte Scene. 


Phormio. 
Welch' großes Glück, ſo unverhofft, iſt ihnen 
Zu Theil geworden! Nun hab' ich die ſchönſte 
Gelegenheit, die Alten hinter's Licht 


Zu führen und den Phädria von feiner 


Geldforge zu erlöfen, daß er. feinen 

Der Kameraden anzuflehen braucht. 

Denn eben dieſes Geld, wie's ungern iſt 
Gegeben, wird’8 gegeben fein. Wie ich 
Das fertig bringe, hab’ ich num heraus, 
Sept gilt e8 aber, eine neue Miene 

Und Haltung anzunehmen. Ich will hier 
In's nächfte Gäßchen treten und von da 
Mich ihnen präfentiren, wann fie fommen. 
Zum Markte, wie ich vorgab, geh’ ich nicht. 


Neunte Scene 
Demipho. Ehremes. Bald nachher Phormis. 


Demipho. 
Den Göttern weiß und ſag' ich großen Dank, 
Daß ſich die Sache, Bruder, ſo erfreulich 
Für und geftaltet hat. Jetzt müſſen wir 
So jchnell wie möglich hin zu Phormio, 
Ihm unſre dreißig Minen, eh’ er fie 
Verſchleudert, abzunehmen. 
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MPhormio. 
Muß doch ſeh'n, 
Ob Demipho zu Haus iſt, daß ich ihm — 


Demipho. 
Wir, Phormio, waren auf dem Weg zu dir. 
Phormio. 
Vermuthlich um derſelben Urſach' willen. 
Demipho. 
Ja, ſicher! 
Phormio. 


Dacht' ich's doch! — Was wolltet ihr 
Bei mir thun? — Lächerlich! — Ihr fürchtet wohl, 
Ich möchte, was ich zugeſagt, nicht halten? 
Hört, blutarm wie ich bin, hab’ ich doch immer 
Fur Eins geforgt, als Mann von Wort zu gelten. — 


Ghremes (u Demipho). 
Nicht wahr, ein feines Mädchen? 


Demipho. 
Allerdings! — 


Phormio. 
D'rum komm' ich zu euch, Demipho, zu melden, 
Daß ich bereit bin. Wenn's gefällig ift, 
Gebt mir die Frau! Denn alles Andre hab’ ich 
Hintangeſetzt, wie's recht war, als ich merkte, 
Daß ihr’s fo lebhaft wünfcht. 


Demipho. 
Der rieth mir ab, 
Sie dir zu geben. Denn was werden, meint er, 
Die Leute dazu fagen, wenn du's thuft? 
„Einf, als man's ſchicklich konnte, gab man fie 


%“ 


Ihm nicht; jetzt die Getrennte zu verſtoßen, 
Iſt ſchmählich.“ — Ungefähr das Nämliche, 
Was du ja ſelbſt mir früher vorgehalten. 


Phormio. 
Ihr treibt ein arges Spiel mit mir. 


Demipho. 
Wie ſo? 


Phormio. 
Du fragſt noch? Weil ich nicht einmal die Andre 
Heirathen kann. Denn ſagt, mit welcher Miene - 
Sollt' ich zu der Perſon wohl wieder geh'n, 
Die ich verfchmäht? 


deife zu Demipho). 


g ihm: „Dann feh’ ich auch, 
Daß Antipho fie ungern Son fich laͤßt.“ 


Demipho. 
Dann feh’ ich au, mein Sohn wird ficherlich 
Das Weib nur ungern laffen. — Bitte, komm' 
Mit auf den Markt, und laß das Geld mir wieder 
Zufchreiben, Phormio! 


Phormin. 
Das ich fofort 
An meine Gläubiger verfchreiben ließ? 


Demipho. 
Was foll denn nun d’raus werden? 


Phormio. 
Willſt du n mir 
Die Frau, die du mir angelobt haft, geben, 
So nehm’ ich fie; willſt du im Gegentheil, 
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Daß fie bei dir bleibt, bleibt die Mitgift Hier. 
Denn unrecht iſt's, daß ich um euretwillen 

Zn Schaden fommen foll, da ich aus Achtung 
Für euch der Andern aufgefagt, die mir 

Die gleihe Mitgift brachte. 


Demipho. 
Geh’ zum Henker 
Mit deiner Prahlerei, Landläufer du ! 
Roc glaubft du, daß man dich und deine Streiche 
Nicht kenne? 


Phormivdp. 
Das empört mich! 


Demipho. 
Würdeſt du 
Sie nehmen, wenn man fie dir überließe? 


Bhormio- 
Berfuch’ es! 


Demipho. 
Daß mein Sohn bei dir im Haufe 
Mit ihr zufammen fei, war euer Plan! 


Phormio. 
Was ſagſt du, bitte? 


Demipho. 
Gib das Geld heraus! 


Phormio. 
Gib du die Frau heraus! 


Demipho. 
Fort vor's Gericht! 
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Phormio. 
Nun wahrlich, wenn ihr denn noch laͤnger mir 
Beſchwerlich fallen wollt — 


Demipho. 
Was willſt du thun? 


Phormio. 
Was ich? — Ihr meint vielleicht, ich nehme mich 
Unausgeſteuerter bloß an? O nein, 
Auch Ausgeſteuerter! 


Chremes. 
Was geht das uns an? 


Phormio. 
O nich! — Hier kannt' ich eine, deren Mann 
Noch eine Frau — 


Ghremes. 
Ha! 


Demipho. 
Was! 


Phormio. 


in Lemnos hatte — 


Chremes. 
's iſt aus mit mir! 


Phormio. 
mit der er eine Tochter 
Erzeugt hat, und die zieht er heimlich auf. 


Chremes. 
Nun gute Nacht, Welt! 
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Pbormio. 
Das will ich der Frau 
Anjetzt erzaͤhlen. 


Ghremes. 
Bitte, thu' es nicht! 


Phormio. 
Oho! Warſt du das? 


Demipho. 
Wie der mit uns ſpielt! 


Chremes. 
Du biſt entlaſſen. 


Phormio. 
Schwätzerei! 


Ehreme®. 
Bas willſt du? 
Das Geld iſt dir gefchenkt, das du befommen. 


Phormio. 
Das läßt fich hören! — Aber was zum Henker 
Zreibt ihr fo euer Spiel mit mir, ihr Laffen, 
Mit euern Eindifchen Entfchließungen ? 
„Ich will nicht — will — id) will — will wieder niht — 
Da nimm! — Gib her!" — Gefagt ift nicht gefagt, 
Was eben galt, ungültig. 


Ehremes au Demipho). 
Wie und wo 
Hat der’s erfahren? 


Demipho. 
Weiß es nicht. Bon mir, 
Das weiß ich ficher, hat's Fein Menſch gehört. 
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Chremes. 

So wahr mid Gott! Das fiebt 'nem Wunder gleich. 
Phormio. 

'ne harte Ruß für fie! 
Demipho. 


Sm! Soll der Menſch 
Um’s viele Geld uns prellen, der fo offen 
Hohn mit uns treibt? Nein wahrlich, Lieber fterb’ ich! 
Mit Mannesmuth und Geiftesgegenwart 
Bewaffne dich! Du fiehft, daß dein Vergehen 
Schon ausgeplaudert ift und du's nicht Tänger 
Bor deiner Frau verbergen kannſt. Jetzt führt 
Es leichter zur Berföhnung, wenn wir jelbft 
Ahr fagen, was fie doch von Andern hört. 
Dann werden wir an diefem Böfewicht 
Ganz nach Belieben Rache nehmen koͤnnen. 


Phormio für ſich. 
Aha! Wahr' ich mich nicht, ſo bleib' ich hangen. 
Mit Fechtermuthe ſtürmen ſie heran. 


Chremes. 
Ich furchte ſehr, fie läßt ſich nicht verföhnen. 


Demipho. 
Nur gutes Muthes! Ich will euch ſchon wieder 
Zuſammenbringen, Chremes, darauf fußend, . 
Daß deiner Tochter Mutter nicht mehr Iebt. 


Phormio. 
So geht ihr um mit mir? Schlau angegriffen. 
Nein wahrlih, Demipho, dem frommt «8 nicht, 
Daß du mic) fo gereizt haft! . oo. 
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(zu Chremet) 
Meinft du wohl? 

Nachdem du auswärts deine Luft gebüßt 
Und nicht geſcheut haft, fie, die würd’ge Frau, 
Auf unerhörte Weiſe zu beſchimpfen, 
Da fommft du, um durch Bitten dein Vergehen 
Nun rein zu waſchen? — Durch dergleichen Worte 
Will ich fie dir in ſolche Flammen ſetzen, 
Daß du fie nimmer löfcheft, wenn du auch 
In Thränen ganz zerflöffeft. 


Demipho. 
Möchten ihn 
Die Götter insgefammt zu Grunde richten! 
Iſt's möglih? Kann ein Menſch fo frech fein? Müßte 
Man fo ein Gräuel nicht auf Staatsunfoften 
Nach einer wüften Inſel deportiren ? 


Chremes. 
Nun bin ich ſo weit, daß ich gar nicht weiß, 
Was da noch anzufangen iſt. 


Demipho. 


Ich weiß es: 
Fort vor's Gericht! 


Phormio. 
Gericht? — Hier, wenn's beliebt! 
(gebt auf Chremed' Haud zu.) 


Demipho. 
Lauf’ nach und halt’ ihn! Ich ruf? Sklaven 'raus. 


Chremes. 
Allein Ik mir's picht möglid. Komm’ herbei! 


u 
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Phormio qu Demipke). 
Du wirſt verklagt von mir! 


Demipho. 
Verfahre denn 
Nach dem Geſetz! 


Phormio. 
Du gleichfalls, Chremes! 


Demipho. 
Schlepp' ihn! 


Phormio. 
So macht ihr's? Nun, dann brauch' ich meine Kehle. — 
Nauſiſtrata! Komm' 'raus! 


Chremes. 
Halt''s Maul ihm u! 


Demipho. 
Der Kerl! Wie ftark er ift! 


Phormio. 
Naufiſtrata! 


Chremes. 
Schweigſt du nicht bald? 


Phormio. 
Ich, ſchweigen? 


Demipho. 

Folgt er nicht, 

Stoß' ihm die Fäuſte in den Bauch! 
Phormio. 


Meinthalben 
Schlag’ mir ein Aug’ aus! Weiß mic ſchon zu raͤchen! 
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Zehnte Scene. 
Nauſiſtrata. Die Borigen. 


Naufiftrata. 
Wer ruft mich? 


Chremes. 
Ha! 


Naufiftrata. 
Was für ein Lärm iſt das, 
Mein Lieber? 


Phormio. 
Nun? Warum mit einmal ſtumm? 


Naufiftrata. 
Wer ift der Menſch? — Bekomm' ich Feine Antwort? 


Phormio. 
Antwort von dem? Der weiß nicht, wo er iſt. 


Chremes. 
Glaub' ihm nur ja kein Wort! 


Phormio. 
Komm’, fühl’ ihn an: 
Wenn er nicht Falt wie Eis ift, ſchlag' mich todt! 


Chremes. 
’8 iſt nichts! 


Naufiftrata. 
Was gibt's denn? Was hat der zu nem! 
Terenz. Bhormio. 
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Phormio au Demiphe). 
Du wirft verklagt von mir! 


” Demipho. 
Berfahre denn 
Nach dem Gefep! 


Phormio. 
Du gleichfalls, Chremes! 


Demipho. 
Schlepp' ihn! 
Phormio. 
So macht ihr's? Nun, dann brauch’ ich meine Kehle. — 
Naufiftrata! Komm’ raus! 


Chremes. 
Halt’ 's Maul ihm zu! 


Demipho. 
Der Kal! Wie ftark er iſt! 


Phormio. 
Naufiſtrata! 


Chremes. 
Schweigſt du nicht bald? 


Phormio. 
Ich, ſchweigen? 


Folgt er nicht, 
Stoß' ihm die Fäuſte in den Bauch! 


Phormio. 
Meinthalben 
Schlag' mir ein Aug' aus! Weiß mich ſchon zu rächen! 
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Zehnte Scene. 
Naufiftrate. Die Borigen. 


Naufiftrata. 
Der ruft mich? 


Chremes. 
Ha! 


Naufiſtrata. 
Was für ein Lärm iſt das, 
Mein Lieber? 


Phormio. 
Nun? Warum mit einmal ſtumm? 


Naufiſtrata. 
Wer iſt der Menſch? — Bekomm' ich keine Antwort? 


Phormio. 
Antwort von dem? Der weiß nicht, wo er iſt. 


Chremes. 
Glaub' ihm nur ja kein Wort! 


Phormio. 
Komm', fühl' ihn an: 
Wenn er nicht kalt wie Eis iſt, ſchlag' mich todt! 


Chremes. 
s iſt nichts! 


Nauſiſtrata. 
Was gibt's denn? Was hat der zu ſoent 
Terenz. Phormio. 


gg: 
Phormio. 
Erfährft es gleich. Hör zu! 
Ehremes. 
Glaubſt du ihm noch? 


Nauſiſtrata. 
Was denn in aller Welt? Er ſagt ja nichts! 


Phormio. 
Der arme Nenſch iſt ſchwach im Kopf vor Zurcht. 


Naufiſtrata. 
Es muß doch was bedeuten, daß du dich 
So fürchteft. 





Chremes. 
Ich mich fürchten? 


Phormio. 

Gut denn, gut! 
Wenn du nichts fürchteft und auch meine Rede 

Nichts auf ſich hat, erzähle felbft ! 


Demipho. 
Du Gräuel!. 
Dir zum Bergnügen wohl? 


Phormio. 
Eidu! Du haft 
Dich wader angeftrengt für deinen Bruder! 


Naufiftrata. 
Mein lieber Mann, erzählft du mir's nicht? 


Ebremes. 
Aber — 





.99 
Nauftſtrata. 





Was „aber“? 


Chremes. 
's iſt nicht dienlich, es zu Tagen. 


Phormio. 
Dir freilich — aber dieſer dients zu wiſſen. 
In Lemnos — 


Chremes. 
Ha! Was ſagſt du? 


Demipho. 
Schweigſt du nicht? 


| Phormio. 
Hat er fich heimlich — 


Chremes. 
Weh! 


Phormio. 
ne Frau genommen. 


Naufiftrata, 
O Lieber, das verhüte Gott! 


Phormio. 
Es iſt ſo! 


Naufiſtrata. 
O ich geſchlag'nes Weib! 


Phormio. 

Und hat mit der 
Schon Eine Tochter allbereits erzeugt, 
Indeß du ruhig ſchliefeſt. 


7* 


400 


Ehremes. 
Was machen wir? 


Naufiftrata. 
O Gott! Welch' Ihändliches und fchlecht Benehmen ! 


Demipho. 
Kun ift es aus! 


Naufiftrata. 

Hat man Zeit feines Lebens 
Was Schändficher'8 gehört? — Die faubern Herrn! 
Wenn fie Daheim bei ihren Frauen find, 
Da fpüren fie das Alter! — Demipho, 
An dich will ich mich wenden, denn mit dem 
Zu reden widert mih. Das alfo war 
Sein ewig Reifen und fein lang Berbleiben 
In Lemnos? Das die Wohlfeilheit, die unfre 
Einkünfte minderte? 


Demipho. 
Ich läugne nicht, 
Naufiſtrata, daß er in dieſem Punkt 
Gefehlt hat, doch nicht eben unverzeihlich — 


Phormio «bei Seite). 
Der hält-die Leichenrede ! Ä 


Demipho. 
Denn er hat 
Es weder aus Verachtung gegen dich 
No Abneigung gethan. Im Rauſch — es mögen 
Sept fünfzehn Jahre fein — traf er zufammen 
Mit der Berfon, von der die Tochter if, 
Und nachmals hat er fie nie mehr berührt. 
Sie ift geftorben; fomit weggeräumt, 
Was Anſtoß geben Eonnte. Darum bitt ich, 
Ertrag 8, wie deine Art ja ift, gelaffen ! 
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Nauſiſtrata. 
Wie? ich gelaſſen? — Ja, wohl wünſch' ich Arme, 
Daß e8 indem Stüd fein Bewenden habe! 
Allein was kann ich hoffen? Darf ich glauben, 
Die Jahre werden ihn vor Thorheit ſchützen? 
Schon damals war er Greis, wenn Greifenalter 
Die Menſchen fittfam machte. — Oder hat 
Etwa mein Aeuß'res und mein Alter jept 
Mehr Wünfchenswerthes, Demipho? Was bringfl du 
Für Gründe vor, weßhalb ich Befferung 
Bon ihm erwarten oder hoffen könnte? 


Phormio «ei Seit), 
Wer Luft hat, Ehremes’ Leiche zu begleiten — 
Sept ift e8 Zeit! — Der kriegt's! Nun reize mir 
Noch eins den Phormio! Ich will ihm 's Bad - 
Bollauf, wie dem, gefegnen! — Immerhin 
Mag er zu Gnaden wieder kommen: ich 
Bin nun geräht! Sie hat was, das fie ihm - 
Zeit feines Lebens in die Ohren beifert. 


| Naufiſtrata. 
Hab' ich's verdient um ihn? Was ſoll ich dir 
Der Reihe nach herzählen, Demipho, 
Was ich an ihm gethan? 


Demipho. 
Ich weiß das Alles 
So gut wie du. 


Naufiſtrata. 
Meinſt du, ich hab's verdient? 


Demipho. 
Bei Leibe nicht! Allein weil doch einmal 
Anklage das Gefchehene nicht ändert, 
Verzeih' es ihm! Er fleht, befennt, bereut — 
Was willft du mehr? 
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Phormio für ſich. 

Nun will ich aber doch, 
Eh’ fie verzeiht, für mich und Phädria ſorgen. — 
Naufiſtrata, bevor du übereilt 
Antworteſt, hör’ mich an! 


Nauſiſtrata. 
Was iſt's? 


Phormio. 
Ich habe 
Dem dreißig Minen abgeliſtet; die 
Bekam dein Sohn; der gab fie für fein Mädchen 
Dem Kuppler. 


Chremes. 
Ha! Was ſagſt du? 


Naufiſtrata. 
Scheint dir das 
So ſchändlich, wenn der Sohn, als junger Menſch, 
Ein Liebchen hat, da du zwei Frauen haſt? 
Biſt du ohn' alle Scham? Mit welcher Stirn 
Willſt du es ihm verweiſen? — Nun, ſo ſprich! 


| Demipho. 
Er thut ſchon, wie du wilft. 


Naufiftrata. 
Nein, daß du's weißt, 
Ich laſſe mich auf fein Verzeihen, Fein 
Verſprechen ‚ feine Antwort ein, bevor 
Ich meinen Sohn gefehen habe. Deffen 
Entſcheidung ſtell' ich’8 ganz anheim; was der 
Mir fagt, gefchieht. 
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Demipbo. 


Du biſt ein Huges Weib, 
Naufiſtrata! 


Naufiſtrata. 
Biſt du's zufrieden, Chremes? 


Chremes. 


Ich komme ja wahrhaftig herrlich weg, 
Und über al! Erwarten! 
Sraufiftrata. 
„ Sage min, 
Wie heigeft du? 
Phormio. 
Ich? Phormio: eures Hauſes 
Ein guter Freund und Phädria's Intimſter. 


Naufiſtrata. 
Ja, Phormio! Gern werd' ich in der Folge 
Durch Wort und That mich freundlich dir erweiſen. 


Phormio. 
Sehr gütig! 
Nauſiſtrata. 
Ja, du haſt's verdient! 
Phormio. 
Willſt du, 


Naufiſtrata, mir heute ſchon was thun, 
Was mich erfreut und deinem Mann ein Dorn 
Im Auge ſein wird? 


Naufiſtrata. 
Gem! 
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Phormio. 
Lad' mich zu Tiſche! 


Naufiftrata. 
Ich thu's hiermit. 


Demipho. 
Geh'n wir hinein! 


Chremes. 
EGEGs ſei! 
Doch wo iſt unſer Richter Phädria? 


Phormio.. 
Soll gleich erſcheinen. — Lebet wohl und klatſcht! 


— Be — 


Drud von C. Hoffmann in Stuttgart. 
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—Fäünftes Bändchen. 


Der Selöftpeiniger. 
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Hoffmann'ſche Verlags Buchhandlung. 
1855. 


Der Selbftpeiniger. 


Terenz. Der Seldfipeiniger. 4 


Perfonen. 


Alenedemus. 

linie, fein Sohn. 

Dromo, fein Sklave. 
Antiphila, Eiinia’s Geliebte. 
Chremes. 

Glitipho, fein Sohn. 
Syrus, fein Sklave. 
Bacchis, eine Hetäre, Clitipho's Geliebte. 
Softrata, Chremes’ Frau. 
Phrygia, Magd der Bacchis. 
Eine Amme. 


— 


Drolog. 


Damit von euch fi) Keiner wundere, 
Warum die Rolle, die fonft Jüng’re geben, 
Mir alten Mann der Dichter zugetheilt, 
Erklaͤr' ich dieß zuerft; dann werd’ ich fagen, 
Weßhalb ich aufgetreten bin. Aus einem 
Noch unbenugten griechifchen wird heut 

Ein ungenupted Stüd gegeben, ber 
Selbftpeiniger betitelt: doppelte 

Perfonen fpielen d'rin ftatt einzelner. 

Daß neu es ift und wie's befchaffen ift, 
Hab’ ich gezeigt; jetzt würd’ ich, wer's gefchrieben 
Und wer e8 griechifch abgefaßt, noch fagen, 


Wenn ich nicht glaubte, daß ber größte Theil 
. 1 u 


4 





Bon euch e8 wife. Jetzt mit wenig Worten, 
Weßhalb ich diefe Role einftudirt ! 

Zum Redner wollt’ er mich, nicht zum Prolog; 
Ihr follt die Richter, ich der Anwalt fein. 
Doch diefes Anwalts Redekunſt wird nur 
Soviel vermögen, ald der treffende 

Gedanken hat erfonnen, der die Rebe 
Gefchrieben, die ich halten fol. Was nämlich 
Böswillige Gerüchte ausgeftreut, 

Viel griech'ſche Stüde hab’ er in ein paar 
Lateinifche vermengt, das gibt er zu, | 

Und ed gereut ihn nicht, und er gedenkt 

Es ferner noch zu thun. Er hat für ſich 

- Das Beifpiel water Männer, und was fie 
Gethan, dazu glaubt er fich auch berechtigt. 
Dann was der alte neid'ſche Dichter fagt, 
Urplöglich habe der zur Muſenkunſt 

Sich Hingewandi, auf das Genie der Freunde 
Berirauend, nicht auf fein Talent, darüber 
Wird euer Urtheil, euer Spruch entfcheiden. 
Drum folt ihr allefammt gebeten fein: 

Gebt nicht unbil’ger Rede mehr Gehör, 

Als billiger; Gibt billig euer Amt! 

Gebt dem. Gelegenheit emporzulommen, 
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Der euch Gelegenheit verfchafft zu neuen 
Fehlloſen Stüden. Jener glaube nicht, 
Daß man für ihn geſprochen, der unlängft 
Bor einem Sflaven, welcher eilig war, 

Das Volk ausweichen ließ. Wozu dem Narren 
Auch dienen? Mehr von feinen Fehlern wird 
Die Rede fein bei neuen andern Stüden, 
Wofern er fich des Schmähens nicht enthält. 
Schenft ein geneigt Gehör! Vergoͤnnt, daß ich 
Ein ruhig Stud aufführ' ohn' alle Störung, 
Damit ich nicht eilfert’ge Sklaven, Greiſe 
Bon Zorn entbrannt, gefräßige Schmaroger, 
Habſuͤcht'ge Kuppler, Rabuliftenvolf 

Stets und in Einem fort darſtellen müſſe 

Mit lauteſtem Geſchrei und größter Mühe. 
Nehmt an um meinetwillen, diefer Grund 

Sei wohlbegründet, daß ein Theil der Mühe 
Mir abgenommen werde. Denn die jest 
Komödien ſchreiben, fehonen nicht den Greis. 
Iſt mühevoll das Stüd, lauft man zu mir, 
Iſt's aber fanfter Art, wird's ‚einer andern 
Geſellſchaft überbracht. In diefem herrfcht 
Einfacher Umgangston. Macht den Verſuch, 
Was mein Talent vermag nach beiden Seiten. 
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Sp wahr ih nie habgierig meiner Kunft 

Den Preis geftellt und das mir ſtets die höchſte 
Belohnung ſchien, fo viel ald möglich euerm 
Ergögen mich zu weih’n, fo ftelt an mir 

Ein Beifpiel auf, daß Jüng’re fich beftreben, 
Euch eher zu gefallen, als ſich felbft. 








Erfier Act 


Erfte Scene 
Chremes. Menedemus. 


Chremes. 


Iſt unfere Bekanntfchaft gleich fehr neu, 

Erf feit du in der Nähe hier das Gut 

Gekauft, und haben wir auch mit einander 
Sonft weiter nichts zu thun gehabt, fo treibt 
Doc deine Bravheit, oder, was der Freundichaft 
Mir nahe kommt, die Nachbarfchaft mich an, 
Dich offen und nach Freundesart zu mahnen: 
Du fcheinft mir über deine Jahr’, und mehr 
ALS deine Lage heifcht, Dich anzuftrengen. 

Ich bitte Dich um Alles in der Welt, 

Was foll das? Mas bezwedit du? Sechzig Jahr 
Und d’rüber bift du alt, wie ich vermuthe; 

Ein beſſeres, werthvoll'res Gut befikt 

Kein Menſch im ganzen Umkreis, Sklaven nicht 
In größ'rer Zahl: als ob du Keinen hätteſt, 

So eifrig übernimmft du ihr Gefchäft. 

Sch mag auch noch fo früh ausgehen, noch 

So fpät heimfommen, immer feh' ich dich 
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Auf deinem Grundftüd graben oder pflügen, 
Kurz irgendwie befchäftigt. Nicht die Eleinfte 
Erholung gönnft du dir und ſchonſt dich nicht. 
Daß du's nicht zum Vergnügen thuſt, ift ficher. 
„Sa, wirft du fagen, was an Arbeit hier 
Gethan wird, reicht nicht hin.” — Berwendeft du 
Die Mühe, die du mit der Arbeit haft, 
Darauf, die Leute tüchtig anzutreiben, 
So fommft du weiter. 


Menedemus. 
Chremes, laſſen dir 
Die eigenen Geſchäfte ſo viel Muße, 
Daß du um fremde Dinge dich bekümmerſt, 
Und zwar um ſolche, die dich nicht berühren? 


Chremes. 
Ich bin ein Menſch; nichts Menſchliches liegt meiner 
Theilnahme fern. Nimm meine Worte auf 
Als Mahnung oder als Erkundigung: 
Iſt's recht, damit ich's ſelber thu'; iſt's nicht, 
Damit ich dir's verleide. 


Menedemus. 
Ich bedarf 
Es fo; wie dir's vonnöthen iſt, fo mach's. 


Chremes. 
Bedarf ein Menſch, daß er ſich quäle? 


Menedemus. 


Ich! 


Chremes. 
Wenn dich ein Kummer drückte, wär' mir's leid. 
Doch ſag', was für ein Leiden iſt es? Bitte, 
Was haft du denn fo ſchwer um dich verfchuldet? 








9 


Menedemus. 
Ah, ah! 
Ghremes, 
O weine nicht, und Taß mich wiſſen, 
Was es auch immer fei! Verſchweig' es nicht; 
Sei ohne Furcht; vertraue mir, ſag' ich! 
Durch Troft, Rath oder That werd’ ich dir bald 
Geholfen haben. 
Menedemus. 
Du willſt es wiſſen? 


Chremes. 
Ja, 
Aus dem genannten Grund. 


Menedemus. 
Ich werd' es ſagen. 


Chremes. 
Leg' aber doch die Hacke da einſtweilen 
Bei Seite! Laß die Arbeit! 
Menedemus. 
Keineswegs! 
Chremes. 
Was haſt du vor? 
Menedemus. 
O laß mich! Frei von Arbeit 
Darf ich mir keinen Augenblick vergönnen. 


Chremes. 
Ich leid's nicht, ſag' ich! 


Menedemus. 
Ach! du thuſt nicht recht. 


10 
Ehremes @ie Hade aufichmend). _ 
Hui! Wie die fchwer ift! 


MenedemusS. 
So hab’ ich's verdient. 


Chremes. 
Nun, ſprich! 


Menedemus. 
Ich habe einen einzigen 
Erwachſ'nen Sohn — ich habe, ſagt' ich? Nein, 
Ich hatte, Chremes! Ob ich ihn noch habe, 
Ob nicht, iſt ungewiß. 


Chremes. 
Wie ſo? 


Menedemus. 
Du hörft es. 

Es wohnt hier, von Korinth hieher gezogen, 
Ein armes altes Weib. In deren Tochter 
Verliebte fich mein Sohn fo ſterblich, daß 
Er faft wie mit 'ner Gattin mit ihr lebte, 
Ach wußte von dem Allen nichts. ALS ich's 
Erfuhr, benahm ich mich nicht eben menfchlich, 
Noch fo, wie ed dem liebekranken Herzen 
Des Zünglings angemeffen war, nein, hart 
Und nach der allgewohnten Vaͤterweiſe. 
Zagtäglich ſchalt ih: „Wie, du hoffit noch länger 
Das thun zu dürfen, während ich, dein Vater, 
Am Leben bin, daß du mit der Berfon 
Faft wie mit einer Gattin Umgang haft? 
Da irrt du, Clinia, wenn du das glaubft, 
Und kennſt mich ſchlecht. Für meinen Sohn giltft du 
So lange nur, als du did) deiner würdig 
Beträgft; gefchieht das nicht, fo werd’ ich wiſſen, 
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Was meiner würdig tft, mit dir zu ibn. 
Das kommt bloß ber vom vielen Müffiggang. 
In deinem Alter dacht’ ich nicht an Xiebe; 
Nach Aſien gieng ich wegen Dürftigkeit, 

Und dort erwarb ich mir zugleich Vermögen 
Und Waffenruhm.“ — Am Ende fam es dahin: 
Der junge Menſch, der oft und mit Verdruß 
Daſſelbe hörte, gab fich überwunden. 

Sch, meint’ er, müfle doch, bei meinem Alter 
Und freundlicher Gefinnung, mehr verfteh'n 
Und beffer für ihn forgen, als er ſelbſt. 

Er gieng nah Afien zum Perſerkönig 

Und nahm dort Dienfte, Chremes. 


j Chremes; . 
Was du jagft! 


Menedemus. 
Er reiste hinter meinem Rüden ab; 
Drei Monat’ ift er weg. 


Ghremes. 

Ihr Beide feid 
Nicht ohne Schuld. Doc jener Schritt zeugt immer 
Bon Ehrgefühl und Muth. 


Menedemus. 

Wie ich's erfahren 
Bon denen, die d’rum wußten, geh’ ich traurig 
Nah Haufe, mit verftörtem Kopf, vor Kummer 
Rathlos. Ich ſetze mih. Es eilen Sklaven 
Herbei, zieh'n mir die Schuh' aus; andere 
Seh' ich geſchäftig hin und wieder geh'n, 
Die Polſter legen, für den Abendtiſch 
Das Nöthige bereiten: Jeder that 
Sein Möglichſtes, mein Elend zu erleichtern. 
Wie ich das ſah, da dacht’ ich bei mir; „Hm! 
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So viele folfen bloß um meinetwillen 

In Tätigkeit gefegt fein, nur um mir 

Genug zu thbun? So viele Mägde follen 

Für meine Kleidung forgen? Solchen Aufwand 
Soll ich allein zu Haufe machen? Aber 

Den einz'gen Sohn, der Dieß genießen müßte, 

So gut wie ich, ja beffer, weil fein Alter 

Für den Genuß noch mehr empfänglich ift, 

Den Armen hab’ ich von hier ausgeftoßen 

Durch meine Ungerechtigkeit! — Ich würde 
Jedwedes Unglück zu verdienen glauben, 

Wenn ich Das thäte. Nein, fo lang als er 

Sm Elend fchmachtet, feines Vaterlands 

Durch meine Schuld beraubt, ſo lange will ich 
An meinem eig'nen Leib die Strafe leiden; 
Arbeiten will ich, will erwerben, fparen, 

Ihm dienſtbar ſein.“ — So that ich ohne Weit'res, 
Ließ nichts im Haus, nicht Hausrath noch Gewänder, 
Schafft' Alles, Alles fort; Dienſtmädchen, Sklaven — 
Die ausgenommen, die durch Feldarbeit 

Die Koften deckten — bracht’ ich auf den Markt 
Und fchlug fie los; mein Haus bot ich fogleich 
Zur Miethe aus: ich löſ'te fo bei fünfzehn 
Talente, kaufte mir das Landgut an, 

Und — plade mich hier ab. Ich meine immer, 
Daß ich mid) weniger an meinem Sohn 
Verſündige, fo lang ich felber, Chremes, 
Unglüdlih bin, und daß es unrecht wäre, 

Hier irgend ein Vergnügen zu genießen, 

Bis er, mein Mitgenoff’, gefund und wohl 
Zurüdgefommen ift. 


Chremes. 
Ich halte dich 
Für gütig gegen Kinder, ihn für folgſam, 
Wenn einer ihn mit rechten Takt und Glimpf 
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Behandelte, allein du kannteſt ihn 

Nicht recht, er Dich nicht: das geſchieht, wenn man 
Richt wie es fein foll zu einander fteht. 

Du haft ihm nie gezeigt, wie du ihn liebſt, 

Und er hat nicht gewagt, dir zu vertrau'n 

Was man dem Vater fol. Wär’ das gefcheh'n, 

Du hätteft niemals fo etwas erlebt. 


Menedemus. 
Wohl in e8 fo: auf meiner Seite ift 
Die größte Schuld. 
Ehremes. 


Nun, für die Zukunft hoff’ ich 
Das Befte, Menedemus, und bin ficher, 
Dein Sohn wird eh’fter Tage bei dir fein, 
Befund und wohlbehalten. 


Menedemus. 
Geb's der Himmel! 


Chremes. 
Das wird er! Jetzo, wenn's gefällig iſt — 
Das Bacchusfeſt iſt heute — ſei mein Gaſt! 


Menedemus. 
Ich kann nicht. 


Chremes. | 
Und warum? Sch bitte, fchone 
Dich doch einmal ein wenig! Das ift auch 
Des fernen Sohnes Wunſch. 


Menedvemus. 
Es paßt fih nicht, 
Daß ich, der ihn zur Arbeit trieb, jetzt dieſe 
Selbſt meide. 
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So viele follen bloß um meinetwillen 

In Thätigkeit gefept fein, nur um mir 

Genug zu thun? So viele Mägde follen 

Für meine Kleidung forgen? Solchen Aufwand 
Soll ich allein zu Haufe machen? Aber 

Den einz gen Sohn, ber dieß genießen müßte, 

So gut wie ich, ja beifer, weil fein Alter 

Für den Genuß noch mehr empfänglich ift, 

Den Armen hab’ ich von hier ausgeftoßen 

Durch meine Ungerechtigkeit! — Ich würde 
Jedwedes Unglüd zu verdienen glauben, 

Wenn ich das thäte. Nein, fo lang als er 

Im Elend fchmachtet, feines Vaterlands 

Durch meine Schuld beraubt, ſo lange will ich 
An meinem eig'nen Leib die Strafe leiden; 
Arbeiten will ich, will erwerben, fparen, 

Ihm dienſtbar ſein.“ — So that ich ohne Weit'res, 
Ließ nichts im Haus, nicht Hausrath noch Gewänder, 
Schafft Alles, Alles fort; Dienfimädchen, Sklaven — 
Die ausgenommen, die durch Feldarbeit 

Die Koſten deckten — bracht' ich auf den Markt 
Und ſchlug ſie los; mein Haus bot ich ſogleich 
Zur Miethe aus: ich löſ'te ſo bei fünfzehn 
Talente, kaufte mir das Landgut an, 

Und — placke mich hier ab. Ich meine immer, 
Daß ich mich weniger an meinem Sohn 
Verſündige, ſo lang ich ſelber, Chremes, 
Unglücklich bin, und daß es unrecht wäre, 

Hier irgend ein Vergnügen zu genießen, 

Bis er, mein Mitgenoff’, geſund und wohl 
Zurückgekommen ift. 


Chremes. 
Ich halte dich 
Für gütig gegen Kinder, ihn für folgſam, 
Wenn einer ihn mit rechtem Takt und Glimpf 
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Behandelte; allein du kannteſt i hn 

Nicht vecht, er Dich nicht: das gefchieht,, wenn man 
Richt wie e8 fein ſoll zu einander fteht. 

Du haft ihm nie gezeigt, wie du ihn Tiebft, 

Und er hat nicht gewagt, dir zu vertrau'n 

Was man dem Bater fol. Wär’ das geicheh’n, 
Du hätteft niemals jo etwas erlebt. 


Menedemus, 
Wohl iR es fo: auf meiner Seite ifl 
Die größte Schuld. 
Chremes. 


Nun, für die Zukunft hoff' ich 
Das Beſte, Menedemus, und bin ſicher, 
Dein Sohn wird eh'ſter Tage bei dir ſein, 
Geſund und wohlbehalten. 


Menedemus. 
Geb's der Himmel! 


Chremes. 
Das wird er! Jetzo, wenn's gefällig iſt — 
Das Bacchusfeſt iſt heute — ſei mein Gaſt! 


Menedemus. 
Ich kann nicht. 


Chremes. | 
Und warum? Sch bitte, ſchone 
Dich doch einmal ein wenig! Das ift auch 
Des fernen Sohnes Wunſch. 


Menedemus. 
Es paßt fi nicht, 
Daß ich, der ihn zur Arbeit trieb, jebt dieſe 
Selbſt meide. 
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Ehremes. 
Bleibt's dabei? 


Menedemus. 
Gewiß! 


Chremes. 
Leb' wohl! 


Menedemus. 
Du auch! 
Ab.) 
Chremes. 
Er hat mir Thränen ausgepreßt, 
Und dauert mih! — Doc nad der Tageszeit 
Iſt's Zeit, den Nachbar Phania zu erinnern, 
Daß er zu Tiſche kommt. Zch will doch feh'n, 
Ob er daheim if. — Der Erinnerung 
Bedurft' es nicht. Er ift ſchon eine Weile 
In meinem Haufe, hör’ ih. Mich erwarten 
Die Säfte d'rin. So will ich denn Hinein! — 
Doch fieh, was öffnet fih da meine Thür? 
Mer tommt heraus? — Sch will bei Seite treten. . 


Zweite Scene. 
Elitipho. Ghremes. 
Elitipho dn’s Haus hineinredend). 

Noch haft du nichts zu fürchten, Clinia; 
Sie bleiben nicht zu lange, und ich weiß, 
Sie wird in Kurzem mit dem Boten da fein. 
Weg alfo mit der nichtigen Beforgniß, 
Die dich fo ängſtigt! 


Chremes. 
Mit wen fpricht mein Sohn? 
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Clitipho. 
Der Vater, fieh! Zu dem wollt’ ich ja eben! 
Ach red’ ihn an. — Du kommſt recht paffend, Vater! 


Chremes. 
Nun? 


Clitipho. 
Kennſt du Menedemus, unſern Nachbar? 


Chremes. 
Recht gut! 
Clitipbo. 
Und daß er einen Sohn hat, weißt bu? 


Chremes. 
Ich hab's gehört: in Aflen. 


Elitipbo. 
Nicht doch, Vater, 
Er ift bei ung hier. 


Ehremes. 
Was du fagft! 


Elitipbo- 
So wie 
Er ankam und an's Land flieg, nahm ich ihn 
Sogleich mit her zum Efien; denn ich bin 
Bon Jugend auf gut Freund mit ihm gewefen. 


Chremes. 
Mir ſehr willkomm'ne Nachricht! Wollt' ich doch, 
Ich hätte Menedemus dringender 
Noch eingeladen, unſer Gaſt zu ſein, 
Daß ich der Erſte wäre, der mit dieſer 
So unverhofften Freud’ ihn überraſchte! 
Doch dazu ift noch immer Zeit, 
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@litigbo. 
Thu's nicht! 
Es if nicht rathſam, Vater. 
Chremes. 
Und warum? 


Clitipho. 
Weil er noch ſelbſt nicht weiß, was er mit ſich 
Anfangen ſoll; ſo eben kam er erſt. 
Er fuͤrchtet Alles: ſeines Vaters Zorn, 
Und ob ihm die Geliebte treu geblieben. 
Sie liebt er fterblich ; ihretwegen Fam 
Der Zwift und die Enitweichung. 


Ehremes. 
Weiß es wohl, 


Clitipho. 
Jetzt hat er ſeinen Burſchen in die Stadt 
Nach ihr geſchickt, und ich den Syrus mit. 


| Ghremes. 
Was fagt er? 


Efitipho. - 
Was er jagt? Er fei ein armer, 
Elender Menſch. 


Ehremes. 

Elender Menfh? Wen darf 
Man wen’ger dafür halten? Hat er nicht 
Was bei dem Menfchen Glüͤck genannt wird? Aeltern, 
Ein blühend Vaterland, Verwandte, Freunde, 
Familie, Vermögen? Freilich if | 
Das gleicher Art mit des Befibers Sinn: 
Für den, der's zu gebrauchen weiß, ein Glück, 
Ein Unglüd dem, der's nicht verſtändig braucht. 
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@litipho. . 
Ja aber mit dem Alten war doch nie 
Recht auszukommen; und ich fürchte jetzt 
Nichts mehr, als daß er in der Hitze ſich 
An ihm vergeſſen koͤnne, Vater. 


CEhremes. 
Der? 
(für ſich) | 
Doch ich halt’ an mich, denn, daß der ſich fürchtet, 
Iſt Jenem gut. 


Clitipho. 
Was ſprichſt du da? 


Chremes. 
Ih ſag' es. 


Mocht's fein wie's wollte, bleiben hätt’ er müſſen. 


Wohl möglich, Jener trieb's ein wenig barfch, 

Mehr als dem lieb war: hätt! er's nur gelitten! 

Denn wen follt' er ertragen, wenn er gar 

Den eignen Bater nicht ertrug? War's billig, 

Daß der nach Jenem, oder Zener fich 

Nach dem bequemte? — Und daß man für hart 

Ihn ausgibt, das ift nichts. Denn alles Unrecht, 

Das Bäter thun, läuft darauf meift hinaus: 

Died auch was Leichter nehmen, wollen nicht, 

Daß ihre Söhne oft mit Dirnen, oft 

Mit Zechgelagen fich zu fchaffen machen. 

Sie geben wenig zum Berthun. Und dieß 

Bezwedt doch Alles nur ihr Beſtes. Aber 

Wenn einmal ein Gemüth von böfer Luft 

Gefeſſelt it, dann fehlt's nicht, Clitipho, 

Es folgen gleiche Streiche. Treffend ifl 

Das Wort: Durch Andrer Schaden werde Flug. 
Terenz. Der Gelbſtpeiniger. 
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Elitipho. 
Ja wohl! 


Chremes. 
Ich will hinein, um nachzuſeh'n, 
Was es zu eſſen gibt. Entferne du 
Dich nicht zu weit; es iſt ſchon ſpät am Tage. 
Ab.) 


Dritte Scene 


Elitipho. 


Pie ungerecht in ihrem Urtheil doc) 

Die Bäter gegen junge Leute find! 

Gieng's ihnen nach, fo wären wir gleich Greife 
Bon Kindheit auf, und hätten feinen Theil 

An Allem, was die Jugend mit fich bringt. 

Ihr Wille gilt als Richtfehnur, wie er nämlich 
Jetzt ift, nicht wie er einft geweſen ift. 

Wenn ich einmal 'nen Sohn befomme, wahrlich 
Der fol 'nen güt'gen Vater an mir haben: 

Denn Einficht nehmen wird man laffen, Nachficht 
Gewähren bei Verſündigung; nicht fo 

Wie meiner, der an einem Andern mir 

Die Meinung feines Herzens offenbart. 

DO, was für Streich’ erzählt er mir von fid, 
Wenn er ein Glas zu viel getrunfen hat! 

Sept fagt er: Werde Hug durch Andrer Schaden! 
Der Schlaufopf! Wahrlich, er weiß nicht, daß er 
Sept tauben Ohren predigt! Schärfer ſpornt 
Mich jegt die Rede meiner Liebften: „gib mir!" 
Und „bring' mir!" — Was ich ihr erwidern fol, 
Sch weiß e8 nicht. Kein Menſch ift übler d'ran. 


- Denn diefer Glinia, obwohl audy er 


Genug mit fih zu Schaffen hat, beſitzt doch 
Ein gut und fittfam auferzogenes, 
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Mit Buhlerkünften unbekanntes Mädchen, 
Die Meine ift gebieterifch,, begehrlich, 


Prunkſüchtig, Aufwand machend, vornehmthuend. 


Was ich ihr geben Tann, ift bloß: „fehr wohl!" 
Denn zu gefteh'n, ich habe nicht, dazu 

Fehlt mir der Muth. — Sn diefe Lage bin ich 
Seit Kurzem erſt gerathen, und mein Bater 
Weiß bis zur Stunde nicht ein Wort davon. 


Zweiter Act 


Erfte Scene 
Clinia. Clitipho. 
Clinia für ſich. 


Wenn ed mit meiner Liebe günftig ſtuͤnde, 
Gewiß, fle wären längft fehon wieder da. 


Doc fürcht' ich, dag das Mädchen während meiner 


Abweſenheit fih hat verführen Taffen. 

So Manches trifft zufammen, was das Herz 
Mir fchwerer macht: Gelegenheit, Ort, Jugend, 
Die Tchlechte Mutter, unter deren Zucht 

Sie fteht und der nichts Lieb ift als verdienen. 


Elitipho. 
He, Clinia! 
Clinia. 
Ich Armer! 


Clitipho. 
Siehſt du dich 
Auch vor, daß Niemand, der von deinem Vater 
Herauskommt, dich erblickt? 
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linie. 
Das will ih. Aber 
Mir fchwant ich weiß nicht was! 


Elitipbo. 
| Willſt du noch immer 
Urtheilen, ehe du noch weißt, wie's fteht? 


Clinia. 
Stüuͤnd' Alles gut, fo wären fle ſchon hier. 


Glitipho. 
Sie werden's bald. 


Elinia. 
Ah wann? 


Glitipho. 
Bedenkſt du nicht, 
Daß es ein Bischen weit iR? Und du weißt, 
Wie's Frauenzimmer machen. Bis fie ſich 
An's Werk begeben, bis fie Haar und Putz 
In Ordnung bringen, da geh'n Jahre hin. 


Clinia. 
Ich fürchte, Clitipho — 


Clitipho. 
Schoͤpf' wieder Athem! 
Da kommen Beide, Dromo ſammt dem Syrus! 


Zweite Scene. 
Syrus mit Dromo. Vie Vorigen. 


Syrus. 
Du meinſt? 
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Dromo. 
Nicht anders! 


Syruß. 
Aber während wir 
So plauderten, find die zurüdgeblieben. — 


| Clitipho. 
Dein Mädchen kommt! Hörſt du es, Clinia? 


Clinia. 


Ja wahrlich, jetzt erſt hör’ ich, Clitipho, 
Und ſeh' und leb' ich wieder! — 


Dromo. 
's iſt kein Wunder, 
So ſchwer ſind fie bepackt! Ein Heer von Mägden 
Folgt ihnen. — 


Clinia. 
Ah! Wie kommt fie zu den Mägden? 
Glitipho. 
Kann ich das willen? — 
Syrus. 


Nein, man hätte fie 
Nicht hinten laſſen pollen: — Was fie Alles 
Mitfchleppen ! 


Glinia. 
Ach! 
Syrus. 


Gold, Kleider! Und es wird 
Schon Abend, und fie wilfen nicht den Weg! — 
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's war dumm von und! — Lauf’ doch entgegen, Dromo! 
Geſchwind! Was ftehft du noch? — 
(Dromo ab.) 
Glinia. 
O weh mir Armen! 
Ah, welche Hoffnung ſchwand mir hin ! 


Elitipho. 
Ä Wie fo? 
"Was kümmert dich? 
Clinia. 
Du fragſt noch? Siehſt du? Mägde, 
Gold, Kleider! Die mit einem Mädchen ich 
Zurückließ! Woher meinſt du, daß ſie's hat? 


Clitipho. 
Ah! Nun verſteh' ich erſt. — 


Syrus. 
Ihr guten Goͤtter! 
Was für ein Schwarm von Leuten! Unſer Haus 
Wird ſie kaum faſſen, ganz gewiß. Was werden 
Die alles eſſen, alles trinken! Wer 
Kommt übler dabei weg, als unſer Alter! — 
Doch ſieh, da find ſie, die ich ſuchte! — 


Clinia «dür ſich. 
Himmel! 

Wo gibt's noch Treue! Während dem ich Thor 
Des Baterlands entbehr' um deinetwillen, 
Haft du, Antiphila, dir Schäß’ auf Schäße 
Geſammelt und in diefem Elend mich 
Berlaffen, Du, um die ich meine Ehre 
Aufopferte und gegen meinen Bater 
Mich unfolgſam bewies! Scham und Bedauern 
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Empfind' ich jebt, daß er, der mir der Dirnen 
Charakter jchilderte, umfonft gewarnt, 

Und nie vermocht mic) von ihr abzubringen. 

Doc nunmehr fol’S gefcheh'n! Als ich mir Dank 
Damit verdienen konnte, wollt ich nicht, 

Ich bin doch recht unglüdlih! — 


Syrus (für fih) 
Keine Frage, 
Der ift durch unfre Reden irr geworden. — 
Du haft dein Mädchen, Elinia, in falſchem 
Verdacht. Ihr Leben, ihre Zuneigung 
Zu dir find ganz wie fonft, joweit wir das 
Aus Allem ſchließen konnten. 


Clinia. 
Bitte, ſprich! 
Denn nichts, auch gar nichts wäre mir jetzt lieber, 
Als daß mein Argwohn unbegründet ſei. 


Syrus. 
Zuerſt, damit du Alles von ihr wiſſeſt: 
Die Alte, die für ihre Mutter galt, 
Wars nicht. Die ift nun todt; zufällig hört’ ich's, 
Als ſie's der Andern unterwegs erzählte. 


Elitipho. 
Wer ift denn die? 


Syrus. 
Geduld! Laß mich doch nur 
Erſt auserzählen, Clitipho! Hernach 
Kommt auch die Reih' an die noch. 


Clitipho. 
Eile dich! 


_M_ 


Ä Syrus. 
Zuerſt denn, als wir an das Haus gekommen, 
Klopft Dromo an die Thür. Ein altes Weib 
Kommt 'raus. Die hatte nicht ſobald geöffnet, 
So ſchoß der flugs hinein, ich hintennach. 
Die Alte fchob den Riegel vor und gieng 
An ihre Spindel. Hierdurdy oder nie 
War's möglich auszumitteln, Clinia, 
In welcher Art das Mädchen während deiner 
Abweſenheit ihr Leben zugebracht, 
Daß wir fie unverſehens überrafchten. 
Denn fo ward uns Gelegenheit, in ihr 
Alltäglich Leben einen Blick zu thun. 
Und das gerade offenbart am meiften, 
Weß Geiftes Kind ein Zeder if. Wir trafen 
Sie eifrig bei 'ner Weberei: ganz einfach 
Gekleidet in ein Trauerkleid, ich glaube 
Der Alten wegen, die geftorben war; 
Bon Golde keine Spur; geſchmückt wie eine, 
Die ih bloß ſchmückt für fh; nichts von dem Zeug, 
Womit fih Frauen das Geficht bemalen. 
Ihr Haar hieng Iosgebunden lang herab, 
Nachläſſig um das Haupt zurückgeſchlagen. 
So war's! 


Elinia. 
Mein Syrus, bitte! Täufche mid 
Mit leerer Freude nicht! | 


Syrus. 
Die Alte ſpann. 
Nur Eine Magd war da, die webte mit, 
Gehüͤllt in Lumpen, ſchlechtgehalten, ſchmutzig. 


Clitipho. 
Wenn das ſo wahr iſt, Clinia, wie ich 
Nicht zweifle, wer iſt glücklicher als du? 
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Merkſt du auf die im fchmup’gen Kleid und Leib? 
Auch das iſt ein recht gutes Zeichen, daß 

Die Herrin ſchuldlos fei, wenn ihr Geſinde 

So fihlecht gehalten wird ; denn Regel iſt's 

Bei denen, erft die Mägde zu bejchenten, 

Die Eingang fuchen bei den Herrinnen. 


Elinia au Syrus. 
Nur weiter, bitte! Aber juche ja 
Richt Gunft durch Unwahrheit! Was fagte fie, 
ALS du mich nannteft? 


Syrus. 
Wie wir meldeten, 
Du wärft zurüc und Tießeft fie erfuchen, 
Zu dir zu fommen, fprang fie augenblidlich 
Bom Webftuhl auf, und Thränen überftrömten 
Ahr ganz Geficht: Leicht fah man, daß die Sehnfucht 
Nach dir der Grund war, 


Glinia. 

Himmel! ad, vor Freude 
Weiß ich mich nicht zu laſſen! So in Angft 
Bin ich geweien. 


Clitipho. 
Leere Einbildung! 
Das wußt' ich, Clinia! — Nun aber ſprich, 
Wer iſt die Andre, Syrus? 


Syrus. 


Deine Bacchis 
Kommt mit. 


Elitipho. 


Hm! Was? Die Bacchis? — Schändlicher, 
Wohin mit der? 


_%_ 


Syrus. 
Wohin? Zu uns, verfteht fich. 


Elitipho. 
Zu meinem Vater? 


Syruß. 
Freilich! 


Clitipho. 
Der verweg'ne, 
Der freche Menſch! 


Syrus. 
So höre! Wer nichts wagt, 
Bringt nie was Großes, was Denkwürdiges 
Zu Stande. 


Elitipho. 
Sieh einmal! Meim Leben fegeft 
Du d’ran, um dir Ruhm zu verfchaffen, Graͤuel! 
Verfehleſt du dabei das Mindefte, 
Iſt's aus mit mir. — Was macht man mit dem Burfchen ? 


Syrus. 
Jnu — 
Glitipho. 
Was, nu? 
Syrus. 
Erlaubſt du, ſag' ich es. 
Clinia. 
Erlaub' es! 


Clitipho. 
Ich erlaub’s, 





— 


Syrus. 
Die Sache iſt 
Jetzt ſo beſchaffen, wie als wenn — 


Elitiphe. 
Was Henker 
Schwäßt der für Fauderwelfches Zeug mir! 


Elinia. 
Syrus, 
Er hat ganz recht. Laß das und komm' zur Sache! 


Syrus gu Elitipho). 
Nun wahrlich, bergen kann ich’8 nicht: du thuft 
Mir vielfach unrecht und bift unerträglich. 


Clinia. 
Gewiß, man muß ihn hören. Schweig'! 


Syrus. 

Du willſt 
Was Liebes, willſt Genuß, willſt Geld zum Schenken: 
Gefahr um den Genuß — die willſt du nicht. 
Traun, ein geſcheidter Narr! Wenn anders das 
Geſcheidt ſein heißt, Unmögliches zu wollen. 
Man muß das Eine mit dem Andern nehmen, 
Wenn ſo nicht, Beides laſſen. Siehe, welchen 
Der beiden Fälle du jetzt lieber willſt! 
Wiewohl ich weiß, mein Plan iſt gut und ſicher; 
Denn die Gekegenheit, bei deinem Vater 
Dein Mädchen ohne Furcht um dich zu haben, 
Sf da; das Geld dann, das du ihr verfprochen, 
Um defjenwillen du mir faft die Ohren 
Betäubt haft, werd’ ich auf demfelben Weg 
Aufbringen. Was verlangft du mehr? 


8 
Clitivho. 


Dafern 
Das ſo geſchieht! 
Syrus. 
Dafern! Verſuch wird's lehren. 
Clitipho. 
Nun, nun, laß hören, welchen Plan du haſt! 
Syrus. 


Wir wollen thun, als wäre deine Liebſte 
Dem ſeine. 


Clitipho. 
Schön! Und was macht der mit ſeiner? 
Soll die auch mit für feine gelten, wenn 
Die Eine ihm zu wenig Schande bringt? 


Syrus. 
Nicht doch! Die kommt zu deiner Mutter. 
Clitipho. 
Dahin? 
Warum? 
Syrus. 


Das zu erzählen wär' zu lang; 
Doch triftig iſt der Grund, weßhalb ich's thue. 


Clitipho. 
Geſchwätz! Da ſeh' ich wenig Sicherheit, 
Was mir ed nüben Fönnte, dieſer Angſt 
Mich auszufepen. 


Syrus. 
Wart'! Wenn das dich ängſtigt, 
Weiß ich was Anderes; ihr Beiden werdet 
Das für gefahrlos halten. 
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Clitivbo. 
So etwas 
Erfinde, bitt' ich! 
Syrus. 
Herzlich gern. Ich geh' ihr 
Entgegen, ſag' ihr — wieder umzukehren. 
Clitipho. 
Hm! Was haſt du geſagt? 


Syrus. 


Ich will dich gleich 
Bon aller Angſt befrei'n, damit du ruhig 
Auf's Ohr dich legen kannſt. 


Elitipbo. 
Was mah’ ich nun? 


’ Clinia. 
Du? Was dir Gutes — 


Clitipho. 
Syrus, ſag' im Ernſt! 


Syrus. 
Laß nur für jetzt! Spät und vergebens wird 
Die Luſt dir kommen. 


Elinia. 
— dargeboten wird, 
Mach' dir's zu Nutz, ſo lang es geht, da du 
Nicht wiſſen kannſt — 
Elitipho. 
He, Syrus! Sag — 
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Syrus. 
Nur zu! 
Ich thu' es doch! 


Clinia. 
— ob die Gelegenheit 
Sich jemals wiederfindet. 


Clitipho. 

Du haſt Recht, 
Wahrhaftig! — Syrus! Syrus, ſag' ich! He! 
So hör’ doch, Syrus! 


Syrus ffuͤr ſich. 
Er iſt warm geworden. — 
Was ſoll's? 


Clitipho. 
Kehr' um! Kehr' um! 


Syrus. 
Da bin ich ſchon! 
Sag', was es iſt? — Steht dir auch das nicht an? 


Clitipho. 
Im Gegentheil, ich übergebe, Syrus, 
Dir mich und meine Lieb' und meinen Ruf. 
Sei du mein Richter! Aber laß dir nichts 
Dabei zu Schulden kommen! 


Syrus. 
Lächerlich, 
Daß du mich d'ran erinnerſt, Clitipho! 
Als ob's mich weniger beträf' als dich. 
Kommt uns dabei was in die Quere, kriegſt 
Du Riſſe, dieſer (auf ſich deutend) 
Schmiſſe. Darum nehm' ich 
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Die Sache fchlechterdings nicht Teicht. Such’ aber 
Den zu erbitten, daß er thu’ als wär's 
Sein Mädchen. 
linie, 
Freilich werd’ ich's thun. Die Sache 
Steht einmal fo; e8 muß fein. 


Elitipho. 
Elinia, 
Nimm meinen Dan! 
Clinia. 
Wenn Jene ſich nur nicht 
Vergalopirt! 


Syrus. 
Die iſt gut eingelernt. _ 


Elitipho. 
Das aber wundert mich, wie du fo Teicht 
Die überreden Eonnteft, die verächtlich — 
Und welche Leute! — abzuweifen pflegt. 


Syrus. 
Ich kam zur rechten Zeit, was überall 
Die Hauptfach if. Ich traf 'nen Offizier, 
Der fie um eine Nacht gar Eläglich bat. 
Den wußte fie mit folcher Kunft zu faffen, 
Daß fie jein lüftern Herz-durch Nichtgewähren 
In Flammen febte, und zugleich bei dir 
An Gunft gewinnen mußte. — Aber höre, 
Stürm' ja nicht unbefonnen drein! Du kennff 
Den Bater, was für fehatfe Augen der 
Für folche Dinge hat; ich kenne dich, 
Wie wenig du dich zu bemeiftern pflegft. 
Zweideut'ge Worte, Halsverdrehen,, Seufzer, 
Seräufper, Huften, Lachen — laß davon! 


Du wirft zufrieden fein. 
Syrus. 
Sieh dich nur vor! 
Glitipho. | 
Du follft dich wundern. 
Syrus. 


Aber wie ſo ſchnell 
Sind uns die Frauenzimmer nachgekommen! 


Clitipho. 
Wo ſind ſie? — Warum hältſt du mich? 
| Syrus. 
Die ift 
Sept nicht mehr dein. 
Elitipho. 


Beim Bater, ja; doch jebt 
Einftweilen — 
Syrus. 
Um nichts mehr. | 
Elitipho. 
O Tag! 


Syrus. 
Kein, fag ich! 


2" &litipbo. 
O bitte, nur ein Bischen ! 


Syrus. 
Nichts damit! 
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GClitivho. 
Nur grüßen — 


Syrus. 
Fort, wenn du verſtändig biſt! 


Glitipho. 
Runja! — Der aber? 


Syrus. 
Bleibt! 


Clitipho. 
Das Gluͤckskind! 


Syrus. 
Marſch! 
(Elitipho ab.) 


Dritte Scene. 
Bachis. Anttphile. Clinia. Syrus. 


Bacchis. 
Mein' Seel'! Ich lobe dich, Antiphila, 
Und ſchätz' dich glücklich, daß du dich beſtrebt, 
So brav als ſchoͤn zu fein; verwund're mich 
Auch Feineswegs, wenn Seder Dich begehrt. 
Denn wie gefinnt du bift, hat das Geſpräch 
Mit dir mir offenbart. Und wenn ich jept 
Dein Leben bei mir in Betrachtung ziehe 
Und Aller deines Gleichen, die den Schwarm 
Sernhalten, ift mir's nicht verwunderlich, 
Daß ihr fo feid, wir nicht: denn eu ch verſchafft 
Es Bortheil, brav zu fein, hingegen ung 
Erlauben’8 die nicht, die mit und verkehren. 
Denn was an uns Liebhaber fefjelt, ift 
Zerenz. Der Selbfipeiniger. 3 
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Bloß unfre Schönheit; ift die abgeblüht, 

So wenden fie ihr Herz wo anders hin, 

Und haben wir dann nicht für ung geforgt, 
Steh’n wir allein. Euch fhliept fi, ift einmal 
Der Borfah da, mit Einem Mann zu leben, 
Leicht einer an von ähnlicher Gefinnung. 

Hiedurh wird Eins an’d Andre eng gebunden, 
Daß nie ein Unfall eure Liebe trifft. 


Antiphila. 
Bei Andern weiß ich's nicht; ich, weiß ich, habe 
Mich ſtets bemüht, mein Glück in feinem Glück 
Zu finden. — 
Elinia (ohne noch von ihr gefehen zu werden) . 
Ah, Antiphila! Ja du 
Allein biſt's, die mich jetzt in's Vaterland 
Zurüd führt! Denn entfernt von dir ertrug ich 
Jedwede Mühe leicht, nur die nicht, dich 
Zu miffen. 


Syrus. 
Glaub' es. 


Clinia. 
Syrus, kaum ertrag' ich's! — 
Daß ich mit einem ſolchen Weſen nicht 
Nach meiner Weiſe leben darf! Ich Armer! 


Syrus. 
3a, wie ich deinen Vater kenne, wird 
Er dir noch lange ſchwer zu ſchaffen machen. — 


Baechis. 
Wer iſt der junge Mann, der nach uns fieht? 


Antipbile. 
Ad, bitte, halte mich! 
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Bacchis. 
Was iſt dir, Beſte? 


Antiphila. 
O weh, o weh mir, Ach! | 
Bacchis. 
Was ſtarrſt du ſo, 
Antiphila? 
| Antiphila. 
Sf er's — mein Blinia? 


Bacchis. 
Wen fieheſt du? 
Slinie. 
Willkommen du, mein Leben! 


Antiphila. 
O mein erfehnter Clinia, willkommen! 


Clinia. 
Wie lebſt du? 


Antiphila. 
O wie freu' ich mich, daß du 
Geſund zurücke biſt! 
Clinia. 
Hab' ich dich wieder, 
Antiphila, du Wonne meines Herzens! 
Syrus. 


Geht nur hinein! Der Alte wartet längſt. 
(Alle ab.) 


3* 
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Dritter Act 


Erfte Scene. 


Ehremes. Hierauf Alenedemus. 


Chremes. 
Es wird ſchon hell am Himmel! Poch' ich nicht 
Den Nachbar raus, daß er zuerfi von mir 
Die Nachricht von bes Sohnes Ankunft höre? 
Der junge Menſch will's zwar nicht gerne, merk ich, 
Doch da ich fehe, wie der arme Mann 
Sich über deffen Weggang fo befümmert, 
Wie ſollt' ich die fo unverhoffte Freude 
Ihm vorenthalten, da für Senen Feine 
Gefahr aus meiner Mittheilung entfpringt? — 
Sch thu' es nicht: fo viel wie möglich will ich 
Dem Alten helfen. Wie ich meinen Sohn 
Den Freund und Kameraden dienen fehe 
Und treulich Theil an deffen Schidfal nehmen, 
So follen auch wir Alte gegen Alte 
Gefällig fein. 


Menedemus «aus dem Haufe Fommend, für fi). 


Entweder hat Natur 
Mich fonderlich zum Leid geboren, oder 
Was man gewöhnlich jagen hört, ift falfch, 
Daß Gram und Kummer mit der Zeit vergeh'n. 
Bei mir zum Wenigften nimmt Tag für Tag - 
Der Sram um meinen Sohn mehr überhand, 
Ze länger er entfernt iſt, defto mehr 
Bermiff’ ich, defto mehr erfehn’ ich ihn, 
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CEhremes. 

Da ſeh' ich ihn ja ſelber vor dem Hauſe! 

Ich geh' ihn anzureden. — Menedemus, 

Sei mir gegrüßt! Ich bring' dir eine Nachricht, 
Die du gewiß am liebſten hörft. 


Menedemus. 
Haft du 
Don meinem Sohn etwas vernommen, Chremes? 


Ghremes. 
Er lebt und ift gefund. 


Menedemus. 
Wo ift er, bitte? 


Chremes. 
Bei mir im Hauſe. 
Menedemus. 
Mein Sohn? Wie? 


Chremes. 
Nicht anders. 


Menedemus. 
Iſt wieder da? 


Chremes. 
Gewiß! 
Menedemus. 
| Mein Clinia 
Iſt wieder da? | 


Chremes. 
Ja, ja! 
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Chremes. 
Iſt das dein Vorſatz, 
So, mein' ich, liegt ſehr viel daran, daß er 
Nicht merke, daß mit deinem Wiſſen du 
Das Geld ihm gibſt. 


Menedemus. 
Was thu' ich? 


Chremes 

Lieber Alles, 
Als was du denkſt. Gib durch die dritte Hand! 
Laß durch die Kniffe ſeines Sklaven dich 
Berücken! Doch ich habe was gemerkt: 
Sie find ſchon d'ran, fie treiben's unter fich. 
Der Syrus ziſchelt mit dem Eurigen 
Zuſammen; ihre Pläne theilen ſie 
Den jungen Herren mit; und dir iſt's beſſer, 
Daß du auf dieſe Weiſe ein Talent 
Verlierſt, als eine Min' auf jene. Jetzt 
Kommt's nicht auf's Geld an, ſondern wie wir es 
Mit mindeſter Gefahr dem Jüngling geben. 
Denn hat er erſt gemerkt, wie du geſinnt biſt, 
Daß du dein Lebensglück, dein ganz Vermögen 
Viel lieber opfern willſt, als deinen Sohn 
Fort von dir gehen laſſen, hui, wie wirſt 
Du Thor und Thür der Schlechtigkeit eröffnen ! 
Das Lehen müßte fortan allen Reiz 
Für Dich verlieren. Denn wir allzumal 
Sind fchlimmer in der Ungebundenbeit. 
Was ihm in Sinn fommt, wird er wollen, ohne 
Sich viel darum zu fümmern, ob es recht, 
Ob unrecht ſei. Du wirft nicht dulden können, 
Daß er zu Grunde geh’ und dein Vermögen; 
Du weigerft dich zu geben: er fofort 
Ergreift, womit er weiß, daß er bei dir 
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Am meiften vor fich bringen kann — er droht 
Mit Fortgeh'n auf der Stelle. 


Menedemus. 
Wohl! Du fheinft 
Vollkommen Recht zu haben. 


Chremes. 
Ja, kein Auge 
Hab ich vergang'ne Nacht geſchloſſen, fo 
War ic) d’rauf aus, wie ich den Sohn dir wieder 
Zuftellen möchte. 


Menedemus. 
Deine Hand! Das, bitt' ich, 
Thu’ auch in Zukunft, Ehremes! 


€ bremes. 
Herzlich gern. 


Menedemus. 
Noch eine Bitte hätt’ ich. 


Chremes. 
Nun? 


Menedemus. 
Sie haben, 
Wie du gemerkt, mich zu berücken vor: 
Mach', daß fie dieß recht zeitig thun. Ich möchte 
Ihm geben, was er will; ich möcht ihn felber 
Gleich augenblicklich feh'n. 


Chremes. 
Ich werd's beſorgen. 
Ein klein Geſchäft nur hält mich eben ab. 
Simus und Crito, unſ're Nachbarn, haben 
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Hier einen Grenzflreit, den ich fchlichten fol. 
Ich will zu ihnen hin und jagen, wie 

Ich ſchon gefagt, ich ſtünde gern zu Dienfte, 
Nur heute nicht. — Ich bin gleich wieder hier. 


Menedemuß. 
Ja, bitte, thu's! 
(Ehremeß ab.) 


Ah Himmel! Daß es doch 
So von Natur mit allen Menfchen fteht, 
Daß fie in fremden Angelegenheiten 
Weit ſchärfer ſeh'n und richtiger urtheilen, 
ALS wie in ihren eignen! Kommt's wohl daher, 
Weil wir in den, was ung betrifft, zu fehr 
Befangen find von Freude oder Kummer? 
Um wieviel beſſer weiß mir der zu rathen, 
Als ich mir ſelbſt! 


Chremes ckommt hei. 
Sch hab’ mich losgemacht, 
Um mich mit aller Ruhe dir zu widmen. 
Den Syrus muß ich faffen und ermuntern. — 
Dort fommt Eins "raus von mir. Geh’ du hinein, 
Daß man nicht merke, wie wir ung verfteh'n. 
(Menedemus ab.) 


Zweite Scene. 
Syrus. Chremes. 


Syrus (ohne Chremes zu fehen. 


Lauf’ hier=, lauf’ dorthin, Geld! Ich Friege Dich. 
Der Alte muß in's Garn! 


Chremes. 
Hab' ich mich nun 
Geirrt, daß die auf Gaunerſtreiche denken? 





43 


Nun freilich, Clinia's Burſch iſt nicht der flinkfte, 
Drum hat man unferm das Gefchäft vertraut. 


Syrus. 
Wer fpricht da? — Wetter! Hat er's wohl gehört? 


Chremes. 
Ei, Syrus! 


Syrus. 
He! 


Chremes. 
Was Haft du hier zu ſchaffen? 


ESyrus. 
O nichts! Doch dich bewundr' ich, Chremes. — Was! 
So früh ſchon? Und haſt geſtern ſo getrunken! 


Chremes. 
Nicht uͤber's Maß. 


Syrus. 
Nicht, fagft du? Sah man doch, 
Wie es im Sprüchwort heißt, Die volle Kraft 
Des greifen Adlard! 


Chremes. 
Ei! 
Syrus. 


Ein nettes Weib, 
Und geiſtreich, dieſe Dirne! 


Chremes. 
Allerdings, 
Das kam mir auch ſo vor! 


— 


Syrus. 
Und ſapperment, 
ne ſtattliche Figur! 


Chremes. 
Das geht wohl. 


Syrus. 

Nicht 
Wie ſonſt; doch wie fie jetzt find, gut genug. 
Und ich begreife leicht, daß Clinia 
Sie fterblich Tiebt. Allein fein Niter if 
Ein Geizhals, Hungerleider, zäher Filz — 
Der Nachbar drüben. Kennft du ihn? Als wenn 
Der nicht vollauf im Reichthum fäße, ift 
Sein Sohn davongelaufen, bloß a aus Mangel. — 
Weißt du darum? 


»- 


Chremes. 
Wie ſollt' ich nicht! Der Kerl 
Verdient die Muͤhle. 


Syrus. 
Wer? 


Chremes. 
Den Burſchen mein' ich 
Des jungen Menſchen — 


Syrus (für ſich. 
Syrus, Syrus! Mir 
War bang um dich! 


Chremes. 
— der das geſchehen ließ. 


Syrus. 
Was ſollt' er thun? 
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Chremes. 
Du fragſt? Etwas erfinnen, 
ne Lift erdenken, um dem jungen Menſchen 
Für feine Freundin Geld herbeizufchaffen, 
Und diejen wunderlichen Kauz von Alten, 
Wollt' er auch nicht, vom Untergang zu retten — 


Syrus. 
Du ſpaßeſt wohl? 


Chremeß. 
Das hätt! er müffen, Syrus. . 


Eyrus. 
Dho! Du lobt die ihre Herrn betrügen ? 


Chremes. 
Am rechten Dr, da lob' ich's allerdings. 


Syrus. 
Ganz wohl! 


Ehremes. 
Weil's oft ein Mittel ift, um großer 
Betrübniß vorzubeugen. Dem zum Beifpiel 
Bär’ gleich fein einz’ger Sohn daheim geblieben. 


Syrus «für fih). 
Meint er's im Ernfte oder Scherz? Doch mich 
Ermuthigt er, e8 um fo mehr zu thun. 


Ehremes. 
Und jebt, was wartet er noch, Syrus? Soll 
Sein Herr etwa zum zweitenmal entweichen, 
Wenn er den Aufwand für das Mädchen nicht 
Erſchwingen Tann? Sinnt er nicht d’rauf, dem Alten 
Ein Bein zu ftellen? 


ss 


" Syrus. 
Was, der Tropf! 


Chremes. 
So ſollteſt 
Du helfen um des jungen Menſchen willen! 


Syrus. 
Das kann ich leicht, wenn du befiehlſt; denn wie 
Dergleichen anzugreifen iſt, verſteh' ich. 


Chremes. 
Dann biſt du um ſo mehr der Mann dafür. 


Syrus. 
Das Lügen iſt nicht meine Sache. 


Chremes. | 
Thu's denn! 


, Sorus. 
Doch höre du! Den?’ fein an deine Rede, 
Wenn ficy’S vielleicht einmal ereignen jollte, 
Daß dein Sohn — wie's beim Menfchen wohl gefehieht — 
Etwas dem Aehnlich's thäte. 


Chremes. 


Hoffentlich, 
Kommt's dazu nit, 


Syrus. 
Nun ja, das Hoff’ ich auch, 
Ich ſag's auch nicht deßwegen, weil ich was 
An ihm gemerkt. Wenn aber allenfalls — 
Daß du mir niht —! Wie jung er ift, das ſiehſt du. 
Und wahrlich, kaͤm's dazu, fo koͤnnt' ich, Chremes, 
Dich meifterhaft bedienen, 
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Ehremes. > 
's wird fich finden, 
Wenn's dazu kommt. Jetzt dent’ an meinen Auftrag ! 
Ab.) 


Syrus. 
Ich habe nun und nimmer meinen Herrn 
Geleg'ner ſprechen hören, und ich durfte 

Nie glauben, daß ein Streich ſo ungeſtraft 

Mir hingeh'n werde. — Wer kommt da heraus? 


Dritte Scene. 
Chremes. Clitipho. Syrus. 


Chremes. 
Was ſoll das, Clitipho? Welch ein Betragen! 
Gebührt ſich dieſes? 


Clitipho. 
Was hab' ich gethan? 


Chremes. 
Sah ich nicht, wie du eben deine Hand 
Der Dirne in den Buſen ſteckteſt? 


Syrus für ih). 
Ach! 
Ich bin verloren! 


Clitipho. 
Ich? 


Chremes. 

Mit meinen Augen. 
Nur nicht geläugnet! Unrecht, ſchmählich Unrecht 
Thuſt du an ihm, daß du die Hand nicht meiſterſt. 
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Deun das heißt doch Beleidigung, wenn du 

Den Freund erſt aufnimmſt, und an feinem Mädchen 
Dich dann vergreifeh! Geftern ſchon nach Tiſch — 
Wie unanftändig haft du dich benommen! 


Syrus. 
Ja wohl! 


Chremes. 
Wie zudringlich! Bei meiner Seele, 
Wie war mir bange, was d'raus werden ſollte! 
Ich kenne die Verliebten: die bemerken 
Scharf, wo man's nicht vermuthet. 


Elitipbo, 
O, der traut mir, 
Daß ich von der Art nichts verſuche, Vater! 


Ehremes. 
Mag fein! 'ne Zeitlang wenigftens geh’ aber 
Den Leutchen aus dem Weg! Berliebtheit bringt 
So Manches mit, wobei die Gegenwart 
'nes Dritten ftörend if. Ich nehme das 
An mir ab, Elitipho: jebt eben ift 
Kein einziger von allen meinen Freunden, 
Bei dem ich alle meine Heimlichkeiten 
Herauszufagen wagte. Bei dem einen 
Hält mich fein Anſeh'n ab, beim andern Scham 
Bor dem Benehmen felbft: ich möchte nicht 
Gern gedenhaft, nicht rückſichtslos erfcheinen. 
So, mußt du glauben, iſt's bei Jenem auch. 
Wir aber follen einfeh'n, wie und wo 
Es nöthig ift, in Andre und zu fügen. 


Syrus (gegen Clitipho). 
Was ſagt der Herr dazu? 
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Elitipho «eife. 
Zum Henker auch! 


Syrus. 
Geb' ich Dir ſolche Lehren, Clitipho? — 
Brav und enthaltſam haſt du dich benommen! 


Clitipho c«eife). 
So ſchweig' doch! | 


Syrus. 
Schöne Aufführung! 


Chremes. 


Ich muß 
Mich ſchaͤmen, Syrus. 


Syrus. 
Glaub's; und nicht mit Unrecht. 
Selbſt mir iſt's aͤrgerlich. 


Clitipho au Sprus.' 
Hörft du nicht auf? 


Syrus. 
IH ſag's, wie mir's um's Herz if. 


Elitipho. 
Darf ih nicht 
In ihre Nähe kommen? 
Chremes. 
| Ei, ift das 
Der einz ge Weg dazu? 


Syrus (für ſich. 
| Es ift vorbei! 
Der gibt fich bloß, eh’ ich das Geld noch ſchaffe. 
Terenz. Der Selbſtpeiniger. 4: 
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(laut) 
Willſt du von meiner Einfalt wohl 'nen Rath 
Anhören, Chremes? 


Chremes. 
Welcher wäre das? 


| Syrus. 
Beflehl ihm wegzugeh'n. 


Clitipho. 
Wo ſoll ich hin? 


Syrus. 
Wohin? Wohin's beliebt. Mach' ihnen Plat! 
Spazier' umher! 
Clitipho. 
Spazier' umher? Wohin? 


Syrus. 
Bah! Gleich als wenn's au Platz gebräche! Nun, 
Geh' dahin, dorthin — wo du willſt! 


Chremes. 
| Ganz recht ! 
Das rath' ich auch. 


Elitipho c«eife. 
Hol’ dich der Geier, Syrus, 
Daß du mich aus_dem Haufe treibſt! 
Syrus. 
Du aber — 
Bemeif're du in-Zufunft deine Händel  . - 


(ww) - 
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Bierte Scene. 
Syrus. Chremes. 


Syrus. 


Soll man's auch meinen! Was wirft du noch Alles 
An ihm erleben, Chremes, wenn du nicht 
Mit aller Macht, Die dir der Himmel gibt, 
Ihn hüteft, ſtrafſt, ermahneft! 
Chremes. 
Dafür laß 
Mich ſorgen! 


Syrus. 
Ja, von Stund' an, Herr, mußt du 
Den ſcharf beachten — 


Chremes. 
Wohl! 


Syrus. 
— wenn du geſcheidt biſt; 
Denn mir.parirt er immer weniger. | 


Ehremes. 
Sag’, Haft du, was ich jüngft mit dir befprach, 
Auch ausgerichtet, Syrus? Haft du was 
Erklecliches erfonnen, oder nicht? 


Syrus. 
Die Schelmerei meinft du? Auf fo was bin ich 
Borhin gefommen. 


Chremes. 
Brav! Sag’ an, was iſt's? 
4* 
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Syrus. 


Gleich! — Doch wie Eines aus dem Andern fommt — - 


Ghremes. | 
Was, Syrus? 


Syrus. 
Ein recht abgefeimtes Stüd 
Iſt Diefe Dirne! 


Chremes. 
's fcheint fo. 


Syrus. 


Wenn du wüßteft — 


Sieh nur, was fie im Schilde führt! Da war 
ne alte Frau hier aus Korinth, der hatte 
Sie taufend Drachmen vorgeftredt. 


Chremes. 
Was dann? 


| Syrus. 
Die Alt’ if todt und Hat 'ne junge Tochter 
Zurüdgelafien. Die ift denn der Dirne 
ALS Unterpfand für jenes Geld geblieben. 


Chremes. 
Verſtehe. 


Syrus. 
Die Hat fie mit hergebracht, 
Die nämliche, die jet bei deiner Frau ifl. 


Chremes. 
Was dann? 
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Syrus. 
Sie bittet Clinia, ihr jebt 
Das Geld zu geben; doch dafür verbleibe 
Das Mädchen ihm zum Pfande. 


Chremes. 
So? zum Pfande? 


Syrus. 
Ei, iſt das zweifelhaft? Ich meinte ſo. 


Chremes. 
Was denkſt du jetzt zu machen? 


Syrus. 
| 388 
Zu Menedemus will ich geh'n, ihm fagen, 
Das Mädchen fei aus Carien geraubt, 
Sei reich und vornehm; Löfe er fie ein, 
Könn’ er was Tüchtiges dabei gewinnen. . 


Chremes. 
Da geh'ſt du fehl. 


Syrus. 
Wie ſo? 


Chremes. 
Ich will 
Für Menedemus dir die Antwort geben: 
„Ich kauf' fie nicht.“ 


Syrus. 
Ei was! Sprich günſtiger! 


Chremes. 
' iſt auch nicht nöthig. 





54 


Syruß. 
Iſt nicht nöthig? 


Chremes. 
Nein, 
Wahrhaftig nicht! 
Syrus. 
Wie ſo? Das wundert mich. 


Chremes. 
Du wirſt es gleich erfahren. 


Syrus. 
Warte! warte! 
Was geht die Thür bei ung fo lärmend auf? 


Fünfte Scene 


Softrata. Die Amme. Chrenes. Syrus + 


Softrata- 


Zäufcht mic) nicht Alles, fo ift das der Ring, 
Den ich vermuthe, eben der, den ich 
Der Tochter mitgab bei der Ausfeßung. 


Chremes. 
Was ſoll die Rede, Syrus? 


Soſtrata. 
Nun? Meinſt du's 
Nicht auch? 


Amme. 
Ich ſagte ja, wie du ihn zeigteſt, 
Gleich auf der Stell', er ſei's. 
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Soſtrata. 
Daß du ihn aber 
Auch recht betrachtet haſt, lieb Weib! 


Amme. 
Das hab' ich. 


Soſtrata. 

So geh' hinein, und wenn ſie fertig iſt 

Mit Baden, ſage mir's. Ich wart' indeſſen 

Auf meinen Mann. (Amme ab.) 


Syrus «au Chremes). 

Sie will zu dir. Sieh nach, 
Was ihr Begehren iſt! Weiß nicht, ſie kommt 
Mir;fo verlegen vor, Das iſt nicht ohne, 
Wenn’s nur nichts Schlimmes ift! 


Chremes. 
Was wird es ſein! 
Mit großem Anlauf große Albernheiten 
Wird fie zu ſagen haben, meiner Treu! 


Softrata. 

Ah, lieber Mann! 
Chremes. 
Ah, liebe Frau! 


Soſtrata. 
Dich ſuch' ich! 
Chremes. 
Sag', was du willſt! 
| Softrata. 
Für's Erfte bitt' ich dich, 

Glaub’ nicht, daß ich mich unterflanden habe, 

Was gegen dein Gebot zu thun! 
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Ehremes. 
Das foll ich, 
Wenn's gleich unglaublich, glauben? Run, ich glaub’s! 


Syrus (uͤr fih). 
Daß fie im Voraus fich entichuldigt, läßt 
Ich weiß nit was für ein Vergeh'n vermuthen. 


Softrata. 
Erinnerft du Dich, da ich Schwanger war, 
Wie du-mir ernfllich fagteft, kim’ ein Mädchen 
. Zur Welt, fo wolleft du’s-nicht auferzieh'n? 


Chremes. 
Ich weiß, was du gethan: du haſt's erzogen. 


Syrus (für fi). 
Iſt's fo, dann ift der junge Herr um einen — 
Verluſt bereichert! 


Eottrata. 
Keinesweges, fondern 
Es war hier aus Korinth ein altes Weib — 
Kein übles Weſen: dem gab ich das Kind, 
Um’s auszuſetzen. 


| Chremes. 
Himmel, welche Dummheit! 
Soſtrata. 
O weh! Was hab' ich denn gethan? 
Chremes. 
Du fragſt? 
Soſtrata. 


Hab' ich gefehlt, mein Chremes, ſo geſchah s 
Unwiſſentlich. 
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Chremes. 

Bin davon überzeugt, 
Auch ohne dein Geſtändniß, daß du Alles 
Unwiſſend, unbeſonnen ſagſt und thuſt. — 
So viele Blößen gibſt du in der Sache. 
Für's Erfte: warft du Willens, mein Gebot 
Streng zu befolgen, mußteft du das Kind 
Umbringen laffen, nicht den Tod mir heucheln 
In Worten, in der That dir Mühe geben, 
Sein Leben zu erhalten. Doch davon 
Nichts weiter! Mitleid — Mutterherz — es fei! 
Wie trefflich aber haft du vorgeforgt! 
Wo wollte du hinaus? Bedenke nur! 
Iſt jener Alten doch geradezu 
Die Tochter von dir überlaffen worden, 
Sich Preis zu geben, oder öffentlich 
Als Sklavin feil zu ſteh'n! Du dachteft wohl: 
„3 gilt Alles gleich, wenn fie nur leben bleibt!" 
Was iſt mit Leuten anzufangen, die, 
Was recht, was gut und billig ift, nicht Fennen? 
Ob etwas beſſer oder ſchlimmer ift, 
Ob nüßlich oder ſchädlich, kümmert fie 
Im Mind’ften nicht, bloß was beliebt. 


Softrata. 
“ Mein Chremeg, 
Ach habe mic vergangen, ich befenn’ ed. 
Du haft mich überzeugt. Sept bitt' ich dich, 
Wie du gefehter, zum Verzeih'n geneigter 
Durch deine Jahre bift, daß meine Thorheit 
In deiner Milde ein’ge Nachficht finde. 

Chremes. 
Nun, das mag hingeh'n! Aber, Soſtrata, 
Zu manchem dummen Streich verzieht dich meine 
Gelindigkeit. Doch ſprich, ſei's was es will, 
Warım du dieſes aufs Tapet gebracht! 
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Softrata. 
So wie wir arme Thörinnen denn Alle 
Gar abergläubifch find, fo z0g ich mir, 
Als ich das Mädchen, um es auszuſetzen, 
Der Alten übergebe, einen Ring 
Vom Finger ab: den follte fie gleich mit 
Ausſetzen, daß e8 doch, wenn's flürbe, nicht 
Ganz untheilhaftig unfrer Habe wäre. 


Chremes (fpottend). 
Sehr Hug! Da haft di dich und fie gewahrt! 


Softrata. 
Das ift der Ring! 


Ghremes. 
Wo haft du ihn befommen ? 


Softrata. 
Das junge Mädchen, das die Bacchis mit 
Gebracht hat — 


Syrus «für fih). 
Wetter! 


Chremes. 
Was fagt die? 


Softrata. 
— gab mir 
Ihn aufzuheben, wie fie baden gieng. 
Sch hatt’ erft Feine Acht auf ihn; nachher, 
Als ich ihn anfah, da erkannt’ ich ihn 
Gleich auf der Stell’ und fprang zu dir heraus. 


Ehremes. 
Was meinft du num von ihr? Was findeft du? 
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Softrata. 


Ich weiß nicht. Frag’ fie felber aus, wo fie 
Ihn herhat, wenn das zu ermitteln ift. 


Syrus (für ſich. 


O weh! Mehr Hoffnung feh’ ich, als ich wünjche. 
's ift Unfre, wenn dem fo ift! 


Ehremes. 


Lebt die noch, 
Der du fie übergeben haſt? 


Softrata. 
Ich weiß nicht. 


Ehremes. 
Was brachte fie denn damals für Beicheid ? 


Softrata. 
Daß fie gethan, wie ich befohlen hatte. 


Ehremes. 
Gib an, wie hieß das Weib, damit man fi 
Erkund’gen könne. 


Softrata. 
Philtere. 


Syrus (für fi. 
Sie iſt's! 
Mich follte wundern, wenn das Mädchen nicht 
Geborgen wäre, aber ich verloren. 


Chremes. 
Komm, Soſtrata, geh' mit hinein! 


- 
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Softrata. 
M Wie über 
Erwarten hat fih das gefügt! — Mein Chremes, 


- Wie war mir bang, du möchtelt jetzt jo hart 


Wie ehmals fein bei der Geburt des Kindes! 


Ghremes. 
Oft darf der Menſch nicht fein fo wie er will, 
Wenn die Berhältniffe dagegen find. 
In meiner jeb’'gen Lag' ift eine Tochter 


Mir wünichenswerth; vormals nichts weniger. 
| ſch h; y ch g Beide ab) 


Sechste Scene. 


| Syrus, 
Täuſcht mich nicht Alles, bin ich gar nicht weit 
Bon einer Niederlage: fo gewaltig 
Sind jebo meine Truppen im Gedränge; 
Ich müßte denn was finden, daß der Alte 
Im Irrthum bliebe über die Geliebte 
Des Sohnes. Denn noch Geld zu hoffen, ober 
Gar zu verlangen, ihn noch anzuführen, 
Damit iſt's aus. Triumph genug, wenn ich 
Den Rückzug deden kann. Mic) ärgert, 
- Daß fo ein fetter Biffen ohne Weit'res 
Mir aus dem Maul herausgeriffen wird. — 
Was mach’ ich nun? Was finn’ ich aus? — Ich muß 
Den Blan von vorn entwerfen. Es ift nichts 
So ſchwer, daß man durch Anftrengung es nicht 
Ergrübeln könnte. — Wie nun, wenn ich's fo 
Anflenge? — Das ift nichts. — Wie aber fo? — 
's geht eben auch nicht. — Aber fo doch, dent! ih? — 
Unmöglih! — Nein, ganz gut! Ein trefflicher 
Gedanke! He, was gilt's, ich zieh's Doch wieder 
An mich heran, das fortgelaufne Geld! 
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Vierter act 


Erfte Scene. 
Clinia. Syrus. 


Clinia (ohne den Syrus zu fehen. 
Nichts kann mir in der Folge mehr begegnen, 
Was mir noch Kummer machte: folche Freude 
Hab’ ich erlebt! Bon nun an widm’ ich mich 
Ganz meinem Vater, um noch eingegog’ner 
Zu leben, ald er wünfcht. 


Syrus (für fid). 
Ich hatte Recht: 
Sie ift. erfannt, fo weit ich den verftehe! — 
Sch freue mi, daß Dir das jo nach Wunſch 
Begegnet iſt. 


Stinia. 
O liebfter Syrus, bitte, 
Haft dws gehört‘ ? 
Syrus. 


Ja freilich; war ich doch 
In Einem fort dabei! 


Clinia. 
Haſt du wohl je 
Gehört, daß irgendwem ein ſolches Glüͤck 
Zu Theil geworden? 


Syrus. 
Nie. 
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Clinia. 

Und wahrlich, nicht 
So ſehr für mich bin ich erfreut, als wegen 
Des Mädchens, das, ich weiß es, alle Achtung 
Berdient. 





Syrus. 
Das glaub' ich. Aber, Clinia, 
Nun zeig’ Dich gegenſeitig mir gefällig; 
Denn auch des Freundes Angelegenheit 
Muß man in Sicherheit zu bringen fuchen. 
Der Alte darf nichts von dem Mädchen — 


Elinia. 
Himmel! 
Syrus. 
So ſchweig'! 
Clinia. 
Antiphila wird meine Frau! 


Syrus. 
Fällſt du mir fo in’d Wort? 


Elinia. 
O befter Syrus! 
Ich bin fo froh! Ertrag’ mich! 


Syrus, 
Nun, ich thu's ja! 
@linie. 
Ein Götterleben wird's! 
Svrus. 


Es iſt unmoͤglich, 
Zum Wort zu kommen. 
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@linia, 
Sprih! Sch höre. 


Syrus. 
Du merkt ja aber Doch nicht auf! 


Clinia. 
Doch, doch! 


Syrus. 
Wir müſſen, ſag' ich, Clinia, d'rauf ſeh'n, 
Auch deines Freundes Angelegenheit 
In Sicherheit zu bringen. Geh'ſt du nämlich 
Jetzt von und weg und läffelt Bacchis hier, 
So merkt der Alte auf der Stelle, daß 
- Sie Clitipho's Geliebte ift; nimmft du 
Sie mit, fo bleibt's verborgen wie bisher. 


Glinia. 
Doch nichts flieht meiner Heirath mehr im Wege 
Als diefes, Syrus. Denn mit welder Stirn 
Soll ich vor meinen Vater treten? Weißt du, 
Was ich ihm fage? 


Syrus. 
Wohl! 


Clinia. | 
- Bas foll ich fagen? 
Was ihm ald Grund angeben? — 


Syrus. 
Nein, belügen 
Sollſt du ihn nicht! Sag' offen, wie es ſteht! 


Clinia. 
Sprichſt du im Ernft? 
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Syrus. 
Ja, ja! „Du liebteſt jene 
Und wünſchteſt ſie zur Gattin, die gehöre 
Dem Glitipho.” 


Glinia. 
Was du verlangft von mir, 
Iſt gut und paffend und leicht auszuführen. 
Natürlich ſoll ich meinen Vater bitten, 
Daß euer Alter nichts davon erfährt. 


Syrus. 
Am Gegentheil, er ſoll's ihm gradeswegs 
Der Reihe nad) erzählen. 


Elinia. 
Ei, bift du 
Bei Sinnen, oder nüchtern? Du verräthft ihn 
Ja offenbar. Wo ift da Sicherheit? 
Das füge mir! 


Syrus. 

Dem Plan gebührt der Preis! 
Hier fühl’ ich mich erhaben, foldhe Kraft 
Und fo gewalt'ge Schlauheit zu befigen, 
Daß mit der Wahrheit ich fie Beide täufche; 
So daß, wenn euer Alter unferm fagt, 
Sie fei des Sohns Geliebte, er ihm doch 
Nicht glaubt. 


Clinia. 

Allein auf dieſe Weiſe raubſt du 
Mir wieder alle Hoffnung auf die Heirath. 
Denn Chremes wird, fo lang er Die für meine 
Geliebte hält, mir feine Tochter nicht - 
Zur Ehe geben. Du befümmerft dich 
Wohl wenig d’rum, wie mir's geht, wenn du ihm 
Nur helfen kannſt. 
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Syrus. 
Zum Henker, meinft du denn, 
Ich wolle, daß man ewig fich verftelle ? 
Ein Tag, dann hab’ ich 's Geld, und damit bafta ! 
Clinia. 
Da mit haſt du genug? — Wie, wenn ſein Vater 
Dahinterkaͤme? 


Syrus. 
Wie, wenn ich den Leuten 
Nachplapperte: „Wie, wenn der Himmel jetzt 
Einfiele?“ 


Clinia. 
Mir iſt bange — 


Syrus. 
Ei was bange! 
Als ftünd’ es nicht bei Dir, zu jeder Zeit 
Dich loszumachen, Alles zu entdeden. 


Elinia- 
Nun, nun, fo führe man bie Bacchis rüber! 


Syrus. 
Vortrefflich! — Ah, da kommt ſie ſelbſt heraus! 


Zweite Scene. 
Bacchis. Clinia. Syrus. Phrygia. Dromo. 


Bacchis (uͤr ſich. 
Recht frech, wahrhaftig, haben mich des Syrus 
Verheißungen hieher gelockt — zehn Minen, 
Die er mir zugeſagt hat! Führt er mich 
Für dießmal an, dann wird er mit der Bitte 
Terenz. Der Selbftpeiniger. 5 
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Zu fommen, oft vergebens fommen; oder: 

Hab’ ich's verfprochen und die Zeit beflimmt, 

Hat er es für gewiß zurückgemeldet, 

Harrt Elitipho in banger Spannung, dann 

Führ' ich ihn an und Eomme nicht, und Syrus — 
Büßt's mit dem Rüden ab. 


Clinia au Syrus). 
. Welch’ artiges 
Berfprechen fie dir macht! 


Syrus. 


Glaubſt du, die ſpaße? 
Sie thut's, beug' ich nicht vor. 


Ba cchis. 


Sie ſchlafen. Traun, 
Ich will ſie rütteln! — Liebe Phrygia, 
Haſt du gehört, wie eben des Charinus 
Landhaus der Menſch beſchrieb? 


Phrygia. 
O ja! 


Bacchis. 

Zunähft 

An diefem Gute lieg' es, rechter Hand. 
Phrygia. 

Ich weiß 68, 


Bacchis. 


Geh', lauf' hurtig hin! Dort feiert 
Der Offizier das Vacchusfeſt. 


Syrus (für fi). 
Was hat die? 
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Bacchis. 
Sag’, ich ſei äußerſt ungern hier und könne 
Nicht fort; ich würde aber irgendwie 
Sie Hintergeh’'n und kommen. 

Syrus. 

Wehe mir! — 

Bleib', Bacchis, bleibe! Wo ſchickſt du ſie hin? 
Sag', fie ſoll bleiben! 

Bacchis. 

Geh'! 


Syrus. 
Das Geld liegt da! 


Bacchis. 
Dann bleib' ich! 


Syrus. 
Freilich, du bekommſt es gleich! 


Bacchis. 
Es eilt nicht. Dräng' ich denn? 


Syrus. 
Doch weißt du was? 


Bacchis. 
Was denn? 


Syrus. 
Zu Menedemus mußt du jetzt, 
Und dein Gefolge mit hinüber nehmen. 


Bacchis. 


Was machſt du, Schurke! 
5* 
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Syrus. 

Ich? Ich ſchlage Geld, 
Um's dir zu geben. 

Bacchis. 


Hältſt du mich für Eine, 
Die mit ſich ſpotten laͤßt? 


Syrus. 
's hat ſeinen Grund. 


Bacchis. 
Hab' ich hier noch mit dir zu thun? 


Syrus. 
| Bewahre ! 
Das Deinige bezahl’ ich. 
Bacchis. 
Nun voran! 


Syrus. 


Komm' mit! 
(Bacchis mit Phrygia ab.) 
He, Dromo, he! 


Dromo. 
Wer ruft mich? 


Syrus. 
Syrus. 


Dromo. 
Was gibt's? 
Syrus. 
Bring ſchnell der Bacchis ſammtuche 
Bedienung hin in euer Haus! 
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Dromo. 
Warum? 


Syrus. 
Frag' nicht erſt viel! Sie ſollen mit ſich nehmen, 
Mas fie hieher gebracht. — Der Alte wird 
Durch ihren Umzug hoffen aus den Koften 
Zu fommen. Traun, er weiß nicht, was für großen 
Berluft das Bischen Vortheil bringt! — Du, Dromo, 
Wenn du vernünftig bift, fo weißt du nichts 
Bon Allem, was du weißt. 


Dromo. 
Stumm, wie ein Fi ! 
a). 


Dritte Scene 


Chremes. Syrus. 


Chremes. 


Er dauert mich, der armıe Menedemug, 

So wahr mich Gott! daß ihn fo großes Unheil 
Betroffen. Die Berfon mit ihrem Troß 

Zu füttern! In den eriten Tagen zwar 

Wird er's wohl nicht empfinden: jo gewaltig 

War feine Sehnfucht nach dem Sohn; doch fieht er, 
Daß ihm zu Haufe täglich fo viel Koften 
Erwachen, und das nie ein Ende nimmt, 

So wird er wünfhen, daß fein Sohn fih wieder 
Fortmache. — Sieh da Syrus wie gerufen! 


Syrus (für fid). 
Was zögr’ ich noch, ihn anzureden? 


Chremes. 
Syrus ! 
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Syrus. 


Ich? Ich ſchlage Geld, 
Um's dir zu geben. 


Bacchis. 
Hältſt du mich für Eine, 
Die mit fich ſpotten läßt? 


Syrus. 
's hat ſeinen Grund. 


Bacchis. 
Hab' ich hier noch mit dir zu thun? 


Syrus. 
Bewahre! 
Das Deinige bezahl' ich. 


Bacchis. 
Nun voran! 


Syrus. 
Komm' mit! 
(Bacchis mit Phrygia ab.) 
He, Dromo, he! 


Dromo. 
Wer ruft mich? 


Syrus. 
Syrus. 
Dromo. 
Was gibt's? 


Syrus. 


Bring ſchnell der Vacchis lanntichte 
Bedienung hin in euer Haus! 


0% 
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Dromo. 
Warum? 


Syrus. 
Frag' nicht erſt viel! Sie ſollen mit ſich nehmen, 
Was ſie hieher gebracht. — Der Alte wird 
Durch ihren Umzug hoffen aus den Koſten 
Zu kommen. Traun, er weiß nicht, was für großen 
Verluſt das Bischen Vortheil bringt! — Du, Dromo, 
Wenn du vernünftig biſt, ſo weißt du nichts 
Von Allem, was du weißt. 


Dromo. 
Stumm, wie ein Fiſch! 
(Ab.) 


Dritte Scene. 
Chremes. Syrus. 


Chremes. 


Er dauert mich, der arme Menedemus, 

So wahr mich Gott! daß ihn ſo großes Unheil 
Betroffen. Die Perſon mit ihrem Troß 

Zu füttern! In den erſten Tagen zwar 

Wird er's wohl nicht empfinden: ſo gewaltig 

War feine Sehnſucht nach dem Sohn; doch fieht er, 
Daß ihm zu Haufe täglich fo viel Koften 
Erwachen, und dag nie ein Ende nimmt, 

So wird er wünfchen, daß fein Sohn fich wieder 
Fortmache. — Sieh da Syrus wie gerufen! 


Syrus «für fid). 
Was zögr' ich noch, ihm anzureden ? 


Chremes. 
Syrus ! 
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Spyrus. 
Heda! 


Chremes. 
Wie ſteht's? 


Syrus. 
Dich wünſcht' ich laͤngſt zu treffen. 


Ehremes. 
Mir Scheint, du habeft mit dem Alten ſchon 
Mas vorgehabt. 


Syrus. 
Du meinſt, was wir vorhin —? 
Geſagt, gethan! 


Chremes. 
Im vollen Ernſt? 


Syrus. 
Wahrhaftig! 


Chremes. 
Dann muß ich dir die Backen ſtreicheln, Syrus. 
Tritt näher! Werde dir dafür was Liebes 
Erweiſen, und das gern. 


Syrus. 
O wenn du wüßteſt, 
Was für 'nen klugen Einfall ich gehabt! 


| Chremes. 
Ei, prahlſt du, daß dir's fo gelungen? 
Syrus. 
Nein, 
Gewiß nicht! 's ift die Wahrheit! 
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Chremes. 
Sprich, was iſt's? 


Syrus. 
Dein Clitipho — ſo ſagte Clinia 
Dem Menedemus — ſei verliebt in Bacchis, 
Und habe darum bloß fie mitgebracht, 
Daß du's nicht merken follteft. 


Chremes. 
Schön! 


Syrus . 





Nicht wahr? 


Chremes. 
Ganz herrlich, ſag' ich. 


Syrus. 
Nun, es geht ſo an. 
Doch höre, welche Lift noch fommt! Er habe 
Dann deine Tochter auch gefeh'n, und fei 
Bon ihren Reiz beim erften Anblid gleich 
Gefefjelt worden: fie wünfch' er zur Frau. 


Chremes. 
Die eben erſt gefundene? 


Syrus. 
Ja wohl! 
Er denkt um fie zu freien. 


Chremes. 
Wozu das, Syrus? 
Denn ich begreif's rein nicht. 
Syrus. 
Du faſſeſt ſchwer. 
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Chremes. 
Kann ſein. 


Syrus. 
Man wird ihm Geld zur Hochzeit geben, 
Um davon Kleider und Geſchmeide — merkſt du? 


Chremes. 
Ihr anzuſchaffen? 
Syrus. 
Freilich! 
·Ehremes. 


Aber ich 
Geb' und verlobe ſie ihm nicht! 


Syrus. 
Warum nicht? 


Chremes. 
Warum, fragſt du? So einem — 


Syrus. 
Wie's beliebt! 
Ich ſagte nicht, du ſolleſt ſie auf immer 
Ihm geben, ſondern dich nur bloß ſo ſtellen. 


Chremes. 
Verſtellung iſt nicht meine Sache. Miſche 
Dein Spiel für dich! Mich miſche nicht hinein! 
Wie? Einem Menſchen, dem ich ſie zu geben 
Nicht Willens bin, dem ſollt' ich fie verloben? 


Syrus. 
Ich dachte. 


Chremes. 
Ganz gewiß nicht! 
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Syrus. 
's hätte fi 
Recht gut gemacht; und ich fleng’s darum an, 
Weil du fo dringend e8 vorhin verlangteft. 


Ehremes. 
Ich glaub's. 


Syrus. 
's iſt mir indeß auch fo recht, Chremes. 


Chremes. 
Und gleichwohl wünſcht' ich ſehr, du gäbſt dir Mühe, 
Es auszuführen, nur auf anderm Wege. 


Syrus. 
Gut, etwas Andres denn! — Doch was ich dir 
Vom Gelde ſagte, das Antiphila 
Der Bacchis ſchuldig iſt, das muß man der 
Jetzt wiedergeben, und du wirſt natürlich 
Jetzt nicht die Ausflucht brauchen: „Was ſchiert's mich? 
Hab' ich's bekommen? Hab' ich's anbefohlen? 
Hat Jene ohne mein Geheiß mein Kind 
Verpfänden können?“ — Richtig iſt der Satz: 
Das größte Recht iſt oft das größte Unrecht. 


Chremes. 
Sei unbeſorgt! 


Syrus. 
Nein, wenn's Andre dürfen, 
Darfft du's nicht. Jeder glaubt, du fteh’ft dich gut 
Und habeft dein Vermögen hübjch vergrößert. 


Chremes. 
Nun denn, ich bring's ihr auf der Stelle. 


74 


Syrus. 
Nein, 
Laß deinen Sohn es lieber thun! 


Chremes. 
Warum? 


Syrus. 
Weil er ja im Verdacht der Liebe ſteht. 


Chremes. 
Was dann? 


Syrus. 
Weil's an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, 
Wenn er's ihr gibt; auch komm' ich leichter 
Zu meinem Zweck. — Da iſt er g'rade ſelbſt! 
Geh', hol' das Geld heraus! 


Chremes. 
Das ſoll geſcheh'n! 


Vierte Scene. 
Clitipho. Syrus. 


Clitipho. 
Es iſt kein Ding ſo leicht, 's wird einem ſchwer, 
Wenn man es ungern thut. Schon der Spaziergang, 
Der doch nichts ſagen will, hat mich ermüdet. 
Und jetzt fürcht' ich nichts mehr, als daß ich Armer 
Nochmals vertrieben werde, um der Bacchis 
Nur fern zu bleiben. — Daß doch alle Goͤtter 
Und Goͤttinnen, al’ insgeſammt, dich, Syrus, 
Mit deinem Rath und Plan vernichteten! 
Nur immer ſolche Dinge finnft du aus, 
Um mid zu martern. 
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Syruß. 
Geh’, wo du hingehörft ! 
Wie nah’ war's d'ran, fo hätte beine Srechheit 
In's Unglüd mid gefkürzt! 


Elitipho. 
Wär's nur geſcheh'n! 
Du haſt's verdient. 


Syrus. 
Verdient? Wie ſo? 
Bei Gott! Mich freut, aus deinem Munde dieß 
Gehoͤrt zu haben, eh' du noch das Geld 
Bekommen, das ich gleich dir geben wollte. 


Clitipho. 
Was ſoll ich aber zu dir ſagen? Fort 
Biſt du gegangen, haſt mir die Geliebte 
Herbeigeholt, um ſie — nicht anzurühren. 


Syrus. 
Nun, nun, bin nicht mehr boͤſe. Weißt du aber, 
Wo deine Bacchis jetzt iſt? 


Clitipho. 
Dort bei uns. 


Syrus. 
Nein. 
Clitipho. 
Wo denn ſonſt? 
Syrus. 
Bei Clinia. 


Clitipho. 
O weh! 
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Syrus. 
Getroſt! Im Augenblick ſollſt du das Geld, 
Das du verſprochen haft, ihr überbringen. 


Elitipho. 
Biſt nicht gefcheidt! Woher? 


Syrus. 
Von deinem Vater. 


Clitipho. 
Du haſt mich wohl zum Beſten? 


Syrus. 
Der Erfolg 
Wird's lehren. 
Elitipho. 
Traun! Ich bin ein Glückskind. Syrus, 
Nimm meinen Dant! — Doc fieh, mein Vater fommt! 


Syrus. 
Zeig’ nicht Verwunderung, warum's gefchieht ; 
Willfahr' am rechten Ort; was er befichlt, 
Dem komme nach; fprich nur das Nöthigfte. 


Fünfte Scene 
Chremes. Clitipho. Syrus. 


Chremes. 
Wo ftedt nun Elitipho? 


Syrus. 
Sprich: Hier! 


Clitipho. 
Hier bin ich! 
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Ehremes gu Syrus). 
Was vor ift, haft du’s ihm gejagt? 


Syrus.. 
Meiſt Alles, 


Chremes «au Cıitipho). 
Da nimm das Geld und überbring’ e8! 


Syrus ceife zu Clitipho). 


| Nu, 
Was ſtehſt du, Klob! So nimm doch! 
| Clitivho. 
Gib's nur her! 
Syrus. 


Jetzt ſchnell mir nach! 
(zu Chremed) 
Du, wart' einſtweilen hier, 
Bis wir erſt wieder da find; denn ein Grund 
Iſt nicht vorhanden, länger dort zu bleiben. 
(Ab mit Elitipho.) 


Chremes. 


Zehn Minen hätte meine Tochter nun 

Schon weg: die techn’ ih für den Unterhalt; 
Dann kommen andre zehn für Pub und Kleidung, 
Und zwei Zalente wird man außerdem 

Als Heirathsgut anfprechen. Wie jo Vieles, 

Ob recht, ob unrecht, führt Gewohnheit ein! 
Sept muß ich Alles ſteh'n und Liegen laſſen, 

Um Jemand aufzufinden, dem ich mein 

Mit faurem Schweiß Erworb'nes überlafie. _ 
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Sechste Scene. 


Alenedemus. Ghremes. 


Menedemus Yu Clinia in's Haus hinein fpredhend. 
Jetzt mein’ ich, Fieber Sohn, der Glücklichſte 
Bon allen Sterblichen zu fein, da ich 
Dich wieder zur Vernunft gefommen fehe. 


Chremes. 
Wie irrt er ſich! 


Menedemus. 
Dich eben ſucht' ich, Chremes. 
Erhalte, denn du kannſt es, meinen Sohn, 
Mich und mein Haus! 


Chremes. 
So ſprich, was ſoll ich thun? 


Menedemus. 
Du fandeſt heute eine Tochter wieder. 


Chremes. 
Was dann? 


En Menedemus. 
Die wünfcht ſich Clinia zur Frau. 


Chremes. 
Was für ein Menſch biſt du! Ich bitte dich! 


Menedemus. 
Wie ſo? 


Chremes. 
Haſt du vergeſſen, was wir Beide 
Von wegen des Betrugs beſprochen haben, 
Um auf dem Wege Geld dir abzunehmen? 
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Menedemuß. 
Ich weiß es. 


Chremes. 
Eben das iſt jetzt im Werke. 


Menedemus. 
Was ſagſt du, Chremes! Nein, die jetzt bei mir iſt, 
Iſt Clitipho's Geliebte. 


Chremes. 

Wie fie ſagen. 

Glaubſt du denn Alles gleich? “ 
‚Sie fagen aud, 

Dein Sohn begehre fie zur Frau, damit, 
Wenn ich fie zugefagt, du Geld hergebeft, 
Um Kleider und Gefchmeid’ und Anderes 
Was noth thut, anzufchaffen. 


Menedemus. 
Sa, fo it's: 
Die Dirne foll e8. Eriegen ! 


Ehremes. 
Ei verfteht fi! 


Menedemus. 
So hab’ ih Armer mich umfonft gefreut! 
Doch Lieber Alles in der Welt, als ihn 
Berlieren! — Was für Antwort fol ich ihm 
Seht von dir bringen, Chremes, daß er es 
Nicht merk', ich merk’ es, und es übel nehme? 


| Chremes. 
Es übel nehme? Nein, das heißt die Nachſicht 
Doch gar zu weit. getrieben, Menedemus ! 
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Menedemus. 
Laß! Es iſt angefangen: hilf es mir 
Vollenden, Chremes! 


Chremes. 
Sag’, du haͤtteſt mich 
Getroffen, hätteft in Betreff der Heirath 
Mit mir geredet. 


Menedemus. 
Gut! Was dann? 


Chremes. 
Ich wäre 
Zu Allem gern bereit; der Schwiegerſohn 
Gefalle mir. Ja endlich, wenn du willſt, 
Sag' noch, ich hätte ſie verſprochen. 


Menedemus. 
Ah, 
Das wollt' ich! 


Chremes. 
Daß er um ſo ſchneller Geld 
Bon dir verlange und du's, wie du wünfcheft, 
Auf Schneilfte gebeft. 


Menedemus. 
So iſt's recht! 


| Chremes. 


| Wahrhaftig, 
Wie ich's anſehe, wirft du feiner bald Ä 
Satt werden. Aber, fo wie's fleht, wirft du 
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Ihm nur behutfam- und allmählich geben, 
Wenn du vernünftig bift. 


Menedemus. 
So will ich's machen. 


Chremes. 
Geh' jetzt, und ſieh, was er verlangt. Ich werde 
Zu Hauſe ſein, wenn du mich ſuchſt. 


Menedemus. 
Ganz wohl! 
Erfahren ſollſt du Alles, was ich thue. 


Fünfter Act, 
Erſte Scene. 


Menedemus. Nachher Chremes. 


Menedemus. 
Daß ich nicht eben zu den Witzigſten, 
Noch auch Scharffinnigften gehöre, weiß ich; 
Jedoch mein Helferähelfer, mein Ermahner, 
Mein Tonangeber Chremes ift hierin 
Bei weiten mir voraus. Auf mich paßt Alles, 
Womit man Dumme titulirt: als Kloß, 
Blod, Ejel, Schaf, aufihn von Allem nichts; 
Denn feine Dummheit überfteigt das Alles. 


Chremes (ſpricht in’s Haus hinein zu feiner Fran. 


So hör’ doch einmal auf, den Göttern, Frau, 
Mit deinen Dantgebeten um das wieder 
Terenz. Der Selbftpeiniger. . 6 
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Gefund’ne Kind die Ohren taub zu fehreien ! 

Es fei denn, daß du fie nach Dir beurtheilft 

Und glaubft, daß fie etwas nur dann verfteh'n, 
Wenn's hundertmal gejagt wird. — Doch was bleibt 
Mein Sohn fo lange mit dem Syrus aus? 


Menedemus. 
Wer fagft du, Chremes, bleibe aus? 


Cbhremes. 
Ei fieh! 
Biſt du da, Menedemus? — Sage mir, 
Weiß Clinia, was ich dir ſagte? 


Menedemus. 
Alles. 


Chremes. 
Was meint er? 


Menedemus. — 
Ein Vergnüuͤgen hatte der, 
Wie 'n rechter Bräutigam ! 


Chremes. 
Haha! 
Menedemus. 
Was lachſt du? 


Chremes. 
Ich dacht' an meines Syrus Pfiffe. 


Menedemus. 
Spt, 
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Chremes. 
Sogar die Mienen Andrer ſtutzt er zu, 
Der Böfewicht ! 


Menedemus,. | 
Du meinft, weil fih mein Sohn 
So fröhlich ſtellt? 


Chremes. 
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Sa, 


Menedemus, 
Daran dat’ ich auch. 


Chremes. 
Der Schalfsfnecht! ‘ 


Menedemus. 
Mehr noch, wenn du mehr erfahren, 
Wirſt du's fo anſeh'n. 


Chremes. 
Wirklich? 


Menedemus. 
Höre nur! 


Chremes. 
Wart' noch! Erſt möcht' ich gerne wiſſen, was 
Du losgeworden biſt. Denn wie du meine 
Zufage deinem Sohn gemeldet, hat 
Natürlich Dromo dir gleich eingeworfen, 
Die Braut bedürfe Kleider, Schmuck und Mägde: 
Daß du den Beutel zoͤgeſt. 


Menedemus. 
Nein. 
6 * 
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Chremes. 
Wie? Nein? 


Menedemus. 
Nein, ſag' ich! 


Chremes. 
Auch der Sohn nicht? 


Menedemus. 
Nicht ein Wort. 
Nur auf das Eine drang er, daß noch heute 
Die Hochzeit vor ſich gienge. 


Chremes. 
Sonderbar! — 
Und Syrus? Hat auch der nichts —? 


Menedemus. 
Nichts! 


Chremes. 
Weßhalb, 
Das weiß ich nicht. 


Menedemus. 
Mich wundert's allerdings, 
Da du ſo gut doch Andres weißt. Allein 
Dein Syrus g'rade hat auch deinen Sohn 
Vortrefflich zugeſtutzt, daß man es ſelbſt 
Nicht ein klein Bischen wittert, Bacchis ſei 
Des Clinia Geliebte. 


Chremes. 
Was du ſagſt! 
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Menedemus. 
Bom Küffen, vom Umarmen fag’ ich nichts, 
Das rechn’ ich nicht. 


Chremes. 
Wie? Treibt man die Vorſtellung 
Noch weiter? 


Menedemus. 
Bah! 


| Ehrentes. 
Was iſt's? 


Menedemus. 
So höre nur! 
In meinem Hauſe ganz zu hinterſt iſt 
Ein Kämmerchen: dorthin trug man ein Bett — 
Man legte Deden d’rauf — 


Chremes. 
Nun, und was dann? 


MenedemuS. 
Ein Augenblid — und Elitipho war d'rin! 


Chremes. 
Allein? 


Menedemus. 
Allein. 


Chremes. 
Ich fürchte — 
Menedemus. 


Bacchis dann 
Gleich hinterher. 


86 


Chremes. 
Allein? 


Menedemus. 
Allein. 


Chremes. 
> O weh! 


Menedemus. 
Als fie Hineingegangen, ſchloſſen fie 
Die Thür ab. 
Chremes. 
Hm! Und das fah Clinia? 


Menedemus. 
Warım nicht? Wir zufammen. 


Ghremes. 
Ah! Die Bacıhis 
Iſt meines Sohns Geliebte, Menedemus! 
Das iſt mein Tod! 


Menedemus. 
Wie das? 


Chremes. 


In. Kaum auf zehn Tage 
Reicht mein Vermögen aus! J 


Menedemus. 
Wie? Fürchteſt du 
Weil er dem Freund 'nen Liebesdienſt erweist? 


| Chremes. 
Nein, weil der Freundin! 
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Menedenus. 
Wenn ers thut ! 


Chremes. 
Du zweifelſt? 
Meinſt Du, es hätte Semand fo ein fanfteg, 
Nachfichtig Herz, daß er vor ſeinen Augen 
Sein Mädchen fih —? 


Menedemus. 


Warum nicht? Um mich leichter 
Zu hintergeh'n. 


Chremes. 

Du ſpotteſt noch? — Ich bin 
Mit Recht jetzt über mich erzürnt. Wie Vieles 
Begab ſich nicht, woran ich's merken konnte, 
Wenn ich kein Dummkopf waͤr'! Was hab' ich Alles 
Geſeh'n! — O ich geſchlag'ner Mann! — Doch wahrlich, 
's geht ihnen nicht fo bin, fo wahr ich lebe! 
Bon Stund’ an will ich — 


Menedemus. 
Maͤßigſt du dich nicht ? 
Nimmſt nicht auf dich Bedacht? Haft du an mir 
Richt Beifpiels g'nug? 


Chremes. 


Vor lauter Zorn bin ich 
Nicht bei mir, Menedemus! 


Menedemus. 
Das ſprichſt du? 
IR es nicht ſchimpflich ¶ Andern Rath ertheilen, 
Mug auswärts fein — und kannſt dir ſelbſt nicht helfen? 
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Chremes. 
Was ſoll ich thun? 


Menedemus. 
Dasfelbe, worin ich's 
Berfehlte, wie du ſagteſt. Er muß fühlen, 
Daß du fein Bater bift; muß wagen, 
Dir Alles zu vertrauen, dich zu bitten, 
Bon dir zu fordern, auf daß er nicht andre 
Auswege ſuch' und dich verlaffe. 


Chremes. 
Nein, 
Viel lieber lauf' er fort in alle Welt, 
Als daß der Lotterbub' hier ſeinen Vater 
Zum Bettler macht! Denn ſoll ich ſeinen Aufwand 
Noch fernerhin beſtreiten, Menedemus, 
Dann muß ich wirklich zu der Hacke greifen. 


Menedemus. 
Welch' Ungemach wirſt du in dieſer Sache 
Dir zuzieh'n, biſt du nicht auf deiner Hut! 
Erſt wirſt du ſtreng dich zeigen, und zuletzt 
Verzeih'ſt du doch, und ohne Dank zu erndten. 


Chremes. 
Du weißt nicht, wie das ſchmerzt! 


Menedemus. 
Nun, wie du willſt! — 
Wie ſteht's mit dem Bewußten? Soll ſie Meinen 
Bekommen? Wenn du nicht was Beſſ'res haſt. 


Chremes. 
Nein, Eidam und Berwandtfchaft ſteh'n mir an. 
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Menedemus. 
Sag', welche Mitgift gibſt du? Daß ich's meinem 
Sohn ſagen kann. — Was ſchweigſt du? 


Chremes. 
Mitgift? 


Menedemus. 


Chremes. 
Ach! 
Menedemus. 


Chremes, ſei nicht bang! Wenn's auch nicht viel — 
Es kommt uns nicht auf Mitgift an. 


Chremes. 
Für unſre 
Umſtände, dacht' ich, wären zwei Talente 
Hinreichend; aber willſt du mich erretten, 
Mein Gut und meinen Sohn, ſo mußt du ſagen, 
Mein ganz Vermögen ſei dazu beſtimmt. 


Menedemus. 
Was haſt du vor? 


Chremes. 
Stell' dich verwundert d'rüber, 
Und frag' ihn auch zugleich, warum ich's thue. 


Menedemus. 
Ich weiß ja aber nicht, warum du's thuſt! 


Chremes. 
Warum? Daß ich den Burſchen, der ſich jetzt 
In Ueppigkeit und Lüuͤſten gehen laͤßt, 
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Sp in die Enge treibe, daß er nicht 
Mehr willen fol, wo aus noch ein. 


Menedemus. 
Was macht du? 


Ehremes. 
Stil! Laß mich hierin meinem Kopfe folgen ! 


Menedemus. 
Meintwegen denn! — Du willſt's fo! 


Chremes. 
Ja. 


Menedemus. 
So ſei's! 


Chremes. 
Wohlan! Er rüſte ſich, die Braut zu holen! — 
Dem will ich's, wie's für Kinder paßt, mit Worten 
Eintränken! Aber Syrus — 


Menedemus. 
Nun, was der? 


Chremes. 
So wahr ich lebe, ſoll ſo ausgeputzt, 
So abgeſtriegelt werden, daß Zeitlebens 
Er an mich denken ſoll! — 

(Menevemus ab.) 
" Der meint, er fünne 

Zum Narı'n mich haben, zum Gefpött! Nein wahrlich, 
Nicht einer Wittfrau dürft’ er ſo was bieten, 
Wie mir! 
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Zweite Scene. 
Clitipho. Menedemus. Chremes. Syrus. 


Clitipho. 
Ach, Menedemus, iſt's denn wahr, 
Daß in ſo kurzer Zeit mein Vater mir 
Sein Vaterherz entzogen hat? Weßhalb nur? 
Was hab' ich Armer Großes denn verbrochen? 
Thun's Alle doch! 


Menedemus. 
Ich weiß, daß dir's weit ſchwerer 
Und härter iſt, den's trifft, doch ſchmerzt es mich 
Nicht weniger. Wie's zugeht, weiß ich nicht, 
Noch ift der Grund mir klar; nur, daß ich dir 
Don Herzen wohl will. 


Elitipho. 
Sagteft du mir nicht, 
Mein Bater wäre hier? 


Menedemus. 


Da ſteht er ja! 
Ab.) 


Chremes. 
Was klagſt du mich an, Clitipho? Mit Allem, 
Was ich hierin gethan, hab' ich für dich 
Geſorgt und deine Thorheit. Da ich fand, 
Daß Leichtfinn dich beherrſcht, daß den Genuß 
Des Augenblicks du für das Höchſte ſchätzeſt 
Und keine Rüdficht auf die Zukunft nimmſt, 
Traf ich die Einrichtung, daß du nicht darbeft, 
Noch mein Erworbenes verfchleudern Eönneft. 
Da dir's zu geben, dem’s zuerft gebührte, 
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Bei deiner Aufführung nicht möglich war, 
So wandt' ich mich zu denen, die zunächft 
Dir eben: ihren Händen übergab 

Und überließ ih ed, Dort, Elitipho, 
Wird deine Thorheit immer Hülfe finden, 
Koft, Kleidung, Obdach. 


Clitipho. 
Weh mir! 


Chremes. 
Beſſer ſo, 
Als wenn du's erbſt und Bacchis e8 befipt. 


Syrus für fid). 
O ich Berruchter! Was für ein Gewirr 
Hab’ ich da unbefonnen angerichtet! 


Elitipho. 
Ach wär’ ich todt! 


Chremes. 
Lern' erſt, was leben heißt! 
Weißt du's, und mißfällt dir das Leben, dann 
Sprich jo! 
Syrus. 
Herr, darf ih? 
Chremes. 
Rede! 


Syrus. 
Aber ſicher? 


Chremes. 
Nun, rede! | 
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Syrus. 
Wie verkehrt, wie finnlos iſt's, 
Daß er entgelten fol, was ich gefehlt! 





Cbremes. 
Geh', miſche dich nicht ein! Dich, Syrus, klagt 
Kein Menſch an. Keinen Altar brauchſt du, noch 
Fürſprecher. 


Syrus. 
Was ſoll das? 


Chremes. 
Ich bin nicht böſe 
So wenig dir als dir, und ihr auch habt 
Nicht Urſach', mir's zu ſein für mein Benehmen. 


(Ab.) 
Syrus. 
Fort iſt er! Ach, hätt ich ihn nur gefragt — 
Elitipho. 
Was? 
©yrus. 


— wo ich Brod hernefme! So hat er 
Uns ausgeftoßen! Freilich du haft welches 
Bei deiner Schwefter, 


Elitipho. 
Dahin iſt's gekommen, 
Daß mir ſelbſt Mangel drohet, Syrus? 


Syrus. 
Läßt 
Man uns nur leben, ſo iſt Hoffnung — 
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Clitipho. 
Welche? 


Syrus. 
Daß wir — brav hungern werden. 


Clitipho. 
Spaßeſt du 
In ſo 'nem ernſten Falle? Und kommſt mir nicht 
Mit Rath zu Hülfe? 


Syrus. 
Wohl, ich Hin jetzt d’ran, 
Und war e8 ſchon, fo lang dein Vater ſprach; ; 
Und in fo weit ich's ſehen kann — 


Clitipho. 
Was? 


Syrus. WB 
Wird er 
Nicht lang mehr auf ſich warten laſſen. 


Clitipho. 
Nun? 


Syrus. 
So iſt's! Du biſt ihr Sohn nicht, glaub' ich. 


Clitipho. 
Wie? 
Biſt du geſcheidt? 


Syrus. 
Ich ſage, was mir einfällt, 
Urtheile du! — Als du ihr Einz'ger warſt, 
Nichts Anderes, das näher war, fie freute, 
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Da fahen fle dir nah, da gaben fie; 
Jetzt, da die Tochter aufgefunden, fand 
Man auch den Vorwand auf, dich zu verftoßen. 


Elitipbo. 
Nicht unwahrfcheinlich. 


Syrus. 
Glaubſt du, diefer Fehler 
Hab’ ihn fo aufgebracht? 


Clitipho. 
Ich meine nicht. 


Syrus. 
Bedenke jetzt noch: alle Mütter pflegen 
Bei Fehlern ihren Soͤhnen durchzuhelfen, 
Bei väterlicher Härte fie in Schuß 
Zu nehmen: das ift nicht der Fall. 


Elitipho. 
Haft Recht! 
Was foll ich denn nun machen, Syrus? 


Syrus. 


- Frage 
Sie wegen des Verdachtes, bring’ es vor. 
Iſt's grundlos, wirft du Beide fchnell zu Mitleid 
Bewegen, oder hörft, woher du ſtammſt. 


Clitipho. 
Dein Rath iſt gut; das will ich. 


(Ab.) 


Syrus. 
Der Gedanke 
Kam mir recht paſſend. Denn je hoffnungsloſer 
Der junge Menſch ſich zeigt, um deſto leichter 
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Wird er mit feinem Vater Frieden ſchließen 

Auf günftige Bedingungen. Wer weiß auch, 

Ob er nicht eine Frau nimmt. Doc für Syrus — 
Gibt's keine Gnade. — Was ift dag? — Der Alte 
Kommt "raus! Da flieh’ ich! Nach dem Borgefall'nen 
Iſt's fonderbar, daß er mich nicht fofort 

Hat greifen laffen. — Zu dem Menedemus 

Geh’ ich, der fol ein gutes Wort für mid) 


Einlegen. Unferm Alten trau’ ich nicht. w) 


Dritte Scene. 
Softrata. Chremes. 


Softrata. 
Wahrhaftig, Menfch, nimmft du dich nicht in Acht, 
So bringft du Unglüd über deinen Sohn! 
Und das gerade wundert mid), wie doc) 
So was Einfältiges dir in den Kopf 
Hat kommen fönnen, lieber Mann. 


Ehremes. 
Das muß 

Dod Weib und immer Weib fein! Hab’ ich je 
In meinem Leben was gewollt, daß du 
Nicht Widerpart gehalten, Softrata? 
Doch frag’ ih nun: wo liegt mein Fehler? oder: 
Was du für Grund haft — weißt du nit, warum 
Du jebt fo dreift dich widerſetzeſt, Thörin. 


nn Softrata. 
Ich wüßt' es nicht? 


Chremes. 
Ja, ja, du ſollſt es wiſſen! 
Fang' nur das alte Lied nicht wieder an! 
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Softrata. 
O du biſt ungerecht, wenn du verlangft, 
Sch jolle fehweigen in fo wicht'ger Sache ! 


Chremes. 
Nein, das verlang' ich nicht. Sprich nur! Ich werde 
Es doch thun. 





Soſtrata. 
Doch? 


Chremes. 
Unfehlbar. 


Soſtrata. 
Siehſt du nicht, 
Was du fuͤr großes Unheil damit ſtifteſt? 
Er meint, er ſei nicht unſer Sohn. 


Chremes. 
Ei, wirklich? 


Softrata. 
So kommt's gewiß! | 


Chremes. 
Geſteh's nur! 


. Softrata. 
Soll mich Gott! 
Das möge unjern Feinden widerfahren ! 
Sch folkte eingefteh'n, er fei mein Sohn nicht, 
Da er's doc ift? 
Chremes. 
Wie? Iſt dir bang, du möchteft, 
Auch wenn du wollteft, nicht beweifen Eönnen, 
Er fei dein Sohn? 
Terenz. Des Selbfipeiniger. 7 


Softrata. 
Weil unfre Tochter fich 
Gefunden? | 


Chremes. 

Nicht Doch! fondern, was weit mehr 
Zum Glauben nöthigt, weil ex deinem Weſen 
In Allem ähnelt, wirft du leicht beweifen, 
Daß er dein Sohn iſt: denn er ift jo ganz 
Dein Ebenbild, Kein Fehler fteilt fich ja 
An rih m heraus, den du nicht felber haft. 
Und einen Sohn, wie Der ift, brächte wohl 
Kein Weib zur Welt, als du. — Doch fieh, da kommt er! 
Wie ernfhaft! Wer ihn fieht, meint Wunder was. 


Vierte Scene 
Clitipho. Soſtrata. Chremes. 


Clitivpho. 
Wenn's jemals eine Zeit gab, Mutter, wo 
Ich dein Vergnügen war, mit deinem Willen 
Dein Sohn hieß, fo beſchwör' ich dich, gedenke 
Daran, und Schenke Mitleid einem nun x 
Berlafienen, Mein Wunfch und meine Bitte 
Geht dahin: laß mich meine Aeltern wiffen! 


Soſtrata. 


Um's Himmelswillen, lieber Sohn, verbanne 
Doch den Gedanken, daß du fremd uns ſei'ſt! 


Clitipho. 
Ich bin's! 
Soſtrata. 


O weh mir! Das haſt du gewollt? 
O daß du mich und ihn doch überlebteſt, 
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So ſicher, als du mir und ihm entſtammſi! 
Und, liebſt du mich, ſo laß ein ſolches Wort 
Mich nie in Zukunft wieder von dir hören! 


Chremes. 


Und, ſcheu'ſt du mich, laß nie ein ſolch Betragen 
Mid wieder von dir fehen! 


Clitipho. 
Was für eins? 


Chremes. 
Du willſt es wiſſen? Gut! Ein Faſelhans, 
Ein Tagedieb, ein Ränkeſchmied, ein Schlemmer, 
Ein Hurenjäger und Verſchwender biſt du. 
Glaub' mir's, und daß du unſer biſt, glaub's auch! 


GClitipho. 
So ſpricht ein Vater nicht. 


Chremes. 
Und wäreſt du 
Aus meinem Haupt geboren, wie. Minerva 
Der Sage nach aus Suppiters, fo würd’ ich 
Doch darum, Elitipho, durch deine Lafter 
Nicht meine Ehre umtergraben laſſen. 


Softrata. 
Das wolle Gott nicht! 


Chremes. 
Gott? Was der — ich weiß es nicht. 
Ich aber will mit Fleiß thun, was ich kann. 
Du ſucheſt, was du haſt, die Aeltern; was 
Dir abgeht, ſuchſt du nicht: wie du dem Vater 
Gehorſam leiſteſt, und zu Rathe halteſt 
7* 
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Was er mit faurer Müh’ erworben. Haft 

Du nicht durch Trug mir vor die Augen die — 
Ich ſchäme mich in Gegenwart von der 

Das garſt'ge Wort zu nennen; aber du 

Haft dich der Handlung nicht gefchämt. 


Clitipho (für fi). 
Wie bin ich 
Mir jebt fo ganz verhaßt! Wie fchäm’ ich mich! 
Und wie e8 anzufangen ift, um ihn 
Mir wieder zu verfühnen, weiß ich nicht, 


Fünfte Scene 
Menedemus. Chremes. Clitipho. Softrata. 


Menedemus, 
Rein wahrlih! Chremes quält den jungen Menfchen 
Auch gar zu arg und mehr als menfchlich ift. 
Ich muß nur geh'n und Frieden ftiften. — Sieh, 
Da find fie Beide recht! 


Chremes. 


€i, Menedemug, 
Warum wird meine Tochter nicht geholt? 
Was machft du die beftimmte Mitgift nicht 
Rechtsfräftig ? 


Softrata. 


Lieber Mann, ich bitte dich, 
Thu's nicht! 


Elitipho,. 
Berzeih’ mir, Vater, bitte! 
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Menedemus. 
Chremes, 
Nimm's nicht ſo ſtreng! Laß dich erbitten! 


Chremes. 

Wie? 

Ich ſoll mein Hab' und Gut mit meinem Willen 
Der Bacchis ſchenken? Nimmermehr! 


Menedemus. 


Das leiden 
Wir ſelber nicht. 


Clitipho. 
Willſt du mein Leben retten, 
Verzeihe, Vater! 


Soſtrata. 
Mach', mein Chremes! 
Menedemus. 
Mach', 
Beſtehe nicht ſo hart d'rauf, Chremes! Bitte. 
Chremes. 


Je nun, ich ſehe, wie ich angefangen, 
Darf ich's nicht weiter führen. 


Menedemus. 


Dein Benehmen 
Iſt deiner würdig. 


Chremes. 
Unter der Bedingung 
Soll es gefchehen, wenn er thut, was ich 
"Für billig achte, 
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Elitipho. 
Bater, Alles thu’ ich; 
Befiehl! 


Chremes. 
Heirathen ſollſt du. 


Clitipho. 
Vater! 


Chremes. 
Wende 
Nichts ein! 
Menedemus. 
Ich nehm' es über mich, er thut's. 


Chremes. 
Er ſagt noch nichts. 


Clitipho. 
O weh! 


Soſtrata. 
Wie, Elitipho? 
Du bift bedenklich? 


Chremes. 
Nein, die Wahl ſteht frei. 


Menedemus. 
Er thut's ſchon. 


Soſtrata. 
So was iſt nur Anfangs ſchwer, 
Und wenn man's noch nicht Fennt; ift man damit 
Bekannt geworden, leicht. 








103° 


Sch thu' es, Vater. 


Softrata. 
Mein lieber Sohn, ein allerliebftes Mädchen 
Schlag’ ich dir vor, die dir gewiß gefällt: 
Die Tochter unſeres Phanocrates. 


Clitivbo. 
Die mit dem Fuchshaar, mit den Katzenaugen, 
Den Sprenzeln im Geſicht, der Habichtsnaſe? 
Unmoͤglich, Vater! 


Chremes. 
Ei, wie waͤhleriſch! 
Man follte glauben, er verſteh' ſich d'rauf! 


Soſtrata. 
'ne Andre denn! 


Elitipho. 
Ei nun, wenn doch einmal 
Gefreit fein muß, hab’ ich ſo sem eine, 
Die mir gefällt. 


Die Tochter 


Softrata. 
Brav fo, mein Sohn! 
Elitipho. 
Dort des Archonides, 
Softrata. 


Vortrefflich! 
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Clitivho. 
Vater, 


Noch Eins! 
Chremes. 
Und was? 
Clitipho. 
Verzeih' dem Syrus doch, 
Was er fuͤr mich that. 


Chremes. | 
But! — Lebt wohl und Hatfcht! 


Druck von C. Hoffmann in Stuttgart, 





Des 


Publins Terentius 
Luſtſpiele. 


Deutſch 


von 


Iohannes Herbſt, 


Profeſſor am Gymnaſium in Duisburg. . 


— —— 


Sechstes Bändchen. 
Die Schwiegermutter. 


Stuttgart. 
Hoffmann'ſche Verlags: Buchhandlung. 
1853. 


Perſonen. 


Sadıes. 

Softrata, feine rau. 
Pamphilus, ihr Sohn. 
Parmeno, 
Sofia, 
Phidippus. 
Muyrrhina, feine Frau. 
Bacchis, 
Philotis, 
Syra, eine Alte. 


Sklaven. 


Hetaͤren. 


Brolog 
zu der zweiten Aufführung. 


Die Schwiegermutter heißt das Stud. Als man 
Es nen aufführte, traf's ein Mißgefchid 

Ganz neuer Art: man konnt' e8 weder ganz 

Zu Ende fpielen, noch auch würdigen, 

So lief, von Schauluft wie bethoͤrt, Das Bolt 
Seiltängern zu.. Nun iſt's fo gut wie neu; 

Und der Berfaffer wollte Darum nicht 

Es noch einmal ber Bühne übergeben, 

Um nochmals Geld daraus zu zieh'n: — ihr Tennt 
Die andern Stüde, lernt denn biefes Eennen! 
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Prolog 
zu der dritten Aufführung. 


Als Rebner komm' ich im Prologgewand. 

Laßt mich Fuͤrredner werden und als alter 
Dasfelbe gelten, wie als jüng’rer Mann, 

Mo manches Stüd, ald neu verfchmäht, Durch mich 
Alt wurde, daß mit dem Poeten nicht 

Die Schrift zugleich erlofh. In denen, Die 

Ih von Cäcilius als neu einlente, 

Fiel ich theild durch, theils Hielt ich mich mit Mühe, 
Doc weil ich wußte, daß das Bühnenglüd 

Dom Zufall abhängt, unterzog ich mich 

Auf's Ungewiſſe bin gewiſſer Arbeit. 

Dieſelben Stuͤcke ſpielt' ich fort — um andre 

Noch neue von ihm einzuüben — eifrig, 

Damit auch er bei ſeinem Eifer bliebe. 

Das half: man ſchaute fie und fie gefielen, 
Nachdem man fie erfannt. So fichert ich 

Dem Dichter feine Stelle, ben die Bosheit 

Der Widerfacher fchon faft weggebrängt 

Bon feiner Archeit und ber Mufenfunft. 


> 
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Haͤtt' ich ſein Dichten dazumal verworfen 

Und ihn gefliſſentlich zuruͤckgeſchreckt, 

Daß er unthätig lieber blieb als thätig: 

Leicht war's ihn abzuſchrecken andre Stücke 
Zu ſchreiben. — Hoͤrt anjetzo, mir zu Liebe, 
Um was ich bitte, mit Geneigtheit an! 

Die Schwiegermutter bring' ich abermals, 
Die ruhig aufzuführen mir bisher 

Nicht glückte: ſo betraf ſie Mißgeſchick. 

Dieß Mißgeſchick wird eure Kennerſchaft 
Beſeitigen, wenn dieſe unſerm Fleiß 

Als Helferin zur Seite tritt. Als ich 

Zum erſten Mal ſie ſpielte, haben mich 
Sauftfämpferruhm, (Seiltänzer wurden auch 
Ermwartet,) Andrang ded Gefolges, Ların 
Und Weiberſchrei'n genöthigt, vor der Zeit 
Die Bühne zu verlaffen. An der alten 
Gewohnheit hielt ich feft im neuen Stüd: 
Sch machte den Verſuch und bracht’ es wieder. 
Im erſten Act gefiel ih. Da erfchallt 
Inzwiſchen das Gerücht, daß echter Fämpfen. 
Flugs läuft das Volk zufammen; Alles tobt, 
Schrei’t, zankt fih um ben Platz; ich konnt' inzwifchen 
Den meinen nicht behaupten. — Heute nun 
ft Feine Störung, Fried’ und Stille herrfcht. 
Zum Spielen ift mir Zeit gegeben, euch 
Gelegenheit, das Bühnenfpiel zu ehren. 

Laßt nicht durch euch die edle Mufenfunft 

An Wenige verfallen; macht, daß euer 
Anfeh’n das meine fördr’ und unterftüge! 
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So wahr ich nie habgierig meiner Kunſt 
Den Preis geftelit, und das mir -ftets bie hoͤchſte 
Belohnung ſchien, fo viel wie möglich euerm 
Ergögen mich zu weih’n: laßt mich erlangen, 
Daß, der in meinen Schuß fein Geifteswerf, 
Und fi in eure Obhut, hat gegeben, 

Bon Neidern neibifch nicht verfpottet werde. 
Mir zu gefallen laßt ihn euch gefallen, 

Und hört in Ruhe zu, daß der Poet 

Gern andre Stüde noch verfaf” und mir 

Es Nutzen fchaffe, neue fernerhin 

Mit meinem Geld erfaufte einzuüben. 


Erſter Act. 


Erfte Sce ne. 
Philotis. Syra. 


Philotis. 
Ja, Syra, äußerſt ſelten findet man 
Liebhaber ihren Freundinnen getreu. 
Selbſt Pamphilus, wie oft ſchwor er der Bacchis, 
Wie hoch und theuer, ſo daß Jedermann 
Leicht trauen kopnte, nie, ſo lang ſie lebe, 
Werd' er 'ne Frau ſich nehmen! Und — er that's! 


Syra. 
Nun eben d'rum erinnr' und mahn' ich dich 
Recht dringend, hab' mit Niemand Mitleid! Nein, 
Beraube, zauſe, rupfe, wen du kriegſt! 


Philotis. 
Ich ſollte keinen vorzieh'n? 


Syra. 
Keinen! Denn 
Kein einziger, das merke, kommt zu dir, 
Der nicht im Sinne hätte, ſeine Luſt 
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Durch Schmeichelei'n, jo wohlfeil wie nur möglich, 
An dir zu fättigen. Und Solchen, bitt' ich, 
Willſt du nicht wieder in den Rüden fallen? 


Philotis. 
Doch wahrlich unrecht iſt's, ſie alleſammt 
Gleich zu behandeln! 


Syra. 
Unrecht meinſt du wär's, 
An feinen Feinden ſich zu rächen, oder 
Sie ebenfo zu fangen, wie fie dich? 
Ich Arme! Daß ich nicht fo jung und fchön 
Wie du bin, oder du nicht denkſt wie ich ! 


Zweite Scene. 
Parmens. Philotis. Syra- 


Parmeno 
cleife in's Haus feines Herrn hinein fprechend). 
Wenn mich der Alte fucht, fo fag’, ich wäre 
Zum Hafen eben hin, um nachzufeh'n, 
Ob Pamphilus zurüd if. Hörft du, Seirtus? 
Wenn er mich fucht, dann ſag' es; thut er's nicht, 
So fagft du's nicht, daß für ein andermal 
Mir diefe Ausflucht vorbehalten bleibt. — 
Doch ift das nicht Philotium? Woher 
Kommt die! — Philotis, ſei vielmals willfommen ! 


Philotis. 
Willkommen, Barmeno ! 
Syra. 


Bei meiner Treu! 
Willkommen, Parmeno! 
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Parmeno. 

Und du deßgleichen, 
Wahrhaftig, Syra! — Sage mir, Philotis, 
Wo haft du dich fo lang verguügt? 


Philotis. 
Bergnügt 
Im Mind'ſten nicht! Mit einem Offizier, 
nem ausgemachten Grobian, bin ich 
Mit nach Eorinth gezogen und hab's dort 
Zwei volle Zahre bei ihm audgehalten. 


Parmeno. 
Da magft du freilich oft, Philotium, 
Did) nach Athen zurückgefehnt und deinen 
Entichluß bereuet haben. 


Philotis, 

O es läßt 
Sich gar nicht fagen, wie ich mir gewünfcht 
Hieher und vom Soldaten los zu kommen 
Und euch zu feh'n, um völlig ungenirt 
In alter Weife hier mit euch zu fchmaufen! 
Denn dorten durfte man nach Borfchrift nur 
Was ihm beliebte jprechen. 


Parmeno. 
Ja, bequem 
Hat der Soldat wohl deiner Zunge nicht 
Ein Ziel geſetzt! 


Philotis 
Was aber iſt denn das, 


Was Bacchis d’rin mir eben hat erzählt? 
Hätt' ich Doch nie geglaubt, daß er, jo Tange 
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Die lebt, es über fich gewinnen Eonte, 
’ne Frau zu haben! 
Barmen. 
Haben, fagfr du? 
Philotis. 
Nun, 
Hat er fie nicht? 
Darmeno. 
Er hat fie; doch ich fürchte, 
Die Eh’ if nicht von Dauer. 
Philotis, 
Wollt's der Himmel, 


Wenn's für die Bacchis gut it! — Aber fage, 
Wie fol id) mir das denken, PBarmeno ? 


Darmeno. 


Das auszuplaudern ift nicht nöthig. Forſche 
Nicht weiter nach! 


Philotis. 
Doch wohl aus dem Grund nur, 
Daß es nicht ruchbar wird? So wahr mich Gott! 
Richt darum frag’ ich dich, um s auszuplaudern, 
Nein, um mich in der Stille d'ran zu freu'n. 


Parmeno. 
Und ſprächſt du noch ſo artig, meinen Rücken 
Kann ich doch deinem Wort nicht anvertrau'n. 


Philotis. 
Ach geh' doch, Parmeno! Als ob du nicht 
Weit lieber mir's erzählen möchteſt, als 
Ich wiſſen, was ich frage! 
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Parmeno (ei Seite). 
Sie hat Recht. 
Und das iR meine Schwachheit! — Wenn du mir 
Dein Wort gibſt, daß du fchweigen willſt, fo fag’ ich's. 


Pbilotis. 
Du biſt der Alte wieder! — bier mein Wort! 
Sprich! 


Parmeno. 
Hoͤre denn! 


Philotis. 
Da bin ich! 


Parmeno. 
In die Bacchis 

War damals Pamphilus ganz wie vernarrt. 
Da bittet ihn ſein Vater, eine Frau 
Zu nehmen, und, wie alle Bäter pflegen, 
Sagt ihm dabei: er fei bei Jahren, habe 
Den Einen Klo, und wünfche für fein Alter 
Sid eine Stütze. — Zener fträubt fich erſt; 
Doch als der Vater fchärfer in ihn drang, 
Fieng er zu ſchwanken an, ob Er der Pflicht 
Mehr folgen folle, oder feiner Liebe. 
Durch ew’ge uuälerei behält des Alte 
Am Ende feinen Willen; er verlobt 
Ihm hier die Tochter unſers nächtten Nachbars. 
Noch ſchien's dem Pamphilus nicht eben drüdend, 
Erft bei der Hochzeit felbft, wie er ſchon Alles 
Bereit und kein Entlommen vor ſich jah, 
Da nahm er's fo zu Herzen, daß ſelbſt Bacchis, 
Wenn fie dabei gewejen, glaub’ ich, Mitleid 
Mit ihm empfunden hätte. Wenn er irgend 
Gelegenheit wo fand, mit mir allein 
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Ein Wort zu fprechen, jagt er: „Parmeno, 
Ah, was hab’ ich gethan? In welchen Abgrund 
Des Elends mich geſtürzt? Das Tann ih nicht 
Ertragen, Barmen! O weh mir Armen!" 


Pbilotis. 
O möchten dich Doch alle Götter, Laches, 
Mit deiner Quaͤlerei zu Grunde rien! 


Darmens. 
Um Kurz zu fein: er führt fie heim als Gattin. 
An jener erften Nacht rührt er das Mädchen 
Richt an, und auch nicht in der folgenden. 


Philotis. 
Ei was! Ein junger Menſch, von Trunk erhitzt, 
Der follte einem Mädchen beigelegen 
Und ihrer fich enthalten haben? Das 
Klingt unwahrfcheinlih! Nein, das glaub’ i6 nicht! 


Parmeno. 
Dir mag's fo fcheinen, denn zu dir kommt Keiner, 
Wenn er nicht dein begehrt. Er hatte fie 
Aus Zwang genommen. 


Philotis. 
Nun, wie gieng es weiter! 


Parmeno. 
Ja, ein paar Tage d'rauf zieht Pamphilus 
Mich ganz allein bei Seite und erzählt, 
Das Mädchen ſei von ihm noch unberührt. 
Er hätte, eh’ er fie in's Haus genommen, 
Gehofft, er werde die Verheiratkung 
Ertragen können. „Aber, die ich feft _ 
Entſchloſſen bin nicht länger zu behalten, 
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Mißbrauchen, Barmeno, daß ich fie nicht 

So unverfehrt entlaffe, wie ich fie 

Belommen habe, das ift weder mir , 
Anftändig, noch dem Mädchen felbft erſprießlich.“ 


Philotis. 
Ein reiner und ehrliebender Charakter, 
Der Pamphilus! 


Parmeno. 
„Davon zu reden, brächte 
Mir Nachtheil, glaub’ ich; ſie dem Vater aber 
Zurüdgugeben, welder man was Schlechtes 
Nicht vorzumwerfen hat, wär’ Uebermuth. 
Doch Hoff ich, wenn fie merkt, daß fie mit mir 
Nicht Ieben kann, geht fie am Ende ſelbſt.“ 


Philstis. 
Und unterdeß — gieng er zur Bacchis? 


Parmeno. 
Zäglich ! 
Wie's aber geht: nachdem fie ihn von ſich 
Entfremdet ſah, ward fie von Stund’ an immer 
Nur fpröder gegen ihn und rückfichtsloſer. 


Philotis. 
Nicht zu verwundern! 


Parmeno. 
Ganz beſonders aber 
Trug das bei, ihn ihr abgeneigt zu machen: 
Als er ſich ſelbſt und ſie und die im Hauſe 
Hinreichend kannte, Beider Sinnesart | 
Nach ihrem Thun und Laffen würdigend: — 
Sie, wie's der Edeln, Freigebornen ziemt, 
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Sittſam, befcheiden, trug jedwedes Unrecht 
Und Ungemach von ihrem Dann und dedie 
Die Kränkungen, die fie erfuhr, noch u: — 
Da machte, theils von Mitleid für die Zmu 
Gefeſſelt, theils von den Beleidigungen 

Der Andern überwältigt, fich fein Herz 
Allmäplig von der Bacchis los, umb trug 

Nun feine Liebe auf die Gattin über, 

Bei der er gleiche Sinnesart getroffen. 
Inzwiſchen flirbt auf Smbros ein Verwandter 
Bon meinem Herrn, ein Greis, und dieſem fam 
Nach dem Gefeh die Erbichaft zu. Dortbin 
Muß Pamphilus, fo ſchwer dem Liebenden 

Die Reife wird. Er ließ hier bei der Mutter 
Die Gattin, denn der Alte zog auf's Land; . 
Nur felten kommt er in die Stadt herein. 





Philotis. 
Was gibt's noch Ungewiſſes bei der Che? 


Parmeno. 
Du ſollſt es hoͤren. Ein paar Tage lang 
Vertrugen fie ſich Anfangs noch ganz aut. 
Inzwiſchen wirft fie wunderfamen Haß 
Auf Softrata, und Doch gab's niemals Streit 
Noch Klage unter ihnen. 


Philotis. 
| Was benn aber? 


Darmeno. 
Kommt fie einmal heran, mit the zu plaudern, 
Gleich flicht fle ihren Blick, will fie nicht ſeh'n. 
Wie fie's nicht Länger auohalt, gibt fie vor,  :- 
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Die Mutter wolle fie nach Haufe haben 

Zu einem Opferdienſt. Sie geht. Wie fie 

Dort ein’ge Zage bleibt, ſchickt man nach thr. 

Da wenden fie was vor, ich weiß nicht was. 

Man ſchickt zum zweiten Male: fie bleibt aus. 

Als man noch mehrmals Hmfchidt, gibt man vor, 
Sie wäre krank. Die Unfre geht fogleich 

Sie zu beſuchen: Niemand läßt fie vor. 

Wie das mein alter Herr Hört, kommt er geftern 
Darum erpreß vom. Land herein und. geht 

Sofort zum Vater der Philumena. 

Was dort fie unter fich verhandelt, weiß ich 

Zur Zeit noch nicht; doch macht,mir's wirklich Sorge, 
Wie's damit werden wird. — Nun weißt du Alles. 
Ich gehe meines Weges. 


Philotis. 


Ich deßgleichen; 
Denn einem Fremden hab’ ich zugefagt, 
Ihm aufzuwarten, 


Parmeno. 
Süd zur Unternehmung! 


Philotis. 
Gehab' dich wohl! 


Parmeno. 
Auch du, Philotium! 
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3weiter Act, 


Erfte Scene. 
Caches. Softrate. 


Laches. 


O Himmel! Was iſt das für Volk! Was das 
Für ein Complott! Wie doch die Weiber alle 
In ihren Neigungen und Abneigungen 

So völlig gleich find und man Feine findet, 
Die von der Sinnesart der andern ſich 
Pur irgend unterfcheidet! So gerade 
Haft jede Schwiegermutter ihre Schnur; 
Den Männern Widerpart zu halten, ift 
Gleichmaͤßig ihr Geſchäft; an Eigenfinn 
Steht feinenah. In Einer Schule, dünkt mich, 
Sind fie zur Bosheit ſämmtlich angeleitet; 
Und Frau Präceptorin, wenn irgend eine, 
Iſt die daran, das weiß ich fhr gewiß. 


Softrata. 
Ich Arme werde angeklagt und weiß wii 
Barum! 
Laches. 
Du weißt's nicht? 
Sofrata- 


Nein, fo wahr mich Gott, 
Mein Laches, und fo wahr ich meine Tage 
Mit dir zu leben wünfche ! 


Laches. 
Gott behüte! 
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’ Softrata. 
Und daß du ohne Grund mich angeklagt, 
Wirt du noch inne werden, ganz gewiß! 


Laches. 
Dich ohne Grund? Wie? Kann man Worte finden, 
Wie du mit deiner Aufführung verdienſt? 
Mich, dich, das ganze Haus beſchimpfſt du, bringſt 
In Trauer deinen Sohn, bewirkſt, daß uns 
Aus Freunden Feinde die Verwandten werden, 
Sie, die ihn würdig achteten, ihr Kind 
Ihm zu vertrauen! Da kommſt du und ſtöreſt 
Durch deinen Unverſtand den Frieden! 


Softrata. 
Ich? 


Laches. 

Du, ſag' ich, Weib, die du mich ganz und gar 
Für einen Stein, für keinen Menſchen hältſt! 
Wie? Weil ich häufig auf dem Lande bin, 
Meint ihr etwa, ich wiſſe nicht, wie jeder 
Von euch hier lebt? Weit beſſer weiß ich das, 
Was hier getrieben wird, als das, was dort, 
Wo ich beftändig bin. Warum? Weil fo, 

Wie ihr daheim mir feid, ich außerhalb 

Sm Mund der Leute 'rumgetragen werde, 

Schon längft hab’ ich gehört, Philumena 

Hab’ einen Widerwillen gegen Dich: und das 

Nahm mich auch gar nicht Wunder; wunderbarer 

Wär's, hätte fie ihn nicht. Allein fo arg 

Dacht' ich mir's nicht, daß fle das ganze Haus 

Mithaßte. Hätt' ich das gewußt, fo blieb 

Sie lieber hier, du wärft hinausgewandert. — 
Terenz. Die Schwiegermuttet. 2 
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Doch fieh, wie unverdient du mir den Xerger 
Verurſachſt, Softrata! Ich zog auf's Land, 
Euch Pla zu machen und auf den Erwerb 
Bedacht zu fein, daß euren Müßiggang 

Und Aufwand mein Vermögen tragen Fünnte, 
Arbeitete mich ab, mehr als es recht 

Und für mein Alter paffend it — und du 
Sannft nicht, mir dafür Aergerniß zu Iparen? 


Softrata. 
Durch meine Mitwirkung und meine Schuld 
Iſt's wahrlich nicht geicheh'n. 


Laches. 
| . Dadurch gerade! 
Du warft allein bier, Softrata, auf dich 
Fällt alle Schuld allein. Was hier war, hatteft 
Du zu beforgen; jeder andern Sorge 
War't ihr durch mich entledigt. — Mit nem Mädchen 
Ein altes Weib in Feindſchaft! Schäme dich! 
Sie, wird e8 heißen, fie ift Schuld daran. 


Softrata. 
Das fag’ ich nicht, mein Laches. 


Zaches. 
Nun, bei Gott! 
Das freut mid), um des Sohnes willen. Denn 
Was dich betrifft, du Fannft, Das weiß ich wohl, 
Durch taktlo8 Handeln weiter nichts verlieren. 


Softrata. 
Wie weißt du, lieber Mann, daß fle nicht Darum 
Sich anftellt mich zu haffen, um fich mehr 
Bei ihrer Mutter aufzuhalten? 
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Laches. 
Was? 
Iſt's nicht Beweis genug, daß, als du ſie 
Beſuchen wollteſt, geſtern dich kein Menſch 
Hineinließ? 


Soſtrata. 
Ei, fie wäre, ſagten fie, 
Gerade äußerſt ſchwach; d'rum hat man mich 
Nicht vorgelaſſen. 


Laches. 

Deine Aufführung 
Wird, denk' ich wohl, mehr ihre Krankheit ſein, 
Als ſonſt was. Und mit Recht; denn unter euch 
Gibt's keine, die es nicht wünſcht, daß ihr Sohn 
Heirathe, und die Frau, die euch gefällt, 
Wird ihm gegeben. Haben fie dann welche 
Auf euern Rath genommen, jagen fie 
Auf euern Rath diefelben wieder fort. 


Zweite Scene. 
Dhivippus. Die Dorigen. 


Phidippus 
(beim Serausgehen aus feinem Haufe zu feiner Tochter). 
Wiewohl ich weiß, Philumena, daß ich 
Nach meinem Recht dich zwingen kann zu thun 
Was ich befehle, will ich dir es doch, 
Dem Baterherzen folgend, hingeh’n laſſen 
Und deiner Laune nicht entgegen fein. 


Laches. 
Sieh da Phidippus! Eben recht! Von dem 
Werd' ich erfahren, wie es ſteht. — Phidippus, 
- L 2" 
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Zwar weiß ich, daß ich all! deu Meinigen 

Sehr zu Gefallen lebe, doch niht f, 
Daß meine Nachficht ihr Gemüth verderbe, 
Wenn du's nun auch jo machteſt, wär’ es befjer 
Für uns fowohl wie euch. Sch jehe jebt, 

Du fieheft unter Weiberregiment. 


Phidippus. 
Ei was! 
Laches. 
Ich ſuchte deiner Tochter wegen 


Dich geſtern auf; doch ungewiß, wie ich 
Gekommen, gieng ich wieder. Nein, ſoll unſre 
Verſchwäg'rung von Beſtand ſein, paßt ſich's nicht, 
Erbitterung zu bergen. Haben wir 

Etwas verſeh'n, ſo ſag's! Wir wollen es 

Durch Widerlegen, durch Entſchuldigen 

Bei euch in's Gleiche ſtellen: du magſt ſelbſt 
Darüber richten. Aber iſt der Grund, - 

Bei euch fie zu behalten, Unwohlſein, 

So thuft du mir, Phidippus, Unrecht, mein’ ich, 
Wenn du beforgft, e8 möcht! in meinem Haufe 
Die rechte Pfleg' ihr abgeh'n. Doc, bei Gott! 
Das räum’ ich nie ein, bift du gleich ihr Vater, 
Daß dir ihr Wohlſein theurer fei, als mir. 

Dieß fchon dem Sohn zu Lieb’, der, wie ich weiß, 
Nicht weniger fie hochhält, als fich felbft. 

Auch kann dir nicht entgeh'n, wie fehr ich glaube, 
.. Daß es ihm leid fein muß, wenn er's erfährt. 
D’rum liegt mir d’ran, fie kommt vor ihm zurüd. 


Phidippus. 
Ich kenne, Laches, eure Sorgfamteit 
Wie eure Güte, bin auch überzeugt, 
Daß Alles, was du ſagſt, die Wahrheit if; . 





21 


Und ich verfich’re dich, mir liegt daran, 
Daß fie zu euch zurückkommt, wenn ich's irgend 
Bewirken kann. 


Laches. 
Was hindert dich daran? 
Sag', hat fie gegen ihren Mann was? 


Phidippus. 
Nein, 

Im Mind'ſten nichts! Denn als ich's ernſter nahm 
Und ſie zur Rückkehr zwingen wollte, ſchwur 
Sie hoch und theu'r, unmöglich könne ſie, 
So lange Pamphilus abweſend ſei, 
Bei euch aushalten. — Andre Leute fehlen 
Wohl anderswie: ich habe von Natur 
Ein ſanftes Herz; ich kann den Meinen nicht 
Entgegen ſein. 


Laches. 
Nun, Soſtrata? 
Soſtrata. 
Ich Arme! 
Laches. 
Und dabei bleibt's? 
MPhidippus. 


Jetzt wenigſtens, wie's ſcheint. — 
Willſt du noch ſonſt was? Denn Geſchafte ber 
Muß ih aufs Forum geh’n. 


Laches. 
Da geh' ich mit. 
(Beide ab.) 
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Dritte Scene. 


Softrata. 
Fürwahr, wir Frauen find unbill'ger Weife 
AM insgefammt den Männern gleich verhaßt, 
Um wen’ger willen, die ung alle ſchlimmer 
Behandlung werth erfcheinen lafjen. Denn, 
So wahr mid) Gott! an dem, was mir mein Mann 
Seht vorwirft, bin ich außer Schuld ; jedoch 
Nicht Leicht ift meine Unfchuld darzuthun. 
Man glaubt nun einmal, alle Schwiegermütter 
Sind ungereht. Wahrhaftig, ich bin's nicht! 
Denn niemals hab’ ich anders fie behandelt, 
ALS wäre fie mein leiblih Kind, und wie 
Mich das trifft, weiß ich nicht. Nun wünjch’ ich aber 
Gar fehnlich meined Sohnes Wiederkunft. 


Dritter Act 
Erfte Scene. 


Damphilus. Parmens. Myrrhina (im Haufe). 


Pamphilus. 


Kein Menſch hat ſo viel Herbes durch die Liebe 
Wohl je wie ich erfahren! O ich Armer! 

Das Leben zu verlieren ſcheut' ich! Darum 
Trug ich fo groß Verlangen heimzukommen? 
Um wie viel beffer wär’ e8 mir gewefen, 

Sonft irgendwo mein Leben hinzubringen, 
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Als wieder herzufommen und zu hören, 

Daß hier die Sachen ſo ſteh'n! Denn uns Allen, 
Trifft und von irgendwo ein Unfall, ift 

Die ganze Zwifchenzeit, bevor man Kunde 
Davon erhält, Gewinn. 


Parmeno. 

Doch magſt du ſo 
Viel ſchneller Mittel finden, wie du dich 
Aus der Bedrängniß losmachſt. Wärſt du nicht 
Zurüdgefommen, würde diefe Beindfhaft 
Noch viel bedeutender geworden fein. 
Jetzt aber werden beide, Bamphilus, 
Eich ſcheu'n vor deiner Gegenwart; du wirft 
Die Sache unterfuchen,, ihre Feindfchaft 
Befeitigen, fie wiederum verföhnen. 
Was dir fo wichtig vorkommt, ift im Grunde 
Nur eine Kleinigkeit, 


Pamphilus. 

Warum mich tröſten? 
Iſt irgend in der Welt ein Menſch ſo elend 
Wie ich? Bevor ich dieſe Frau nahm, war 
Mein Herz durch Liebe anderswo gefeſſelt. 
Wie ich ſchon hierin, ohne daß ich's ſage, 
Unglücklich war, begreift ein Jeder. Dennoch 
Wagt' ich es nie, das Mädchen auszuſchlagen, 
Das mir mein Vater aufdrang. Kaum entzog ich 
Mich der Geliebten und entband das dort 
Gebund'ne Herz; und kaum noch hatt' ich es 
Hieher gewendet, ſiehe da was Neues, 
Das mich von der ſchon wieder abzieht! Da 
Werd' ich wohl finden, daß die Mutter, oder 
Die Gattin ſchuldig iſt. Und findet ſich's, 
Was bleibt mir noch, als Elend für die Folge? 
Denn von der Mutter Unrecht zu extragen, 
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Erheifcht die Kindespflicht, und meiner Frau 
Hab’ ich Verbindlichkeit: fo trug fle mich 

In ihrer Sanftmuth einft und Tieß ſich nirgends 
Bon meinen vielen Kräntungen was merken. 
Doch muß — ich weiß nicht was Bedeutendes 
Sich zugetragen haben, PBarmeno, 

Woraus die gegenfeitige Erbitt'rung 

Entftanden ift, die fo lang anhält. 


Darmeno. 

Oder 
Auch Unbedeutendes, geht man der Sache 
Auf ihren wahren Grund. Nicht immer weist 
Der größte Zorn auf's größte Unrecht hin. 
Denn oft gefchieht'S, daß, wo ein Anderer 
Nicht einmal zürnt, darum der Zornige 
Uns bitterböfe wird. In welchen Zorn 
Gerathen Knaben nicht um Kleinigkeiten? 
Darum? Weil ja der Geift, der fie regiert, 
Noch ſchwach iſt. Ebenſo find jene Frauen, 
Gerad’ wie Kinder, von geringem Urtheil. 
Leicht möglich, daß ein einzig Wort zu diefer 
Erbitterung Beranlaffung gegeben. 


Pamphilus. 
Geh', Parmeno, und meld', ich ſei gekommen! 


Parmeno (horchend). 
Holla! Was gibt es? 


Pamphilus. 
Still! Ich hör' ein Arnpeln, 
Ein Laufen hin und her — 


Parmeno. 
Wohlan! Ich ſtelle 
Mich näher an die Thür. Haft du's gehört ? 
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Pamphilus. 
So ſchwaße nicht! — Bei Gott! Sch höre fchrein. 


Parmeno. 
Du felber ſprichſt und mir verbieteft du's? 


Myrrbina cim Innern des Haufes). 
Sei ſtill doch, Töchterchen! 


Bampbilus. 
Das Hang gerade 
ie ihrer Mutter Stimme. Ich bin hin! 


Parmeno. 
Wie das? “ 


Pamphilus. 
O weh! 


Parmeno. 
Weßhalb? 


Pamphilus. 
Gewiß verheimlichſt 
Du mir ein großes Unglück, Parmeno. 


Parmeno. 


Dein Weib Philumena ſei unwohl, hieß es. 
Ob's etwa das iſt? 


Pamphilus. 
Wehe mir! Warum 
Haſt du mir's nicht geſagt? 


Parmeno. 
Weil ich nicht Alles 
Auf Einmal konnte. | 
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Pamphilus. 
Woran iſt fie krank? 


Parmeno. 
Ich weiß nicht. 
Pamphilus. | 
N Wie? Hat man denn keinen Arzt 
Herbeigeholt? 





Darmeno. 
Ach weis es nicht. 


Pamphilus. 
Was ſäum' ich 
Hineinzugeh’n, um, fei e8 was es fei, 
Baldmöglichft zu erfahren?! — Ach, geliebte 
Philumena , wie werd’ ich jetzt Dich treffen ? 
Denn hat's die mindeite Gefahr mit dir, 
So ift fein Zweifel, ich bin mitverloren. 
(Ad in Phidippuß’ Haus.) 


. 


Zweite Scene 


Parmeno. 
Ich find’ e8 nicht für nöthig, Ihm zu folgen. 
Denn daß wir insgefammt den Leuten d'rin 
Berhaßt find, merf ih. Geftern wollte Keing 
Die Softrata in’d Haus einlaffen. Sollte 
Die Krankheit heftiger geworden fein, 
Mas ich, zumeift um meines Herren willen, — 
Richt wünfche, hieß’ es gleich: der Softrata 
Sklav' ift hineingegangen; der hat ficher 
Was Böfes angeftellt, (auf ihren Kopf 
Schlag’ alles Unglüd ein!) daß fi die Krankheit 
Zum Schlimmen hat gewendet. Meine Herrin 
Kim’ in Verdacht und ich im fehmeres Leid. 
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Dritte Scene 
Softrata. Parmeno. 


Softrata. 
Sch höre da ſchon Tang’ ich weiß nicht was 
Für ein Gelärme. Ah! ich fürchte fehr, 
Die Krankheit der Philumena wird fchlimmer. 
Dich, Aesculap, und dich, Heilgöttin, bitt ich, 
Berhütet das! — Jetzt will ich zu ihr geh'n. 


Parmeno. 
He! Softrata! 
Softrata. 
Was gibt's ? 
Parmeno. 
Man wird dir wieder 
Die Thür verſchließen. | 


Softrata. 
Sieh da Parmeno'! 
Bit du bier? — Ad, was fang’ ih an, ich Arme! 
Ich fol die Frau des Bamphilus nicht feh'n, 
Da fie doch krank hierneben liegt? 


Parmeno. 

Nicht ſeh'n? 
Selbft ſchicken darfit du Niemand, ſie zu ſeh'n. 
Denn welcher den liebt, der ihn haft, der fommt 
Mir doppelt thöricht wer: er macht fich felber 
Bergebens Müh’ und fällt dem Andern Läftig. 
Dazu noch ift dein Sohn, gleich als er kam, 
Hineingegangen, um zu feh'n wie's geht. 


28 





Soſtrata. 
Was? Pamphilus iſt wieder da? 


Parmeno. 
Ja wohl! 


Soſtrata. 
Dank ſei den Göttern! Ha, mit dieſem Wort 
Kommt Muth in mich und alle Sorge fchwindet ! 


Parmeno. 
Aus dieſem Grund beſonders wünſch' ich nicht, 
Daß du jebt zu ihr gehſt; denn wenn die Schmerzen 
Philumena’s fi etwas legen, wird fie, 
Das weiß ich, ihm allein die ganze Sache 
Sofort erzählen, was ſich zwifchen euch 
Begeben, daß der Groll entilinden iſt. — 
Doc fieh, da kommt er ſelbſt! Wie traurig ift er! 


Vierte Scene. 
Pamphilus. Die Yorigen. 
Soſtrata. 
Mein Sohn! 
Pamphilus. 
O meine Mutter, ſei gegrüßt! 


Soſtrata. 
Mich freut's, daß du geſund zurückgekommen! 
Wie geht's Philumena? 
Pamphilus. 
Ein wenig beſſer. 
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Softrata. 
Der Himmel wol’s verleih'n! — Was weinft Du aber? 
Warum bift du fo traurig? 


Pamphilus. 
Nicht doch, Mutter! 


Soſtrata. 
Was gab's für Lärmen? Sag’, befiel der Schmerz 
Sie plöplih? 


Pamphilus. 
Ja! 


Soſtrata. 
Was iſt's für eine Krankheit? 


Pamphilus. 
Ein Fieber. 
Soſtrata. 
Wohl das tägliche? 


Pamphilus. 
Sie ſagen's. — 
O bitte, Tiebe Mutter, geh’ hinein! 
Sch folge gleich. 


Softrata. 
Ganz wohl! 
j Ab.) 
Pamphilus. 
Lauf du den Sklaven 
Entgegen, Parmeno! Hilf ihnen tragen! 
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Parmeno (für fi). 
Bas? Wiffen die nicht felbft den Weg? 


Bamphilus. 
Wird's bald? 


(Parmeno ab.) 


Fünfte Scene. 


Pamphilus. 
Unmoͤglich iſt mir's, einen paſſenden 
Anfang zu finden, um das unverhoffte 
Ereigniß zu erzaͤhlen, das ich d'rin 
Zum Theil mit meinen Augen ſah, zum Theil 
Mit meinen Ohren hörte. Wie vernichtet 
Macht’ ich mich d'rum heraus, fo rafch ich Eonnte. 
Denn wie ich eben voller Angft hinein 
Geftürzt war, in der Meinung, meine Frau 
Leid’ anders, als ich's fand — o weh! — da fchrieen 
Gleich alle Mägde, da fie mich erblicten, 
Bol Freuden: „er ift da!" weil fie mich plößlich 
Gefehen hatten. Aber ich bemerkte, 
Wie fih im Augenblick die Mienen Aller 
Beränderten, weil meine Ankunft fie 
So ungelegen überrafchte. Eine 
Lief währenddeß ſchnell mit der Nachricht fort, 
Ich fei gekommen; ich, voll Ungeduld 
Philumena zu feh'n, folg’ auf dem Fuße. 
Als ich hineintrat, merkt’ ich alfobald, 
Was ihre Krankheit war; denn weder ließ 
Die Zeit ihr Raum, fie zu verheimlichen, 
Noch konnte fie in andern Tönen Hagen, 
ALS die ihr Zuftand eingab. Wie ich's fah, 
„O Schmach und Schande!” rief ich, umd fofort _ 
Stürzt' ih hinaus mit Thränen, tief erfchüttert 
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Bon dem fo wüften, unerhörten Gräuel. 
Die Mutter folgt mir nah. ALS ich die Schwelle 
Betreten will, wirft weinend fich die Arme 
Auf ihre Knie. Sch fühlte Mitleid. — Wahrlich, 
So ift e8, däucht' mir: je nachdem die Lage 
Der Ding’ ift, find wir ftolz und demuthsvoll. — 
Mit diefen Worten redet fie mich an: 
„D befter Bamphilus, du fiehft den Grund, 
Weßhalb fie von dir weggegangen ift: 
Sie ward ald Jungfrau einft von einem Schurfen 
Gemißbraucht, und ift jebt zu ung gefloh'n, 
Bor dir und Andern ihre Niederkunft 
Geheim zu halten.” — Ach, ich kann der Thränen 





- Mich nicht erwehren, denk’ ich ihrer Rede! — 


„Was, ſprach fie, für ein gutes Glück es ift, 
Das dich ung heute zugeführt, bei dieſem 
Befchwören wir dich Beide, wenn e8 recht 

Bor Gott und Menfchen ift, daß ihren Unfall 
Du vor der Welt verbergeft und verſchweigſt! 
Wenn du bei ihr je freundliche Gefinnung 

Für dich gefunden haft, mein Bamphilus, 

So bittet fie dich jetzt, du wolleft ihr 

Die mühelofe Gunft dafür gewähren. 

Im Uebrigen, ob du fie wieder nimmift, 

Damit verfahre, wie dir's paßt. Daß fie 

In Kindesnöthen und von Dir nicht ſchwanger, 
Weißt du allein mit und. Denn wie man fagt, 
Hat fie nach zweien Monden erft dein Lager 

Mit dir getheilt, und, feit fie zu dir kam, 
Geht's in den flebenten. Daß.du e8 weißt, 
Zeigt Dein Benehmen. Jetzt, mein Pamphilus, 
Wünſch' ich befonders und beftrebe mich, 

Daß ihre Niederkunft, wenn irgend möglich, 
Bor ihrem Vater und vor Jedermann 
Berborgen bleibe. Geht das nicht, fo ſag' ich, 
Daß fie zu früh geboren, und ich weiß, 
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Kein Menſch denkt fih was Andres, als, wofür 
Der Anfchein fpricht, Du feift des Kindes Bater. 
Nach der Geburt wird's ausgefetzt. So haft du 
Nicht den geringften Rachtheil, und verdedit 

Die Schmach, die man der Armen angethan." — 
Ich gab mein Wort, und, was ich zugefagt, 

Ich werd’ e8 halten. Denn fie wiedernehmen, 
Das ſcheint mir mit der Ehre nicht verträglich. 
Ich thu's auch nicht, obſchon mich Lieb’ und Umgang 
Gar mächtig an fie feſſeln. Weinen muß ich, 
Wenn ich mir denke, wie fortan mein Leben 

So traurig einfam fein wird. O Fortuna, 

Wie ift Doch deine Gunſt jo wandelbar! 

Doch hat mich darin jchon die früh’re Liebe 
Geübt: fie gab ich auf aus Ueberlegung ; 

Das Nämliche will ich bei der verfuchen. — 
Sieh! Parmeno mit meinen Leuten! Der 
Braucht hier am wenigften zu fein; denn ihm 
Allein vertraut’ ich einſtens, daß ich ihrer 

Im Anfang unfrer Ehe mich enthalten. 

Hört er ihr wiederholtes Schrei'n, fo fürcht' ich, 
Er merkt die Niederkunft. Sch muß ihn wo 
Hinihiden, bis Philumena geboren. 


Sechste Scene 


Darmeno. Sofia. Pamphilus. 


Parmeno. 
So? War die Neife dir fo unbequem ? 





Sofia. 


Bei Gott! 's if} nicht zu fagen, Parmeno, 
Wie unbequem fo eine Seefahrt ift! 
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Parmeno. 
Ei was! 


Soſia. 

O Glüdlicher! Du weißt es nicht, 
Von welchen Leiden du verſchont geblieben, 
Daß du nie auf der See warſt. Um die andre 
Miſére nicht zu nennen: denke nur 
Dieß Eine: dreißig Tage, wenn nicht mehr, 
War ich zu Schiff, und in der ganzen Zeit 
Erwartet' ich den Tod: ſo wüthete 
Der Sturm in Einem fort. 


Parmeno. 
Unangenehm! 


Sofia. 
Das will ich meinen! Kurz, ſollt' ich die Reiſe 
Noch Einmal machen, lief' ich wahrlich lieber 
Auf und davon. 


Parmeno. 

Vor Zeiten, Soſia, 

Bewogen leichte Gründe dich, zu thun 

Was du jetzt drohft. — Doch fiehe! Pamphilus 

Steht ſelber vor der Thüre! — Geht hinein! — 

Ich will ihn fragen, ob er was begehrt. — 
Herr, ſteh'ſt du noch da? 

Pamphilus. 
Ich erwarte dich. 


Parmeno. 
Was gibt's? 


Pamphilus. 
's muß einer ſchnell zur Burg. 
Terenz. Die Schwiegermutter. 
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Kein Menich denkt fi was Andres, als, wofür 
Der Anfchein fpricht, du ſeiſt des Kindes Bater. 
Nach der Geburt wird’3 audgefeßt. So haft du 
Nicht den geringfien Rachtheil, und verdedft 

Die Schmach, die man der Armen angethan." — 
Ich gab mein Wort, und, was ich zugelagt, 

Sch werd’ e8 halten. Denn fie wiedernehmen, 
Das fcheint mir mit der Ehre nicht verträglich. 
Sch thus auch nicht, obfchon mich Kieb’ und Umgang 
Gar mächtig an fie fefjeln. Weinen muß ich, 
Wenn ich mir denke, wie fortan mein Leben 

So traurig einfam fein wird. O Fortuna, 

Wie ift doch deine Gunſt jo wandelbar! 

Doc hat mich darin ſchon die früh're Liebe 
Geübt: fie gab ich auf aus Weberlegung ; 

Das Nämliche will ich bei der verfuchen. — 
Sieh! Parmeno mit meinen Leuten! Der 
Braucht hier am wenigften zu fein; denn ihm 
Allein vertraut’ ich einſtens, daß ich ihrer 

Im Anfang unfrer Ehe mich enthalten. 

Hört er ihr wiederholtes Schrein, fo fürcht' ich, 
Er merkt die Niederfunft, Sch muß ihn wo 
Hinſchicken, bis Philumena geboren. 


Sechste Scene. 
Parmeno. Sofia. Pamphilus. 


Parmeno. 
So? War die Reife dir jo unbequem? 


Sofia. 


Bei Gott! 's iſt nicht zu ſagen, Parmeno, 
Wie unbequem fo eine Seefahrt iſt! 
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Parmeno. 
Ei was! 


Sofia. 

O Glüdliher! Du weißt e8 nicht, 
Bon welchen Leiden du verfchont geblieben, 
Daß du nie auf der See warft. Um die andre 
Mifere nicht zu nennen: denke nur 
Dieß Eine: dreißig Tage, wenn nicht mehr, 
War ich zu Schiff, und in der ganzen Beit 
Erwartet’ ich den Tod: fo wüthete 
Der Sturm in Einem fort. 


Parmeno. 
Unangenehm! 


Sofia. 
Das will ich meinen! Kurz, ſollt' ich die Reife 
Noch Einmal machen, Tief ich wanrlich Lieber 
Auf und davon, . 


Parmeno. 

Bor Zeiten, Sofla, 

Bewogen leichte Gründe dich, zu thun 
Was du jebt drohftl. — Doch fiehe! Pamphilus 
Steht felber vor der Thüre! — Geht hinein! — 
Ich will ihn fragen, ob er was begehrt, — 


Herr, ſteh'ſt du no dh da? 
Pamphilus. 
Sch erwarte Dich, 
Parmeno. 
Was gibt's? 
Pamphilus. 


's muß einer ſchnell zur Burg. 
Terenz. Die Schwiegermutter. 
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Parmeno. 
Mer aber? 


Pamphilus. 


Parmeno. 
Zur Burg? Was da? 


Pamphilus. 
Den Gaſtfreund 
Von Myconos, den Callidemides, 
Such' auf, der mit mir hergeſchifft. 


Parmens «für fih). 
Berwünfght! 
Der that, ſcheint's, das Gelübde, käm' er je 
Mit Heiler Haut zurüd, mich todt zu hepen. 


Pamphilus. 
Wird's bald? 


Parmeno. 


Was ſoll ich ſagen? Soll ich ihn 
Bloß ſuchen? 


Pamphilus. 
Nein; was ich ihm zugeſagt, 
Ihn heute noch zu treffen, gienge nicht. 
Er ſoll mich nicht vergebens dort erwarten. 
Flugs! flugs! 


Parmeno. 
Ich kenne ja den Mann nicht. 
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Pamphilus. 
Nun, 
Das ſollſt du gleich. Es iſt ein großer, rother, 
Kraushaar'ger, dicker Mann, mit Katzenaugen 
Und Leichenanſeh'n. 


Parmeno «für fid). 

Das ihn Gott verdamme! — 
Wie? Wenn er nun nicht hinkommt? Soll ich dort 
Bis auf den Abend bleiben? 


Pamphilus. 
Freilich! Lauf'! 


Parmeno. 
Ich kann es nicht, ſo bin ich matt. 
(Ab.) 
Pamphilus. 
Fort iſt er! — 
Was fang ich Armer an? Sch weiß durchaus nicht, 
Wie ich's verhehlen fol, was Myrrhina 
Bon mir gebeten — ihrer Tochter Kindbett. 
Sie jammert mich, die Frau! Ich werde thun 
Was geht, doch jo, daß ich die Kindespflicht 
Nicht unbeachtet laffe; denn ich muß 
Der Mutter mehr, als meiner Liebe folgen. — 
Ei, fiehe da! Phidippus und mein Vater ! 
Sie kommen her. — Was werd’ ich ihnen fagen? 


Siebente Scene. 
Caches. Phivippus. Pamphilus. 
Laches. 
Du ſagteſt ja vorhin, fie warte nur 


Auf meinen Sohn, 
3 = 
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Phidippus. 
Wohl! 


Laches. 
Der iſt hier, wie's heißt. 
Sie komme denn! 


Pamphilus für ſich. 


Was ich bei meinem Vater 
Vorwende, daß ich fie nicht wiedernehme, 
Ich weiß es nicht. 


Laches. 
Men hört’ ich eben ſprechen? 
Pamphilus für ih. 
Es bleibt dabei! Den Weg, den ich zu gehen 
Beichloffen habe, halt’ ich ein. 


Laches (zu Phidippus). 


| Da ift er, 
Bon dem ich fprach ! 
Bamphilus. 
Heil dir, mein Vater! 
Laches. 
Sohn, 
Auch dir! | . 
Phidivvus. 


Schön, daß du da biſt, Pamphilus, 
Und was das Beſte iſt, geſund und wohl! 


— 
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Dampbilns. 
Dank! 


Laches. 
Kommſt du eben? 


Pamphilus. 
Eben erſt. 


Laches. 
Sag' doch, 
Was hat der Vetter Phania hinterlaſſen? 


Pamphilus. 
Ach Gott! Der Mann gieng dem Vergnügen nach 
So lang er lebte, und bei Solchen kann 
Ein Erbe fich nicht fonderlich erholen. 
Sid aber hinterlaffen fie den Ruhm: 
„Hat gut gelebt, fo lang er lebte.“ 


Laches. 
Weiter 
Haſt du nichts mitgebracht als dieſen Spruch? 


Pamphilus. 
Sein Nachlaß, ſei's nun wenig oder viel, 
Kommt uns zu Gute. 


Laches. 
Nein, im Gegentheil! 
Was gäb' ich d'rum, er lebte noch! 


Phidippus. 
Das kann 
Man unbedenklich wünſchen. Der ſteht nie 
Mehr auf, und was dir lieber iſt, das weiß ich. 


% 
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Laches (u Bamphilus). 
Sie haben geftern die Philumena 
In's Aelternhaus geholt: der hat's befohlen — 
(leife zu Phidippub, ihn anfloßend.) 
So fag’, daß du's befohlen ! 


Phidippus ceife. 
Stoß doch niht! — 
Ich hab's befohlen. 


Zaches. 
Doch er wird fie jetzt 
Gleich wieder ſchicken. 


Phidippus. 
Freilich wohl! 


Pamphilus. 
Ich weiß 
Den ganzen Vorfall. Gleich bei meiner Ankunft 
Hab’ ich davon gehört. 


Laches. 


Der Henker hole 
Das neid'ſche Volk, das ſeine Freude hat 
An ſolchen Meldungen! 


Pamphilus au Phidippus). 
Ich weiß, ich habe 
Mich ſtets in Acht genommen, daß von euch 
Verdienterweiſe keine Schmach mich treffe. 
Und wollt' ich hier erwähnen, wie ich treu, 
Gefällig, freundlich gegen fie gewefen, 
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Ich koͤnnt's mit Grund der Wahrheit, wenn ich nicht 
Mehr wünfchte, daß du's von ihr ſelbſt erführeft. 
Denn fo wirft du auf meine Sinnesart 

Erft recht vertrau'n, wenn fie, die mir anjetzt 
Ungünftig iſt, nur günftig von mir fpricht. 

Und daß die Trennung nicht durch meine Schuld 
Geſcheh'n ift, dafür nehm’ ich Gott zum Zeugen. 
Doch da ſie's unter ihrer Würde Hält, 

Dem Willen meiner Mutter fih zu fügen 

Und ihre Launen mit Befcheidenheit 

Zu tragen, auch auf feine andre Weiſe 

Ein gut Bernehmen herzuftellen ift, 

So muß, Phidippus, meine Mutter, oder 
Philumena fih von mir trennen. Nun 

Räth Kindespflicht, die Mutter vorzuzieh'n. 


Laches 
Nicht ungern hab' ich, Pamphilus, was du 
Geſagt haſt, angehoͤrt, da ich erkenne, 
Du ſetzeſt Alles deiner Mutter nach. 
Doch fiehe, daß du nicht, von Zorn getrieben, 
Berfehrt darauf befteheft, Pamphilus! 


Pamphilus. . 


Von welchem Zorn getrieben ſollt' ich jetzt 
Unbillig gegen ſie mich zeigen, Vater? 

Die niemals, was ich ungern ſah, gethan, 
Oft was ich gern ſah, weiß ich. Ja, ich liebe, 
Ich lobe, ich vermiſſe fie von Herzen. 

Denn daß fie fich Höchft edel gegen mich 
Gezeigt, hab’ ich erfahren, und ich wünfche, 
Daß fie mit einem Mann ihr übrig Leben 
Hinbringe, der fich mehr als ich vom Glücke 
Begünftigt fieht, da die Nothwendigfeit 
Sie mir entreißt. 
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Phidippus. 
Es liegt in deiner Hand, 
Das zu verhindern. 


Zaches. | 
Bift du bei Berftand, 
So laß fie wieder kommen! 


Pamphilus. 
Das iſt nicht 
Mein Wille, Vater. Meiner Mutter Beſtes 
Wird mir zur Richtſchnur ſein. 
Ab.) 
Laches. 
Wo willſt du hin? 

Bleib'! Bleibe, ſag' ich dir! Wo willſt du hin? — 


Phidippus. 
Was für ein Eigenfinn ! 


Laches. 
Sagt' ich es nicht, 
Er werd' es übel nehmen? Darum bat ich, 
Daß du die Tochter wiederſchicken möchteſt. 


Phidippus. 
Nein, für ſo gar gefühllos hätt' ich ihn | 
Nicht angefeh'n! — Der meint wohl, ich fol ihm 
Noch gar zu Füßen fallen! — WVilerfie _ 
Zurüde nehmen, gut! Wo nicht, fo zahl’ ex 
Die Mitgift wieder aus und trofle fich ! 


Laches. 
Ei ſieh doch! Du auch fährſt unmäßig auf. 
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Phidippuß. 
Als ein recht trotz'ger Burſche biſt du und 
Zurüdgefommen, Pamphilus! 


Zaches. 
Sein Zorn 
Wird ſchwinden, zürnt er auch nicht ohne Grund, 


Bhidippus. 
Weil euch ein Bischen Geld anheimgefallen, 
Schwillt euch der Kamm — 


Zaches. 
Du haderſt auch mit mir? 


Phidivppus. 
Er überlege ſich's und heute noch 
Geb’ er Beſcheid mir, ob er will, ob nicht, 
. Damit, wenn er nicht, fie ein Andrer nehme ! 
(Ab.) 


Zaches. 
Phidippus! Komm’ doch her! Zwei Worte nur! — 
Fort ift er! — Meinethalben! Mögen fie 
Am End’ e8 felber abthun, wie's beliebt, 
Da er fo wenig wie mein Sohn mir folgt! 
Mein Wort gilt nichts bei ihnen. — Meiner Frau 
Trag' ich den Zank in's Haus. Die ift ja doch 
An Allem jchuld, und über fie will ich 
Die ganze Fülle meines Nergers gießen. 


Vierter Act 


Erfte Scene. 
Myrrhina. Phidippus. 


Myrrbine. 
Weh mir! Was fol ich thun? wohin mich wenden ? 
Was meinem Mann zur Antwort geben? Denn 
Er hörte, wie mir ſcheint, den Jungen ſchrei'n; 
So plöglich eilt! er fchweigend hin zur Tochter. 
Erfährt er ihre Niederfunft — bei Gott! 
Sch weiß nicht, was ich jagen foll, warum 
Ich fie verheimlicht. — Horch! die Thür gebt auf! 
Ich glaub’, er kommt zu mir! Sch bin des Todes! 


Phidippus. 
Wie meine Frau mich ſah zur Tochter gehn, 
Hat fie ſich fortgemacht. — Aha, da ift fie! — 
Run, Myrrhina! — Heda, ich meine dich! 


Myrrbina. 





Mich, Tieber Mann? 


Phidippus. 
Dein Mann ih? Hältft du mich 
Für deinen Mann, für einen Menfchen nur? 
Denn hätt’ ich je als Eins von beiden dir 
Gegolten, Weib, du würdeft mich nicht jo 
Durch) deine Aufführung verfpottet haben. 


Myrrhina. 





Durch welche? 
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Phidippus. 
O du fragſt? — Die Tochter hat 
Ein Kind! — Du ſchweigſt? — Von wem? 


Myrrhina. 

Wie? Darf ein Vater - 

So fragen? — Ah! Bon wem denn fonft, ich bitte, 
Als ihrem Ehemann? 


Phidippus. 

Ich glaub's; auch foll 
Ein Bater Andres nicht vermuthen. ber 
Mich wundert fehr, warum du und das Kindbett 
Der Tochter jo verheimlicht haft, zumal 
Sie ganz gehörig und zu rechter Zeit 
Geboren hat. Daß du fo eigenfinnig 
Sein kannſt, das Kind, durch welches unfre Freundfchaft 
In Zukunft offenbar noch fefter würde, 
Biel lieber todt zu wünfchen, als mit ihm 
Sie gegen deinen Wunſch vermähft zu feh'n! 
Sch meint auch, Jene wären ſchuld, und du biſt's! 


Myrrhina. 
Wie elend fühl’ ich mich! 


Phidippus. 
DO wüßt ich das! 

Doc jet entfinn’ ich mich, wie du voreinft, 
Als wir zum Schwiegerfohn ihn nahmen, Dich 
Darüber äußerteſt. Du Eönneft nicht 
Zugeben, fagteft du, daß deine Tochter 
Frau fei von einem, der an eine Mepe 
Sein Herz gehängt, der auswärts übernachte, 


Myrrbina cür fih). 
Bermuth’ er lieber jeten andern Grund, 
Wenn nur den rechten nicht! 


— 


Phidippus. 


Um ſeine Liebſchaft 
Wußt' ich weit früher, Myrrhina, als du, 
Allein ich habe das der Jugend nie 
Als Fehler angerechnet; denn es ift 
Uns Allen angeboren, und die Zeit 
Kommt bald, wo er auch ſich haßt. — Doch, wie du 
Dich einft gezeigt, fo haft du bis zur Stunde 
Zu fein nicht aufgehört: du fuchteft immer 
Die Tochter von ihm abzuzieh'n und das, 
Was ich gethban, zu hintertreiben. Set 
Zeigt die Gefchichte Har, in welcher Art 
Du's gern gewollt haft. 


Myrrhina. 


Für fo eigenfinnig 
Magſt du mich halten, daß ich gegen Die, 
Der ich doch Mutter bin, alſo verführe, 
Wenn diefe Ehe und von Vortheil wäre? 


Phidippus. 


Kannft du vorausfeh'n, oder du entfcheiden, 
Was rathjam für ung it? Dir hat vielleicht 
Jemand gefagt, er hab’ ihn bei der Freundin 
Ein= oder ausgeh'n feh'n: was iſt's dann weiter, 
Wenn's felten und mit Maß gefhah? Iſt es 
Nicht menjchlicher, unwiſſend fich zu fteffen, 

Als Mühe fich zu geben, nachzuforſchen 

Dem, was ung ihm verhaßt macht? Könnt’ er ſich 
Losreigen fo mit Einem Mal von der, 

Mit der er Jahrelang gelebt hat, würd’ ich 

Ihn nicht für einen Menfhen, noch für einen 
Recht treuen Gatten meiner Tochter halten. 


— 


Myrrhina. 
Laß ab, ich bitte, von dem jungen Menſchen 
Und dem, was ich verſchuldet haben ſoll! 
Geh', ſprich allein mit ihm, frag', ob die Frau 
Er wolle oder nicht! Falls er ſie will, 
So gib fie; will er aber nicht, fo hab’ ich 
Gut für die Meinige geforgt. 


Phidippus. 
Wenn er 
Sie ſelbſt nicht will und, Myrrhina, du merkteſt, 
Der Fehler lag an ihm, war ich der Mann, 
Dem's zugekommen wäre, Recht zu ſchaffen. 
D’rum bin ich äußerſt böſe, daß du es 
Zu thun gewagt haft ohne mein Geheiß. 
Das fag’ ich dir, du läffeft mir das Kind 
Richt aus dem Haufe tragen! — Doc ich Thor, 
Der ich von ihr Gehorfam fordere ! 
Ich will hinein, den Sklaven zu befehlen, 
Daß fie e8 nirgend wohin tragen Laffen. 


Zweite Scene, 


Myrrbina. ° 
Unglüclicher lebt wohl kein Weib als ich! 
Denn wie er's nehmen wird, wenn er den wahren 
Berlauf erfährt, fürwahr das ſeh' ich Eommen, 
Da er das Reichtere jo zoruig nahın. 
Auch ſeh' ich Feinen Weg, auf andere 
Gedanken ihn zu bringen. Dieſes Eine 
Hat noch gefehlt zu meinen vielen Leiden ; 
Wenn er und zwingt, den Knaben zu erzieh'n, 
Dep Bater wir nicht wiffen! Denn als fie 


— 


Gemißbraucht wurde, ließ ſich die Geſtalt 
Im Dunkel nicht erkennen, und fie hat 
Ihm auch nicht das Geringfte abgenommen, 
Woran man fpäter ihn erfennen fonnte. 
Ex felber riß dem Mädchen einen Ring, 
Den fie am Finger trug, beim Weggeh'n ab. 
Auch fürcht' ih, Pamphilus kann länger nicht 
Auf unfre Bitte ſchweigen, wenn er hört, 
Wir zieh'n ein fremdes Kind flatt feines auf. 
(Ab.) 


Dritte Scene. 
Soſtrata. Pamphilus. 


Soſtrata. 
Es iſt mir nicht verborgen, lieber Sohn, 

Daß du mich in Verdacht haſt, deine Gattin 
Sei meiner Launen wegen fortgegangen, 

Wenn du mir's auch mit allem Fleiß verhehlſt. 
Allein fo mögen mich die Götter lieben 

Und fo mich Freud’ an dir erleben laſſen, 

Als ich mit Wiffen nie verfchuldet habe, 

Daß fie mit Recht Haß auf mich werfen konnte! 
Wie du mich, was ich wußte, felber liebſt, 
Das haft du ſchön befräftigt; denn dein Vater 
Hat mir fo eben d’rin erzählt, wie du 

Mich höher hältft als deine Liebe, Jetzt 

Will ich zum Dank mich dir erfenntlich zeigen, 
Damit du ſeheſt, daß ich Kindesliebe 
Zu lohnen weiß, Mein Pamphilus, To, glaub’ ich, 
Iſt's euch und meinem Rufe vortheilhaft: 

Ich will, und das ſteht feft, mit deinem Vater 
Aufs Land geh'n, daß nicht meine Gegenwart, 
Roc fonft ein andrer Grund, Philumena 
Verhind're heimzufehren, 
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Pamphilus. 
Bitte Dich, 

Welch' ein Entfchluß! Bon ihrem Unverftand 
Bewogen, wollteft du auf's Land zieh'n, dort 
Zu wohnen? Nein, das thuft du nicht! Auch werd’ ich 
Richt dulden, Mutter, daß mir ein Verläumder 
Nachſage, nur mein Eigenfinn, nicht deine 
Nachgiebigkeit bewirk' es. Die Verwandten, 
Die Freundinnen, die Fefte ſollteſt du 
Aufgeben meinethalb? Das geht nicht! 


Softrata, 
Wahrlih, _ 

Mir macht das Fein Vergnügen mehr. So lange 
Die Fahre mir's geftatteten, hab’ ich's 
Genoffen zur Genüge, und bin nun 
Des Treibend überdrüſſig. Das ift jebt 
Mein Hauptanliegen, daß ich keinem Menfchen 
Zu lange lebe, keiner meinen Tod 
Erwarte. Hier, ich ſeh's, bin ich verhaßt 
Ohn' eigne Schuld. iſt Zeit, den Platz zu räumen. 
So ſchneid' ich Allen, wie mir ſcheint, am beften 
Jedweden Borwand ab: ich mache mich 
Frei vom Berdacht und füge mich in Sene, 
O laß mich meiden, was man indgemein 
Uns Frauen nachſagt! Ä 


Pamphilus. 

Wie in allem Andern 
Wär ich fo glücklich, ohne dieſes Eine, 
Bei einer ſolchen Mutter, folchen Gattin! 


Softrata. 


Ich bitte dich, mein Pamphilus! Du follteft 
Did etwas Unbequemes, was es fet, 


— 
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Zu tragen nicht entfchließen? Iſt das Andre 
So wie du's wünfcheft und wie ich es jelbft 
Anſehe, dann erweife mir die Liebe, 

Mein Sohn, und nimm fie wieder! 


Pampbilus. 
Weh mir Armen! 


Softrata. 


Und weh auch mir! Denn diefe Sache macht 
Mir ſelbſt nicht minder Schmerz als dir, mein Sohn. 


Vierte Scene. 
ſaches. Die Dorigen. 


Zaches. 


Was du mit dem gefprochen, hab’ ich, Frau, 
Hier in der Nähe flehend angehört. 

Das heißt vernünftig, wenn, wo's nöthig ift, 
Man feinen Willen beugen kann, und jept 
Freiwillig thut, was man wohl fpäter muß. 


Softrata. 
Gott jegn’ es! 


Laches. 


Gehe d'rum auf's Land! Ich werde 
Dort dich, du mich ertragen. 


Soſtrata. 
Ja, das hoff’ ich! 
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Laches. 
Geh' d'rum hinein und leg' zurecht, was du 
Willſt mitgenommen haben! Hörſt du wohl? 


Soſtrata. 
Wie du befiehlſt, ſo ſoll's geſchehen. u 
(Ab.) 
Pamphilus. 
Vater! 


Laches. 
Was, Pamphilus? 


Pamphilus. 
Die Mutter ſoll hier fort? 
Nicht doch! 


Laches. 
Warum nicht? 


Pamphilus. 
Weil ich in Betreff 
Der Frau noch ungewiß bin, was ich thue. 


Eaches. 
Wie? Was denn anders, als ſie wieder holen? 


Pamphilus (uͤr ſich. 
Das wünſcht' ich, und kaum Halt’ ich mich; allein 
Ich weiche nicht von meinem Plan: was frommt, 
Das führ' ich aus. 
(laut, mit Ironie) 
Sch meine wohl, fie werden 
Terenz. Die Schwiegermutter. 4 
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Einträchtiger zufammen fein, wenn id) 
Sie wieder hole, 


Zaches. 

Kannft das gar nicht wiflen! 
Jedoch dich kümmert nicht, was Sene thun, 
Penn die erft aus dem Haus if. Dieſes Alter 
Sf jungen Leuten läftig; billig d’rum, 
Man räumt das Feld. Am Ende heißt's von ung, 
Wie man ein Märchen anfängt, Pamphilus: 
„Ein alter Mann und eine alte Frau". — 
Doc fiche da Phidippus! Geh'n wir näher! 


Fünfte Scene. 
Phidippus. Sadıes. Pamphilus. 
Phidippus 
cim Herausgehen zu feiner Tochter im Haufe). 


Und auch auf dich, Philumena, bin ich böſe, 
Und das in vollem Ernſte; denn bei Gott, 

8 ift fchlecht von dir! Doch du Fannft mit dem Rath 
Der Mutter dich entfchuld'gen, die mit nichts. 


Laches. 
Du kommſt mir g'rade recht erwünſcht, Phidippus! 


Phidippus. 
Was iſt's? 


Pamphilus für ſich. 


Was ſoll ich ihnen nur erwidern? 
Wie halt' ich's nur geheim? 
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Laches. 

Sag' deiner Tochter, 
Es wolle Soſtrata auf's Land hinaus; 
Sie möge ſich nicht ſcheu'n zurückzukommen. 


Phidippus. 
Ach! Deine Frau hat keine Schuld dabei; 
Von Myrrhina, der meinigen, gieng's aus — 


Pamphilus fuͤr ſich. 
Das Blättchen wendet ſich! 


Phidippus. 
Die flört und, Laches. 


Bampbilus «ür fih). 
Muß ich fie nur nicht wieder nehmen, mögen 
Sie immerhin, foviel fie wollen, flören ! 


Phidippuß. 
Ih, Pamphilus, wünſch' allerdings, daß unfre 
Berfehwägerung wo möglich fortbeftehe; 
Doch, bift du andrer Meinung, nimm das Kind! 


Pamphilus ür fid). 
Er weiß, daß fie geboren hat! O weh! 


Laches. 
. Das Kind! Welch' Kind? 


Phidippus. 
Ein Enkelchen iſt da! 
Denn ı meine Tochter, wie fle von euch gieng, 
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War ſchwanger, und ih wußte, daß ſie's war, 
Bis diefen Tag nicht. 


Laches. 

Du bringſt gute Botfchaft, 
So wahr mich Gott Tiebt! und mich freut des Kindes 
Geburt und daß fie wohl if. — Aber fage, 
Was für ein Weib haft du zur Frau! Auf welche 
Gefinnung läßt das fchließen! Uns fo lange 
Das zu verheimlichen! Kaum find’ ich Worte, 
Um auszufprechen, wie verkehrt mir dieß 
Benehmen vorkommt. 


Phidippus. 
Mir gefällt's fo wenig 
Wie dir. 


Pamphilus «Für ſich. 
War ich vorhin auch unentfchloffen — 
Sept nicht mehr, da ein fremdes Kind ihr folgt. 
Laches. 
Nun, Pamphilus, gibt's kein Bedenken weiter! 


Pamphilus (uͤr ſich. 
O weh! 


Laches. 
Oft wünfchten wir den Tag zu ſeh'n, 
Wo 'n Kleines da wär’, das Dich Vater riefe. 
Das ift geſcheh'n; den Göttern fei gedankt! 





Pamphilus (für ih). 
's ik aus mit mir! 
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Laches. 
Hol' deine Frau zurück 
Und widerſtrebe mir nicht weiter! 


Pamphilus. 

Vater, 
Wenn fie fi) Kinder von mir wünſchte, oder 
ALS Frau mit mir zu leben, weiß ich ficher, 
Sie würd’ aus dem, was, wie ich fehe, fie 
Verhehlt hat, kein Geheimniß machen. Jetzt, 
Da ich ihr Herz mir abgeneigt erkenne: — 
Und daß wir uns in Zukunft mit einander 
ertragen werden, glaub’ ich nicht — warum 
Sie wieder nehmen? 


Laches. 
Was die Mutter rieth, 
Das that die junge Frau: iſt das ein Wunder? 
Meinſt du, es ließe ſich ein Frauenzimmer 
Ausfindig machen, das nicht Fehler hätte? 
Etwa, weil ſich — die Männer nicht vergeh'n? 


Phidippus. 
Seht nunmehr ſelbſt zu, Pamphilus und Laches, 
Wie's räthlicher für eu'r Int'reſſe ſei, 
Sie aufzugeben oder heimzuführen. 
Was meine Frau thun mag, ſteht nicht bei mir; 
In keinem Falle mach' ich Schwierigkeit. — 
Doch was wird aus dem Kinde? 


Laches. 
Lächerlich! 
Was auch geſcheh n mag, dieſem gib, verſteht ſich, 
Was ſein iſt: wir erziehn's als unſeres. 
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Pamphilus qalblaut). 


Woraus der eig'ne Vater ſich nichts macht, 
Soll ich erzieh'n? 


Laches. 

Was ſagſt du, Pamphilus? 
He! nicht erziehen ſollen wir's? vielmehr 
Preis geben, bitt' ich? Welcher Unfinn das! 
Nein, nein, ich kann unmöglich laͤnger ſchweigen! 
Du zwingft mich, Dinge, die ich gern verdedte, 
In defien Gegenwart zu jagen. Meinft du, 
Ich wifje nicht um deine Thränen, nicht 
Was dich in folche Unruh' fept? Zuerſt 
Wie du zum Vorwand nahmft, daß du die Gattin 
Der Mutter wegen nicht behalten Fönneft, 
Erbot fi diefe aus dem Haus zu gehn; 
Sept, wo du den auch dir entrifien fiehſt, 
Haft du fogleich, weil hinter deinem Rüden 
Das Kind zur Welt gefommen, einen andern. 
Du irrſt dich, wenn du meinft, ich kenne dein 
“ Begehren nicht. Du follteft endlich doch 
In Ueberlegung zieh'n, welch’ langen Raum 
Ich deiner Buhlerei geftattete, 
Wie ich den Aufwand, den du für fie machteft, 
Gelaffen trug! Ich hab’ dir vorgeftellt 
Und dich gebeten, eine Frau zu nehmen, 
Gefagt, es fei nun Zeit. Auf mein Betreiben 
Nahmft du fi. Damals haft du mir zu Liebe 
Gethan, wie ſich gebührt; jebt haft du wieder 
Dein Herz an jene Buhlerin gehängt, 
Und ihr zu Liebe thuft du der gar unrecht. 
Denn in dein altes Leben feh’ ich dich 
Zurüdgeworfen. 


Pamphilus. 
Mich? 
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Laches. 
Ja, eben dich! 
Und unrecht thuſt du, daß du falſche Gründe 
Zur Zwietracht ausfinnſt, um mit ihr zu leben, 
Wanrn dieſe Zeugin du beſeitigt haſt. 
Und deine Frau hat's wohl gemerkt! Was hatte 
Sie ſenſt für Grund, um von dir wegzuzieh'n? 


Phidippus. 
Der fpriht wie ein Prophet! So iſt's! 


Pamphilus. 
Sch wills 
Beichwören, daß nichts Wahres d'ran iſt. 


Laches. 
Ah! 
Hol' deine Frau zurück; wenn nicht, ſo ſprich, 
Warum's nicht angeht! 


Pamphilus. 
Jetzt iſt keine Zeit. 


Laches. 
So nimm das Kind! Das hat doch nichts verſchuldet. 
Mit ſeiner Mutter will ich ſpäter ſeh'n. 


Pamphilus für fi). 


In aller Weife bin ich übel d’ran, 

Und weiß nicht, was ich thun fol: fo gewaltig 
Werd' ich von meinem Vater jebt gedrängt. 
Sch gehe, da mein Bleiben wenig nützt. 

Den Zungen, den?’ ich, werden fie ja nicht 
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Aufnehmen ohne mein Geheiß, zumal 
In dem Fall mir die Schwiegermutter hilft. 
(&.) 


Laches. 
Du machſt dich fort? Antworteſt nichts Beſtimmtes? — 
Glaubſt du, er ſei bei Sinnen? — Mag er ſein! — 
Das Kind gib mir, Phidippus! Ich erzieh's. 


Phidippus. 
Ganz wohl! — Kein Wunder iſt's, wenn meine Frau 
Das üuͤbel nahm, Die Weiber find empfindlich; 
Sie nehmen ſo etwas nicht leicht. Daher 
Schreibt fih der Zwift! Sie hat's mir felbft erzählt. 
So lang er da war, mocht' ich dir's nicht fagen. 
Auch glaubt’ ich erft nicht d'ran, nun aber liegt 
Es Far am Tag; denn unverkennbar hat 
Er vor der Ehe gänzlich Abneigung. 


Laches. 
Was ſoll ich aber thun, Phidippus? Was 
Gibſt du für Rath mir? 


Phidippus. 
Was du thun ſollſt? Nun, 
Die Dirne, mein' ich, müſſen wir zuerſt 
Angehen, müſſen gütlich mit ihr ſprechen, 
Ihr ſchärfer in's Gewiſſen reden, endlich 
Ihr droh'n, wenn fie ſich ferner noch mit ihm 
Einlaffen ſollte. 


Laches. 
Gut, das will ich thun. — 
He, Junge! Lauf' zu unſrer Nachbarin, 
Der Bacchis! Auf’ fie her in meinem Namen! — 
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Und did erſuch ich, mir auch fernerhin 
In dieſer Sache beizuſtehen. 


Phidippus. 
Ah! 
Ich hab' es früher ſchon geſagt und ſag's 
Jetzt wieder, Laches, wie mein Wunſch es iſt, 
Daß dieß Familienbündniß fortbeſtehe, 
Wenn's irgend ſein kann, und ich hoff', es kann. — 
Soll ich dabei ſein, wenn du mit ihr ſprichſt? 


Laches. 


Nein, geh' nur! Schaff' dem Kleinen eine Amme! 
(Phidippus ab.) 


Sechste Scene 


Bacchis (mit zwei Maͤgden). Lardhes. 


Bacchis (für ſich Hiniprehend. - 
Das ift nicht ohne, daß mich Laches jetzt 


Zu ſpreſhen wünfcht; und taͤuſch' ich mich nicht ſehr, 
So merk ich, was er will. 


Laches (für fih). 
Ich muß mich wahren, 
Daß ich in meinem Zorn nicht weniger 
Bon ihr erlange, als ich Eönnte, oder 
Nicht etwas thue, was mir ungethan 
Dann lieber wäre. Run denn hin zu ihr! — 
Zum Gruß dir, Bacchis! 


Bacchis. 
Dir deßgleichen, Laches! 
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Laches. 


Ich glaube wahrlich, du verwunderſt dich 
Ein wenig, Bacchis „was der Grund ſei, daß 
Ich dich durch meinen Burſchen rufen ließ. 


Bacchis. 
Wahrhaftig, auch beſorgt bin ich ſogar, 
Wenn ich bedenke, wer ich bin, es möchte 


WMWir meines Standes Name Eintrag thun; 


Denn mein Betragen ſchütz' ich leicht. 


Laches. 
Wenn du 

Die Wahrheit ſagſt, ſo haſt du nichts von mir 
Zu fürchten, Mädchen; denn ich bin fo alt, 
Daß man bei einer Webereilung mir 
Nicht wohl verzeih'n kann; um jo mehr nehm’ ich 
Bor Unbefonnenheiten mich in Acht. 
Denn thuft du, oder wirft du thun, was ſich 
Für brave Mädchen ziemt, fo wär’ es ſchlecht, 
Wenn ich aus Unart ohne dein Verſchulden 
Dir was zu leid thun wollte. 


Bacchis. 
Meiner Treu! 
Ich weiß dir großen Dank dafür. Denn wer 
Nach angethanem Unrecht ſich entſchuldigt, 
Der nützt mir wenig. — Aber ſag', was gibt's? 


Laches. 
Du nimmſt Beſuche an von Pamphilus — 


Bacchis. 
O! 
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Laches. 
Laß mich ſprechen! — Eh' er dieſe Frau 

Heirathete, ertrug ich eure Liebe — 
Wart', bis ich ausgeredet, was ich will! — 
Sept hat er eine Gattin: fuche dir 
D’rum einen andern Freund, fo lang’ es noch 
Zeit zur Berathung ifl. “Denn weder er 
Wird ewig diefe Neigung, noch auch du, 
Wahrhaftig, diefe Zugendblüthe haben. 


Bacchis. 
Wer ſagt das? 


Laches. 
Seine Schwiegermutter. 


Bacchis. 
Ich —? 


Laches. 


Ja, du! und holte ihre Tochter weg, und wollte 
Den neugebornen Knaben heimlich tödten. 


Bacchis. 
Wüßt' ich, um euch von meiner Ehrlichkeit 
Zu überzeugen, etwas Heilig’res 
Als einen Eid, ich würd's betheuern, Laches, 
Daß ich, feitdem er eine Gattin hat, 
Den Bamphilus von mir entfernt gehalten. 


Laches. 
Biſt artig! Aber weißt du, was mir noch 
Biel lieber wäre? 
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Bacchis. 
Was denn, ſprich! 


Laches. 


Du giengeſt 
D'rin zu den Frauen und erböteſt dich 
Zu eben dieſem Eid. Befriedige 
Ihr Herz, und dich mach' vom Verdachte frei! 


Vacchis. 


Ich will es thun, was wahrlich keine Andre 
Von meinem Stande thäte, daß ſie ſich 

In ſolchem Fall vor Neuvermählten zeigte. 
Allein ich will nicht, daß dein Sohn in falſchem 
Verdachte ſtehe, oder euch, wo er's 

Am mind'ſten ſollte, unverdienter Weiſe 
Leichtfert'ger ſcheine. Denn er hat's um mich 
Verdient, daß ich ihm diene, wie ich kann. 


Laches. 


Schon hat mich deine Rede dir befreundet. 

Denn jene Frauen meinten's nicht allein; 

Ich hab' auch d'ran geglaubt. Jetzt da ich dich 
Weit anders, als wir All' erwarteten, 

Gefunden habe, bleibe ferner ſo! 

Genieße unſre Freundſchaft nach Belieben! 

Wenn du dich freilich — doch ich will mich halten, 
Daß du nichts Schlimmes von mir hörſt! Nur Eins 
Will ich dir anempfehlen: mache lieber 

Die Probe, was ich bin und kann als Freund, 
Denn was als Feind. 
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Siebente Scene. 


Phidippus «mit einer Amme). Die Vorigen. 


Phidippus sur Amme).. 
Ich werde dir bei mir 
Nichts abgeh'n laſſen, nein, was nöthig if, 
Bekommſt du reichlich; aber, haft du jelbft 
Dich ſatt gegeflen und getrunken, mache. 


Dann auch das Kind fatt. 
(Amme ab.)- 


Laches. 


Unſer Schwiegervater 
Kommt, ſeh' ich, mit der Amme für das Kind! — 
Phidiypus, Bacchis ſchwöret hoch und theuer — 


Phidippus. 
Iſt's die? 


Laches. 
Die iſt's! 


Phidippus. 

Perſonen der Art haben 
So wenig vor den Göttern Furcht, als ſich 
Die Götter um fie kümmern, wie ich glaube. 


Bacchis. 
Hier nimm die Mägde! Bring’ fie meinetwegen 
Durch jede Art von Folter zum Geftändniß! 
Um was e8 hier gilt, it: dem Pamphilus 
Muß ich die Rückkehr feiner Frau bewirken. 
Hab’ ich das ausgewirkt, fo ſchaͤm' ich mich 
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Des Rufes nicht, allein gethan zu haben, 
Was andre Buhlerinnen fonft vermeiden. 


Laches. 
Phidippus, der Verdacht auf unſre Weiber 
Hat ſich als falſch erwieſen; laß uns jetzt 
Mit der die Probe machen! Denn erfährt 
Die deine, daß ſie der Beſchuldigung 
Grundlos geglaubt, fo laͤßt fle ihren Zorn; 
Und zürnt mein Sohn aus dem Grund, weil fie heimlich 
Geboren hat, fo ift das unbedeutend. 
Der Zorn wird bald vorübergeh'n. Wahrhaftig, 
Die Sach' ift nicht fo ſchlimm, daß eine Trennung 
Bonnöthen wäre! 


Phidippus. 
Wohl, das wünfch’ ich fehr! 


Laches. 
Frag' fie nur aus: da iſt fie! Sie wird ſelbſt 
Dir volle G'nüge thun.. 


Phidippus. 

Was ſagſt du mir's? 
Haſt du vorhin nicht ſelbſt gehoͤrt, wie ich 
Darüber denke, Laches? Stellt nur Jene 
Zufrieden! 


Laches. 
Bacchis, halte ja, ich bitte, 
Was du verſprochen haſt! 


Bacchis. 
Deß wegen alſo 
Soll ich hineingeh'n? 
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Laches. 
Seh’ und ſtelle fie 
Zufrieden, daß ſie glauben! 


Bacchis. 
Gut, ich thu' es, 
Wiewohl ich weiß, ich bin nicht gern geſeh'n. 
Denn eine Ehfrau, die von ihrem Mann 
Geſchieden lebt, iſt feind der Buhlerin. 


Laches. 


Die aber werden freundlich fein, wenn fie 
Den Grund, weßhalb du kommſt, erfahren. 


Phidippus. 
Die werden, das verſprech' ich, freundlich ſein, 
Wenn ſie's vernommen; denn fie macheſt Du 
Vom Irrthum, dich von dem Verdachte frei. 


Bacchis (für fih). 
Wie fchäm’ ich mich vor der Philumena ! 
(zu den Mägden) 
Ihr Beide folgt mir! 


Laches. 

Was wünſcht' ich mir lieber, 
Als was dem Mädchen, ſeh' ich, jetzt begegnet: 
Dank ohne Müh’ verdienen und mir nützen! 
Denn iſt's an dem, daß fie von Pamphilus 
Sich wirklich losgeſagt, fo if fie ficher, 
Daß ihr ein guter Ruf, Gewinn und Ehre 
Daraus erwächst. ‘Ihm zeigt fie fich erkenntlich 
Und macht ſich und durch diefen Dienft zu Freunden. 
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Fünfter Act 
Erfte Scene. 


Parmeno. Sachis. 


Marmeno. 


Bei meiner Treu! Mein Herr muß meinen Dienft 
Gering anfchlagen, daß er mich um nichts 

Dort auf die Burg geſchickt, wo ich umfonft 

Den ganzen Tag verfeffen und den Gaftfreund 
Aus Myconos, den Callidemides, 

Erwartet habe. Wie ein Narr ſaß ich, 

Und wer da kam, den fragt’ ich: Junger Mann, 
O bitte, ſprich, biſt du aus Myconos? — 

Nein! — Iſt dein Name Callidemides? — 
Nein! — Haſt du hier 'nen Gaſtfreund Pamphilus? — 
Nein, ſagten Alle. Und ich glaub', es gibt 

Gar keinen fo. — Am Ende ſchaͤmt' ich mid 
Wahrhaftig und gieng weg. — Doc ſeh' ich da 
Nicht Bacchis von dem Schwiegerpater fommen ? 
Was hat denn Die hier? 


Bacchis. 
Parmeno, du biſt 
Mir recht erwuͤnſcht. Lauf' ſchnell zum Pamphilus! 


Parmeno. 
Was da? 


Bacchis. 
Ich ließ' ihn bitten herzukommen. 
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Parmeno. 
Zu dir? 


Bacchis. 
Nein, zur Philumena. 


Parmeno. 
Was gibt's? 


Bacchis. 
Pas dich nichts angeht, darnach laß das Fragen! 


Parmeno. 
Nichts weiter ſag' ich? 


Bacchis. 
Doch: daß Myrrhina 
Den Ring, den er mir ſelber einſt geſchenkt, 
Für ihrer Tochter ihren anerkannt. 


Parmeno. 
Verſtanden. Iſt das Alles? 


Bacchis. 
Ja! Er wird 
Gleich da fein, wenn er Das von dir gehört. — 
Du fäumft? 


Parmeno. 
Ich keineswegs. Das war mir heute 
Noch nicht verſtattet: ſo hab' ich mit Rennen 
Und Laufen dieſen ganzen Tag verbracht. (ab. 
rem. Die Schwiegermutter. 5 
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Zweite Scene. 


Bachis. 
Welch’ eine große Freude Hab’ ich Heut’ 
Durch meinen Gang dem Pamphilus bereitet! 
Wie manchen Bortheil ihm gebracht! Wie mandıer 
Beforgniß ihn enthoben! Einen Sohn 
Stell’ ich ihm wieder zu, der durch der Weiber 
Und fein Berhalten faft verloren war; 
Die Gattin, die er aufgegeben hatte, 
Geb’ ich zurüd; von dem Verdacht, in dem er 
Bei feinem Bater und Phidippus fand, 
Befreit’ ich ihn. Und das herauszufinden, 
Dazu gab diefer Ring Veranlaffung. 
Denn ich entfinne mich, vor ungefähr 
Zehn Monden kam er athemlos hei Nacht 
Zu mir in's Haus gelaufen, unbegleitet, 
Bon Wein beraufcht, mit diefem Ring da. Ich 
Erſchrack ſogleich. Mein Bamphilus, jagt’ ich, 
Warum fo aufgeregt? Woher der Ring? 
D bitte, ſag's! — Er that, als hört! er's nicht. — 
Wie ich das ſah, argmöhnt’ ich Gott weiß was, 
Und fegt’ ihm nur noch mehr zu. Da gefteht 
Der Menſch, er hab’ an einer Unbekannten 
Sich auf der Straße mit Gewalt vergangen, 
Und, als fie fich zur Wehr gefebt, den Ring 
Ihr abgezogen. Den erkannte eben 
Die Myrrhina an meinem Finger wieder. 
Sie fragt, von wem er ſei; ich fag’ ihr Alles. 
So kam's heraus, dag an Philumeng 
Er fich vergangen und die Frucht davon 
Das Kind jet. — Daß durch mich ihm fo viel Wonne 
Zu Theil geworden, freut mich, wenn auch andre 
Hetären fo nicht denken. Denn es iſt 
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Zu unferm Vortheil nicht, daß einer unfrer 
Liebhaber an der Ehe Freude hat. 

Doch wahrlich niemals werd’ ich um Gewinnft 
Mit Niederträchtigkeiten mich befaflen. 

So lang’s geflattet war, genoß ich feine 
Freigebigkeit, Gefälligkeit und Güte. 

Die Heirath kam mir unbequem, gefteh’ ich; 
Allein ich glaube fo gethan zu haben, 

Daß ich die Sache nicht verfchuldete, 

Mer und fo manchen Vortheil hat gebracht, 


Bon dem muß man den Nachtbeil auch ertragen. 


Dritte Scene 


Damphilus. Parmeno. Bacchis. 


Pamphilus. 


Sieh ja, mein Parmeno, daß deine Nachricht 
Auch ficher und gewiß iſt, daß du nicht 

Auf kurze Zeit in einen Freudenrauſch 

Mich fürzeft! 


Parmeno. 
3a, fie iſt's! 


Pamphilus. 
Gewiß? 


Parmeno. 
Gewiß! 


Pamphilus. 
Ich bin ein Gott, wenn's wahr iſt! 
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Pamphilus. 
Ha ha! 


Du mir das? 


Bacchis. 
Deine Gattin, Pamphilus, 
Iſt deiner Liebe werth. Noch hatt' ich fie, 
So viel ich weiß, bis heute nicht geſeh'n. 
Sie ſchien gar fein gebildet. 


Pamphilus. 
Sprich im Ernſt! 


Bacchis. 
So wahr mich Gott liebt, Pamphilus! 


Pamphilus. 
Sag’, haft du 
Dem Bater was gefagt? | 


Bacchis. 
Nichts. 


Pamphilus. 
Auch die kleinſte 
Andeutung iſt nicht angewandt. Es darf 
Nicht wie im Schauſpiel geh'n, wo Jeder Alles 
Erfährt. Hier weiß es, wer's erfahren mußte; 
Wer's nicht zu wiſſen braucht, wird's nicht erfahren, 
Noch wiſſen. 


Bacchis. 
O, ich will dir ſagen, wie 
Du glauben darfſt, nur um fo leichter laſſe 
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Die Sache ſich vertuſchen: Myrrhina 
Hat ihrem Mann gejagt, fie habe meinem 
Eid Glauben beigemeffen, und du ſei'ſt 
Deßhalb in ihren Augen ganz entichuldigt. 


Pamphilus. 
Wohl! Und ich hoffe, Alles geht nach Wunſch. 


Parmeno. 
Herr, darf ich von dir wiſſen, was ich heute 
Dir Gutes angethan und was ihr Beide 
Da mit einander habt? 


Pamphilus. 
Das darfſt du nicht! 


Parmeno. 
Doch hab' ich meine Muthmaßung! 
(für ih) Ich hätte 
Den aus dem Oreus an das Licht... . wie das? 


Pamphilus. 
Du weißt nicht, Parmeno, was du mir heute 
Für einen Dienſt erzeigt und aus wie großer 
Noth mich herausgerifien! 


Parmeno. 
O ich weiß! 
Und hab's nicht ohne Vorbedacht gethan. 


Pamphilus (aͤcheind). 
Das weiß ich wohl. 


Bacchis. 
Als könnte Parmeno 
Was überſehen, was von Nupen if! 
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Pamphilus. 


Komm', Parmeno, geh' mit hinein! 
(Ab. 


Parmeno. 
Das will ich. — 
(an die Zuſchauer) 
Nun, heute hab' ich, ohne d'rum zu wiſſen, 
Des Guten mehr gethan, als wiſſentlich 
Jemals in meinem ganzen Leben. — Klatſcht! 


Drud von 6. Hoffmann in Stuttgart, 
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